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DIe 1Özese Hıldesheim
ın Vergangenheıt und Gegenwart
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Früherer Generalvikar Sendker
mLt Jahren In Hıldesheim
gestorben:
Er hat dıie Geschicke des Biıstums entscheidend
mıiıtbestimmt

Von Heinrich Schenk

f

Als Prälater Sendker 69jährıge 1Im Herbst 1981
AdUus dem Amt schied, einem Jüngeren ALZ
machen, WarTl damals der dıenstälteste Generalvıkar
In Deutschland Fast 21 TE C als Stellvertreter
des 1SCANOTS wesentlıch Einfluß auft dıe Geschicke des
Bıstums Hıldesheim und sıch gleichzeıt1ig
In der katholischen Kırche bundeswelıt eınen Namen
gemacht uch davor, VO  z 1943 DIS 1960, Wal ıhm als
Dıözesan-Carıtasdırektor reichliıch Gelegenheıt SCHC-
ben, dıe NULZTE: Weıchen tellen und weıttragende
Entscheidungen rteHen. zumal ber das Kriıegsende
hınaus. Am März 1993 ist Sendker nach kurzer
schwerer Krankheıiıt 1m er VOIN S() Jahren In Hıldes-
heım gestorben.
/u den historıschen Begebenheıten, denen Sendker
Anteıle ehören beispielsweise dıe ründung der M  A  nArbeıtsgemeinscha der Freien Wohlfahrtsverbände
In Nıedersachsen, übrıgens des ersten /usammen-
schlusses dieser Art 1m Nachkriegsdeutschland, dıe
Annäherung zwıschen den Kırchen (den ersten AÄAn:
trıttsbesuch als neuernannter (Generalvıkar
Sendker 19600 dem hannoverschen Landesbıscho
Hanns ılıe ab) der dıe Verständigung mıt der damalı-
SCH PD-Landesregierung ber das Schulproblem,
das, HTe dıe während der NS-Zeıt erfolgte Schlie-
Bung der katholischen Schulen entstanden, 1965 1Im
Nıedersachsen-Konkordat gelöst wurde. Sendker

sehr STar In Erinnerungen auch scheiınbar Drel Päpste en ıh geehrt, der Souveräne e..
serorden und das Land Nıedersachsen verlıehen ıhmUnbedeutendes, Erlebnisse und Begegnungen

an Nur sah diıese inge, VON denen 1: unzählıge FACH, un Sendker WarT dankbar für dıe Anerkennung
Sanz detaıilhert erzählen wußbte, immer In /Zusam- dessen, Was HIC se1ın Dazutun erreıicht der
menhängen und verstand CS, damıt Atmosphärıisches erkämpfit werden können. ADer 1e ott Lut nıchts
eIiwa AdUus der NS-Zeıt der der eıt des Wıederaufbaus als ügen  e auf dieses Wort hat C sıch fest verlassen.
deutlich machen. Persönliche Erfahrungen prägten Se1in en lang habe w versucht. auf den Nra (J0t-
wesentlıch se1n Urteıl ber dıe Welt el WarTl ypısch tes ıIn der eıt eıne Antwort geben, GT einmal
für ıhn, daß 6 n1Ic ınfach regıistrierte, sondern C1I110O- und ügte hınzu. gelungen se1 iıhm das allerdings 1L1UT
ti1onal starken Anteıl ahm durch sehr vie]l eien
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dıe Kırche o1bt, solange CS Menschen g1bt Dem HIO-Das Epiphaniebild SGT ist verdanken, daß dıe Kırche NIC 1UT
IıIm Kostbaren Evangeliar VOT dem drohenden Untergang bewahrt,“ sondern dar-

ber hınaus In ihrer Eıinheıit und amı in dem u_des h[ Bernward sprünglıchen Zustand wıederhergestellt hat, ın dem
der chöpfer s1e eınst 1mM Paradıes gestiftet hat Der

Von Bernhard Bruns eiınen Kırche des Neuen Bundes entspricht also dıe
eıne Kırche des Paradıeses, dıe WIE Jene dıe
Menschheıit umfaßt Die eıne Menschheit besteht dUus
ZWwel Teılen (Eph 2,14), dus dem auserwählten Oolk
Israel DZW. seinen Vorfahren und den übrıgen Völkern

Im Nterschıe den Bıldern der Bernwardstür und oder, neutestamentliıchem Sprachgebrauch nNtspre-der Bernwardssäule scheınen dıe auf 1ıld- und en (weıl ach dem Untergang des Nordreıichs VON
Zierseıiten gemalten Ilustrationen In Bernwards OSt- den ZWO Stämmen sraels 1Ur der amm Juda übrıg-barem Evangelıar keinen zusammenhängenden Bıl- geblıeben war), aus en und Heıden Im Paradıes
derzyklus mıt einer einheıtlıchen CMatı darzustel- werden dıe Heıden durch den Iteren dam und dıe
len Sıe lassen sıch er ohl auch NIC W1Ie 16Ss en HIC dıe üngere Eva repräsentiert. Die Ver-
be1l den monumentalen Bronzegüssen möglıch ist, treibung dus dem Paradıes ist gleichbedeutend mıt der
werkıiımmanent, also Aaus ihrem eigenen Bıldzusam- Vertreibung AdUusSs der eiınen Kırche Als olge des SUun-
menhang heraus, interpretieren.‘ Um mehr sınd WIT enfalls, der dıe Menschheıit entzweıt, g1bt für S1e
be1l der Deutung dieser „1Ikonographisch ungewöÖhnli- außerhalb des Paradıeses NIC mehr dıe eıne Kırche,
chen und theologısc. anspruchsvollen Bıldprägun-62

sondern Z7We]1 getrennte Kırchen für den eiınen eıl
SCH auf Parallelen angewlesen, dıie sıch In anderen der Menschheıit dıe Kırche der Heıden, für den ande-
zeıtgenössiıschen der früheren erken der CHArIsStil- Fn dıe Kırche der en Dıiıe Kırche der en wırd
chen uns tinden eIs sınd solche Parallelen aller- also nıcht etiwa erst mıt dem Bundesschlu Hnter Mose
Ings 1UT formaler Art, dalß S1e YVADER inhaltlıchen gestiftet, sondern besteht se1t der Vertreibung. /u ihr
Deutung wen12 der Sal nıchts beizutragen vermOögen. gehört schon Abel, während se1n Iterer Bruder Kaın
Beım Epıiphaniebild ist 1e6S$ anders. Den SchlüsselZ Z Kırche der Heıden gehört. rst ÜTE den mensch-
Verständnıis dieses Bıldes oibt uns nämlıch Bernward gewordenen göttlıchen Erlöser ann dıe paltungselbst ın dıe Hand, der auf selner Bronzetür N1IC L1UT überwunden werden. Er ist CS, der gewIssermaßen die
dasselbe ekklesiologische ema behandelt, sondern IurZ Paradıes wıeder aufschlıießt, indem dıe Jur
darüber hınaus Sanz annlıche Bıldmotive verwendet ZUE eınen Kırche des Neuen Bundes Örnet, Anfanghat se1ines Lebens den en und 130874 VOT seinem lod

auch den Heıden, dıe unmıiıttelbar ach seinem Tod
hne SCHAUC Kenntnıiıs der bernwardıinischen e_
s1ıologıie, WIe SIE auf der CRehe systematıisch entfaltet wırd
und auch das Bıldprogramm der auie bestimmt, muß

Zur werkımmanenten Deutung der Bernwardstür verwelse ichdas Epiphanıiebild, das als Ilustration Mt das
auf meın uch DIie Bernwardstür ürZ Kırche, HıldesheimTitelbild ZU Matthäusevangelıum darstellt und des-

SCI Bıldschema bIs 1Ns Jahrhundert zurückverfolgt 19972 (im Lolgenden abgekürzt: BT)
Kahsnıtz, Inhalt und Aufbau der Handschrift. DiIie Bılder,werden kann,” In seiner VO Künstler intendierten in Das Kostbare Evangelıar des Heılıgen Bernward, hrsghintergründigen ematı unverständlı bleiben Be- Brandt, 8-—55, jer

VOT WIT uns den auf der Tür überheferten diırekten Kahsnıtz ebd 30f) verwelst ZU Vergleıch auft das zentrale
Bıldparallelen zuwenden und S1e 7AUHB Deutung des Ep1- Miıttelfeld eines Sarkophags In Trlies VO nde des Jhdts

phanıebildes Neranzıenen. 1st eT diese Ekklesiolo- und auf e1in Elfenbeinfragment In Nevers AdUus dem Anfang des
Jhdts Vgl auch Stamm-Saurma Dıie „auctorıtas‘“ desg1e 3084 skızzieren. /Zıtates ıIn der bernwardıinischen Kunst, 1n Bernwardinische

Kunst, hrsg. Gosebruch Steigerwald, Göttingen
1988, 105—126, 1ler 112—116
Das Verkündıigungsbild der Bernwardstür zeıgt, W1e das Bau-
erk der Kırche unmıttelbar VOT dem Eıinsturz ste der vorerst
durch das Eıngreifen des Engels Gabriel, letztlich aber 11UT durchAbweichend VON der uns geläufigen tradıtiıonellen cdıe VO  — ıhm verkündete Menschwerdung (Gjottes verhındert WCCI-Dogmatik, wonach dıe Kırche das Werk des Erlösers den kann, der Marıa durch ıhr Jawort mıtwiıirken darf (BTJesus Christus ist, geht Bernward davon dUu>, daß CS 111£f).
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Die Epiphante des menschgewordenen göttlichen Erlösers



auf wunderbare Weise dem Kreuz In Eıntracht SAaNZCH, dUus ZWEI Teılen bestehenden Menschheıit
zusammentfTührt (vgl Joh 12.32: Eph’ ach Augustinus symbolısiıeren dieseer VON denen

CGS In Jes .5 er ADer se NN selınen Besıtzer
DiIe Kırche wırd auft der Bernwardstür (und ebenso und der se] dıe Krıippe se1nNes Hennn dıe en und
auch auf der Bernwardssäule) immer räumlıch arge- dıe Heıden Der se qls gehörntes TIier ist 1NND1
stellt als Ort der Begegnung zwıschen ott und den für dıe uden. weıl Angehörige des jüdıschen Volkes

dem Erlöser dıe Hörner des Kreuzes eTIENE enMenschen. e1Is wırd S1e UTC en Bauwerk ymbolı-
SS dessen Tuür W1Ie dıie Bernwardstür selbst eıne Kır- Der se] aber, das lIier mıt den langen en ymbolı-
hentür ist Auf dem liınken ürflüge wırd der Raum siert dıe Heıden gemä dem Wort des Psalmısten „Eın
der Kırche mıt eıner einzıgen Ausnahme immer 100e Volk, das ich N1IC kannte, wurde MIr Sobald
Bäume und Zweıge abgesteckt. CGS mıch LLUTI örte. gehorchte CGS MIr  C6 (Ps Va).

Der Sohn Gottes ist VO Hımmel auf dıe rde eraDx’-
DIie Eıinheıt gehört sehr ZU Wesen der Kırche, daß gekommen, die Menschheıt wleder vereinen
ach der Vertreibung der Stammeltern AdUus dem ara- und dıe paltung der Kırche beenden „Denn
16S$ auch dıe SELENNICN Kırchen der Heıden und der ist Friede ET vereinigte dıe beıden Teıle (Juden
en auf S1e hingeordnet bleiben und Zeugn1s VOoN und Heiden) und rß ÜFC se1ın Sterben dıe trennende
iıhr geben, indem S1e ber sıch hınaus aufeınander VCI- Wand der Feindscha niıeder . ET SEMNtete Frıiıeden
welsen. Die gegenseılt1ge Durchdringung des he1i1dn1- und versöhnte dıe beiıden wieder durch das Kreuz
schen und Jüdıschen ements In der einen Kırche WIEe mıt Oft In einem einzıgen e1ıb Er hat ın seliner
auch In den beıden getrennten Kırchen bringt Bern- Person dıe Feindschaft etötet (Eph 214 16). Die-
ward durch eıne eigene Zahlensymbolık ZU Aus- SCMHN Brieden, der en Menschen, Heıden und uden,
FUüC dıe sıch keineswegs 11UT auf dıe Archıtektur des den Fernen und den ahen, gılt (Eph 21517 en
Kırchengebäudes beschränkt. sondern grundsätzlıch schon dıe nge bel selner Geburt verkündet (Lk
in Jjeder Art VON Bezıehungsgefüge (bis ın dıe ormale D
Gliederung der beıden Bronzekunstwerke hinein”)
Anwendung indet kennzeıchnet dıe Kırche der He1-
den, dıe Kırche der Uden; der dıe eıne 111
Kırche der Heıden und Juden 1st dıe heıdnısche,
dıe jüdısche ennza der eiınen Kırche In ihrer uch auf dem Geburtsbild der Bernwardstür? tfehlen
sıchtbaren Gestalt, dıe dıe heıilige ahl dıe beıden Tiere der Krıppe nıcht uch dort repra-
ergeben.

126{I Dıiıese Epıisode ist auch auf dem Epıiphaniebild der Bernwardstür
testgehalten. ort hat der mıiıttlere Önıg den Stern soebenach dıesen allgemeınen Ausführungen ZAAT bernwar- wıederentdeckt, aut den seinen Jüngeren Begleıter mıt de-

dınıschen Ekklesiologıe können WIT unlls Jetz dem E.p1- monstratıv erhobenem Zeigefinger aufmerksam mMac. wäh-
rend der greise Könıg schon 1e]1 der Wanderung angekom-phaniebild des Kostbaren Evangelıars und seiınen Par-
NCN ist, ıh das Jesuskınd aut dem Schoß se1ıner MutterlNelen auf der Bernwardstür zuwenden. Das Epıipha-

nıebild 1st VO  z ben ach unten In Bıldfelder unter- erwarte (BE
Augustinus, Sermo 204,2 38, DiIe Auffassung, daSl und 1n Zonen gegliedert: in denen JE- chs und se] In Jes E auf Juden und Heıden beziehen

weıls eıne Dreiergruppe sehen ist ben 1m Hım- sınd, iindet sıch mıt unterschıiedlichen Begründungen be1l vielen
griechischen un lateinıschen Kırchenvätern. ach UOrıgenes 1stmelssegment sınd 6C dıe Te1N ngel, dıe eıne solche

Gruppe bılden, und auf der rde das Jesuskınd der Ochse e1in Sinnbild für dıe Juden, e1l e1in reines 1ler ist,
mıt chs und se]l der Krıppe SOWIEe dıe Treı Weısen, während der se] als unreines ler dıe Heıden symbolısıert.

Gregor VO  —_ yssa Sagl: Der Ochse als Z/ugtier versinnbildet dıedie ach ihrer Begegnung mıt Herodes auf iıhrem Weg Juden, dıe unter dem Joch des Gesetzes gehen, der sel als
Von Jerusalem ach etlehem soeben den ern WIEe- Lasttıer die Heıden, dıie dıe sundhafte ast des Götzendienstes
derentdeckt en (Mt on dıe parallelısıe- tragen. Eınen Überblick über dıe einschlägıgen lexte mıt An-
rende Anordnung In Dreiergruppen welst darauf hın, gabe der Quellen g1bt Ziegler; chs un sel der Krıppe.

Bıblisch-patristische Erwägungen Is L und Hab D LXX):daß die Tiere der Krıppe HIC NUT ZUT Kennzeich- 1n Münchener Theologische Zeıtschrift (1952) 5385 402: J]erNUNg des Geburtsortes dıenen (Lk 2 1); sondern dar- 3900—395ber hınaus In übertragenem Inn auch personal Im Vulgatatext Vg) steht das Wort concıliare.
deuten sınd als sinnbıildlıche epräsentanten der Zum tolgenden vgl O51{f
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sentleren S1€e dıe Heıden und dıe en SIie stehen WCNN S1€e sıch einander zuwenden, ber den en des
Kındes erblicken können 10 Dadurch, daß dıe e1n-draußen und sınd 1L1UT mıiıt ihren Köpfen, dıe S1€e durch

eıne Bogenöffnung INAUTC dıe Krıppe gelegt HA- krıppe mıt dem ınd WIE AaUuUs eigener Ta In der Ll
Den, 1Im Innern des ebäudes, In dem der Sohn (ottes schweben cheınt und ihren Eckseıiten chs und
Z Welt gekommen 1st Dieses Gebäude, In dem sıch se] mıteinander verbindet, 11 Jesus In der Geburts-
außer dem 1nd och Marıa und Ose SOWIE dıe Hehb- der Bernwardstür schon als der lebendige Eck-
AILLINC Salome., alsoO 1LL1UT uden, c  en, symbolısıert steın In Erscheinung, der ON beıden leijle“ (Eph
dıe eine Kırche des Neuen Bundes, der dıe Heıden 2,.14). en und Heiden, zusammenfTführen und wieder
De1l selner Geburt och keinen Zutriıtt en Das KIır- mıteinander vereinen wırd (Ps ’ Jes 28,16; Mt
chengebäude ist deutlıch In Z7WEe1 eue Seohedert, den 21,42par; Apg Ab- JE Eph 220 Petr 2,6)
heidnıschen Teıl 1Im esten und den jüdıschen Teıl 1mM
()sten (auf der lınken DZW. echten Bıldhälfte), dıe Der se] FeC seinen Kopf ungeduldıg Z Krıppe

ihrer unterschiedlichen austıle mıteinander 9 G1 11l nıcht länger warten, während der In
einer untrennbaren Einheıt verbunden SINd. Betrachtung versunkene, „wlederkäuende‘“ se

SanZ ruhig Inr verweılt, als habe längst seiınen
Stammplatz ıhr, womlıt angedeutet wırd. da dıeDas iınd 1eg In eiıner Krıppe AdUus eIn, dıe ber

Ose In der uft schweben cheıint DiIie TIiere en en schon be1 der Geburt Jesu, dıe Heıden dagegen
ihren Kopf 7WEe]1 verschlıedene Teıule. dıe Irn- und erst be1l seıner Kreuzigung Z/Zugang der einen Kırche

des Neuen Bundes en Trst Uurc seinen Toddıe Längsseıte der Krıppe, gelegt Ihre ugen sınd auf
Jesus gerichtet,; der ıhnen miıt der ausgestreckten Kreuz wırd der Erlöser der Menschheıit Friıeden tıften

zwıischen Heıden und uden, den Fernen un denRechten das Zeichen o1bt, sıch einander zuzuwenden
un geme1insam auf das Christuszeichen schauen,
das viermal auf dem mıt Bändern ber Kreuz VCI-
schnürten Wiıckeltuch sehen ist un das dıe JaeTEe, I() Das griechische ist der Anfangsbuchstabe für Christus.



en (Eph 2.17) und dıe ursprünglıche Einheıt der ist dıesmal auf dem Wiıckeltuch, In das Jetz auch dıe
Kırche wıliederherstellen Was aber eınst unter dem Arme des Kındes eingehüllt sınd, das Christuszeichen
Kreuz geschehen wırd, kündıgt sıch schon der N1IC sehen. Es Ze1g sıch 1UT der Stelle.
Krıppe Wıe dort der se und der se] einmütıg dıe VO außeren Segensstrah getroifene Umrißhinie
auf das Christuszeichen schauen sollen, werden des (an sıch unsiıchtbaren) Kreuznimbus dıe angs-
ter dem Kreuz VON Golgota In den römıschen oldaten ante der Krıppe kreuzt DIe Wiedervereinigung der
dıe Heıden und In Marıa und Johannes dıe en g - Heıden und en kündıgt sıch d Ist aber och HIC
me1linsam auft das schauen. das dıe Leidenswerk- 1m prophetischen Zeıiıchen VOLWESSCHNOMMECN. Der

der oldaten mıt den ausgestreckten Armen des se] der angs- und der N der Querseıte
Gekreuzıigten bilden .“ der Krıppe sınd einander zugewandt, en aber

der eiınander 1m IC da der se dıe ugen g —
schlossen nat, och schauen S1Ce geme1ınsam auf das
Chrıistuszeichen, das ohnehın 1Ur der se] sehen
könnte

Im Unterschie ZU Geburtsbild der Bernwardstür
eiinden sıch auf dem Epiphaniebild des Kostbaren Die Kırche der en erweılst sıch N1IC LL1UTI dadurch,Evangelıars der se] als Repräsentan der Heıden und daß das ınd In der Krıppe ıhr zugewandt Ist, sondern
dere als Kepräsentant der en in Z7WEe]1 voneın- auch In zahlensymbolıscher 116 als das 1NnD1
ander getrennten ebäuden, dıe demnach dıe Kırche der einen Kırche SIie hat nämlıch iın ihren oberen
der Heıden und dıe Kırche der en symbolısıeren. Mauerschichten Jeweıls Steine, VOT und hınter
Von dort schauen dıe Tiere AdUus einem Kundbogenien- dem Scheıitelpunkt des Fensterbogens, und UBntler dem
ster auf das ınd In der Krıppe, dıe nıcht zwiıschen, Fenster Mauerschıichten, dıe 108e dıe obere cke
sondern mıt ihren bıs Z des Jjeweılıgen Fensters der Vorderfront der Krıppe In und Schıichten
reichenden beıden en VOT den getrennten Kırchen gegliedert SInd. Als Kırche der en 1st das Bauwerk
Sste dıe S1e aut dıese Weıise mıteiınander verbindet den Steinschichten ber dem Fenster erkennen.ber den Kırchen eIiMNEe SICH, S1e ebenfalls mıtelınan- da dıe Kırche der Heıden der gleichen Stelle
der verbindend, das Hımmelssegment, VON dem dUus
goldene, blaue und rotweıiße Segensstrahlen auft das

Schichten (mit 1Ur Steinen!) aufwelst. In hnlıch
sıgnıfıkanter Weılise befinden sıch beıden Seıten der

iınd herniedergehen, dıe In VoNn goldenen Tahlen Segensstrahlen VOT der Kırche der en und VOT
umgebenen Strahlenbündel zusammengefaßt Sind. IN= der Kırche der Heıden VON den blütenartigen Orna-
NCN korrespondieren dıe inneren VO  — den insgesamt MeENILECN, dıe den och verbleibenden Bıldgrund ZWI-
Cun Arkaden der Vorderfron der Krıppe, dıe schen den Kırchengebäuden und dem Hımmelsseg-ebenso WIEe dıe Tahlen VO Kopf DIS den Füßen ment ausfüllen
des Kındes reichen. In Jesus ist dıe des göttlıchen
degens, ist dıe na Gottes erschiıienen, ,5 alle Diese Ornamente bestehen AdUus Punkten. dıe kreuz-
Menschen retten“ (Tit 2.11), en und Heıden LÖrmI1g angeordnet Sınd, während dıe Punkte, mıt

denen dıe quadratıschen Mauersteine und Türfelder
Di1e en sınd dıe ahen, dıe Heıden sınd dıe Fernen verzlert SInd, WIEe dıe fünt Punkte eiInes Würtels
(Eph 2.183.17) Das kommt auf dem Epiphaniebild geordne SInd, daß dıe dıagonalen Verbindungsli-darın ZU Ausdruck, daß dıe Segensstrahlen dıe Kıuftf- ICN das Christuszeichen ergeben. eweıls /mal trıtt
che der en berühren, während ZUT Kırche der He!1- das Christuszeichen beıden Kırchen auch In den
den e1in deutlicher Abstand besteht uch das 1ınd ist ugen der schrägen Mauerschichten ber den Fenster-
mıt seiınen Füßen dem Ochsen Sanz nahe, mıt seınem Ögen ıIn Erscheinung, dıe Steine NIC. W1IEe in den
Kopf und dem ıhn umgebenden Kreuznimbus dagegen unteren waagerechten Schichten, 1im Verband gesetzt
VO sel verhältnısmäßig weıt ECnNHErIN uch 1im Ver- SInd.
halten der Tiere spiegelt sıch dıe ähe der en und
dıe Ferne der Heıden wıder. Der Se hat dıe ugen Dıe beıden Kırchengebäude stehen einander N1IC 1Ur
geschlossen, ist WwW1e ın der Parallelszene der Bern- spiegelbildlıch gegenüber, sondern welsen auch eiınen
wardstür Yanz In Betrachtung versunken. während völlıg symmetrischen Baustıil auf Sıe en beıdeder se] dıe ugen weıt geÖöffne hat und neugler1g der Außenseıte eiınen Iurm mıt eıner Tür. ıIn deren
und sechnsüchtig auf das ınd schaut

11Im Unterschied der Darstellung auf dem Türrehef



schachbrettartıg angeordneten quadratıschen Feldern gischer Hınsıcht ist also auf dem Epiphaniebild beıides
sich das (lateinische) Kreuz verbirgt: Der Längsbalken ıIn eiınem dargestellt: dıe getrennten Kırchen der He1-
wırd VON der miıttleren SCHNKTECHTEN Reihe, der Quer- den und der en und zugle1ic dıe AdUus Heıden und
balken VON der drıtten DZW. vierten waagerechten en bestehende Kırche des Neuen Bundes, dıe AdUus

e gebildet, daß sıch ber und unter dem Quer- der erein1gung der beiıden getrennten Kırchen her-
balken beiıden Seiten des Längsbalkens DbZWw. vorgeht und deren heıdnıscher eıl 1mM esten und
Felder eiinden ber der ur ist CIn ogen, der ın deren jüdıscher eıl 1mM sten 1e2 Der dıe Heıden
Verbindung mıt den beiıden Konsolen, auf denen C} symbolısıerende se] und der dıe en symbolısıe-

rende se eiIiInden sıch sowohl innerhalb als auchSste dıe orm des oriechischen Buchstabens mega
(G) hat Diesem Buchstaben, mıt dem das griechische außerhalb der Kırche S1e sınd, jeder für sıch, iın ihrer
phabe SCHUC korrespondiert der Anfangsbuch- eigenen Kırche, VON AUSs S1e iıhre Öpfte W1Ie auf
STa pha (A) 1m Zentrum des Bıldes, der VON den dem Rehlhef der Bernwardstür durch eiıne Oogen-
Umrißhinien der miıttleren Engelsbüste und den daran öÖffnung hındurch dıe „KTIPPE : denar gelegt

aben, der In der eınen Kırche des Neuen Bundessiıch anschließenden trapezförmıgen Segensstrahlen
SOWIEe dem dazwıschen liegenden eıl des Hımmelsbo- ST
SCNHS gebilde WITd. Das ınd In der Krıppe, Jesus
rstus, der menschgewordene Sohn GQ ist das ber N1IC 1U dıe Krıppe als äar sondern auch der
pha und das mega, der Anfang und das nde Miıt große en der 1im obersten Hımmelssegment miıtten
ıhm geht das nterım der Kırchenspaltung Ende, ber ihr STE verweıst auf das Kreuz. In seınen acht
das VON der Vertreibung AdUus dem Paradıes bIS Zu Tahlen EeEHNCcHtLIE nämlıch das (griechische) Kreuz mıt
Kreuzestod auf Golgota reicht Mıt ı1hm begıinnt dıe dem Christuszeichen auf Dıiıesen ern en dıe
(l Zeit: dıe e1ıt der eiınen Kırche des Neuen Bun- Trel Weısen, dıe 1m Unterschıie iıhrer Darstellung
des, In der uUurc seınen Gehorsam bIs ZAR 100 (Phil auf der Bernwardstür HIC als Könige mıt Kronen,
2.8) un dem Kreuz VON Golgota dıe Zusammenfüh- sondern als heiıdnısche Priester In lıturgischen (Gewän-
rTung der Heıden und en und amı dıe Wiıederver- ern dargestellt SInd, soeben wıederentde: Beım
ein1gung der getrennten Kırchen erfolgen wIrd. on Anblıck des Christuszeichens, das In der bernwardıiıni-
dıe Menschwerdung des Gottessohnes, schon se1n Eın- schen uns immer auch hermeneutische un  10N
I1 ın dıe Welt ist Ausdruck selnes Gehorsams, se1ıner hat, erkennen s1e dıe Göttlichkeıt des neugeborenen
SseIDSTIOsen Bereıtschaft, den ıllen des Vaters un Kön1gs der Juden, dem S1e unterwegs sınd (Mt 22):
(Hebr wıird ihnen dıe UOffenbarung zuten, daß ott selbst

ensch geworden ist, der SaNzZCh Menschheıt, JUu-
Durch dıe Segensstrahlen, dıe auf das ınd fallen, und den und Heiden. den Frieden bringen, den dıe
die Krippe, ın der 6S legt, werden dıe beiden Kırchen nge be1l se1lner Geburt den Hırten verkündet CN
fast schon der einen Kırche zusammengefügt, als ugle1ic wırd ihnen bewußt, daß dıe en In iıhren
deren heidnıischer und Jüdıscher eıl dıe och getrenn- Händen Upfergaben SInd, dıe vorauswelsen auf dıe
ten Kırchen erscheıinen. DIe ekklesiologische Doppel- eıne vollkommene UOpfergabe, dıe Jesus seinem 1MM-
deutigkeıt ist beabsıchtigt. ach usSsKun der Bern- ischen atfer darbringt und die selber ist Von elıner
wardstür ist der Geburtsort Jesu dıe eıne Kırche des nbetung, Ww1e Kahsnıtz meint,“ ann jedoch keıne
Neuen Bundes Davon geht auch der aler uUNSCIES ede se1n. Dıie Männer sınd Ja och N1IC 1e]
Bıldes CHBE  N Er stellt nämlıch dıe Krıppe In Orm eInNes ihrer Wanderung, S1e sehen ‚AHYBEE den ern wleder, der
Altares dar Eın ar steht aber nıcht außerhalb der sıch 1m Zentrum des groben Hımmelssegments ın e1-
Kırche, sondern 1n iıhr. Der ar auf dem das geWIK- HC eigenen Hımmelssegment ber den Engeln eNn-

ind WIEe eine UOpfergabe In einer Schale jegt, det und der iıhnen jetz präzıse den (Ort anzel1gt,
verwelst auf das Kreuz VON Golgota, dem der dem das ınd geboren 1st (Mt 2,9) DiIie Geburtsszene
menschgewordene Gottesscochn sıch selbst seinem selbst sehen S1e N1IC der LL1UT VOT iıhrem geistigen
hımmlıschen ater ZU pfer darbringen wıird und Auge, insofern Ss1e verstehen begınnen, WeT der
das ebenfalls In der eınen Kırche des Neuen Bundes neugeborene Önıg der en In ahrheı ist und
stehen wird * Wıe Jesus In der Kreuziıgungsszene der in ıhm ott selbst ensch geworden ist Wenn
Bernwardstür N1IC ın der 1  S, sondern mehr Ss1e be1 dem iınd angekommen sınd, wırd 6S N1ıC
auf der östlıchen e1te der Kreuzbalken ängt, 162

auch als Kınd, das WIEeE der Gekreuzigte selne ugen
geSCHIOSSCN hat, nıcht ın der 1  C, sondern ATE
mehr auf der östlıchen eCite des Altares In ekkles1i0lo0- Kahsnıtz (S Anm 31



mehr In der Krıppe hegen, sondern auf dem scheinung. Er ist unter den heiıdnıschen Priestern der
selner utter se1n, WIEe das Epıphaniebild der Bern- Überpriester und als olcher dem Hohenpriester Jesus
wardstür ZeIg (vgl Mt 2.11). Christus zugeordnet, der sıch ber ıhm als ınd In der

Krıppe eiInNnde Wıe das Jesuskınd., das als UpfergabeMC dıe Gaben, dıe In den Händen der als Priester auf dem ar legt, chs und se] zusammengeführtdargestellten „Magıer“ Vg) Upfergaben werden, hat, und WIe der Erlöser ÜTC seinen DieILOist auch das untere 1ıld aut dıe reuzesopferthematik Kreuz Juden und Heıden zusammen(fTühren Wırd,des oberen Bıldes bezogen. Im übriıgen sınd dıe beiıden
aufs CenNgste zusammengehörenden Bılder auch unmıt-

hat der Überpriester der Heıden In dıesem Augenblıck
selne beıden Begleıter zusammengefTührt, indem Ss1e

telbar uUurc das Zeıiıchen des Kreuzes mıteinander VCI- auf den ern auimerksam gemacht hat Beılde en
bunden Der Längsbalken dieses Kreuzes wırd ÜLG einander 1m 1C und strecken einander ihre CI-
die senkrechte Mıttelachse gebildet, auf der sıch der hüllte Hand, In der SiIe dıe Upfergabe halten, DE-große ern, dıe m1  ere Engelsbüste, das Strahlen- SCH, beıde haben das Kreuz mıt dem Christuszeichen
bündel mıt dem iınd In der Krıppe SOWIEe der m1  erte VOT ugen, das ihnen In den Tahlen des ogroßenPriester befinden, als Querbalken Lunglert der DE achteckıigen Sterns aufleuchtet
rechte UOrnamentstreıfen, der dıe beıden Bılder VON-
einander trennt

en dem groben achteckigen ern 1im obersten
Hımmelssegment o1bt CGS vier weıtere, hnlıch truktu- 1C 11UT der Upfergaben 1n den Sanz derrierte kleine Sterne beıden Seıten der teilweıise verhüllten Händen der heiıdnıschen Priester,Engelsbüsten, daß insgesamt Sterne sehen sınd,
VOoNn denen Je den beıden außeren und dem mıttleren

sondern auch und VOT en der IrapplerendenÄhnlichkeit des Geschehens in ekklesiologischer Hın-
nge zugeordnet SInd. SO sınd UTC dıe Zahlensym- siıcht hat das Epıiphaniebild des Kostbaren Evangelıarsbolık auch dıe Sterne In dıe Friedensbotschaft der En- och eıne weıtere Parallele auft der Bernwardstür, und
ge] einbezogen, dıe en Menschen. en und He1- ZWaT In jenem Reliefbild des liınken JTürflügels, auft
den, gılt dem das Opfer Vo  \ Kaın und bhbel dargestellt ist und

das se1n Pendant auf dem echten Flügel In dem 1ıldDIe TeI Männer sınd stehengeblieben. S1e stehen VO  e} der Geburt Jesu hat, das schon als Parallele heran-N1IC hınter-. sondern (einander zugewandt) nebeneın- SCZUOSCH wurde .}
ander. In ihrer Posıtur gleichen S1e dem ınd In und
den Tieren der Krıppe SOWIEe den TrTe1 Engeln 1m DiIe ekklesiologische Ausgangssıtuation Ist auf beıdenHımmelssegment. Wıe der mı1  ecIre nge Ist auch der Bıldern dıe gleiche er Male stehen sıch dıe g —mıttlere Priester rontal dargestellt. In Gesıicht aber TEHNTEN Kırchen gegenüber, beıde Male sınd S1e mıt-welst In diıeselbe Rıchtung WIEe das Gesıcht des Jesus- einander verbunden UÜre das Hımmelssegment undkındes. In 16S@e1iDe Rıchtung blıckt auch der Mann dıie VOoNn ıhm ausgehenden Segensstrahlen. Kaın ist WIeseiner Rechten, während der andere In dıe n_ der se] In der Kırche der Heıden, bel WIe der OchseRıchtung schaut In ihrer Blıckrichtung korre- In der Kırche der 98 er Bılder unterscheıdenspondıieren diıese beıden Männer den beıden Tieren sıch uUurc dıe Lage der Kırchen, dıe auf dem JTürreliefder Krıppe. Dıe ntsprechung geht och weıter. nıcht als Bauwerke dargestellt, sondern durch dıeDenn obwohl auch der echten Bıldrand sStehende Pflanzen abgesteckt werden., dıe sıch VOT und hınterMann ein el Ist: VvVertrı ın dıesem Augenblıck den beıden Brüdern befinden Auf dem Upferbild derdoch W1e der se ber ıhm dıe en Das bringt Bernwardstür ist dıe Kırche der en auf der liınkender Künstler mıt der /ahlensymbolık ZU Aus- und dıe Kırche der Heıden auTt der echten eile, auTtdruck, dıe sıich 1m topographischen Hıntergrund des dem Epıphaniebild des Bernward-Evangeliars 1stBıldes verbıirgt. Dıiıe Füße des Mannes rechts 1im Bıld, gekehrt dıe Kırche der Heıden auf der Iınken und dıeder dem Ochsen korrespondıert, umfassen nämlıch Kırche deren auf der echten GILle Wıe dıe beıden
1Ur (von insgesamt 3U) Erdhügel, dıe Füße des dem Brüder sınd auch dıe beıden Tiere) obwohl SIE sıch iınse] korrespondierenden Mannes auf der gegenüber- verschliedenen Kırchen befinden, einander zugewandt,lıegenden EIle dagegen 5} während dem miıttleren weıl S1e beıde dem göttlıchen egen zugewandt SInd.Mann 2+3 Erdhügel zugeordnet sınd. Dieser
Mann ist größer als se1lne Begleıter und T4 auch durch
seine zentrale Plazıerung als deren Anführer In KEr- Zum folgenden vgl SOfft



nn

Das Opfer Von Kain und hel

Was dıe uf Abel hınweisende degenshand (Jottes e1ım LNECN ıll Und VeETHE GE dıe paltung, NsTtatt S1e
pfer der beiıden Bruüder vergebens anmahnt, wırd mıt Gjottes überwınden.
der dem (Ochsen zugewandte menschgewordene (J0O0t-
tessohn, In dem dıe göttlıche (made leıbhaftıg erschle- RS dem Kreuz VON Golgota, und ZWaT unmıttel-
HEN ist CJat 2100 1BB se1lne Erlösungstat, durch SEe1- Dar ach dem Tod des DIS Z} etzten Atemzug gehor-
LICTH Gehorsam DbIS Z J10d, DIS ZuU 1066 Kreuz Jesus, wırd dıe Menschheit wlıeder versöhnt und
(Phil 2.6): bewirken: dıe Versöhnung der verfeindeten dıe Eıinheıt der Kırche wlederhergestellt. Das einheıts-
Brüder. der Heıden und der uden, und dıe Wıederver- stiftende Kre1ign1s 1st das VOoNn Ott gewirkte Blut-und-
ein1gung der getrennten Kırchen In der einen Kırche Wasser-Wunder. das dıe In den römıschen Oldaten
Wıe das iınd In der Krıppe der Kırche der en SOWIEe In Marıa und Johannes unter dem Kreuz stehen-
zugewandt Ist, Ze1g auch dıe and Gottes e1m den Heıden und en veranlaßbt, gemeınsam auf das
pfer der beiıden Brüder auftf dıe Kırche der uden. Kreuz un das Christuszeichen schauen., das dıe
die ern Male 1tCc dıe Zahlensymbolık (und auf ausgestreckten ÄArme des Gekreuzigten mıt den 1:
dem J1urrehef auch 1TC das KreuZz, das VOT be] denswerkzeugen der Oldaten bilden. ” Der Blut-und-
Hımmel erschlenen ist) SA Sınnbild der einen Kırche Wasser-Strom, der dUus der geÖöffneten eite des (Je-
WITd. Die göttlıche and welst Kaın den Weg ZIU: ber- kreuzıgten In den CIieC des Soldaten geflossen ist, ist
windung der paltung. Er soll bel In dıe Kırche das siıchtbare Zeichen der unsıchtbaren göttlıchen Se-
der en gehen und dort mıt ıhm dem gensfülle. Wıe das VO 1& der degensstrahlen UMSC-Hımmel erschlienenen Lebensbaum des Kreuzes ene Jesuskınd chs und se] mıteinander verbıindet,
und ZU X das sıch 1mM Zentrum dieses Baumes VCI- WIrd der Gekreuzigte, dessen geöffnete eıte Z
bırgt, aufschauen und mıt seiInem Bruder Quelle des göttlıchen Segens Wwırd, In seinem Tod Ju-

den und Heıden mıteinander verbinden.In ein und derselben Kırche se1n pfer darbringen.
och Kaın achtet nIC auf dıe Weılısung des Herrn.
Er 111 den göttlıchen egen Sahz für sich alleın und
L1UT ZUT urchsetzung selner iırdıschen j1ele haben In
seinem Bruder sicht den Rıvalen, dem zuvorkom-



Auf das Kreuz VON Golgota welst 1im Epıphaniebild Hımmelssegment und den VON ıhm ausgehenden tra-
dıe altarförmiıge Krıppe VOTaus Denn auf dem ar pezförmigen Segensstrahlen erkennen kann., auft das
des Neuen Bundes wırd das Kreuzesopfer, In dem Je- lut Chrıistı hın Weıl In jeder Feler der Eucharıstie
SUuS se1n Erlösungswerk vollendet hat, immer wleder das eın für Illemal vollzogene einheıtsstiftende Kreu-
VON auf sakramentale WeIlse gegenwärtig. An zesopfer VO  — gegenwärtig wırd und alle Men-
selInem Kreuzesopfer ıll Chrıistus en Menschen, schen berufen und eingeladen SInd, den Leı1ıb und das
dıe iıhn glauben, en und Heıden, Anteıl geben, Blut Chriıstı empfangen, i1st das Altarssakrament
indem In den Gestalten VON Brot und Weın sıch das Zeichen der unzerstörbaren Einheıit der dUus He1l1-
selbst ihnen mıt Fleisch und lut ZUT Spelse hıngıbt den und en bestehenden einen Kırche des Neuen
und S1e dadurch mıt sıch un untereinander vereınt. Bundes (vgl Kor 10,16{£).Auf den Mahlcharakter des Itarssakraments welst
auch Augustinus 1mM Z/Zusammenhang mıt dem Gesche- SO wırd 1m Epıphaniebild des Kostbaren Bernward-
hen 1m VON etlehem hın, WECNN VOT em In E vangelıars dıie Geburt Jesu 1m Licht se1lines TeUZeES-
selınen Weıhnachtspredigten immer wleder darauf odes, der Begınn der Erlösung VoNn iıhrer Vollendungsprechen ommt, daß Jesus In eiıne Futterkrippe gelegt her gedeutet und dıe ekklesiologische Dımensıon Se1-
wurde ZU Zeiıchen afür, daß chs und Esel, 11CSs Erlösungswerks ZUT bıldlıchen Darstellung g —en und Heıden, also en Menschen als Nahrung bracht, das 1m sakramentalen Vollzug der Euchariıstie-
dıenen will 16 feler immer wleder Von reale Gegenwart WIrd.

eis das ind 1n der Futterkrippe des Altares auf den
eucharıstischen Leı1ıb des Herrn, „das Brot des Lebens“ Augustinus, Enarratıio In psalmum 3 9 1675; Sermo(Joh 6:35), hın, welst „der (D des Sesens (1 Kor ,‚  ’  y ,  ‚  n ‚  ® 204,2; 292,4,8 8,1006; 1008; 1016;’ auf dem Altar, den INan In dem halbrunden 1038; 1327
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„Bernward als geıstiger SCH selbst Brıcht doch eIn olches Schauen dEN, den
Gs CIn  9 adıkal AdUus seınem geplanten en heraus.Baumexılster‘‘ Bruder aus verhelß unter diesem Eındruck se1lne
Tau und se1ıne Kınder, In dıe Einsiedele]l
gehen Und J1ESEIDE Schau Wal ohl für BernwardBuchpräsentation 19953 INn der Hildesheimer

Michaeliskirche der Grund, WECENN elıne steıle polıtısche Karrıere ab-
FAaC deren bereıts erklommen a  ©: als ıhn
der hımmlısche Nru überraschte.Von Bernhard Gallist!
Wenn das Bıld, das sıch da Zeiete, auch N1IC vermiıttel-
bar Wd  — Bernwards eıt eıne gültıge Formel

für das authentische Antlıtz Christi Als „NICMıiıt eiıner ‚  auKuns der Verdienste“, elıner „archıtec- VOoNn Menschenhand gemacht  . sondern unter gÖttl1-{ra merıtorum“ gab Bernward dıe Antwort auf den cher Anweısung geschaffen und VOoNn Engelshand voll-göttlıchen Nru der nade, der ıhn als Jungen Mann en galt das ehrwürdigste 1ıld der abendländischengetroffen Schre1 In selner Schenkungsur- Christenheıt, dıe Salvator-Ikone des Lateran, dıe dasun Tr das Mıchaelıiskloster Nov 1019 ıta Antlıtz Chrıisti, des „KReitters. Zze1g Diese „Acheıro-Bernwardı 51): das sıchtbare esulta dıeser ‚„archl-
ectura mer1ıtorum“, der uns eInNnes gelungenen Le-
ens Am Begınn dieses Kırchenbaus, In dem WIT uns Gallıstl, Bernhard: DIe Bernwardsäule und die Mıchaeliskirchebefinden, StTe also eIN grundtiefes, persönlıches See- Hıldesheim, Hıldesheim: Olms 1993, 136 mıt Otos,enerlebnıs O (Veröffentlichung des Landschaftsverbandes Hıldes-

e1ım 3 DıiIe Buchpräsentation wurde VON der Dombiblio-
Daß dieses TIeEDNIS e1In echtes SCWESCH Ist, hören WIT thek Hıldesheim veranstaltet
dus der Art heraus, WIEe Bernward CS selbst beschreıi1bt:
ß TE nıcht etiwa bDer dıe Süßigkeıt eiıner Verzük-
kung, sondern VOoNnN der herben Bewußtwerdung e1ge-
NCN menschlıchen Ungenügens und einer aum eWal- E N A  E Da ebn  RNtıgbaren Schuldhaftigkeıit. Als Schulderkenntnis arfı-
kuliert sıch OCNstes Gotterleben Ja auch Del Paulus g  e  E e N E

(Röm 7.18) und den andern oroben (Gottfindern. Ihre
vornehmste Weıse, VO unzugänglıchen Licht SPIC-
Chen, das Si1e angerührt a  e7 War der ONntras dıe
ede von der eigenen Lichtlosigkeıt.
Posıtives über seın Erlebnis können WIT allerdings der
allgemeinen Überlegung entnehmen, dıe Bernward
diesem Lebensbekenntnis VoOoranste „Dem Men-
schen, der ach na Strebt . Rl C da, ‚MAac
sıch der türsorglich 1eDende ott selbst ZUuU Bıld und
ZUT Gestalt“ („unde In appetitu ratıae Culque ımagı- }
nat el conformat protecti0 dıyınae misericordiae“). /Mıt diesem Satz o1bt den etzten CGrund se1InNes S
Kunstschaffens preıs: Christus als das Bıld des unsıcht- Ka a aı
baren Gottes (Kol 115) Damıt älßt uns auch CITa- E  'ten, daß se1n grobes TIEeEDNIS In erster Linıe ein visuel-
les WAÄrT. Bernward ist dıe au zute1l geworden, VON
der andere He1ilige, WI1Ie 7B 1KO1aus VoNn der Flüe,
uUunNns direkt berichten: dıe au Christı In seiınem Men- K

schenantlıitz. Wıe aber sah das Bıld duUS, das der JungeBernward geschaut hatte? Hıer stehen eigentlich dıe
Grenzen HHSCIEGT Vorstellung VOT UÜNSCIGIN 16 Wır
müßten enn teilhaben der Beglückung der e1ll- SEA  Salvator-Ikone VO. Lateran. Gemäldekopi

Z



Miıt der weltbekannten Formel des römiıschen alva-
tor-Bıldes 16 CI selne SaNZ persönlıche Chrıistus- VI-
SION fest und machte S1e ZUT dieser Kırche, SeINES

} Lebenswerkes, als des Ergebnisses seiner „Architek-
{[ur der Verdienste‘‘. Denn: das VerklärungsrelefT, das
sıch das Antlıtz Chrıistı herum aufbaut. ist HIC
alleın /Zentrum der Bıldspirale worauf ZU ersten-

b A mal Jürgen Wöhrmann“ deutliıch hingewlesen hat
VON der der Orderiron AUS bestimmte S1e das

Programm der aule/
Bıldtypisc und theologısch weılst CS Ja W1Ie uns Pa-
STOT Kunze eben auf dıe Kreuzigung hın, dıe/ B dıe Krone der Säule bıldete: nthält doch dıe Verklä-
rungsper1ıkope auch eiıne Passıonsankündıigung. le1-
chermaßen schlägt S1e dıe Verbindung ZUT CGottesmut-<
ter auf der davorstehenden Marmorsäule: bleibt doch
das Leiıdensgeheimnıs Christi untrennbar VO  =) selner
menschliıchen (Jeburt och mehr: der Gottesdienst,

r  \ der 1m Angesicht des Verklärungsbildes Kreuzaltar,
f dem zentralen ar der Kirtche, gefeler wurde, be-

deutet Ja nıchts Germngeres als dıe stetige Erneuerung
dieses Christusgeheimnisses der Sıchtbarwerdung—
(Jottes Auf diese Weılse bıldet das Antlıtz des Verklär-
ten nıcht 11UT baulıch. sondern auch lıturgisch das 1N-

4 nerste Zentrum dieses (Jotteshauses DDas oılt auch für
dıe anderen beıden großen Kultstätten cieser Kırche,
dıe €l TISTUS als dem „Retter ; dem „ Salvator-} In besonderer Weılse gelten und dıe sıch el auf das
Salvatorantlıtz der Christussäule hın orlentleren.

/ einen der ar 1im westlıchen ochchor. der
ausdrücklıch dem alvator geweılht WarTr dort rıchtete

Die Verklärung Christt.. Relief VON der Bernwardsäule sıch der Priester eım In erader Lınıe auf das
Antlıtz des Verklärten hın

Zum anderen der darunterliegende Marıenaltar, VOT
dem der Stifter Bernward egraben Jag Von dort gab

pıta”-Ikone wırd och heute ILateran in der Kapelle ursprünglıc eın ogen den 1C fre1 auf dıe TO
„Jancta Sanctorum“ verehrt aule Im sten In selner (Girabschrı aber spricht

Bernward den Dulder 109 (19:26) zıt1erend dıe
116e dıe Legende VO  - selner hıiımmlıschen erkım (Gewıißheiıt dUS, einst mıiıt leiblıchen ugen den Herrn.,
eröffnete sıch In dıiıesem Bıld eıne unmıttelbare Weıse., seinen Retter, den „Salvator“, schauen: el In
das wahre Antlıtz ('Asa betrachten In Orm VON videbo Domıiınum INCUM Salvatorem meum‘‘. (Gerade
Amuletten konnte der Rompilger dieses Bıld des „Ret- dıe Salvator-Bezeichnung geht(ber den Vulgata-
teIs . des „Ddalvators“, geradewegs auch mıiıt siıch ach ext hinaus.)
Hause nehmen. Schwerlıich wırd C Bernward be1 Se1-
C Rombesuch versaum aben, das „Heılıge Ant- Ich NUN, da 6S MIT möglıch WAäTl, mıt diesen
hıtz“ besuchen. Es hat den Anscheın, daß wenıgen Oorten ein spiırıtuelles Grundkonzept dieses
auch SE eIin olches Pılgerandenken AdUus der Papstka-
pelle ach Hıldesheim mıtgebracht hat Denn auf SEe1-
HCI Bronzesäule reffen WIT den Christustyp VO Late- Wöhrmann: Zur Ikonographie und Theologıe der Christus-
Ian 1m verklärten TISTUS wleder. säule, In Alt-Hıldesheim 506, 1985, 15—29)
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Baues skız7zleren. Ist dıeses Grundkonzept doch dıe ank aber zuallerers den Gesprächspartnern, dıe
Linie, auf dıe CN ankommt, und der dıe hıstorıische miıich auftf dem Weg meıner edanken begleıtet en
Detaınlarbeıt hınführen muß, WENN s1e ihren Inn be- Gesprächspartner, dıe eute j1er sınd, WwW1e Herr Pastor
halten ıll Kunze, Herr Prof Werner und Herr Dr Adamskı,

aber ebenso auch Personen, dıe MIr selbst 1UT durch
Danken möchte ich eCHtE den vielen, dıe eı miıtge- ihre Bücher bekannt geblieben, aber dennoch dıe leb-
holfen aben, da WIT eute das Buch vorlegen kön- haftesten und krıtiıschsten Unterredner geworden Sind.
191408 /uerst den Miıtarbeıtern Herrn Scholz, Herrn SO ist das Buch, WIe G6s jetz vorlıegt, also das Verdienst
Prof Carpicecı und dem Lektor, Herrn Dr. uyo VON vielen; ich SdSC 1es mıt Dankbarkeiıt. Dies en
Dann aber den großzügıgen 5Sponsoren, welche dıe er daß WIT eCite einen gemeinsamen CGrund aben,

unls freuen und felern: daß aber auch diıeser Bandreiche Ausstattung und dıe Zeichnungen erst ermOg-
1C en NI6 uletzt auch Herrn Dırektor Bep- NIGC Endgültiges hınstellen ll WIE hervorgegan-
jeT, der den eutigen en feijerlich ausgerichtet SCH 1st Adus lebendiger Dıskussıon, hat seınen
hat WEeC erfüllt, WENN weıterführt Dıalog.



Ausgewä  e Frühdrucke weıtere Nummern der „Alten Drucke , NT. S Nr.
und Nr. 51° des Inventars, Unter den Inkunabeln dUuS$s-der Dombibliothe gemacht werden. BeIl diıesen Bänden dıe außere
Kennzeichnung; erschwerend omm aber och hInZzu,Hildesheim Teıl dalß CS sıch Sammelbände mıt Drucken des und

Jhs handelt Die Drucke des Jhs 1m
Der „ Eiber de audibus Sanclae CFUCILS“ Beverina-Altbestandskatalog nıcht nachgewılesen und
des Hrabanus Maurus Im Druck des Jahres 7505 als solche er NIC aufftiındbar. enDar wurden

dem Zeıtpunkt, als dıe geschlossene Aufstellung der
Von Andreas Detmer Inkunabeln und deren Verzeichnung HIC Konrad

Ernst® geplant und durchgeführt wurden, HIC 11UT die
Inkunabeln., sondern auch dıe Sammelbände mıt
Drucken des und Jhs Un den en Systemstel-
len herausgenommen und dıe entsprechenden Katalo-

Vor ZWEeI Jahren fand 1m Hıldesheimer Dom- und DIÖ- gisate SCZOSCN. Die Inkunabeln sınd mıt Ausnahme
FÄe  C dıe Ausstellung „Schatzkammer auft der wenıgen Neuzugänge be1 ITNSsS vollständıg nach-
Leıt“ sta In welcher dıe ammlungen des Hıldeshe1i- gewlesen, dıe Drucke des Jhs CS bısher
INeT 1SCHNOTIS Eduard Wedekın sehen N1IC Im vETSANSCHNCNH Jahr wurden deshalb gezlelt dıe
Eın eıl dıeser Sammlungen bestand auch AdUus and- Sammelbände des Inkunabel-Bestandes durchgesehen
schrıften und en Drucken,“ dıe als eıl des Samm- und dıe dort enthaltenen Drucke des IJhs / katalogı-
lungsverzeichn1sses VO  =) 1881 ın einem eigenen Inven- sıert. AT diese Weılse wurden auch dıe TE genannten
tar auft den 14r —20v* aufgelistet SInd. Zum eıt- an Wedekins® iıdentifizıiert
pun der Ausstellung WarTr dıe Identifizıerung der
Stücke Wedekıns In den Beständen der Dombıibliothe Von selner ıllustratıven usstattung her besonders
och NIC abgeschlossen, da dıe außere Kennzeıich- WeEeTrTtIvVvo und gleichzeıtig für dıe Kreuzestheologie VON
NUung durch aufgeklebte Nummern“ L1UT ZU eı1l ernal- ogrößter Bedeutung ist der1 de audıbus anctae
ten gebliıeben WAT. In der Zwischenzeıt konnten TEl CrucCIıs“ VON Hrabanus Maurus, der hieTt. als erster eıl

Vgl hıerzu Schatzkammer auf eıt Die 5Sammlungen des Bı- Heıinrich Quentel, 1495 (  , Luc1anus SamosatensIs:
schofs Eduard Wedekın 6—18 Katalog Z11 Ausstel- De vItIS phılosophorum. Le1pzıg: IThanner, 1499 (HRlung des Dıözesan-Museums Hıldesheim. Hrsg VO  e Michael 10266); Wımpfeling: Oratıo quaerulosa CONTira Invasores
Brandt. Hıldesheim 1991 sacerdotum. Delft |Christian Snellaert,Vgl Jochen Bepler, Dıie Bücher Bıschof Eduard Jakobs. In Johannes de Sacrobosco: Opus sphaerıcum. öln Heıinrich
Schatzkammer auft eıt (wie Anm 29294—)97)7
Abgedruckt In Schatzkammer auft eıt (wıe Anm 303 Quentel, 1501 (VD 708)
DIS 305

Nr. Raımundus de Pennaftort1i Summula. Köln Druckerel
Heıinrıch Quentel; 1508 (VD HD: acobus de Gruytrode:Vgl Bepler, DiIe Bücher Bıschof Eduard Jakobs (wıie Anm 2 Lavacrum consclıentlae. öln Druckere1l Heınrich Quentel.DA

Es handelt sıch tolgende Sammelbände: 506 (VD 16 106); Stella clericorum. |Köln: Heınrıiıch Quen-
Nr Hrabanus Maurus: De laudıbus Sanctae CITUCIS. Pforz- (el. 1500 15074).

Vgl Konrad Ernst, Incunabula Hıldeshemensı1a. Incuna-heim Ihomas Anshelm, 1503 (VD Margarıta Decre- bula Gymnası] epıscopalıs Josephıinı el Semiminarıu clerıicalıs, Hıl-talıum: Annotatıones Margarıtarum Decretalıum. 4ase N1:
kolaus Keblbler, |ca 1496 (HC 10755): Lucıus NnNnaeus Seneca: deshem11 1908 188 Konrad rnst, Incunabula Hıldeshemensıi1ia.
J1ragoediae. Venedig: atteo Capcasa, 1493 (HE 14668). Addıtamenta fascıculi Imıu incunabula bıblıotheca-

IU Ecclesiae cathedralıs, Civıtatis Hıldeshemensıs, GymnasılNr Evangelıum secundum Matthaeum Marcum. De-
regll Andreanı, Muse1l KoemerI1anı, Ecclesiae ad Andream eiventer Rıchard Pafraet, 1504 (Nijhoff/Kronenberg =) agda-

lus Jacobus: Passıo magıstralıs domıiını nostrIi Jesu Christı. nonnulla diıversorum DOSSCSSOTUM. Lipsi1ae 1909
öln Druckereı Heınrich Quentel, 1505 (VD 16 1STO- Insgesamt wurden iwa Drucke (einschließlich der HE  =
Ma OVa undecım mılıum virgınum. Köln: Johann (ulden- datiıerenden De1l Ernst och als Inkunabeln verzeichneten

Drucke) AaUus dem frühen 16 katalogıisıert. Hıerunter belıin-schaff], 149() (HC Athanasıus Alexandrınus: ı1ta Sanctı
Antonil. Zwolle: Peter Os Vall Breda, (Nijhoff/ den sıch ZU eıl sehr eltene Drucke VO  > Verfassern W1e Baptı-
Kronenberg Sulpicıus Severus: 1ta Sanctı Martın1 STa Mantuanus, Johannes Murmellıus, Johann Pfefferkorn, 1Malo
Zwolle: Peter Os Van Breda, 1510 (Nijhoff/Kronenberg INas Murner
E Pseudo-Augustinus: De contemptu mundı. Köln: Sıehe Anm
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der Nr. 3 1m TUC des Jahres 1503 (VD einen semantisch-ıkonographıischen /usammen-
vorlıegt: hang her. Daß Hrabanus mıt dıesem Werk Carmina

figurata”” schuf, ze1g auch, welche Bıldungsinhalte
Hrabanus AauUrTrUus. ıhm während seiner Ausbildung vermuiıttelt wurden.

Nachdem In der Fuldaer Klosterschule VOT em|De audıbus anctae CrUCIS| Magnencıl Rabanı
dıe extfe des en und Neuen Jlestamentes kennenge-Maurı De Laudib[us| sancte Crucıs ODUS erudiı-

clone prosaq[ue| miırıfıcum (Hrsg.:) WAS CIn hatte,* wurde ZUT vertieften Ausbildung,
YAGE Studıium der Septem liberales, VO  e Abt Rat-cobus Viımpfelingius Sletstatinus|. Phor-

cheim: IThomas Anshelmus, 1503 Sal zwıschen S02 und S04 ach lours Alkuın g -
schickt.! Wahrscheinlich aber lernte Alkuın schon110] IX 9 (L2 Bl TE H.-Schnıiıtte

20 Aa® a-k® A3 c4 als sehr Junger ON in den späaten Y0er Jahren des
Jahrhunderts der Hofschule arls des Großen

kennen, “ wodurch sehr fIrüh dıe ntellektuellen undDombibhothek Hıldesheim, Sıgn Ink technıschen Voraussetzungen für seıne lıterarısche 1A-Provenlenz: Kartause Hıldesheim:; Wede- 1gkeıt geschaffen wurden . Selbst WECNN sıch dieserkın Aufenthalt nıcht bewelsen Läßt, bleıbt der Einfluß
Alkuıns 1mM weıteren en und chalitfen festzustel-

Es handelt sıch das Erstlingswerk des Hrabanus,” len  16 Dies gılt auch für den ‚L  1  (vi8 de audıbus anctae
das S 1() 1merVON etiwa Jahren vollendete* CrucIıs‘.
und das eıne olge VOoON Figurengedichten nthält
In dıesen Gedichten umschließen einzelne Figuren Alkuın och In England dıe Fiıgurengedichte des
der Bılder farblich hervorgehobene Buchstaben Aaus Porfyrius kennengelernt und wahrscheımnlich eıne
einem quadratısch angeordneten fortlaufenden Basıs- Handschriuft mıt dessen Gedichten VON dort 1INSs Tan-
LEXT.: da dıe auf diese Weılse gebildeten ntexte kenreıch gebracht. Am Hof arls des Großen INSPI-
wıederum eigene Verse ergeDben. Basıstext und Intext rierte eıne ammlung VON Carmına i1gurata, für dıe
beziehen sıch dabe!] auf dıe Jjeweılıge 1gur und tellen selber Z7WeIl Gedichte schuf, und wıdmete diese dem

Jalr Bıographie vgl Raymund Kottje, Hrabanus Maurus. In belebenden Atmosphäre des OlTles und der besten Schule, wel-
DIie deutsche Literatur des Miıttelalters. Verfasserlexikon. che dıe eıt bleten e! WwW1e selbstverständlıch hıneinwuch-

Aufl Berlın ‚u a. | 1983, Sp 166—196; Mechthıild SCI In dıe neugeordnete Bıldungswelt und ihre Ideale;
Sandmann, Hraban als ONC Abt und Erzbıischof. In Hraba- Manches wırd eıchter verständlıch, WECNN ANSCHOININC werden
NUS Maurus und seiıne Schule. Festschrift der Rabanus-Maurus- darf, da raban VOI dem Aufenthalt in lours den wichtigsten
Schule 1980 Hrsg VON Wınfiried Böhne Fulda 1980, 13—47/ Abschnıtt seiner Ausbildung In dem lebensvollen Kreıs der Hof:

11 Vgl Kottje, Hrabanus Maurus (wie Anm 9 Sp 182— 184 schule durchlief. So das hohe Maß der Sprachbeherrschung, das
Grundlegend hlerzu Ulrich rnst, Carmen figuratum. Ge- ıhn ZUT Abfassung des Werkes ZU Lobpreıs des TeUZES befä-
schichte des Figurengedichts VON den antıken Ursprüngen bıs hıgte und das Übung In einem Kreise gleich Befähigteru-
ZU Ausgang des Miıttelalters. (Pıctura el Poesıs. öln u a.| setzen scheınt. der dıe Fähigkeıt dıchten überhaupt:
1991 Im VIIL Kapıtel, 222-—332, untersucht eingehend Auch dıe hohe Wertschätzung der poetischen Form dürfte
Hrabans „L1Der de audıbus sanctae CIUCIS . wobe1l auf den ehesten In der Hofschule ihren rsprung haben;

309—3927) auch ıne „Übersicht über den Handschrıftenbe- Vgl Josef Fleckensteın, Hrabanus Maurus. Dıiener seiner eıt
sStan der Kreuzgedichte  D geliefert ırd und Vermiuttler zwıschen den Zeıten In Hrabanus Maurus (wıe
Vgl Sandmann, Hraban (wie Anm 9 Anm 15); 194 —208, hıer 197— 198 ADie Begegnung mıt
Vgl CDa In Kottje, Hrabanus Maurus (wie Anm 9 dem großen Lehrer un: Gelehrten Alcuın und das CNLC Lehrer-
Sp 167 Schüler-Verhältnıs, das dUus ihr erwuchs, hatte für Hraban dıe
Vgl Sandmann, Hraban (wıe Anm 9 zwıschen Bedeutung einer Inıtıation. Alcuıin hat ıhm., indem ihn In
795 und 798 Kottje, Hrabanus Maurus (wıe Anm 9 seiıne geistige Welt einführt, dıe ugen für seinen eigenen künftiı-

eiwa 798 —800 Oder irüherSp 167 DD SCH) Weg geöffne Hraban ist dıe für ihn entscheıdende Bedeu-
Vgl Franz Brunhölzl, Zur geistigen Bedeutung des Hrabanus (ung der Begegnung mıt Alcuıin enn auch immer bewulit geblıe-
Maurus. In Hrabanus Maurus. Lehrer, Abt und Bıschof. Hrsg ben Er hat 1e6Ss siınnfälligsten ıIn der Erweıterung se1INESs
VO  - Raymund Kottje und Harald Zimmermann. (Abhandlungen Namens ZU Ausdruck gebracht, indem den Beiınamen Mau-
der (Gjelstes- und sozialwıssenschaftlıchen Klasse Akademıe I US, den ıhm nach seiınem eigenen Zeugn1s se1In Lehrer Alcuın
der Wiıssenschaften und der [ ıteratur Maınz. 4 Wıesbaden verlıehen atte, Sse1InN Leben lang beıbehielt. So erweıst
1982, S 1er AFn raban Hof WarT nıcht 1U schon der ame Hrabanus Maurus, mıt dem schlıeßlich auch
einer der Schüler Alkuiıns, gehörte schon als blutjunger in dıe Geschichte eingegangen ist, daß sıch selbst se1n en
ensch jener Ellıte, jenen Auserwählten dUus en Teıilen lang als Schüler und Fortsetzer Alcuılns verstanden
des Reıichs, dıe 1m Zentrum der geistigen Erneuerung, In der Vgl Ernst, Carmen f1guratum (wıe Anm 1E 168
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Franken-König.“®© Das eıne selner beiıden Figurenge- E EL  Zl T GE  Eirhedtttedıchte, Carmen IHES „ CIUxX, decus CS mundı1“, knüpft \\\  C®  N Zals Kreuzhymnus dıe mıt Venantıus Fortunatus De-
gründete Iradıtion d} welche dıe och be1 Porfyrıus S WL MfE= S

>überwıegende antık-profane Thematık 1m christlichen
f |Sınne umwandelt !” Wenn Hrabanus mıt seinem1 AT _ Elz N ä  Z Cde audıbus anctae CFUGCIS- ebenfalls eın Carmen MZU- D aratum schuf, das das christliche Kreuz thematısıiert, G

ann lst dıe lıterarısche Motıivatıon sıcher auf den E1n- AAV
(7TY'% /é:j  J Afuß der Hofschule und Dahlz konkret auf das Vorbild Ase1Ines Lehrers Alkuın zurückzuführen *  \ a\ IN \  { SrN\AX HRE EEHREELBEEIRERIIEREBRIALIEEPREELEEGT,  Cl  WFD NL SE  A fß  EIn der „Intercess1i0 Albını PTO Mauro“ auf Aa6’, W A  vr -=dıe den einleıtenden Teılen gehört,“ äßt Hrabanus

rdeshalb auch Alkuın iıhm Orte In den Mund legend E — Z Aals Fürsprecher für se1InN Werk CIn Gebet AI Wal artın, dem Patron VON Jours, sprechen.““ Dieser B S  S
AL  AL

AL  Zlıterarıschen Empfehlung entspricht auch das TISsSte © SWıdmungsbild |Abb 1 auf dem Hrabanus und Al- ITA @ S NDAuın sehen SIınd, dıe gemeınsam VOT dem artın N  N Z
knıen. Auftf den ursprünglıchen Darstellungen der N N DÜ äN  N
Handschriften“ DIS ZUT Drucklegung das Werk E CFa  e
Ja bereıts eıne fast /U0Jjährıige Überlieferung durchlau- ZN W ZZZZDDDDZZZZZZZZZZZ  Z @S

}fen schreıten Hrabanus und Alkuın, der seınen rech- B \ Qten Arm Hrabanus jest; gemeınsam auf den SOM ZDartınZwodurch das OUIV der „Geleitung  «25 Aoch deutlicher wırd als In der knıenden Haltung. Eın
weıterer Unterschied besteht darın, daß der artın Abhbh Hrabanus un Alkuin VOr dem hl. Martıin
YeTr als aps dargestellt Ist, OTaus olfgang Schmuiutz als Papst dargestellt)
Lolgert, daß CS sıch Aeine indirekte Würdigung des
Reformpapstes artın 26 handeln könnte Als 1ld sehen, WIEe SIE VOT em 1n burgundischenvorlage dienten sehr wahrscheınlich Handschriften des Wıdmungsbildern tinden sind .“?
späten Jhs dıie tfür dıe Zeichnung des Holzschnıiıt-
tes  28 benutzt wurden. Im Hıntergrund sınd Assıstenzfi- Auf BI BD1- ist Kalser Ludwıg der Fromme abgebil-

Vgl ebd:; 168 Dıie Funktion dıeser Übergabe erläutert Ernst Vgl etier Bloch, Zum Dedikationsbild 1m Lob des TEeEUZES des
eDbd.:, 178 der Übergabe einer Sammlung porfyrianı- Hrabanus Maurus. In Das erste Jahrtausend Kultur und Kunst
scher Gedichte arl kommt iıne Symbolısche, polıtische und 1Im werdenden Abendland Rheıin und uhr. Redaktıon Vıctor
ideologische Bedeutung L dıe sıch nıcht unabhängıig VO  — der Elbern. Textbd 11 Düsseldorf 1962, 471—494
Rom- und Kalseridee der Franken erfassen läßt; S1e. stellt ıne Sıehe dıe Abbildung AaUus dem Exemplar der Bıblıotheca Vatı-
bewußte Anknüpfung den christlichen Kaiserkult der Spätan- Cana, Reg lat 124, fol 2v; abgebildet be1l Florentine
tıke dar und hat dıe un  10N, arl Z Constantiınus Mütheriıch, Dıie Fuldaer Buchmalere1 in der eıt des Hrabanus
emporzustıilısıeren, Maurus. In Hrabanus Maurus und se1ine Schule (wıe Anm 9Zu Carmen IL3 ACIUX: decus mundı“ vgl ebd.; 170—- 174 41 1er
Z7u Venantius Fortunatus vgl eDd:. 149— 157 Vegl Bloch, Zum Dedikationsbild (wie Anm 23). 480 —481

PA| Vgl SDd;: DÜ Schmitz, PaIT Drucklegung (wie Anm 21): 3091 Anm
Zum Aufbau des Druckes und ZAUUE zeıtlıchen Abfolge beım Vgl ebd., 391 391 Anm
Druckvorgang der einzelnen Teıle vgl Wolfgang Schmitz, Vgl hlerzu ran Hıeronymus, Basler Buchillustration 1500 bIs
preclarum el mMnı veneratione dıgnum OPUS ZUT Druckle- 1545 Ausstellung der Universıitätsbibliothek Basel Katalog
Sung VO  — Hrabans ‚Libe de audıbus sanctae crucıs‘ 1m Jahre (Oberrheinische Buchillustration. 2 Basel 1984, Nr. 16 ach
1503 In Architectura poetica Festschrift für Johannes Rathofer seiıner Auffassung äßt sıch dıe VO  a Ernstotto Solms VOISC-
ZU Geburtstag. Hrsg Von Ulrich Ernst Bernhard SO- NOMMENE Zuschreibung den eıster nıcht aufrechter-

halten.wınsk]ı. öln ‚u a 1990, 389—400, hıer 390
Vgl Fleckenstein, Hrabanus Maurus (wie Anm 16), 198 29 Vgl (076) Zum Dedikationsbild (wie Anm 23 494



OR  NEXT ndumdi c iImper um reEenNans nnı
miles christianus dargestellt, bekleıidet mıt der Rüstung

MN MOr Hr 3 mnminam des ntıken Feldherrn (Brustpanzer, Tunıka., antel
3al € C HM FA ©SS  t u IN}

Omn: 5B Sa R  AL x A  B  - i  w A . IMN
und Stiefel), dıe 1n and auTt den Schild gestutzDE R it S y \a u k Vn W E ; und mıt der echten and der Lanze das KreuzDORn1iGg / do uiqa!un n“ U S 11 u VU Ur R U ban-+ haltend, WIe bereıits Konstantın der TO bgebıl-S  ff ‘  en i aAM C fDio

AT O
ed u T  CM ]C A  }  13m  12 /  Ceq umhoc det wurde >} In dem durch das Bıld des Kaılsers male-

AL F e OEnıLr  fa or b c m risch hervorgehobenen Intext erfolgt die Interpreta-DNAK Z e « — SQ ©  Y n d Oodı r}
COr

Car n 2 W4 Q UVOuU Vg NE ur SUu3 U E ©
t1on der bıldlıchen Darstellung: ” (Gestalt des Ka1-

SE  Fr  L mam H71in O' HHH ARUNURUR Ur Un  Un ecEH NR OD UE U UDn Nn serS:) „ JESUS Chrıstus. em Zeichen verleihe dems VE m Vir+tus\dıu E IE SS O A q  «  x \U mu umftic
Ö O& NC aup des Kalsers den erhabenen Helm., und deine6X u MN au O Dbiqgq e}

2 plLacCqu
m\ £1
k “n W O DBAH NLı € D herrliche Wunderkra mache seıne Rechte unbesieg-

am C O O UE w ı VE I
+ ıL5 bar; S1e gebe dem Gerechten den Irnumph der Gerech-

I1 insU R O R T
LO p E RA D HNL OX RE EDKU f ur} igkeıt und bekleide den Freund, dem meıne Sal-

11r In nit CO BDa< Y L 1
8iC SV DeHARSCTALUKUG p Za

/9  v  , A Be_'LN M SR HMS Hm On 4O D - R UE MR AU h 88
ne1gung gehört, mıt dem Panzer, den CIn Feınd mıt

nmd @Ca Hr L br 1 ıl NI A UL HUU URECLAUE E 11 Ya E O U AD HFA OUUHHRRGAKEQU w mg C] 0& S &o beZ OO C O AT 1A4 O i R4 Og —  M seınem Geschoß durchbrechen soll Sondern dıe
14 * u am b Herrschaft des Kaılsers soll durch alle eıt fest undp UL}  70 | C c piedonÜ aml NS OB URUZS>UOAU UUn (ı Y/L£ 1r U Cr amı z sıcher stehen, und sol] das TO Geschlecht selneru33 D SEA OE E UE H un UG E A ew..$„ulf!;0„«r.lt.\.€ Ün U& »z 1il dıod e1 tubhn e U YVYO nec{ia 1 £f aba Nachkommenschaft, WECNN CS ıhm nach{Tolgt, 1m Besıtz

A Teln!D U U  Z @aD e der Herrschaft bleıben. solange dıe Welt Bestand hat_I;  / @ A 1d cz FEl m  7 i - in f W OM {an \A P{ \ und der TEIS selne Festigkeıt bewahrt, WECNNr b Hr © u ı I7 a SS R ib u C 8 N l I R H un v  u UG D' u E3 JA - anG Fı oa I] m AB phea A n überall des Namens Chrıisti eingedenk ist und willigSsdeuor abotre
obellipecrtusd/iu!amari das Wort des Herrn verkündet.“: KrTeEuUz:) In deinemE ya d1i u\ nomune/reili Famae KTEUZ, Christus., 1st der wahre Sieg und das Helil: du“ 55 WVa S 3 dum RA n 41 1iCc1 Tau33 353 O Hm D D  o  u UEWD O Hın oda
da €1 acft nfe UF reglerst es In echter Urdnung.“; (Schild:) „Denn

nodi V1 mc = u — S \C U ca{ft
Uumof e mMpeFT C pira i {€1 der Schıild des Glaubens We dıe Geschosse dero  Z  2  OTr 111 alf uU An 1um Y mi1O Ruchlosen ab, ß chützt den Kaıser und verle1ı ıhm
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mMNn herrliıchen Sleg; das fromme Herz, das 1m Vertrauen

Kariu VE HUU Aua 8UL k=x U O en auf das göttlıche Geschenk unversehrt Dleıbt, tri1um-3 ©O U D W S SR EUHOU HURAS>SALWGS Ü am U UE KU=S UG
Sa A US OT UH LK

U U U HOR
S f A m g ım E > MB RRAUH OO Un un OR DAn ELE RHOAUOEH UL NN aM SN M HE SC ON BHOUGHGH UG XO Hrm g Du E QuRE S Oı 085 mE DU U O U K g Ul X C HU A bENHNUAAU U A dn a Dn OM S UT HK  Z z W 4  O mir ©& V 1 UQ  ENOnyU \ sg S k S a N — xa  C Urg Un R i DIHM D my 6& DA O ba u l UE OU phıiert Immer ber das ager der Feinde “ Der fort:

auiende Basıstext ist dıe TIThematık des Bıldgedich-Abh Kaiser Ludwig der Fromme tes aufgreifend eın Lobpreıs (Gottes und des Kalsers,
dessen Herrschaft durch selnen Glauben legıtimlert
wırd und der als miles christianus Vorbild für alle Jäu-
1gen se1n möge.““det |Abb 2] Dieses Fıgurengedicht STEe VOT dem e1-

gentlıchen Zyklus und wurde VON Hrabanus 831 Der Hauptteil des erkes besteht AdUus einem Zyklusfür eiıne andscnrı geschaffen, die e1igens dem VOoN Fıgurengedichten. Diese ahl wurde VON Hra-
Kalser widmete °° Ludwıg der Fromme ist ier als banus als HNUMErUuS perfectus bewußt gewählt, we1ıl S1e

Vgl Mütherich, Die Fuldaer Buchmalerel (wıe Anm 24), 9 9 AUZUSTO galeam conferat almam InuLctam el faciat optıma dex
rnst, Carmen Uguratum (wie Anm.11), 203 Hrabanus orı Iram VIrtuS LeSU [UQA etqg/ue friumfum 1USLO IUSLLCLAE induat
damıt auch In dıe polıtısche Auseinandersetzung Ludwıigs des lorica placıtum SEMDEF aAmıcum GUUFN nullus LaculoPEFrommen mıt seinen Söhnen e1in und versuchte dessen Posıtion ral hostis sed firmum Maneal CAEeSAFLS OMNe ımperiumstärken. Vgl Ernst, Carmen i guratum (wie Anm.11), 3209 INNe DEr SICqUE 1US obolis laeta PDFODUASO Ssuccedens
DIS 330 Maneal SCEDLNA tenendo donec saecla SUQ IUra tenebunt el lerrae31 Vgl Mütheriıch, DiIie Fuldaer Buchmalere1ı (wie Anm 24), Y5; olidus OrbLs CrLSsEL dum emorelt ubiq/ue el
rnst, Carmen iguratum (wıe Anm.11), 293 uwerbum domini praedicet ultro Kreuz:) In Criıste [UGAVgl Mütherich, Dıie Fuldaer uchmalere1ı (wıe Anm 24), 05 ULCLOrLA era salusq/ue/ OMNLA rıte regQLs (Schi Na SCULIUMDIS 9r HSE Carmen i1guratum (wıe Anm:11), 293 —2095 el epellit tela nefanda protegıt clara trophea p —-Übersetzung VOoO  —; Bernhard 1SChO' veröffentlicht be1 Mü- YUans deuotum DEeCIUS diuino MUNere fretum inlaesum SECHLDEFtherıch, DIe Fuldaer Buchmalere1 (wie Anm 24), CASLIra INLMILCA fugat.Bb1” (Gesta des Kaılsers:) LeSU Criste [UUM vertice sıgnum Vgl rnst, Carmen figuratum (wıe Anm 11), 295—297
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1i atculmoa sa ftanfiacunctos 1 l e ctäponensaniMamat qgiexemp1 eKiigqe ınumiliscan HN uEr  bn  t
“  aSTäanalperomniavirtus HOÜ ODOAOT un ‘ t u anı cı an SE a 11 end: i emp eramo'r eqim/o d eftiaplenam Spiritusindemihi€imo®omnis O‘ X il ab fii

OFrEmMaruru
?icafrugäémtp;; U CECFrAaNntiIiafructumet Qu at £iINUSZ2UCTITAECTTUCcCandentemec ön/e<itechriftus a rmı ‚erMAan e attWu mr  \  1 iuinaegloriametumAun e S e O 1U s E S N  TuXPertel;  1l aerprolpenuminevi(o eb i S Carmıin e N u.CUu m
ECENSILamfa iü(:itı  <£C€CONEud  er nhorreame  n bn —— ££ set r 3r Facıs e I { te {a 1 e e :Ca .r m

Abb Figura „DEe vırtutibus princtipalibus“ ADD Fıigura „De Septem donis SDIFLIUS sanctı“ (in UNMNSerem
Exemplar ISt der Intext LE schwarz gedruckt)

In ihrer Vollkommenheit* Symbol für das Kreuz als das Jextverständnis erleichtern soll  58 Das „LOD desSumme und Vollendung der Welt ist.>© uch der Auf- Kreuzes“ wırd In den Gedichten thematisch entfal-bau der einzelnen Gedichte beruht mıt ihren er- LEL indem CS auf Kräfte und Elemente der Natur,schiedlichen Buchstabenzahlen auf bestimmten /a menschlıche JTugenden und göttlıche Gaben |Abblenbedeutungen.”  / Z den einzelnen Figurengedich- 4] Aussagen der Schrıift, Urdnung VO  z Welt undten gehören declarationes, mıt denen Hrabanus ext KOosmos und letztlich auft Christus als unıversalemund Fıgur kommentiert. Am nde befindet sıch als Heılszeichen |Abb 6 hın gedeutet wird.°? Der Zyklus‚Lıber secundus“ eıne Prosaversion, dıe dem Leser verbindet technısch ausgefeılte CArmına figurata und

Vgl Heinz Meyer Rudolf Suntrup, Lex1i1kon der miıttelalterli- ständnıs erleichternde Prosaversion als ıterale EXeseSsE des Je-hen Zahlenbedeutungen. (Münstersche Mıiıttelalter-Schriften. weılıgen Trägergedichts deuten.“56), München 1987, Sp 689—6092; Ernst, Carmen Mguratum Vgl COd.. 330—331 Ernst analysıert eb  » auTt den 226—2972(wıie Anm I: 20972 geordnet nach Fıgur-Iypen Lolgende Fıgurae: („Einfache I1-Vgl Ernst, Carmen guratum (wıe Anm I: 22 3372 nıenförmige Kreuzfiguren“‘:) LE VIIL, ALITL, X AAV[I,Vgl eDd.. 232 Ernst erläutert diese Zahlen und dıe Zahlenbe-
deutungen innerhalb der einzelnen Figuren bel den ausführlı-

AAXVII; („Kreuzfiguren daus geometrischen FOrmen:) V VLVII, [ X7 AL AVIIL, AXI, AAIV; („Kreuzfiguren dUus Buchsta-hen Interpretationen einzelner Figurengedichte auf den 226
DIS 292 Sıehe hlerzu auch Jeweıls dıe entsprechenden Stellen

ben) EL AIL, AAXV; („Kreuzfiguren AdUuSs Zahlzeichen“:) AIV,AIX, X AXII; („Kreuzfiguren dUus Bıldern oder Bıldelemen-be1 Meyer/Suntrup, Lex1iıkon der miıttelalterlichen Zahlenbedeu- (en:) I, IM X 9 ANVI: NI /u Fıgura sıehe Ulrichtungen (wie Anm 35) Ernst, ahl und Mal In den Figurengedichten der Antıke unVgl Ernst, Carmen guratum (wie Anm : S 37 des Frühmiuittelalters. Beobachtungen 7AURE Entwicklung tektonit-bIis 328 SO äßt sıch dıe declaratio fernab phılologischer scher Bauformen. In Mensura. MaDl, Zahl, Zahlensymbolik 1mJextanalyse als Auslegung des jeweıligen Fıgurengedichts Miıttelalter. Hrsg VOonNn Albert Z/Zimmermann. (Miscellanea mediae-ach dem mehrfachen Schrıiftsinn, dıe dem Leser das lextver- valıa. Berlın ju a. ] 1984, 510=332. Jjer 328—33)
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adıireecetusabar:ıceranr 44 m_.e ve u
enecredulacordıa

dıe übrıgen Vorredner, Johannes euchlın, Sebastıan
bideuotammen ELA CV4£% rant, Odocus Gallus. TE Gresemund, ONan-

edic CN LLS AB XB4
f QR OqUENı LEL CGquem

tiamitterefemet 1CSs Gallimarıus und eorg Simler.* Im März 1503
mi£f£icchridfitus

repromi{£{ium E Q n ©& m 1 audenouumque
ithronidon um.c ® Diap:actıoflponfx e ann der Pforzheimer Drucker Thomas AÄNn-
ucequafpondfu £ZXFA l i{fanguinisoftr o eim dıe drucktechnısc schwıier1ıge Aufgabe vollen-n Hua u C i S K an — S © a da O u U uitdefpontang /i)nS cCammateLa ecıi HO<

dasergobane +Fa AAAk/d ZAcetutingulacarpa det. ** DiIe besondere iıllustratıve usstattung des Wer-
e*€er ia interned 6.© Ü 7, atqueomniapenfa t kes mıt ganzseıltıgen Fıgurengedichten, welche DIS-

Q.u igeripf apafgfr ign t1i axpsinorbBeme U ü ı r E A n u sdederi£t.g CZ onfaenobilisarr  ä  y her LLUTI In andschrıften vorlagen, bıldete für den
uaevolnitctdu DP WL  ; 6 35  n em han c Drucker eıne große Herausiorderung. SO ollten 1T. c C M S maftietmol € t u COAe E VL GELDENR

E  x
fer
BLE TE 1IDERTFON'E

Be ra elHZ l a 6 O P U E
ä  A
on f U ibusalm i doch kunstvolle andschriften nachgebildet werden,

hnlıch WIEe Begınn des Buchdrucks be1l den ersten
4 CS /

&” XX G V e/f A
Inkunabeldrucken Allerdings machte dıe CNSC ext-

/ 4 X A Bıld-Verknüpfung und dıe farblıche HervorhebungLL4}Zf OL K &LALT  @DE, bestimmter Buchstaben eıne Kombinatıon verschle-
rAi f 2418 \SZl 6 S IN A L amMOÖO FA 8

dr usSerxto0t0:cC07G AAy/ IL atrurhonore1ip(€ dener Druck-Methoden notwendig, dıe be1 den Inku-
Almusameturamorgq V Yır iacuideturomnis nabel-Drucken ın dieser Weılse N1ıC erforderlıc WAT.Bzinveaetratdıd  CÜUM A p'lcc tENnNt*uramoremiQ_‚uodcru;faln)adel'b cCtOicematetitonat Durch eınen Rückegriff auf Blockbuch-Techniken“
Namparsftur{iumer eß Y mcufratretenendi

ipiemanda E am 0O und gleichzeıtige typographische Darstellung wurdeTranfuerftaäpacemd g Y e-S fummus ama törCanlterruiel(ancta
riftEsqu 1iCruCE€ s F fixushofeiapwueıs VETSUCHT.: den handschrıftlichen orlagen möglıchst
Pragerramiı cCOrTump C  AY biterorbisamor.em nahezukommen. DIe Darstellung der Fıgurenge-
Dilectaäa  ponensannFA dGexempil zr erg diıchte W1Ie auch des Kaıserbildes und der PraefatioHuncectetufancti£f£ic aß end:iemperamor €B  Ar  pı  ®  ritusindemihji \f  /( omnisnoxiusabß£it erfolgte entweder Sanz xylographisch | Abb. 6|Qu inusau c ulnaegloriamevum

rmineperman e E e scarmin  emu.tum teiıl-xylographısch |Abb 4] der urc dıe Verbıin-
Os £ efacı c templia ler eccantum dung VON Iypendruck mıt Holzschnittfiguren

Abb. 3| Voraussetzung hlıerfür Wa  — Holzstock und
Abb Teil-xylographische Darstellung In Fıigura Schraffur ypen mußten dıe gleiche öhe aben; be1l den

Holzschnitt; ohne ChHrajfur Iypendruck teil-xylographischen Darstellungen mußten dıe orm
des Holzstocks und dıe sSTtande der auf diıesem xylo-
graphıisch gebildeten ypen und Zeılen den

anspruchsvolle Kreuzestheologıe auf höchst unst- gesetztien Teılen DaASSCH . Abb dıe Druckfarbe
VO Weıise und stellt amı eiınen Höhepunkt der DZW. -tarben mußten für er Materılalıen (Holz und
Gattung dar. Metall) gee1ignet se1N; CS mußte eine geelgnete ech-

nık 7A0 Eınfärben der druckenden e1ıle gefunden
Diese herausragende Leistung des Hrabanus Maurus werden.“”
hatten auch dıe Humanısten der en VO
ZU Jahrhundert rkannt Wimpfeling,“* Wımpfelıing preist 6 dieses bedeutende
der dem Heıdelberger Humanıiıstenkreis angehörte, Werk, das MUTC. dıe kunstvolle Drucklegung Be-
erstellte als Herausgeber zwıischen 1501 und 1502 dıe ginn des Jhs eiıner breiteren gebildeten Offentlich-
Druckvorlage”“ und warb AaUus seinem Freundeskreıs keıt ZUT Verfügung stan „Der eutsche Rabanus

Vgl das esüuümee be1l rnst, Carmen H guratum (wıe Anm H: Blockbuch. Fotodokumentatıon Zur Entstehung e1INes OC

41
3233532 besonders 23372 uC| In Blockbücher des Miıttelalters. Bılderfolgen als Lek-

Zur Bıographie vgl Barbara Könneker, Jakob Wımpfeling. In ture. Gutenberg-Museum Maınz unı 1991 bIs SeptemberContemporarlies OT TAaSmMmus. bıographical register of the Re-
nalssance and Reformatıon. eter Bietenholz. Vol

1991 Hrsg VO  —; Gutenberg-Gesellschaft und Gutenberg-Mu-
SCUTMM Maınz 1991, 19—26Toronto u a. | 1987, 447—450 Vgl Schmitz, /Zur Drucklegung (wıe Anm ZU). 3091 391ach Schmuitz älßt sıch bısher iıne einzelne Handschrift als Anmdiırekte Vorlage nıcht ermıiıtteln Wahrscheiminlich wurden meh-

FeiTe Handschriften für dıe Texterstellung benutzt. Vgl Schmuitz, Zur Verbindung VOIN Holzschnıitten und Iypendruck, der dafür
erforderlichen Druckfarbe und dem spezliellen Problem desZur Drucklegung (wıe Anm 2195 391 391 Anm
Eıinfärbens der unterschiedlichen Teıle beim MehrftfarbendruckVgl ebd.; 392— 394 Zum Inhalt der Orreden siehe ebd.:,

396— 399 vgl (]aus Gerhardt, Geschichte der Druckverfahren eıl
Vgl ebd.. 394 Der Buchdruck. (Bibliothek des Buchwesens. 3 Stuttgart
Vgl Jürgen OTr Cornella Schneılder, Vom Block ZAU 197/5, 49 —54
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Abb Figura „De IMASINE Christi“



hat eın wunderbares und höchst kunstvolles Werk AB schliedenen Bılder darstellen Und doch wırd dıe e_
Lob des eılıgen KTEeuUZeEeSs gedichtet, das viel Mühe und laubte und grundsätzlıche Ordnung der eAdichnte VO

Arbeıt köstete: darın ze1g CI, da viele Mysterıen des ihrem Gang der 1e] NIiC abgelenkt der unterbro-
christlichen aubens, viele mystische Zahlen VON En- chen: DASSCH die einzelnen Buchstaben der
geln, ugenden, aben, Selıgkeıten, Elementen, LEei- me1lst doppelten Ordnung ach jedem Gedicht O1g
CN Plagen, Monaten, inden, Büchern Moses, dalß och e Prosatext, der dıe bewunderungswürdıge
des Namens dam und anderer berühmter Dınge e der Verse lıchtvoall erläutert. Wäds ar e1in
5a und Ansehen ZU eılıgen Kreuz DaASsCH und vortreffliches und jeder Verehrung würdıges Werk,

durch das N1ıC unverdient Germanıen, das eiınen SOl-mıt ıhm In Übereinstimmung gebrac werden kön-
191401 Er ügte Vers Vers, daß auch dıe Figuren ihre chen Mann hervorgebracht hat, bekannt und berühmt

wırd ..eigenen Verszeichen aben, mıt denen sıch dıe VOCI-

Übersetzung VO Berthold Emrich, veröffentlicht be1l ılhelm AULUS NOMUINLS Adam el alıaru/ m} nobiliuf[m/ Vım el
Weber, Künstlerische Komponenten 1Im Werk und Wırken des dignitatem sanct/afe Crucı co[n/uentre el adaptarı [07 de-
Rabanus Maurus. In Rabanus Maurus In seiner eıt 780 — 1980 mo[nfstrat. Innectens Versum Versul. el figur/afe SUOS ha-
Ausstellung 1mM Mıttelrheinischen Landesmuseum Maınz VO heant versiculos. quibus Iımagınes diuers/afe representantur.
15 September bIs 19 ()ktober 1980 Gesamtred.: Wılhelm We- nNnNeC AaAmM) legitimus Ordo principalis CAFrMUINLS SÜ:  © vel
ber, Maınz 1980, 18—51, Jjer 25 AQT RAbanus theuto- fenore abrumpitur: aut intercipit/ur/]. 1ta litter/afe ns/afe du-
NICUS: mirtificum el artificLosissimu[ m] ODUS In laudem SAnCL- plicı pleru[m/q[ue Ordını quadrant. 'Ost quodlibet etiam CUT-

/afe CTUCIS. laboriosissiımo Carmıne co/n/ftexuit: In GUO multa meln solutus sequıtur versuu[m/ admırandam profun-
christian/afeel myster1a. multos MYSECOS HNUMETOS angelo- dıtatem diılucıide explanans. pr[ajeclarum el OmMNL VeNnerdad-
ru. vırtutum. donorum. heatıtudinum. elementoru[/m/J. fem.- tLione dienum ODUS. GUO nofn Inmerıto (Jermanıa quf[/afe [A-

poru[m/[. plagar[um/ enNSsSIUM. ventorum. lihbrorum Mosı. lem vırum peperit) ıllustrıs redditur el gloriosa



büttel reformilert und In In evangelısches DamenstiftLur Geschichte der Neu-
umgewandelt.errichtung un Ausstattung
Auf der Grundlage des 1m JS 1629 VO  GB Kaılser erdXdlı-der ehemaligen and erlassenen Restitutionsedikts übertrug das (Gene-Klosterkirche Lamspringe ralkapıtel der Burstfelder Kongregatıon 1mM TE 1630
das nfolge der Wırren des 30jährigen Krieges mıttler-In den Jahren —7 weıle vakante Kloster dıe Missionskongregation”
der englıschen Benediktiner. Im selben Jahr 1629 e_
LOlgte ach dem Endurteil des ReichskammergerichtsEine Archivrecherche ber die Kırchenbau beteilig-

fen Baumeıster, Künstler und Förderer Speyer auch dıe Restitution des Großen Stifts
das Fürstbistum Hıldesheim

Von Renate Oldermann-Meier Zum Abt des LECUu gegründeten Osters der engliıschen
Benediktinermönche wurde 1m Oktober 1643 der Ge-
neralprocurator der englıschen Benediktinerkongre-
gatıon In eutschland, Clemens Reyner, gewählt, der
1me 1644 mıt sechs Mönchen und ZWEI Patres dUus

Marıenmünster VO Kloster Besıtz ergrıff Mıt derZr Geschichte VO  - Kloster Un Kloster- UÜbernahme verbunden WarTr dıe Bedingung, eıne GCuekirche Lamspringe Klosterpfarrstelle einzurıichten, Was 198 1643

14 Hıstorischer Überblick geschah Zum Zeıtpunkt des Einzugs der englıschen
Benediktiner astete auTt dem Kloster elne Schulden-

Von Reıichstalern InTfolge der Jangenach der Gründungslegende“ des Klosters 1 Am- und heftigen Kriıegswırren dıe Klostergebäudespringe wurde 1mM 1ES 847 uUurc den Angehörigen In ußerst desolatem /Zustand Mıt der Wıederherstel-
eines sächsıschen der karolingischen Adelsge- lung der (B} Rechte gelangte das Kloster jedoch bald
schlechts, raf Rıddag, eiIn Kaponissenstift gegründet wleder größerem Wohlstand und hohem Ansehen
und ausgestattel, dessen Abltıissın dıe JTochter des er den Abteıen des Bistums. ber 15(0) TE langStifters, Rıcburg, wurde. Während der Amtszeıt des War das Kloster em OM der Förderung und des Stu-
Bıschofs(— wurde das Kanonissen- dıums der Wıssenschaften
ST1 In CIM Benediktinerinnenkloster umgewandelt.

Infolge des Keıichsdeputationshauptschlusses VOoNn 15803Infolge der Hıldesheimer Stiftsfe kam wurde das Fürstbistum Hıldesheim der Keglerung desdas 1m JTerriıtoriıum des (Großen Stifts Hıldesheim gele- Königreichs Preußen zugewlesen, welche 1803
SCHC Kloster Lamspringe MNTeTr dıe Herrschaft der dıe Aufhebung des Klosters Lamspringe verfügte. Kır-Herzöge des Fürstentums Wolfenbüttel Im Te 1542 che und Klostergut wurden der Klosterkammer Han-
wurde CS durch dıe Viısıtatoren des Schmalkaldıschen unterstellt Dıe Kırche 16 Pfarrkirche der KaBundes und ab 1568 HTC Herzog Julius VO  - olfen- tholischen Gemeinde Lamspringe.

Dieser Aufsatz aßt dıe Ergebnisse Von Archiv- und Lıteraturre- Vgl ZUT Geschichte des Klosters Lamspringe: Faust, Ulrıiıchcherchen MMCN, dıe 1mM Auftrag der Klosterkammer Hanno- (Hrsg.) DIe Benediktinerklöster In Nıedersachsen, Schleswig-VeT durchgeführt wurden und der tachliıchen Begleıtung und n Holsteıin un Bremen. St Ottilien 1979 Germanla Benedic-
terstutzung des langfristigen Restaurierungsprojektes der Klo tına 6’ deErS.. DIie Frauenklöster In Niedersachsen, Schles-sterkammer In der Lamspringer Klosterkırche dıenen sollen In wıg-Holstein un: Bremen. St Ottilien 1984 Germanıia ene-der auft mındestens ehn Jahre angelegten Restaurierungsmaß- dıctina I1 Graff, Paul, Geschichte des rTelses leldnahme ırd In einer e1gens für dıesen Zweck eingerichteten Werk- Le1pzıg 1928 Für dıe altere Geschichte vgl Lüntzel. A Edıe Entfernung der monochromen dunklen Überfassung VOT Geschichte der 1Özese und Stadt Hıldesheim, Teıle, Hıldes-
NOMMEeEN, mıt der 1mM 19 Jahrhundert das gesamte ursprünglıch eım 1858
vielfarbige arocke Kırcheninventar versehen worden ist Für
fachlichen Rat danke ich Herrn Chrıistian Pıetsch, Kunstdezer

Vgl dazu Helmes, Albert, Die englısche Benedictiner-
ent der Klosterkammer Hannover. Herrn Pfarrer Karl-Ernst

Congregatıion ın Deutschland, insbesondere In LamspringeDe1l Hıldesheim, ın Iheologische Monatsschrift (1851)Bock, Lamspringe, danke ich {ür viele hılfreiche Hınwelse. 395—409
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Lageplan des Klosters Lamspringe, 16%6 Der Tan zeıigt dıie neuerbaute Klosterkirche muiıt den alten Klostergebäuden, die rSsi IıIm Jahre
1731 nNeu errichtet wurden.

Der /Zustand der alten Kirche 1645 he1ßt ber den Zustand des Osters Weil die
beweinenswürdige Betrachtung der Ruinen, nicht HUr

Im Auftrag des Präsıdenten der englischen Benedikti- der Gebäude des Klosters selbst, sondern auch der der
nerkongregatiıon sollte dıe ei alle 4GT e VO  e vorzüglichen Meıier desselben, augenscheinlich
Hıldesheimer Abten visıtlert werden. Im ersten Visıta- den Iag egen, daß der Herr Abt dieses Ortes keinen
tionsberich der bte Johannes und ermann der KIö- förgnlichen Convent einrichten kann, WIe wünscht,
Ster St Michaelis und St Godehardı dUus dem TE

Dombibliothek Hıldesheim: 532 Geschichte des KIO: ster11 Sanctorum Martyrum. Adrıanı eft Dıonysıl vulgo amb-
Sters Lamspringe, verfaßt VO  — Johannes JTownson, Doktor der spring in 10Ces1 Hıldesiensi ın Inferiore Saxon1a sıt1, 1USSUu
Theologie und Miıtglied dieses Osters Deutsche Überset- Rmı Dnı Joseph, E1ıusdem Monastern Abbatıs TErl
ZUNg des vorstehenden Werkes (Dombibliothek Hıldesheim: Varlıs Originalıbus ıtterıs alıısque monumentis collı, coepta

532), 599 beschriebene Seıiten. Provenlenz: Aus dem Nach- NNO 1688, fınıta 1692 Abschrıift, VO Verfasser revıdıert,
laß des Domsekretärs Dr Lüdgers. Hıer: 345 Dombiblio- korriglert un: bıs 1696 tortgeführ Auf Papıer. S51 Seıiten und
thek Hıldesheim: 532 Jownson, Johannes, Hıstorıia Mona- arten



In der zweıten Visıtationsurkunde dUus dem1 1649 dem vorgenannten verborgenen rte einıge zerbro-
tatten dieselben bte Beriıicht ber den Zustand der chene eherne Gefäßhe und Theile eInes Hängeleuchters

die ED schwer.Kırche ab Dıie Kiırche LSt leider völlig dem Einsturze
nahe, hat allenthalben Rısse und hält sıch HUr ehen
aufrecht durch dıie Stütze der angrenzenden Gebäude, Anschließend berichtete Abt Clemens KReyner das
dıe alle dem Falle ahe sind, daß SIEC nıcht ausgebes- Generalkapıtel der Bursfelder Kongregatıon: Die (Gre-
sert werden können. Der Herr Abt des (Ortes hat nicht häude sınd zahlreich und Öde, und dıie meısten sınd
geringe Kosten für die Ausbesserung des Daches, woher dem Zustand der Ruinen nahe, daß hei der etzten
das UJebel Nachlässigkeit der Vorgänger Vısıtation angeordnet wurde, ich mÖögeE erfahrene FCNAL-
gekommen SE verwandt, und durch diese seine Sorgfalt tekten hinzuziehen, deren Urteil ber den Tempel
bewirkt, daß die Wände und Hölzer VOo  \ dieser Seıte und die anderen zahlreichen Gebäude In Erfahrung
nıcht weıter verderben, aber das hatte Vor seiner bringen, WdS nützlicher sel, IC reparıeren der aber
Ankunft schon eine solche ro erreicht, daß sıich IC sofort abzubrechen, hevor SE Vo  \ selbstn_
durchaus nıcht ausbessern läßt, der AHAUr muit großen fallen.
Kosten. Die Wand des südlichen Armes der rYTeuZzes
1st SUNZ Vo  S der Spitze des Tempels his auf den Grund Die (Jottesdienste der englischen Öönche fanden
zusammengesturzt, und ebenso viele Öögen auf Jener nächst In eıner kleinen Hauskapelle sta für dıe 1m
Seıte Dasselbe findet statt muıt dem (G(ewölbe der Capla- y 1653 der Renatlissancealtar geschaffen wurde, der
nel der nördlichen Seite der Kirche Mıt einem Worte, sıch heute in der Sakrıstel der Kırche eCHARGEE DIe
der Anblick der Kirche Ist schr {raurıg und verzweifelt Gemeinde, dıe anfänglıch 1U dUus Z7WEe]1 katholischen
un sollte dem Eintretenden mehr Schrecken einjJagen, Gläubigen bestand, wuchs er dem Eıinfluß der
als Andacht erwecken. önche chnell d daß der Chronist lownson für

das Jahr 1692 3(() Katholiıken 1im Kırchspiel feststellen
uch ber dıe Innenausstattung der alten Kırche e_ konnte
tatten dıe Vısıtatoren genauestens Bericht Ferner ha
hen WLr Zıierrathen, außer denen, welche der Herr DiIe emühungen des es Reyner, dıe alte Kırche
Abt mitgebracht der nachher angeschafft hat, wenig durch Ausbesserung des Daches erhalten, WOZU

gefunden. Es sınd folgende: rel nackte, entweihete AdUus eigenen Miıtteln 3000 Reıichstaler beisteuerte, bhe-
Altäre und einen Vierten unbrauchbaren auf dem Jung ben letztlıch erfolglos. SO wurde der Plan gefabt, für
frauenchore; iıhr oberer hölzerner Aufsatz mfafßte dıe wachsende (Gemeılnde eıne (m BK Kırche errich-
schmutzige geschnitzte, fast eine Ile hohe Statuen der (en: dıe bıs 1000 Gläubige aufnehmen konnte
Apostel und andere, größere Statuen Auf die-
IC  S Altar lag ein leinenes Tuch, Un der vordern Am März des Jahres 1651 STar der STISTE Abt der
Seite Wr ein gestickter Vorhang aufgehangt, welches englischen Benediktinermönche., Clemens Reyner.
beides stinkend Un faul WAdr. Nachfolger und Bauherr der Kırche wurde Abt

aC1dus Gasco1gne (1653 : 1680). DiIe tatsächlıche
uch eherne Leuchter da, welche Durchführung lag jedoch In den Händen des Priors
Z Der Herr Abt fand nachher och andere osephus erwood, der 1m TE 1674 VO  a Abt Placı-
Von Gewicht, dıe verborgen SeWeESCH Im dus Z Koadjutor ernannt und 1m re 1681 Abt

wurde. Die Neuerrichtung der ehemalıgen Klosterkıir-großen Thurme befanden sıch große Glocken und Im
kleinen kleine, dıie eine, die zwischen dem che erfolgte in den Jahren 1670 bıs 1691 Kurz VOT der
Chore und der Kırche hing, zerbrochen WAdr. Ferner 21in Vollendung des Kırchenbaus starb Abt osephus
Crucifix muit den Statuen der Jungfrau Marıa und 1690 In Hıldesheim
des Johannes Ev. beiden Seiten Vo  S ziemlicher
Größe, eine erbärmlich zerstoörte, aber Jetzt wieder her- en der Durchführung des kostspieligen Kırchen-
gestellte Orgel, einen Iaufstein, eIne Kanzel, viele Stühle neubaus sıch der Abt och In manch anderer
für dıie Zuhörer, rel hölzerne Lesepulte und eine MMSIC das Wohl des Klosters verdient gemacht
einer Kette In der Mıiltte der Kirche hangende Statue der SO die verpfändeten er des OSsTers C:

löst, dıe Ableistung der Herrendienste wlederherge-Jungfrau Marıa. Außer diesem fand der Herr Ahbht

Ebd HStA Hann Hıld Br. $ 11 Kloster Lamspringe, Nr. 10
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stellt und dıe nlıedere Gerichtsbarkeit des OSTeTS 1mM StINus VoNn Canterbury, erging dıe Anwelsung des KErZ-
Flecken und In den Dörfern wıedererworben. em 1SCNOTS und Kurfürsten VO  e Köln, zugle1c. Fürstbi-

dıe Befreiung des OSTerTrSs VON der Steuer- SC VO  am Hıldesheim., Maxımıilıan Heıinrich
pflicht erreıcht und zahlreiche lang andauernde Pro- (1650—1688), den Hıldesheimer We1  1SCANO

A Abschluß gebracht. Für dıe Klosterhistorio- Edmund Brabeck und den Hıldesheimer Sta  alter.
raphıe VON unschätzbarem Wert War se1n Auftrag selner diesem Akt beizuwohnen. Sta  er
den ater Johannes Jownson, eıne Geschichte des Klo- und ate VON Hıldesheim heßen den Kölner TZDI-
STeTrSs Lamspringe schreıben, den dieser In den Tahı: SC darautfhın WISSeEN, daß dıe Lamspringer Öönche
ICNn ausführte und GI zahllose, INZWI- AdUus nia der Neuerrichtung der Kırche eıne chen-
schen verlorene TIKunden auswertete kung für 1E6ESCIDE erwarteten . Das Ansınnen WIEeS der

Erzbischof mıt der Begründung ZUTüCK; dıe Benedikti-
Kın Epıtaph In der Klosterkırche erinnert das viel- nermönche In Lamspringe selbst eingesetzt und mıt
raltıge Wirken diıeses es MUS Eıiınkünften versehen aben, mıthın der undator
SEPHUS TERTIUS., HIC dieser Benediktiner-Niederlassung seIN. Er
REQUIESCIT, I1EMPLI AEDIFICIORUMOUE veranlaßte jedoch, dem Ch Brauch LOlgend,-
REPARATOR, FRATLTRUM AMATOR. REGULA- LE mıt dem ersten Steine einıge Luttich’sche Ka
RIS RELATOR, SLUDIORUM ten In das Fundament einmauern lassen. Darüber
9BONORUM IURIUMOQUE ECU- hınaus War bereit, den aurern eiIn drankgeld für
PERATOR CO  OR, LLEM EGA- iıhre Arbeıt auszuzahlen *©

PRINCIPUM FEUILT.
AET. SUAEFE LAL DIE AVI ach uskun der Hıstor1ia Monastensi lownsons gabR.I  a° Kurfürst Maxımıilıan Heınrich dem Inhalt

der Korrespondenz 500 Reichsthale ZUT. Verwendung
auf den Bau der Kirche und außerdem och für

Die Grundsteinlegung der Kirche 2in Fenster Z00 Reichsthale {A

DIe Cu«c Kırche wurde als dreischiffige Hallenkirche/ uch der calenbergische Landesfürst, der katholisch
mıt vier Gewölbejochen In Hebersandsteıin gebaut und gewordene Herzog Johann Friedrich VOoNn Hannover
hat eine innere Breıte VO  = etern Der Kırchen- (1665 1679). 1eß sıch bDe1l der Grundsteinlegung VCI-
bau umfaßt das Kırchenschiıff. den ochchor, dıe dar- treten Er ersuchte den Hıldesheimer Domherrn
61 liegende Krypta und dıe zweigeschossige akKrTı- olreden ahın, daß solcher CeremonLa In UNSErnm
stel. An der Westseıte der Kırche sınd Tel Emporenge- nahmen mut beywohnen und dabey UNSere stelle beklei-
wölbe eingezogen, deren miıttleres dıe rge rag Das den mOogZe X /Z/um Kırchenbau spendete der Herzogmächtige Satteldach ist mıt STAUCH Goslarer CHIeETET jedoch 1m Te 1671 300 Reichsthaler.
gedeckt und beldseltig VON Erkern belebt Im ach-
reıter befinden sıch HUT dıe Uhrschlagglocken, wäh- Weıtere finanzıelle Zuwendungen““ Har den Kırchen-
rend für dıe Läuteglocken eın besonderer Iurm g - bau erfolgten Ure den Bruder und Nachf{olger des
schaffen wurde. DiIie barock ausgestalttete Klosterkıir- Fürsten, Herzog TNS August vVOon Braunschweig-Lü-che gılt als Beıspıiel der „westfälischen Nachgotik“ ®© neburg, mıt 500 Reıichstalern, ULE Fürstbischo Fer-
In der Hallenkirchen mıt gotischen Ögen und eWOoO dınand VO  e Paderborn mıt 500 Reıichstalern, Ure
ben versehen wurden. Ahnliche Hallenkırchen finden Patrıcıus Gordon, eın Katholik und Schotte Vo  S (rJe-
sıch In Nıedersachsen ın Wolfenbüttel (1608) und Bük- burt, Hauptmann dem Herzoge Ernst August VOo  _
keburg (T611) Hannover, mıt 400 Reıichstalern und IC eınen

gewIlssen ater Franz orgen mıt 500 Reıichstalern
Anläßlich der Grundsteinlegung für den Neubau der Hınzu kamen verschledene Spenden ZANT: Ausstattung

der KırcheKlosterkirche Maı 16 70, dem Fest des Augu-

Vgl Die Kunstdenkmäler der Provınz Hannover 1 ‚ IT
Regierungsbezirk Hıldesheim, Kreıis leld, bearb VOonNn ar

11
Vgl. HStA  Ebd Hann Hıld Br. 17 Nr. 6880

Kiecker und Paul Graff, Hannover 1929 JTownson, 478
Reuther, Hans, Dıie chemalıge Benediktiner-Abteıikırche HStA Hann Hıld Br. 37 11 Kloster Lamspringe, Nr. 26
Lamspringe, ıIn Nıederdeutsche Beıträge ZUT Kunstgeschichte Vgl Jownson, 482
5 1964, B 152 hler 150 Vgl Jownson, 5. 4852—487



Die Konsekration tel?” gewıdmet, In dem SS ber dıe In den Jahren 1643
bIıs 1696 gemachten Verbesserungen he1ißt doch

pAl Te später Wal dıe Kırche weıt ertiggestellt, scheint folgendes hemerkenswert sein die HNEUEC,
daß Jahrestag der Grundsteinlegung, Maı große, VOoO  S grundaus errichtete Kirche mit einıgen Itä-
1691, dıe ei der Klosterkırche UTC den Hıldes- FEN, mut einer Orgel Vo. Stimmen und anderen S4@er>
heimer Fürstbischo Edmund Brabeck rathen. Der Bau dieser Kirche wurde angefangen ImM
(1688 17/02) erfolgen konnte BeIl der Konsekratıon Jahre O70 der Stein wurde gelegt Maı,
wurde das Mauerwerk 1mM Kırcheninneren Stellen dem Feste des hI Augustinus, erstien Erzbischofs Vo  \

gesalbt Eınes der be1l dıeser Gelegenheıt angebrach- Canterbury, und demselben Lage desselben Monats
ten Apostelkreuze ist bIıs eute erhalten geblieben und 169] wurde IC durch den Fürstbischof Jobst Edmund

der nördlichen Seıtenwand des en OTS 1n eingeweihet; aber ein mehr IMS Einzelne gehender Be-
VO Hochaltar sehen. Gleichzeıitig mıt der Kırche richt über den Bau der Kirche findet sıch Im
wurde der Hochaltar TenNn Gottes., der ungirau Anhang Num ort he1ßt Anhang Num
Marıa und der ärtyrer Hadrıan und Dıonysius g - Verzeichniß der Kosten hei dem Bau der Kır-
weiht ” Die Inschriuft In eıner Kartusche ber dem che, leider! Im Manuskripte.““
Altarbıld welst darauf hın ALIARE PRIVILEGA-
14)  Z In Ermangelung dieses OlIenDar geplanten Kostenver-

zeichnIısses bleiben ZUT Erhellung der Bauausführung
Im Januar 1691 gab der Dominikaner-General nt6- L1UT lownsons verstreute Bemerkungen einzelnen
1US Cloche In Rom dıe Erlaubnıs Z Errichtung einer Werkleuten In selner Klostergeschichte. Daneben fin-
Rosenkranzbrüderschafi in der Klosterkırche am den sıch 1ın den He Lamspringer Koplalbüchern VCI-

springe.'° Im März desselben Jahres bestätigte FürstbIi- einzelte Handwerkerkontrakte SOWIe dıe Leıibgeding-
SC Edmund Brabeck dıe Gründung dieser vertrage zwıschen dem Kloster und einzelnen ArTbeıits-
Rosenkranzbrüderschaft mıt ar und Kapelle 1mM leuten
Kloster Lamspringe.*’

Das Leibgeding War eın zwıschen Abt und Konvent
Im TEe 1696 tellte der Hıldesheimer Bıschof Abt einerseıIts und dem Leibgedingmann andererseıts auft
un Konvent des OSsTers Lamspringe J1er Privilegien- Lebenszeıten ausgehandelter Vertrag, der zuwellen
briefe ® duS, deren erster den Besuch der sıieben Altäre auch dıe olgende Generatıon miıteinbezog. ntier der
der Kırche 7U Zwecke der Bubminderung und SUun- Voraussetzung eines Heimstättenbaus tellte das Kl
denvergebung vorsah. Oolgende sıeben Altäre sınd Sster dem Leıibgedingmann eiınen ausreichenden
aufgeführt: Der Hochaltar rTren der selıgsten Grundbesıtz ZUT Verfügung und sıcherte sıch auf diese
Jungfrau Marıa und der ärtyrer Adrıan und Die: Weıise dıe Dıienste VON Bauleuten, Klosterbeamten und
NySI1us, der ar des heıilıgsten Rosenkranzes, verschiedenen anderen Fachleuten auf Lebzeıten Da-

der ar des Vaters Benedikt, der ar der De1l behilelten dıe Leibgedingleute das eC auch
Katharına, derar des Joseph, derar GTE Diıienstverhältnisse einzugehen.

der Anna, der ar des Johannes vangelI-
NI

Der Baumeılster der Klosterkirche Lambers und
der Archuitekt Siegel

Das Bauwerk
ach Auswértung dieser Quellen oılt tolgendes als g -

Quellenlage ZUF Baugeschichte iıchert

ber den Ablauf der Baumaßnahmen hıegen uns L1UT Als Baumeilster der Klosterkıirche hat der La1:enbruder
wenige unmıttelbare Belege VO  - In der Klosterge- ernNnarTt: Lambers dus dem Kloster Abdınghoff
SCHNICHTE lownsons WarT dıesem Punkt ein eigenes KapI- Paderborn gelten. Dazu lTownson: ach dem Ver-

Vgl HStA Hann Hıld (Ir. Lamspringe, Nr. 258 lownson, eıl 4’ Kap 1 E} 489 Von den VO. Jahre 1643 his
Vgl HStA Hann Hıld Br. Cr 11 Kloster Lamspringe, NrT. ZU.: Jahre 1696 gemachten Verbesserungen.
Vgl HStA Hann Hıld CIr Lamspringe, Nr. 256 A Vgl das Orı1ginal, 467 Designatio CADENSAFUH Instructura
Vgl HStA Hann Hıld Br. E Nr. 6877 NOVI templL pertinentum, ohne Eıntrag.



zeichnıs der Klostergeıistliıchen gab s ihrer 1mM Klo- laut CONSCHASUS In dato den Januar 1653 ahn sıch
ster, azu Laienbrüder aufßer einem Laienbruder ALı bracht, der selbigen In UANNLO 1654, May den leüte-
dem Kloster Abdinghoff Paderborn, der auf Bıtten nandten Siegel wieder abgetretten.
des Ahbhtes Joseph auf einıge re hierher geschickt LST
und als geschickter Baumeılster den Bau des (G(Jebäudes DIie 1mM Erbregister ausgewlesenen Jahreszahlen SPTC-
eıtete Un sıch SEeINES besonderen Fleißes hierbei chen dafür, daß Siege] se1ıt 1651 sowohl den Re-

das Kloster sehr verdient gemacht hat Im Jahre paraturversuchen der en Klosterkırche als auch
1695 wurde ach dem Kloster des hl Michael In

WarTr
der Projektierung der Klosterkıirche beteiulgt

ilä’il;fesheim gerufen und eistet dort geireue Dienste,
Die Berufsbezeichnung leütenandten des Ambrosıius

An derestwan der Klosterkırche Lamspringe findet Sıegel bringt urt In Verbindung mıt dem Jar
sıch dıe Grabplatte ernar LamMBeErsS. dıe hemals baum-Zıtat ber dıe Entlohnung e1gs für Wege und
se1ine Grabstätte 1im Sudschiff der Kırche deckte und ege Er In ihm einen ehemalıgen Kriegs-
mıiıt den ymbolen des Bauhandwerks Wınkelmaß, baumelıster, dessen Kenntnisse In Statık und auKuns
Zirkel und Hammer verzlert ist Die Inschriuft des dem Kloster sowohl für dıe archıtektonıische Planung
pıtaphs lautet REL EVERHARDU F AM:- der Kırche als auch für dıie Anlage Straßen VON

BERS, LAICUS DONATUS ABDINGHOFF Nutzen este Straßen wurden notwendieg Z
PA  ALE, DIE MAII 1/708, Iransport der schweren Steine für den Kırchenneubau
ALT, SUAEFL 90, RAl AUus dem Heber-Gebirge.
Am 1669 soll ach eiıner archıvalısch N1IC nach-
weılsbaren Anmerkung Friedrich Bleibaums““ ZWI1- Der Klosterschreiner Wolfgang Hohenberger
schen Abt aCcCıdus und dem Maurermeister
Scherk dUus Hörmede In Westfalen eın Vertrag Gleıichzeıitig mıt dem Baumeister Lambers WAaT der
der Kırche gesCHIOSsen worden seIN. Zimmermann olfgang Hohenberger Bau der

Kırche beteiulgt. ach der Vermutung urt
Als planender Archıtekt soll Hıeronymus de12 tunglert Stöhrs könnte Hohenberger das 1Im Bleibaum-Zıtat
haben, dem, ach elıner VON Friedrich e1ıbaum hne erwähnte Holzmodell der Kırche angefertigt en
Quellenangabe angeführten Aktennotiz, der
Model und des Directoril, auch Von egen und Stegen Das Jahr 1667 ann als das JTodesjahr des Ambrosius
halber 700 Reichsthaler gezahlt sind.“ Siege] gelten, enn In dıesem Jahr wırd das Meıierding

Siegels auft Hohenberger übertragen. In der zweıten
Dieser Archıtekt Hıeronymus Se1g könnte ach Ver- Ausgabe des Lamspringer Erbregıisters VON 166726 ist
mutung urt Stöhrs“* iıdentisch se1ın mıt dem 1m L am- dıe ben zıt1erte Meıerdingbeschreibung mıt der ber-
springer Erbregıister VON 1667 aufgeführten Ambrosıius

versehen.
chrıft AmMbDrosius Sıegel, INZO Wolffgang Hohenberg

Siegel. Aus dıesem Erbregıister geht NeEIVOL. dal3 Siegel
bereıits seı1ıt dem Te 1651 in Lamspringe ansässıg
War Ambrosius Siegel hat ANNLO J651, den Aus einem 1mM Te 1686 nachträglıc iIm Kloster 1 am-
Augusti verzinset.“ fa seınem Meıierding gehörten ein springe protokollierten Ehevertrag Hohenbergers
Winterfeldt ahm Soederberg, JE ein Sommerfeldt der geht hervor, daß dieser 1mM 18 1668 dıe 1tWwe Am-
Leinenkuhl und ıIm Winckelfeld, ein Brachfeldt Vorm brosius Sıegels geheıiratet hat eıster Wolfgang HO-
Heber, Wiesenwachs Z Holtensen, e1in Hopfenberg henberger, bürger un schreiner des fleckens amb-
VonNn AF Adrıians Berg, eın (Jarten ıIm Knobbenhoff. Spring, zeıgete d wahmaessen nunmehr für achtzehen
Den Hopfenberg hat führ diesem Michael Breckhart Jahren mut dessen haußfrawen Annen Schmidt, weiland

21 Townson, 496 Öhr, urt C 9 Das Kloster der englıschen Benediktiner
Vgl Bleibaum, Friedrich, Bildschnitzerfamıilien des Hannover- Lamspringe und se1Ne Bauleute 1im und Jahrhundert, ın
schen und Hıldesheimer Barock, Straßburg 1924, 204, Anm Alt-Hıldesheim (1956) 37
Bleibaum, Friedrich, Der Meiıster des Chorgestühls In der Klo- HStA Hann ıld Br. 37 11 Lamspringe, Nr. 4 9 195
sterkırche Lamspringe, In Alt-Hıldesheim StA Hann ıld Br. EF :3 amspringe, Nr.



herrn lieutenanden Ambrosu Seigels nachgelassenen Hıldesheim, ferner acobus Bılınek, faber [LENAarLusSwittiben, sıch ehelich eingelaessen, und dan dıie ZWI- (Zimmermann), gestorben 171 und Henniın-
schen ihnen heiden proıiectirt un aufgerichtete ehepacta o1US JePSCKE; faber [ienarıus, In Oppido habitans. Im
niemahle förmblich expedyrt worden, der damahlp DE Sterberregister findet sıch außerdem Andreas Haburg,
wesener gerichtsaktuar schlg err Dethlef Dresen, expertisSsSımus hujus mMmoOnNnasterıl SCFINLAFLUS, gestorbenauch darüber hingestorben. 1754

Aus dem PE 1687 hat sıch ein Arbeıtsvertrag des
es osephus mıt dem Klosterschreiner erhalten, Spezıtellere Holzarbeıten wurden den

(Drechsler) vergeben. Das Sterberegister des Kırchen-
Aaus dem hervorgeht, daß Hohenberger bereıts eine buches verzeichnet für das Jahr 1698 den
SECETAUME zeıt VonNn Jahren UNSErenm gotteshause alhır eın Tod des Meisters Joes Gärtner, Bambergensis,schreinersarbeit sowoll für SCINE perschn alp auch mut SOWIE den Tod selnes Sohnes., Adamus Gärtner,gehabten gesellen hedient SEWESCH und dıie diırection des Jahres 1/740, der artificio und gleich-ber dıe alhır vorfallende schreiner arbeit inskünftig zeıt1g quda monasterıl egregZ1us hraccator (Klosterbrau-ferner ZUE übernehmen will.-© meister) WAäl. Eın weılterer INSIENLS, CIr

Für diese Arbeıt rhielt Hohenberger VO Kloster Gäartner. erscheınt hne Jahresangabe un den amı-
lhıennamen der Parochıie, gekennzeichnet mıt dem An

Jährlıc. eıiıchstaler, dıe freie Aussaat VO  = Hohllı-
tern Leinen SOWIE freie Spelise und Tan eıt selnes Satz CLVLS Bokenemensts catholiqus.
Lebens AdUus der osterküche Wıe der Vertrag weıter Kurz VOT der Fertigstellung des Neubaus der Kloster-
auswelst, WarTr als wohlhabender und se1it langem mıt kırche TAaC In Lamspringe ein ran dUus, VON dem
dem Kloster verbundener Zimmermann finanzıell In lownson berichtet Im re 1690 November,der Lbäge; dem Kloster eın Kapıtal VON 15() eiıcCcAsta- sonnabends Uhr Morgens, entstand In dem Hause
ern leiıhen SOWI1e seıne Gehaltszahlungen für Te1
Tre aussetzen lassen. DIe Modalıtäten der ällıgen

des Schmieds SILLUS Sutener auf dem Klosterhofe ein
Brand, Wwıie? hat Urec die Untersuchung nıicht ermuttelt

Rückerstattung dieses apıtals wurden 1m Vertrag werden können, und wutete sehr, daß dıe gefräfßi-ebenfalls geregelt. sch Flammen mut unglaublicher Schnelligkeit durch den
hbenachbarten Zaun den Flecken ergriffen, und In einerMıt Rücksicht auf das OIfenDar Lortgeschrıttene er eıt VOoO  \ Stunden der Flecken mMut dem größtenHohenbergers wurden se1ne Arbeıtsaufgaben auf dıe Theile des Klosterhofes, nämlich I0 Gebäuden,Überwachung des Kırchenbaus beschränkt 1e >gelegt wurde; ZWdFr mut großer Anstrengung, aber

VON ihm bıslang ausgeführten TDeE1HEN 1mM Vertrag
N1IC näher beschrıieben werden, bleıbt V  u  9

och mehr durch die göttliche Vorsehung hlieh die NeuU-
erbaute Kırche und das Kloster selbst unbeschädigt.daß der Dachstuhl und saämtlıche Holzarbeıten ın der

Kırche, dıe dıe Grundlage für dıe lıturgische Ausstat- Das Kloster Lamspringe wurde darauthın und In den
(ung der Kırche ıldeten Altarmensen., Beıicht- folgenden Jahren V(}  = zahlreichen Bewohnern des Orstühle, UOrgelempore und JIreppen VO  a} ıhm und
seınen esellen ausgeführt worden SInd. tes be1 der Wiıederaufrichtung ihrer Häuser

rtsucht uch olfgang Hohenberger WarTr iınter ihnen
und schloß Dezember 1690, eiınen ona achber dıe Namen ein1ıger dieser Schreiner und Ziımmer- der Brandkatastrophe, einen Vertrag mıt dem Konventeufe, dıe eım Kırchenbau beschäftigt9g1bt uns des OSTETS ab, In dem 6Sidas Lamspringer Kirchenbuch?*? uskun NIr den

Jer aufgeführten Famılıennamen der Parochie finden P WIıSsen SCYV hirmlit, demnach den ten verwichenensıch: Meiıster Conradus G'raur, SCHINLAFLUS (Schreiner), MONALS Novembris eiIne unvermuhltliche fewersbrunstWestphalus Störmede, diacesis Coloniensis CLVIS,
Meiıster Joes Henricus Megenberg, SCFINLAFLUS, patrıa

alhır entstanden, dadurch daß flecken Lambspring
undt gahr, leider! verzehret undt eingeäschert WOT-Osterrodanus, CLVIS, Meiıster Henricus Hellwıg, den, auch anderen hiesigen UNSENN schreinern,SCFINLAFLUS, und elıster Joes Harbort, SCHINLAFLUS AdUus meıster Wolffgang Hohenberger, der gestalt muit getrof-

HStA Hann Hann. lNeld, Nr. 224 Kırchenbucharchiv der 1Özese Hıldesheim : Kırchenbuch
HStA Hann Hıld Br. S 11 Kloster Lamspringe, Nr. 49 Copilal- Lamspringe (1660—1758), Nr. Sterbedaten 167256
buch (1681—1700), 3() Jownson, 514



fen daß dessen behausung ebenfalß den flammen Die Steimnmetzen und Maurer der Kırche
theil worden undt rauch mML ufgangen

elche Hınwelse finden sıch NUnN auf weıtere autätıg-
keıt und der Kırche?AL hat sıch eım closter angeben ML daß

ZWAdren wıllens wehre ern heußlein wiederumb aufzu-
hauwen weilen aber oll alfp fraw nunmehr Aus dem Te 1679 1sscnmıh WIT VO tıftung des
alt undt UNVEIrMOSCH daß schwerlich AaZu anlangen Hannoverschen Landesherrn Johann Friedrich der
könten 2ab weılers dem closter verstehen dafß dem Kloster Lamspringe für SCINECIN Kırchenbau ZWO
falh dasselbe CM hauß auf dessen städte welches SIE Fuder Tannendielen YADR Verfügung teHte: dıe vermut-
beyde eheleute zeıl lehens bewohnen undt gebrauchen iıch VARHE Errichtung der Orgelempore und als O_
mogten, aufzubauwen belieben würde alsdan hiesiges enbelag der Krypta verwendet worden sind.”> Town-
gotteshauß ach der beyder eheleute absterben, solches SOIl SCATEI VON bedeutenden enge Eısen und

Bretter als eGSCHER des Hannoverschen Landes-sambt SLELLE, brauwgerechtzgkezt  B y JE  RSNr 7 A undt aller zubehörung
SCHLESISCH haben solle.*) herrn Dem eıspie des Bruders tolgte auch SCIMN

Nachfolger TNS August der dem Kloster FEısen z
Der Konvent verabredete darautfhın mı1T Hohenberger Verfügung tellte olz und E1ısen schenkten ebenfalls

dıe Herzöge }231äd01ph August und Nion Ulriıch VONdaß das closter Lamspringe vorgeschlagener maßen ein

hauß aufbauwen undt dan hirnegst ach beyder eheleu- Braunschweig.”
fen absterben, (SO der liıebe Gott lange fristen wolle)
nıcht allein des gebeudes ndt obgedachte zubehörung Im TE 1687 rhielt der Krüger AdUus Negenborn JÜr-
erbe SEeiN sondern auch dıie schuldige drey SCH Kulmann den Auftrag, dıe Cr Kırche mıl Sollın-
hundert thaler darüber SONSIeN dıe freye disposition SCI Steinen pflastern DIe SCHAUC Anweısung des
sich vorbehalten gehabt gleichfalß gentzlich moOrtificL- es Joseph erWwOoO 1sSt tolgenden ıt1ert Es
rei undt dem closter anheimb gefallen SELN sollen wırd beschlossen dafß er folgender maehen behueff ob-

gedachten pflasters dıie SieiInNeE alp Vo  s drey vierthell
Gleichwoll ML dem beding, daß dıie ıhme eıster sieinen mML vierkandt daß hundert für ZWCEY thaler el-
Wolff uf dessen lebetag VOoO closter VEIMOS vorgemel- lensteinen aber mML vierkandt daß hundert VOo  D acht für
fen vergleichs versprochene tegliche SDELISE fall rel thaler dan ellenbreit Vo  \ fünf vierthel lang, dafß
hender alp fraw mML todte abgehen würde die- hundert für VFE thaler brechen und uff der kuhlen fertig
selbe zeıl lebens nebst dem trunck zugewarten undt iıhr schaffen solle un wolle Dabeı versprochen diesen

ınler VonNn denen drey vierthelsteinen ausend stückauß der küchen gereichet werden solle
verschaffen

Bereıts JTage spater 21 Dezember 1690 starb
eıster olfgang Hohenberger excellentis- Im FE 1685 rhielt der Maurer und Steinhauer, Lapt-
9 und wurde selben Tag der Klosterkırche CLda, aCcCo Berner C111 Leibgeding,”° das verbunden
Lamspringe egraben Warlr mıt Altenteilsregelung für C1NC 1twe

HMIG1S Magdalena Becker BIs SCINCIM ode
ach dem Tod SCINCT Tau fıel das Hohenbergersche (Oktober 1696 WarTr Berner für das Kloster Lamspringe
Haus vertragsgemäß das Kloster Lamspringe als Steinhauer
Townson 7a CS den Verbesserungen dıe das KIO-

en Berner arbeıtete der lutherische Steinmetz ALster se1t 1643 verzeichnen hat Eın VOo  a
Grund auf errichtetes Haus Flecken dessen Grund dreas Fickelen der Lamspringer Klosterkirche Er
und Boden mMLL allem Rechte der alte Klosterschreiner ernıe Te 1691 CIM Leibgeding”’ und Wal bIs
Wolfgang Hohenberg dem Kloster vermachte SCINCIM Tod 13} 1/32 für das Kloster ätıg Das

31 SEA Hann.: Hıld Br. 37 11 Kloster Lamspringe Nr 49 Copial ann Hıld Br 11 Kloster Lamspringe Nr Copıial
buch 1— 136 buch S
Jlownson, 493 Vgl eb 29
Vgl HStA Hann Hıld Br. 3! 11 Kloster Lamspringe, Nr. Vgl eb 143
Vgl JTownson, 4821
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Lamspringer Kırchenbuch welst ihn als MUFAFLUS se erscheınt. eın Tod prı 1698 wırd 1m Ster-
(Maurer) dus dem sächsıschen Voigtland dUuS, se1n beregıister des Lamspringer Kırchenbuches In UNSC-
Sohn eier WaT ebenfalls Maurer in Lamspringe. wöhnlıcher Ausführlichkeit beschrıieben Demnach

cheınt be1 voller Gesundheıt unvermuıttelt VO
Die beiıden Steinmetze Berner und 1CcKEICH: deren Schlagfluß getroffen worden seIN.
Arbeıt VO Kloster mıt einem Leibgeding honoriert
wurde und deren Namen 1mM Verzeichnis der Famıhlien- Als Steinbil  aueGr sınd ıhm dıe Kapıtelle der Strebe-

der Parochie Lamspringe erscheıinen, pfeller und dıe Ausgestaltung der Wandkonsolen mıt
vermutlıch verantwortlıc für alle Steinmetzarbeıten, Blattwerk und Früchten SOWIEe dıie Ornamente Fuß
dıe größeres künstlerisches eSCA1IC voraussetziten, des Hochchors beıiderseıts der Chortreppen ZUZU-
AAn das Bearbeıiten der Säulenblöcke, das Ausstem- schreıben. In vollkommener Harmonie mıt dem sıch
IMNECN der Fensterprofile und Fensterumrandungen eic ODerha anschlıießenden Holzschnıtzwerk der hor-

schranken verwendet der Steinbildhauer ein äahnlıches
Daneben zahlreiche Werkleute ätıg, dıe 1m mıt Rosenzweigen verbundenes Akanthusrankenmo-
Sterberegister des Kırchenbuchs als MUFAFLUS der la- {1V WIe der Bıldschnıitzer des Chorabschlusses
picida bezeichnet werden und VO Kloster nıcht ÜrCcC
weıtere erträge gebunden wurden. SIe siınd als dıe
eigentlichen Maurer der Klosterkırche anzusehen: Der Archüitekt Hans Jacob O12
Meister Joes Wedehausen, CLVIS, MUFAFLUS, patrıa West-
phalus mıt seinem Sohn Joes Christophorus, lapicida, Im re 1691 konnte ach dem ode Meıiıster oNnen-
NOVILUS; Petrus rotegın, MUFAFLIUS dus Italıen, SESLOT- bergers mıt dem Schweizer Jean-Jaques astellaın
ben 1695 Ihomas eutz lapicida, gestorben später eingedeutscht In Hans aCo O1g eın

1/OL: Anthonius Rızz, MUFAFILUS Italus, g - Zimmermann und Archıtekt für das Kloster Lam-
torben 1705 1m er VO  —_ Z Jahren:;: Petrus springe werden. Im re 1691 wurde
Fickelen, MUFAFLUS, Sohn des Andreas jckelen. g_ mıt dem Wiıederaufbau des abgebrannten Klosterkru-
torben 1714 SCS und des abgebrannten Hohenbergerschen Hau-

SCS SOWIEe 1im TE 1695 mıt dem Bau der ehnt-
Während dıe genannten Maurer Kırchenbau efte1l- scheune Sehlem und eıner Scheune Bönnien“!
hıgt9 sınd vier weıtere Maurer und Steinmetze betraut
ohl mıt der Arbeıt Bau der Abteigebäude betraut
SCWCSCNH, dıe ab 1731 unter dem Abt Joseph I1 Rok- Ime 1694 wurde dem Kloster urc em Leıbge-
keby (1750-1/61) errichtet wurde. Die Namen dieser ding  42 verpilichtet. Das dem Leıibgedingvertrag g —
auleute SINd: acobus A, lapıcida dus dem Eichsteld. hörıge Haus WarTr WI1Ie alle anderen abgebrannt und
gestorben 1/S54: Joachiımus Üter lapicida, wurde Von iıhm NECUu gebaut. och schon eın Jahr spater
gestorben 17/58, und Andreas ode, MUYA- auscnte se1n auf dem Klosterhof HEn errichtetes
FLUS, gestorben 1758 Als vlierter rhıielt der Leibgedinghaus das ebenfalls VON ıhm rbaute
Maurermeister Jürgen Köpfel 1m Tre 1728 auf dem und zwıschenzeıtlıch VO Kloster anderweıtıg e_
Klosterhof eın Leibgeding.”® eNne Hohenbergersche Haus. Miıt dem auf dıeses

Hauses“* für 200 Reıichstaler konnte sıch den VCOI-
Die künstlerisch anspruchsvolleren Steinmetzarbeiten schiedenen das Leibgeding geknüpften erpflich-
agen in den Händen des aus Antwerpen stammenden (ungen gegenüber dem Kloster, den Diensten““
Steinbildhauers acobus rschott, sculptor INSIENIS. der Klosterhöfischen, entziehen.
TISCAO Wal bereıts ın Hıldesheim ätıg SCWESCH,

für das Jahr 1676 1mM Regıister der St Godehardı- Der ZU Hohenbergerschen Haus gehörende Garten,
kırche Hıldesheim als Jakob YSCHAO In der Karthu- Wulffes garten genannt, wurde iıhm jedoch 1U als e1b-

Vgl HStA Hann Hann 94, Spez 3, {r Nr. Koplalbuch Vgl CRn 224
des Klosters Lamspringe (1700—1746), Vgl ebd-.. 241
Bleıbaum, Bıldschnitzerfamilıien, 216, Anm Dıie auf dem Klosterhof wohnenden Bürger hatten wöchentlıch4() Vgl HStA Hann Hann. a’ Nr. 492 einen Tag Handdıenst abzuleisten und mußten e1ım Rapsschne1-41 Vgl HStA Hann Hıld Br. 31 11 Kloster Lamspringe, Nr. den, Heumachen, Aufzıehen und Ausjäten des Flachses sOowıl1e
Coplalbuch (1681—1700), 234 beıim TIreıiben be] der Klapperjagd helfen



geding verschrieben. ach Volgts Tod ging dıeser (Sar: StEeT, dıe ZUI Arbeıt nötıgen Instrumente mußte sıch
ten selnen Schwıiegersohn über, den nachmalıgen selbst besorgen.
Zimmermelilster und Archıtekten der Abteigebäude
Conrad Öhr, gestorben 1750 Die Gesamtzahl der Bau der Kırche beteiligten

Werkleute Wal beträchtliıch Dazu se1 och einmal
ber Voigts Tod 1/171 CS 1mM Sterberegi- lownson ıtıert Außer diesen 1enern wurden hiswerl-
ster Sepultus est In hoc cameterı0 magıster Joannes len och verschiedene Werkleute gehalten, als zwel
Jacobus Voigts, architectus, CoNnsuetLSs ecclesiae TUÜ- Schreiner, oft drel, Maurer, Zimmerleute, desgleichen
mentLS praevıe MUNLIUS RE verschiedene Tagelöhner U.8 Aus diesem Allem geht

hervor, daß gewöhnlich dıie T00 Personen iıhren tägli-
(Jememnmsam mıt O1g verpflichtete das Kloster einen chen Unterhalt Vo  D dem Kloster aben, außer den (7Jdä-
weıteren /immermann, Meıiıster Henrich Hellewıing. stien, die selten fehlen.*
Dieser rhielt 1m TE 1703 VO Kloster eın Leibge-ding  45 und erscheıint sowohl 1mM Verzeıichnis der amı-
lıennamen der Parochıie als auch 1m Sterberegister Die Ausstattung

LD als SCHINLAFLUS DZW. faber lienarius huJus
MoONnasterI1l. Zwischen dem Archıtekten O1g und dem S Krypta und Hochchor
Zimmermann Hellewing äßt sich eıne annlıche il
sammenarbeıt vermuten WIE zwıischen dem ach Meinberg”” Wal der Kırchenbau 1Im Te 1689
Baumeiıster Lambers und dem Zimmermann oNnen- ertiggestellt. Allerdings soll bereıts August
berger. 1688 AACDT: dem Hochaltar auf dem hor YVARR erstenmal

eın feierliches Hochamt gehalten worden se1In. on
TE habe INan ıIn der Krypta ottesdienst g -

Die Ziegelbrenner Schickling und Stranzı halten Diese Aussagen lassen sıch ZWal archıvalısch
N1ıIC belegen, jedoch anhand verschlıedener Hınweise
erhärten.Dıie Kenntnisse ber dıe Bau der Kırche beteiligten

auleute werden abgerundet durch dıie erträge mıt
ZWeI Ziegelbrennern. Im re 1701 werden In dem An der südlıchen Kryptawand findet sıch In einem
ausführlıchen Ontra mıt dem Ziegelbrenner O: Fenster eine Bleiverglasung VO  a} Ööhe und
ann Schickling”® engen und Kosten der verschliede- Breıte, dıe neben der Inschriıft SPES ME  d
NCN Steinsorten als Ziegel,; Barn-, Hohl-, ast- und DOMINUS und dem farbıgen appen des Stifters dıe
Leıstensteine beschrieben, dıe Schickling graben Jahreszahl 1683 rag Es könnte sıch hıerbel eıne
und brennen Dıiıe Dachsteine sollte ach Stiftung des Erzbischofs VON Köln, Maxımıilıan Heın-
der Alfeldischen form anfertigen, deren orm das KIO:- rıch, handeln, VO dem lownson berichtet. daß für
ster tellte lle weıteren Arbeıtsinstrumente ein Fenster der Kırche 100 Reıichstaler gegeben habe
selbst anzuschaffen. Daß schon ängere eıt als Miıt dem Eınbau diıeses Fensters War dıe Krypta
Ziegelmeister in Lamspringe ätıg WAaäl, geht dus dem weıt tertiggestellt, daß S1e als ottesdienstraum g -
Auftrag hervor, WIEeE 1m Vorjahr auch den eingefallenen HUE werden konnte
alten fen reparleren.

Im TE 1688 rhielt dıe Krypta einen Muttergottesal-
Im Tre 1720 wurde auf der Kuhemasch eıne gänzlıc tar, dessen Schenkung der Hıldesheimer Kanzler 10°
CHeEe Ziegelhütte eingerıichtet, nachdem die DIS 1ın hannes Arnold VO  —; Bockhorst, Reıichsritter VO golde-

Hütte Schabellen grundt Reyershausen NCNn pOorn, versprochen ach dessen Tod
ausgeschöpft worden WAäIT. Z um Brennen VO  = Barn- Jun1ı 1687 Oste seine Wıtwe Marıa Anna VON Eschen
und Ziegelsteinen verpflichtete Abt Augustinus Tem- VON Eschenhors August 1688 das gegebene
pest (1708 - 1729) den Ziegelmeınster Chrıistoiftf Stranzı rechen mıt der Zahlung VON Reichstalern
aQus Pras Dıie Materıalıen rhlelt Stranzı VO Klo- Das appen des Kanzlers und selner Gemahlıin

Vgl StA Hann Hann 9 9 Spez 3 I E} NT. Koplalbuch Jlownson, 498
des Klosters Lamspringe (1700—1746), (& 179 Meınberg, A., Geschichte des Klosters und Fleckens LKA
Vgl S0a springe. Selbstverlag 1869 Dombibliothek Hildesheim: 680
Vgl eDbd:, 5() Vgl Jownson, 484
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Abh Engelsfiguren IM Tabernakel des Hochaltars



(ein ock und CI Esche) findet sıch ber dem ıttel- 1edela und Marıenburg, eorg VON OT'! Dıie-
teıl des Altars der Krypta SCT dem Kloster TE 1675 bIs ZUF rbauung

der Kırche 500 Reıichstaler ZU Nıelßbrauch überge-
Aut dıe Fertigstellung des Hochchors VeETITWEISCH Z7ZWEeEI ben Danach ollten dıe 500 Reıichstaler für den och-
weıtere Jahreszahlen den Fenstern der udse1ıte des ar verwendet werden DIe endgültiıge Fertigstellung
OTS In den Jahren 1684 und 1685 wurden dıese des Altars rlebte OT' der F5 1693 starbh
Fenster VON ermann Werner Bischof VO Paderborn nıcht mehr In der des Gebälks VO oberen
und acO I1 Önıg VO England gestiftet DIie In Altargeschoß wurde das appen des Stifters CINSCAL-
chriıft des östlıchen Suüdfensters miıt dem Bıschofswap- beıtet
PCNH lautet ERMANNU DEI
APOSTOL GRATIA EPISCOPUS RE Am Januar 1688 unterzeichnete ater Johannes
BORNENSIS S.R  __ PYR3 lownson stellvertretend für den Abt Joseph erwoO

(A  IS den Vertrag ZUX igürlichen Ausschmückung des och-
ECCLESIAEFL HILDES YMENSIS NNÖO 1684 altars mıt dem Bıldhauer Heıinrich Lessen AaUus (Joslar

Im westliıchen Südfenster findet sich das englısche KÖ- Lessen wurde mıiıt der nfertigung der 7Zierahten auf
NISSWaRDPCH mI1T der Unterschriuft ACOBUS I1 DEJI beıden Seıiten des Hochaltars beauftragt und ZWal
GRATIA AGNAE BRITITANNIAEFL ach vorgezeıgtem abriß der leider N1IC ernalten 1Sst

HIBERNIAE REAX FG Miıt diıesen Zierahten dıe Putten und dıe SIC
NNO 1685 Darüber dıe Darstellung des Hosen- umgebenden mıiıt Irauben und Rosen gezlerten aub:
bandordens umgeben VON der Inschriuft ONI SOIT gırlanden des Altarfrıeses ODerna des Sockels g -
QUI MAL meın

Für den Begınn des Messedienstes auf dem hor schon Des weılıteren sollte ZWEYCH thüren Vo  \ eichenhaoltz
VOT der Kıirchenweihe spricht auch dıe och eute VOTI- dessen die übrige arbeidt Von lindenholtz gemacht
handene kleine Tür der Sudseıte des Hochchors wırd sambt wapfen und ZWEY hıldern mML
dıe den /ugang ZUE hor entweder VON den en fackeln der handt alß uff jede thür einß verfertigen
Klostergebäuden her der ber GCiIH6 Jreppe VO außen Als Arbeıtslohn wurden mıiıt Heıinrich Lessen
ermöglıchte DIe .0r dıe eute als offener Schrank Reıichstaler verabredet
ZUT Aufbewahrung der Meßbücher dient zeıgt der
Umrandung och dıe Vorrichtung für das ehe- DIie beıiden fackeltragenden Engelsskulpturen wurden
malıge Türschloß uch VON außen IST dıe nachträglıc den Innenseıten der Tabernakeltüren ANSC-
vermauerte DUr eUuUHIC auszumachen bracht daß IC geöffnetem Zustand des lTabernakels

der Monstranz ] ( @d spenden konnten /wel weıtere
Engelsfiguren schweben VOT der MHUHCICH Rückwand

Die Arbeiten des Bildschnuitzers Heinrich Lessen des Tabernakels und halten €l GCIi1e Krone ber das
des Alteren Jesus-Monogramm
Hochaltar Chorgestühl und Altarschranken DIie Exıstenz dieser Engelsfiguren WarTlr bıslang unbe-

annn DIe Insgesamt VIGT Engelsbildwerke wurden
Im Tre 1688 entschloß sıch das Kloster, daß hohe erst aufgrun der archıvalıschen Recherchen 1ı aDerT-
altar ı der kirchen völlig perfectiren aessen.>) na ausfindıg gemacht.””
Offensichtlich INan sıch zunächst mıt dem ar
der alten Kırche aus dem TE 1653 der eute der Der atsacne daß diese VICI Engelsbilder DIS

nneren des Tabernakels versteckt9 1ST S VCI-Sakristei aufgestellt 1ST beholfen
danken, daß dıe FıgurenVOT er 1 späaten ahrhun-

DIe Finanzlerung des Altars erfolgte dus tıltung dert VOTSCHOMMENECN Überfassung mıt brauner BIE
des Domkapitulars und Amtmanns VOIN Steinbrück ar bewahrt blıeben amı besıtzt die Klosterkirche

51 StA Hann ıld RBr. 3’ 11 Kloster Lamspringe NT 49 Copial Der Fund wurde VO  - der Verfasserıin mıiıt Herrn Pfar
buch 1— F5 ET arl TNS ock und dem Restaurator der Klosterkıirche
Vgl JTownson, 480 Herrn Dıieter aule Aprıl 1993 gemacht
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Lamspringe erfreulicherweise wen1gstens vier ulp- Sechseihal Te späater wurde eın weıterer, VO  > MIi-
uren, dıe och 300 TE ach ihrer Entstehung dıe haelıs 1694 gültiger Lehrvertrag”” zwıschen dem
orıginale teilweise vers1i  erte Glanzvergoldung Zze1- Kloster und dem Bıldhauer Lessen Aaus Goslar g —
SCH schlossen. Der ( die Lehrjunge, Johann Bartholomäus

aer dessen ater, Andreas aer untfer den amı-
Die genannten Engelsskulpturen unterscheiden sıch lıennamen der Parochile des Lamspringer Kırchen-
erheblıich VO  e den Tast grob gearbeıten Puttenfiguren uCcC als CLVLS lambspringenstis aufgeführt WIrd, wırd
des Altarfrıeses rechts und 1n VO Tabernakel Sıe 1m Kırchenbuch als sculptor (Steinbildhauer) bezeıich-
sınd schlanker VON Gestalt, tragen eın weıch fallendes net Die Kondıtionen des Vertrages entsprechen denen
Gewand mıt Flügeln und schweben auf feiın modelher- des eter üller; für den Kırchgang wırd neben dem
ten olken Siıe scheiınen VON derselben and gearbel- Kloster Rıechenberg auch das Kloster Grauhof BC-
tet se1n WIeEe dıe nge 1mM Tabernakel des Rosen- schlagen.
kranzaltars er der altere och der Jüngere Lessen
en vergleichbare Puttenfiguren geschaffen. Es ist Das 1m Orıiginal ernhaltene. NIC bemalte eichene
BT möglıch, da er neben den beiıden Lessen och Chorgestü der Lamspringer Klosterkırche umfaßt
ein drıtter Meister gearbeıtet hat, dessen Name bıslang auf beıden Seıiten Je Klappsıtze und ist mıt reichem
unbekannt ist Schnıtzwer versehen. Die Abschlüsse der Armlehnen

zwıschen den Sıtzen enden ach unten In der Darstel-
Zusätzlıich ZUT Arbeıt Hochaltar sollte Lessen auch
dıe Bıldschnıitzarbeiten den Chorstühlen vorneh-

lung verschliedener Menschenantlıtze., unterbrochen
VON den Köpfen VoNner und Löwe. An den angen

INCH, für dıe ıhm PIO uC ZWEe]1 QIier versprochen und Mıiıttelstützen der Sıtzreihen finden sıch Puttenfi-
wurden. Der gesamte Arbeıtsauftrag sollte bIS ZU und auf der sudöstlıchen e1fe als nalogıe ZU

Lolgenden Pfingstfest ertiggestellt sein. Diese Planung Leiıden Chriıstı dıe Darstellung des elıkans, der selıne
pa zZeIUCc der beabsıchtigten ersten Feler Jungen dUus der der trınken läßt. Besonders hervorge-
eines Hochamtes 1Im Hochchor August 1688 en sınd dıe ALZEe der bte Eın eıner

hängendes Weıhrauchfa und Blumenvasen Ssınd deko-
In Napp fünf Monaten konnte Lessen dıe umfangre1- ratıv umgeben VON geraiften Tüchern und Quasten
chen Holzschnıtzarbeıiten L1LUT mıt weılterer Bıld- es Schnıtzwerk ist verbunden mıt 1L-AuD- und Rosen-
schnıtzer Adus se1liner Werkstatt bewältigen. Zwel 1im ranken SOWIe Eıchenzweigen, Aaus denen Iraubenge-
Koplalbuch nıedergelegte Lehrverträge geben zudem änge und Granatäpfel hervorquellen.
1nweIls darauf, da Lessen einen der mehrere ehr-
Jungen 16 uch dıe Altarschranken der Selitenaltäre SOWIE dıe

Eınen dieser Lehrverträ schloß das Kloster Lam:-
JIrepppenwangen der ZUuU hor hınaufführenden
neunstufigen JTreppe tammen dUus der Werkstatt Heın-

springe Aprıl 1688 selbst mıt dem Bıldhauer riıch Lessens Dies äßt der stilıstische Vergleıich
daus (Goslar ab Für sıieben ahre, VON Ostern 1688 d mıt Lessens Chorgestühl
sollte der Sohn elnes verstorbenen ehemalıgen Klo-
sterbediensteten, GiIieT üller mıt Namen, be1 Lessen DiIe rechteckig angelegte Altarschranke des Benedik-
In dıe Lehre gehen Das Kloster verpflichtete sıch, für tusaltars (die chranke des Rosenkranzaltars wırd
Ausstattung und Unterhalt des Jungen während dessen Z LT restaurlert) ist In ihrem vorderen eıl ausgefülltLehrzeıt aufzukommen und siıcherte sıch 1m Gegenzug durch bewegte Puttenfiguren, dıe vier Füllhörner mıt
dessen Arbeiıtskraft ach Beendigung der Ausbildung, Apfeln und Bırnen 1n den Armen halten. DiIe ÜÜr der
selbstverständlich billigmessige belohnung. seıtlıchen chranke der udse1lte ist mıt elıner Vase
uch das Anlıegen des osters, dem Jungen den geschmückt, dıe entsprechende Iur der Nordseite
SONN- und telertäglichen Kırchgang A Kloster Rıe- mıt einer Ahrengarbe. DıiIie Fortsetzung der Seiten-
chenberg ermöglıchen, Iindet 1n dem Vertrag Be- schranken ZU Altar hın welst eın Ornament AUSs
rücksichtigung. Akanthusranke mıt Rosenblüten auf, dazwıschen fin-

Vgl HStA Hann Hıld Br. 3! 11 Kloster Lamspringe, Nr. 49
Coplalbuch (1681—1700),

Vgl CDDG 294
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den sıch Granatäpfe und Irauben An den Airtts. Klosterkıirche VonNn Wöltingerode gearbeıtet worden
pfosten stehen Passıonsputten, dıe Kreuz und Dornen- WarT
krone halten

In Beziehung SsSTan dıe Bıldhauerwerkstatt Les-
Das gleiche Ör VOoNn Laubranke und Rosenblüten, SCH den beiıden Ostern Rıechenberg und Grauhof
das in unsymmetrischer Anlage dıe Fläche dUuS$s- In Rıechenberg wırd den beıden Lessen dıe 1tWITr-
u findet sıch In der Ireppenbrüstung. Zwischen den kung der Gestaltung des Hochaltars und der beıden
Ranken schwiımmen kräftig gearbeıtete Kınderfigu- Seitenaltäre zugeschrıeben. Diese Ausstattungs-
FCH stücke wurden im Te 1807 Von der französıschen

Besatzungs-Regierung dıe Jacobıikırche In (Joslar
Eın gesonderter Vertrag ber die TDelen Lessens überwiesen.®* Gestühl, Kanzel und Beıchtstuhl gehör-
Altarschranken und Ireppengeländer legt ZWaT N1IC ten 1803 den bereıts vorhandenen Ausstattungs-
VOTL),. jedoch 1eg CS nahe, el TDelten In dıe eıt tücken der Jacobıikırche, denen ebenfalls die and
ach der Eiınwelhung des Hochchors (1688) und VOTI der beıden Bıldschnitzer Lessen erkennbar ist
dıe Entstehung der Taufschranken datıeren, deren

Eıne weıtere Arbeıt Lessens äßt sıch in ı MFertigstellung mıt der geschnitzten Jahreszahl 1696 g -
ıchert ist In dıesem Zeıtraum wandte INan sıch der springe selbst nachwelsen. Im TE 1692 entstand dort
Ausgestaltung des Kırcheninnenraumes der Neubau der be1 dem großen ran 1m Te 169)

zerstorten evangelıschen Kırche Die Ornamentiık der
Archivalısch ebentfalls nıc belegen ist der Meiıster Krönung des Sandsteinportals, des Altars und der
der Taufschranke °° Die große Ahnlıc  ei mıt Maoti- Kanzel ze1g 1ese1De Darstellung VON Laub und Putten
VE und Technık VO  - Altarschranken und Ireppenwan- wWw1e dıe TDe11LEN Lessens In der Klosterkirche
SCH äßt dıe Taufschranke jedoch qals Werk Heıinrich
Lessen erscheıinen. In Laubranken eingebettete
Sonnenblumen., ranatäpfel, Irauben und Putten- Die Grabmale
Öpfe sınd auch Jer das wıederkehrende Motiv. Im
nördlıchen eıl der Taufschranke spielen 1er uttenIllI- Im TE 1690 WarTr Maurus Corker (1690—1696) Abt
S Heıinrich Lessen den Friedrich Ble1- geworden. Er 1eß% 1Im TE 1693 auf der udse1lte der
aum für den Meister der Taufschranke IC kommt Krypta dıe beıden TAaDMAale für dıe Stifter des Klo-
für diıese Arbeıt N1ıC In S da nachweislıch In 9 den Grafen Rıddag Wınzenburg, seiıne Ge-
den Jahren 1695 — 1698 der Kanzel der Frankenber- mahlın Imhıiıldıs und beıder Tochter Rıckburga SOWIE
SCI Kırche (GJoslar arbeitete.>/ für den englıschen ärtyrer Olıverunerrichten.

Weıtere TDelNenN Lessens lassen sıch 1Im Hıldes- Die eutscne Übersetzung der heute aum och esDa-
heimer Raum nachwelsen: Das Lamspringer Chorge- Kl lateinıschen Inschrift des Stiftergrabes lautet Hıer
STu iindet se1In Pendant 1m Gestühl des Miıttelschiffs ruhen die Gebeine Riddags, des sehr erlauchten un
der Jacobıikırche iın Goslar, das ebentfalls Meıister Les- frommen G'rafen Vo  S Winzenburg, welcher dieses Klo-
SCH zugeschrıeben wird.°® Als frühe TDeIten sier VOo  En Grund auf errichtete für seiIne eInNZIZE Tochter
Lessens gelten der auf das Jahr 1675 atıerte Hochaltar Rickburga, welche Nonne und Abtissin dieses Klo
der Frankenberger Kırche in Goslar°? und dıe KreuzIı- Wr ImM Jahre des Heils 8547 Dieses Grabmahl
gu  C In der katholischen Kırche VON Viıenen- errichtete der Hochwürdige Herr Maurus Corker, Ahbht

dieses Klosters ImM Jahre des Herrn 1693 .°burg, dıe 1677 als Irıuumphkreuz für dıe ehemalıge

Der reich geschnıtzte hölzerne DDeckel über dem Taufbecken Vgl Dehio, Georg, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler:
Stammt aQus dem nde des Jahrhunderts, das Taufbecken Bremen-Nıedersachsen, bearb Von Weıß München
selbst wurde 1m Jahrhundert erneuer Berlın 1992, 547
Vgl Vertrag zwıschen den Predigern der Franckenberger Kırche

® Vgl CDG:. 1310
und Jobst Heınriıch Lessen VO 17 B 1695, Pfarrarchiv des Vgl Bleibaum, Bıldschnitzerfamilıien, 219
Ev.-Luth. Pfarramtes Zu Frankenberge. Vgl Kunstdenkmäler der Provınz Hannover 23 I1 Regle-
Vgl Bleibaum, Bıldschnıitzerfamıilıen, 216 und Gıdıon, Hans, rungsbeziırk Hıldesheim, Stadt Goslar. Hannover 1901, 142
Geschichte der Kırche und Gemeinde Sn Jakobı ıIn Goslar.
Goslar 1963, E Jlownson, 519

Vgl Bleibaum, Bıldschnitzerfamilıen, ZU2
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DIe Errichtung des TaDmals für Olıverun geht Seıten des Altars anzubringenden Fıguren wurde C1INeE
auf dıe persönlıche Beziehung zurück dıe Abt Maurus öhe VON 7 schun für ZWCEI weıtere Fıguren des Petrus

Corker mMi1t dem irıschen Priester und Bıschof VON und Paulus dıe ben auft dem ar auf den SIUCLIUF
Armagh verband Olıver un mMu SCINCN NeCeTI- stehen kommen SC öhe VO  - schuen verabredet
müuüdlıchen Eınsatz DIienste der katholischen Kırche Ausgenommen VO den TDeNMNEN Warlr dıe obere Platte
rlands mıt Anklage Hochverrats büßen des Altars ebenso enthielt der Vertrag dıe egelung,
dıe den Prımas Sschhelalıc ach London das Gefäng- dalß dıe Vorarbeıten das Aushauen der Fıguren AUSs

dem rohen FEichenholz VON den Zimmerleuten desNN VON Newgate verschlug Hıer lernte Maurus COf-
ker kennen der als Lamspringer Mönch Miss10ns- OSsTIers durchgeführt werden ollten
geschäften ach England gesandt und un Önıg
arl I1 fünf Te lang ZUTr Kerkerhaft verurteılt WOTI-
den Wal 7wischen ater Maurus und Olıver un

Im weıteren wurde miıt dem Bıldhauer dıe Vollendung
VON VAGT: pilawen mML laubwerck umbgewunden VeIEIIN-

entstand CIHE Freundschaft WIC CIN1ISC erhaltene bart dıe ebentfalls auf des OsSsters Kosten AUS dem
Briefe dokumentieren FEichenholz gehauen und durchbohrt werden ollten

Als weılıteren /Zierat des Altars wünschte das Kloster
ach unfaıren Prozeß hne dıe Möglıchkeıt der ZWCEY nackend liegende engelen VOo  - ungefehr 31 schuen
Verteidigung wurde Jun1ı 1681 das Todesurte1i anzufertigengesprochen: Hängen, Vierteijlen und Verbrennen der
Eıngewelde. Maurus Corker wurde 1 T 1685 be-
gnadıgt. ach SCINCTI Freılassung gelang ıhm dıe ber- Für Bıldhauerarbeıiten rhlielt Maurıtz Gröninger

200 Reichstaler freien 1SC und Tan für sıchführung CINISCI (Gebeline des Bıschofls ı dıe Kloster- und esellen DIe Fertigstellung der Skulpturenkırche Lamspringe. Die deutsche ersetzung der 15 wurde auf den Tag i Andrea den Novemberteinıschen Inschriuft des pltaphs für den irıschen ErZ- desselben Jahres verabredet Eın SOIC umfangreıichesbıschof lautet Reliquien des heiligen Andenkens Werk innerhalb 1UT halben Jahres vollenden(O)liverius Plunket Erzbischof Von Armadge Prımas erforderte unzwelfelhaft dıe Zusammenarbeıiıt mıiıt We1-
Von SUanz Irland der AUS Haß dıie katholische BıldhauernReligion mML Stricke erhängt dem die Eingeweide
Aı dem Leibe gewunden und IMS Feuer geworfen WMUr-
den Er starb als berühmter ärtyrer London Im TEe 1695 stand Maurıtz Gröninger auf dem

Julii Jahre des Heils T6817 Dieses Grabmahl errich- Höhepunkt SCINCS Schaffens Geboren 165() und
aufgewachsen Paderborn (gestorben Z Septem-fete der hochwürdige Herr Maurus Corker, Abt dieses

Klosters Jahre des Herrn 1693.°° ber Münster), Oktober 16774 C111
Patent®? als oftbıldhauer des Fürstbischofs VO Mün-
ster Chrıstoph ernnar alen ernalten

Die Arbeiten des Bildhauers aurıtz Gröninger
Dieses Patent en dıie Nachfolger (Galens der

Der Hochaltar Folgezeıt MeNrTriaC erneuer Tre 1687 auch
der Kölner Kurfürst und Erzbischof Maxımıilıan Heın-

Vlier Te ach der el der Klosterkirche vergab riıch der N1CcC 1Ur Fürstbischo VOoN Münster SOMN-
ern auch Fürstbischo VON Hıldesheim WaTl Ihm WarTdas Kloster Maı 1695 erneut Aufitrag ZUT

Ausgestaltung des Hochaltars also dıie sonderlich gerühmte Kunst des ofbıldhauers
VOoON Münster bekannt daß mMI1 entsprechender

Für dıe Anfertigung VON VICI überlebensgroßen e1ll- Sachkenntnis CiHe Empfehlung Abt und Konvent
genfiguren des ened1 der Scholastıka des VO  $ Kloster Lamspringe aussprechen konnte Im Tre

Hadrıan und des D1i0onysıius konnte der Koad]u- 1688 beauftragte der Kölner Erzbischof selbst
tOr des es Maurus den Münsteraner Bıldhauer Gröninger mıiıt der Anfertigung VonNn Statuen für den
Mauritz Gröninger Für die VICT beıden Schloßgarten Poppelsdorf be1 Bonn

Vgl Nowack, osef, Olıvyver Plunkett Hıldesheim 1980 Vgl och Ferdinand IDIie Gröninger Beıträge ZUT Westftfälı
Jownson, 519 schen Kunstgeschichte Münster 1905
Vgl HStA Hann Hıld Br. 37 194 Kloster Lamspringe, Nr. Stadtarchiv Münster NrT VII 65
Coplialbuch 1— 240 /Ü Staatsarchıv Münster Inventar Nr
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Gröningers TDeIten sınd eprägt durch dıe nıederlän- Kopıien bekannter er der nıederländıschen und
dısche Kunst, VOT em dıe Rubenssche Malere1ı SOWI1e französıschen Bıldhauer- und Malerkunst anfertigen

1eßdurch dıe belgısche Bıldhauerschule des T{US Quellı-
11US und dıe französısche Bıldhauerschule, deren
OT ach Beendigung selner entTzeı während Daneben verweilst och auft eıne außerordentlich Un-
seiıner Wanderzeıt kennengelernt und studiert en einheıtlichkeit in Gröningers rTrDeıten ‚3  S  en dem
wIrd. Schönsten dus späteren Jahren finden sıch Unbehaol-

fenheıten und Halbheıten, WIEe Ss1e schlımmer auch ein
Gröningers vorzüglıichste TDe1Iten Iınden sıch 1im Dom nfänger aum verüben würde.  « /4 Für dıesen angel

Muüunster. Für dıe T1 1m gotischen Stil erriıchteten mac och dıe Miıtwırkung verschledener anderer
ände, hauptsächlıch seiliner wen12g geübten öhne,apellen des Doms arbeıtete 1im1 1677 für 500
verantwortlichTaler ”” Tel Relıquienaltäre und eıne (Gedächtnistafel

Z Erinnerung dıe Grundsteinlegung der Maxı1-
muskapelle. Im Te 1678 SC Gröninger das rab- Gröninger unterhielt In Münster eiıne Werkstatt In
denkmal des 1SCHNOTIS Chrıstoph ernnar alen In der Laılschaftsliste des Martıinıikırchspiels Münster,
der Josephskapelle des DOoms, das ach dem Urteil 1ın der seıne Famılıe 1m TE 1689 regıistrıer Ist, sınd
Ferdinand (e78 AT unsterGröningers Arbeiten sind geprägt durch die niederlän-  Kopien bekannter Werke der niederländischen und  dische Kunst, vor allem die Rubenssche Malerei sowie  französischen Bildhauer- und Malerkunst anfertigen  ließ.  durch die belgische Bildhauerschule des Artus Quelli-  nus d. A. und die französische Bildhauerschule, deren  Werke er nach Beendigung seiner Lehrzeit während  Daneben verweist Koch auf eine außerordentliche Un-  seiner Wanderzeit kennengelernt und studiert haben  einheitlichkeit in Gröningers Arbeiten: „Neben dem  wird.  Schönsten aus späteren Jahren finden sich Unbehol-  fenheiten und Halbheiten, wie sie schlimmer auch ein  Gröningers vorzüglichste Arbeiten finden sich im Dom  Anfänger kaum verüben würde.“’* Für diesen Mangel  zu Münster. Für die drei im gotischen Stil errichteten  macht Koch die Mitwirkung verschiedener anderer  Hände, hauptsächlich seiner wenig geübten Söhne,  Kapellen des Doms arbeitete er im Jahre 1677 für 500  verantwortlich.  Taler”' drei Reliquienaltäre und eine Gedächtnistafel  zur Erinnerung an die Grundsteinlegung der Maxi-  muskapelle. Im Jahre 1678 schuf Gröninger das Grab-  Gröninger unterhielt in Münster eine Werkstatt. In  denkmal des Bischofs Christoph Bernhard v. Galen in  der Laischaftsliste des Martinikirchspiels zu Münster,  der Josephskapelle des Doms, das nach dem Urteil  in der seine Familie im Jahre 1689 registriert ist, sind  Ferdinand Kochs „für Münster ... die erste, größere  für seinen Haushalt neben den Familienmitgliedern  Schöpfung der Barockkunst überhaupt, ...‘“’” bedeu-  ein Geselle und zwei Lehrbuben aufgeführt. ’° Die drei  tete. Im Jahre 1692 arbeitete er zwei Riesenreliefs mit  Söhne Gröningers aus erster Ehe, Johann Wilhelm,  der Darstellung des Jüngsten Gerichts und der Wieder-  Gottfried und Johann Michael waren ebenfalls als  sehendmachung des geblendeten Paulus über dem  Bildhauer tätig, wobei jedoch nur Johann Wilhelm mit  Eingang und im Inneren der Paradieshalle des Doms  einer eigenständigen Leistung hervortritt.  und im Jahre 1705 sechs Chorschrankenreliefs aus  gelbweißem Alabaster. Als letzte große Lebensauf-  Koch, der die Lamspringer Altarfiguren offensichtlich  gabe entstand im Jahre 1706 das Grabmal des Fürstbi-  nicht gekannt und sie deshalb in seine Untersuchung  schofs Friedrich Christian von Plettenberg aus schwar-  nicht mit einbezogen hat, wird in seiner Beurteilung  zem Marmor und Alabaster an der Südwand des Hoch-  des Gröningerschen Werks von Friedrich Bleibaum  chors, ein herausragendes Beispiel für Gröningers  unterstützt. Für Bleibaum gehört „das Figürliche (am  bildhauerisches Schaffen. Nach den Urteil Kochs ge-  Lamspringer Hochaltar) ... nicht zu dem Besten, was  hört die Gestalt des Bischofs von Plettenberg „zu dem  aus der Werkstatt Mauritz Gröningers hervorgegangen  Besten ..., was die deutsche Barockplastik überhaupt  ist, doch möchte man die Gestalt des Adrian mit Brust-  hervorgebracht ha  t.“73  panzer und Helm für eine eigene Arbeit des Meisters  halten. ©  Weitere Arbeiten Gröningers befinden sich in der Je-  suitenkirche zu Paderborn, wo der Künstler im Jahre  1695 vier in Holz geschnitzte Evangelistenfiguren für  3.5 Die Arbeiten des Bildschnitzers Jobst Heinrich Les-  den Altar fertigstellte, sowie in der Jesuitenkirche zu  sen des Jüngeren  Coesfeld, in der die Engelsköpfe über den Eingängen  zur Sakristei aus seiner Hand zu stammen scheinen.  Kanzel, Chorschranke und Dorsale  Bevorzugt arbeitete Gröninger mit einer Kombination  aus schwarzem Marmor und Alabaster, nur ausnahms-  Weitere Aufträge zur Ausstattung der Klosterkirche  weise verwendete er Baumberger Stein und Holz.  erhielt im März 1701 der Goslarer Bildhauer Jobst  Heinrich Lessen.’  Neben der Würdigung des künstlerischen Werks Grö-  ningers, vor allem seines glänzenden technischen Kön-  Lessens Geburtsjahr ist nicht zu ermitteln, es ist aber  nens, macht Koch jedoch auch auf Gröningers feh-  zu vermuten, daß er der Sohn des 1642 geborenen  lende Phantasie aufmerksam, die ihn immer wieder  Heinrich Lessen ist. 1696 erwarb der jüngere Lessen  g  Nach der Rechnungsablage der Kaplanei, vgl. Koch, S. 171.  5 Vel.ebd. S_ 154.  72  Koch; S: 1:  7° Bleibaum, Bildschnitzerfamilien, S. 222.  43  Ebd., S: 203.  7 Vgl. HStA Hann.: Hann. 94, Spez. 3, A. I., Nr. 2 Kopialbuch  74  Ebd. S: 1853\  des Klosters Lamspringe (1700—1746), Bd. 1, S. 10.  50dıe Cr  ©: ogrößere für seinen ausha neben den Famılıenmitgliedern
Schöpfung der Barockkunst überhaupt, _cc72 edeu- eın Geselle und ZWEe1 Lehrbuben aufgeführt. ”” DIe Tre1l
tetfe Im Te 1692 arbeıtete ZWeI Rıesenreliefs mıt ne Gröningers dus erster ERe, Johann Wılhelm,
der Darstellung des üngsten erıchts und der 1eder- (Gottiried und Johann Michael ebenfalls als
sehendmachung des geblendeten Paulus ber dem Bıldhauer ätıg, wobel jedoch L1UT Johann Wılhelm mıt
EKıngang und 1mM nneren der Paradıeshalle des Doms eiıner eigenständıgen Leıistung hervortrı
und 1Im Te 1705 sechs Chorschrankenrehlefs AdUus

gelbweıbem Alabaster. Als letzte große Lebensauf- Koch, der dıe Lamspringer Altarfıguren offensıichtliıch
gabe entstan 1m F 1706 das Grabmal des Fürstbi- HIC ekannt und Ss1e deshalb in seıne Untersuchung
schofs Friedrich Christian VO  —; Plettenberg AdUus schwar- HIC mıt einbezogen hat, wıird 1n selıner Beurteilung
fMarmor und Alabaster der Suüudwand des Och- des Gröningerschen er VON Friedrich e1ibaum
chors, eın herausragendes e1ıspie für Gröningers unterstutzt Für Bleibaum gehört „„das Figürliche (am
bıldhauerisches chalifen ach den Urteıil OC g - Lamspringer Hochaltar) AIC dem Besten, Was
hört dıe Gestalt des Bıschofs VO Plettenberg 59 dem AdUus der Werkstatt Maurıtz Gröningers hervorgegangen
Besten Wäas dıe deutsche Barockplastık überhaupt ist, doch möchte Nan dıe Gestalt des Adrıan mıt rust-
hervorgebracht hat.“73 DANZCI und elm für eıne eigene Arbeıt des Meıisters

halten 76

Weıtere Arbeıten Gröningers eiInden sıch In der Je-
sultenkırche Paderborn, der Uunsaäer 1im TE
1695 vier ıIn olz geschnıtzte Evangelıstenfiguren für Die Arbeiten des Bildschnitzers Jobst Heinrich Les-
den ar fertigstellte, SOWI1eEe in der Jesutitenkirche sen des Jüngeren
oesfeld, In der dıe Engelsköpfe ber den Eıngängen
ZUT Sakrıste1l AaUus seiner and tammen scheıinen. Kanzel, Chorschranke und Dorsale
Bevorzugt arbeıtete Gröninger mıt eıner Kombıinatıon
aus schwarzem Marmor und Alabaster, LLUT ausnahms- Weıtere Aufträge ZAAT Ausstattung der Klosterkırche
welse verwendete C: aumberger eın und olz rhielt 1Im März 1701 der Goslarer Bıldhauer

Heıinrich Lessen./
en der Würdigung des künstlerischen etr (JTO-
nıngers, VOT em se1INeEs glänzenden technıschen KÖön- Lessens Geburtsjahr i1st nıcht ermitteln, CS ist aber
NCNS, macht och jedoch auch auf Gröningers feh- vermuten, daß der Sohn des 1642 geborenen
en Phantasıe aufmerksam, dıe ıhn immer wıieder Heıinrich Lessen ist 1696 erwarb der Jüngere Lessen

/ ach der Rechnungsablage der Kaplane1, vgl Koch, 179 Vgl ebd., 154
T Koch, 173 Bleıibaum, Bıldschnitzerfamilıen, DD

Ebd., 203 Vgl HStA Hann Hann 94, Spez S I 9 Nr. Koplalbuch
Ebd., 183 des Klosters Lamspringe (1700—1746), I
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Abhb Dorsale des Von ;obst Heinrich Lessen

das Bürgerrec In Goslar, vielleicht 1m /usammen- Darüber hınaus wurde der Bıldhauer mıt der Anterti-
hang mıt der Erbschaft des Lessenschen Hauses und SuNg der beıden Chorschranken und der uUuCKWAaN:

LUr dıe schon vorhandenen Stühle auf dem hordem lod des Vaters Im prı 1701 heıiratete und
ist VON da DIs 1720 urce dıe eDurten seliner Kınder beauftragt. DIie Bretter der Chorschranken ollten
In Goslar nachweılsbar. ZWUTNE einfach, doch IC seIn, dıe ucKwan ber

den Stühlen VO  - der Ar  S lehne Diß an haubt
DIe TDeEN ın der Klosterkırche Lamspringe gehö- gesimbhen ellen der fuß hoch LNESSCIl Wıe
FeN Lessens frühesten urkundlıich elegten erken e1ım Predigtstuhl sollte Eıchen- und Liındenholz VCI-
Seıin m künstlerisches Werk ist bıs 1735 wendet und VO Meıiıster selbst ereıtgestellt werden.

Für e1 TDECHEN wurden 200 Reıichstalerverfolgen. ‘®
angesetzt.

Das Kloster, vertreten HTL Abt Maurus ı} Knightley
(1697—1708): verabredete mıt Herrn Heıinrıch DIie Reıihenfolge der TDeILeEeN sah zunächst dıe Fert1g-
Lessen dıe Anfertigung e1Ines Predigtstuhls, und ZW al stellung des OGTrS mıt der Errichtung der Schranken
ach dem abriß, der jedoch NıC mehr vorhanden ist und des Dorsales des Chorgestühls VO  Z DIie Kanzel

sollte den SC der TDe1len bıldenGesichert ist ledıiglıch, daß dıe Tischlerarbeıt N EK1-
chen- und der /Zierat AdUus Lindenholz anzufertigen WAal;,
wobel der Bıldhauer das olz auf eigene Kosten her-
beizuschaffen DiIie Entlohnung wurde auft 300

Vgl Bleibaum., Bıldschnıitzerfamilıen, 215Reichstaler Lestgesetzt.
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arr o OE yı schwunghafte Ausführung den INATruC VON INs (Ge-
genständliche gebannter ewegung entstehen äaßt
DiIe Säulen ruhen auf Konsolen, dıe mıt Puttenköpfen
verzlert SInd. 7Zwischen den Konsolen eiinden sıch
zierlich gearbeıtete Fruchtkörbe DıiIie ber das Gebälk
hıinauswachsende Laubranke wırd VOoON Te1N Pınıenzap-
fen eingefaßt.
Das Dorsale ist ebentfalls UTrec Säulen ın Sıtzbreıite
unterteılt, dıe abwechselnd mıt Rosen und Iraubengır-
landen umwoben SInd. Auf den Flächen zwıschen den
Säulen findet sıch unterhalb des Gebälks in ruhiger
Wıederkehr das Motıv der Muschel Auf dem (Gesims
ruht Blattwerk mıt Granatäpfeln und weıteren Früch-

a} ten

DiIie Faszınatıon, dıe VON der Kanzel ausgeht, 1eg In
der Feinglhedrigkeıt der Schnitzerel und 1m Ornamenta-
len Detaıl eiIc gefüllte Blumenvasen mıt wechseln-

A den Motiven zieren die Flächen zwıschen den Säulen
des Kanzelkorbs Blumen und Fruchtsträuße setizen

%
(

P sıch In den Füllungen der Ireppenwangen iOTt, ber
dıe sıch abschließen eıne kunstvolle Akanthusranke
Dreitet. In der sıch heıter bewegte Puttenfiguren (um-
meln. In den Laubgirlanden des Schalldeckels schwe-
ben Putten, dıe dıe Passıonssymbole (Geißelsäule mıt
Petrushahn, Judasbeutel und Strick, Dornenkrone,E

\ 3 7 ® * wr Essiıgschwamm und Rohr, Hammer und Spieß) in den
Händen halten Der den Schalldecke bekrönende Po-
saunenengel hält ein Spruchband mıt orten AaUus Je-
saja In der and MA, CESSES,
UBA EXALITA I1UAM,

Abh Kanzelhaube Jobst HSE  Heinrich essSECNS POPULO MEO SCELERA UM JES 561
Das TuNeste urkundlıch belegte Werk Heıinrich
Lessens ist die Kanzel der Frankenberger Kırche

Der Zeıiıtraum bıs ZARd. Fertigstellung wurde auf ZWeIl In Goslar. Der 1Im November 1695 VON den PredigernTe testgesetzt. uch Lessen arbeıtete mıt esellen. und Vorstehern der ehemalıgen Kırche St eier und
denen das Kloster eköstıgung be1l der Aufstellung Paul mıt Lessen geschlossene Vertrag ”” S1e eın Hono-
der fertigen TDe1Iten In der Kırche versprach. DiIie
Schnıtzarbeiten selbst wurden offensıchtlich iın der

Lal VOoN 207 Talern VOT SOWIEe dıe auffen kirchhoeff sie-
hende linde Die letzte Honorarzahlung ach Fert1ig-Werkstatt des Künstlers in Goslar hergestellt. Dazu stellung erfolgte 1im August 1698 Eın kleines, mıt Z7We]

el CS 1mM Vertrag SO offten, alßp U  \ Von diesen Stifterwappen versehenes sechseckiges esepult In
beschiedenen dreyen stücken eINeSs fertig, soll daßselbe derselben Kırche wırd VON Bleibaum ebenfalls
auf avısatıon gedachten bhıldhawers auf des klosters Heıinrich Lessen zugewlesen.kosten abgeholet werden.

Fın späteres Werk Lessens ist für dıie Kapelle des St
orschranken und ückwände des Chorgestühls be
eindrucken durch dıe Plastızıtät der Schnıiıtzarbeit und

Annenstiftes In (Goslar nachgewlesen. Hıer eiınde

iıhre ornamentale Pracht Die Chorschranken sınd
durch Je Te mıt Blattwerk und Irauben umwundene
Säulen gegliedert. Dıie Zwischenflächen sınd mıt
T.aub- und Blumengirlanden ausgefüllt, deren Pfarrarchıv des Ev.-Luth. Pfarramtes Zu Frankenberge.



sıch C1IN VO Meiıster selbst und SCINCT Ehefrau gestifte- und Kapelle gegeben worden WarTr mußte sıch das Klo-
ter Altarau{fsatz AdUus dem ] e ster zunächst mıt Altarprovisorium auf

die Wand gemalten Altarattrappe begnügen Was
Ebentfalls Goslar® egegnen welıltere erKmale der och heute Rosenkranzaltar erkennen 1St DIie
Bıldschnıtzerkunst Lessens den VICT Evangelısten ursprünglıch VOT dieser Altarattrappe der Wand
ber dem Portal der Renalissancekanzel der Jakobikıiır- gebrachten Altarschranken wurden ach Aufstellung
che den hölzernen Spiralsäulen eT der Urgelem- des Altars auf das nunmehr erforderlıche Maß gekürzt
DOIC der Stephanıkiırche Holzlaub der Empo- und VOISCZOSCNH
renbrüstung VoNn tephanı Aus dem re 17326
stammt C1IN kleiner für dıe Kırche des Neuwerksklo- Eın Vergleıich zwıschen den Skulpturen der eıtenal-
STters Goslar gearbeıteter holzgeschnıtzter Kruzıfl1x tare und den Hauptfiguren des Hochaltars legt dıe
mıt Marıa und Johannes C1INC Nachbildung der Kreuzı- Vermutung ahe dalß der Skulpturenschmuck VO  > der-
u  C VO Altarau{ifsatz der Annenkapelle selben künstlerischen and gearbeıtet wurde omı

würden auch dıe Fıguren der Seıtenaltäre dus der
WeıtereZuschre1bungen  E  ME u ON Lessen nımmt eorg Werkstatt Gröningers tammen hne daß hıerüber
Dehio®“ VOTIL. Demnach tammen auch der geschnıitzte CAHE archıvalısche Nachricht vorliegt Gröninger STar
Kanzelaltar der evangelıschen Kırche Vvon Woltwie- F 1707 Das atum der Fertigstellung der 11d-
sche Gemeıinde Lengede dus dem Tre 17411 hauerarbeıten der der abschließenden TDelten der
dıe Kanzel der katholischen Klosterkirche Michael Faßmaler wırd Uure dıe geschnıtzte Jahreszahl 1/13

Marıenrode Hıldesheim dus dem Te 1720 auft Schriftenrolle der and neben dem
VOoNn dem Aaus Lamspringe bekannten Meiıster ar stehenden Cherubim okumentiert /u diesem

Zeıtpunkt Wal Gröninger Dereıts re LOL Es N
eI denkbar daß SCIN Sohn Johann Wılhelm das

Dıie Seitenaltäre Werk des Vaters vollendet hat

In dıe mtsze1 des es Maurus 1 Kniıghtley
dem Chronisten lownson zufolge auch dıe Errichtung
der VIeCT Lamspringer Nebenaltäre ST Joseph 3: Die der Kirche latıgen Maler
tharına Johannes und ST Marıa Magdalena (Letz-
eretT War Privilegienbrief VON 1696 och als der f3 Hıeronymus 1es
Anna gewıdme bezeıichnet ber Ausführung und
Datierung dieser Altäre lıegen jedoch keıine aCNArıch- Das künstlerische ırken des alers Hıeronymus S1es
ten VOT 1St be1l lTownson gleich zweımal bezeugt Eınmal enn

lownson ıhn der ei der aufgenommenen 1A1
Dasselbe gılt auch für dıe beıden Seıtenaltäre den enbrüder denen dieser 1ebter Stelle sStTeE
Rosenkranzaltar und den Benediktusaltar Dıi1e CINZISC /) Hieronymus 1es AU S der und LÖcese Antwer-
überkommene Nachricht besagt daß der Domkapıtu- DEn Un 1688 Er Wr Maler und hat saämmtliche
lar Johannes Gottfried VON OT'! Bruder des ıLters (G(Gemälde der Kırche gemaltdes Lamspringer Hochaltars, eorg VON Örde, für
dıeErbauung  n D Seıitenaltars 500 Reıichstaler stifte- An anderer Stelle wırd SCIN lod notıert Unter dem

> Dieses Geld, el De1l Jownson, hat Abt Abht Iempest starb Februar 17725 der Laienbruder
Joseph Sherwood och Lebzeıten des Iers, der des Klosters Lammspringe Franziskus Hieronimus

Oktober 1686 STar Empfang SIes, gebürtig DAra Antwerpen welcher alle der Klo-
sterkirche befindliche (Jemälde verfertigt hat

Nachdem re 1691 Rom dıe Erlaubnis ZUT

Gründung Rosenkranzbrüderschaft mıiıt ar Dessen Bruder Pater Benedictus 1es Wr ebenfalls

DiIie Wıdmungsinschrift (Gesims über dem Hauptbild lautet S 1 Vgl Bleibaum Bıldschnitzerfamilien und Kunstdenk-
Diesen alther en WLr goll Ehren selilzen lassen diesem mäler, Stadt Goslar, S4 1{f
Zolles hause Jobst Heinrich Lessen und haus Frau Catha- Vgl Dehio, 022 und 144372
)INa Machdalena ahr 1713 Kunstdenkmäler Stadt oslar Vgl JTownson, 481

206 JTownson, 576



7  I seıne Inıtıalen mıt der Jahreszahl 1689 Es ist 168
das atum, das Meinberg für dıe Fertigstellung der
Kırche ansetzte .°

SE achSC der Deckenmalere1ı verheß 1e6Ss OTITIeN-
sichtlıch Lamspringe, enn schon für dıe TE 1690
und 1693 ist se1lne Arbeıt den Fresken und Altarbiıl-
ern der Klosterkirche Corvey bezeugt.“RE | ET VE  seine Initialen mit der Jahreszahl 1689 an. Es ist dies  das Datum, das Meinberg für die Fertigstellung der  Kirche ansetzte.®  A  en  Nach Abschluß der Deckenmalerei verließ Sies offen-  i}  sichtlich Lamspringe, denn schon für die Jahre 1690  und 1693 ist seine Arbeit an den Fresken und Altarbil-  dern der Klosterkirche zu Corvey bezeugt.®”  SS  Nach seiner Rückkehr nach Lamspringe arbeitete er  an vier zum Auswechseln bestimmten Gemälden für  den Hochaltar mit den Motiven Anbetung der Hirten,  Mariae Empfängnis, Abendmahl und Allerheiligen.  Für den Rosenkranzaltar malte er das Mittelbild Maria  mit dem Jesuskind im Rosenhag, vor der im Vorder-  £  s "'v  grund zwei betende Mönche knien. Das Mittelbild des  L  Benediktusaltars versah er mit der Darstellung des  Todes des Heiligen. Stilistisch ist Sies der Renaissance-  Malerei der flämischen Idealisten zuzurechnen.  ”'\x  Weitere zwanzig Tafelgemälde von vier mal zwei Me-  tern Größe arbeitete Sies für Chor und Seitenschiffe.  An der Südwand des Chors finden sich sieben, an der  N  Nordwand des Chors fünf in Öl gemalte Heiligenbil-  iw  n€‚«  \o/  «  der. An der Nordwand der Seitenschiffe hängen zwi-  !  schen den Fenstern fünf und an der Südwand drei  ®  i;  I  Apostelbilder.  S  „  \.  Ein besonders schönes Beispiel barocker Sakralkunst  ist das von Sies vermutlich im Jahre 1715 in Stuccolu-  strotechnik geschaffene Weihwasserbecken.® Diese  Technik lehnte sich an an die vor allem in Oberitalien  Abb. 7: Weihwasserbecken in Stuccolustrotechnik von Hieronymus  zu hoher Kunstfertigkeit gelangte Herstellung von  Sies  Einlegearbeiten an Vorsatzplatten und Füllungen im  sogenannten Florentiner Mosaik. Bei der seit Anfang  Mitglied des Klosters Lammspringe, er versah einige  des 17. Jahrhunderts verwendeten Technik diente  Zeit im Jahre 1697 die Pfarrgeschäfte in Lammspringe  dunkler Schiefer oder dunkler Marmor als Untergrund  und starb am 30. Oktober desselben Jahres.®  für Arbeiten mit farbigen Steinen.  Hieronymus Sies bemalte in den Jahren 1688 und 1689  Das Lamspringer Weihwasserbecken besteht im Kern  das Deckengewölbe der Lamspringer Kirche. Die  der Fußplatte aus rotem Sandstein, Schaft und Becken  Gratbänder der einzelnen Gewölbeteile wurden in  aus Estrichgips mit einem durch die Achse des Schafts  Blau gefaßt und mit einer Vielzahl von vergoldeten  gehenden Rundholz als Verstärkung. In Ermangelung  der kostbaren italienischen Steine wurde die Umklei-  Sternen verziert. In den Gewölbekappen finden sich  Sterne und variierende Blumenbuketts. Nach Beendi-  dung des Weihwasserbeckens in Lamspringe in Guß-  gung der Arbeiten brachte Sies über der Orgelempore  masse aus zwei nacheinander aufgetragenen schwar-  5 Ebd.. S52  druck der Original-Ausgabe von 1923, München 1992, Bd. 31.  * Vel. Kap 31  $ Vgl. Siebern, H., Wiederherstellung des Weihwasserbeckens in  87 Vgl. Thieme/Becker, Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler  der Klosterkirche in Lamspringe, in: Die Denkmalpflege 17  von der Antike bis zur Gegenwart. Hrsg. v. Hans Vollmer. Nach-  (1915), S, 73 -76.  54ach selner 11& ach Lamspringe arbeıtete

1eT. ZU Auswechseln bestimmten emalden für
den Hochaltar mıt den Motiven nbetung der Hırten,
Marıae Empfängnıis, Abendmahl und Allerheıuligen.
Für den Rosenkranzaltar ma das Miıttelbild Marıa
mıt dem Jesuskınd 1m osenhag, VOT der 1im Vorder-

f orun ZWEeI betende Öönche knıen. Das Miıttelbild des
Benediktusaltars versah mıt der Darstellung des
es des eılıgen. Stilistisch ist SIies der Renatissance-
Malere1 der flämıschen Idealısten zuzurechnen.

Y 'eıtere ZWanzlg JTafelgemälde VOoNn vier mal Z7WEe1 Me-
tern TO arbeıtete 1es für hor und Seıitenschiffe
An der Sudwand des OTS fingien sıch sıeben, der5 . Ooradwan des Chors tfünf In Ol gemalte Heılıgenbil-X der. An der OTawan der Seitenschiffe hängen ZWI1-
schen den Fenstern fünf und der Sudwand Te1
Apostelbilder.47
Eın besonders schönes Beıispiel barocker Sakralkuns
1st das VON 1e6S$ vermutlıch 1Im Te 1713 in uccolu-
strotechnık geschaffene Weıhwasserbecken. Diese
Technık lehnte sıch dıe VOT em in Oberıitalhlien

Abb Weihwasserbecken In Stuccolustrotechnik VO.:  > Hıeronymus er Kunstfertigkeıit gelangte Herstellung VON
Sıes Eınlegearbeıiten Vorsatzplatten und Füllungen 1Im

sogenannten Florentiner osaık BeIll der se1t Anfang
Mitglied des Klosters Lammspringe, versah einıge des Jahrhunderts verwendeten Technık dıente
Leıt Im Jahre 1697 dıie Pfarrgeschäfte In Lammspringe dunkler chıeier der dunkler Marmor als Untergrund
und starb Oktober desselben Jahres.© für rvDeıtenN mıt farbıgen Steinen

Hıeronymus Sies bemalte In den Jahren 1688 und 1689 Das Lamspringer Weıhwasserbecken besteht 1mM Kern
das Deckengewölbe der Lamspringer Kırche. Dıe der Fußplatte AUSs Sandstein, Schaft und Becken
Gratbänder der einzelnen Gewölbeteile wurden In AUS$Ss Estrichg1ips mıt einem UrCc dıe se des Schafts
Blau gefaßt und mıt eıner 1e174 VON vergoldeten gehenden undhOolz als Verstärkung. In Ermangelung

der kostbaren ıtahenıschen Steine wurde dıe Umklkle1-Sternen verzlert. In den Gewölbekappen finden sıch
Sterne und varı1ıerende Blumenbuketts ach Beendit- dung des Weıhwasserbeckens In Lamspringe In Gul-
Sung der Arbeıten brachte 168 ber der Urgelempore dus ZWEe]1 nacheinander aufgetragenen schwar-

Ebd., 5372 druck der Orıginal-Ausgabe VOon 1923, München 1992, 31
Vgl Kap SA Vgl Sıebern, H y Wiederherstellung des Weıhwasserbeckens In
Vgl Thieme/Becker, Allgemeınes Lexıkon der bıldenden unstler der Klosterkıirche ın Lamspringe, In DiIe Denkmalpflege
VON der Antıke bıs ZUT Gegenwart. Hrsg ans Vollmer. ach- (1915) 73—76



ZCI Gipsschichten ausgeführt. Auf der geglätteten torıum, dem Unterredungsziımmer. DıiIe besonderen
Oberfläche wurden Zeichnungen aufgetragen und Leistungen des alers für ihr Kloster würdıgten dıe
flächıg ausgehoben Die el entstandenen Vertie- Benediktinerinnen VO  m scherde dadurch, daß Ss1e ıhn
{ungen wurden mıt getontem GI1ps gefüllt, das gesamte ach seinem Tod In ihren catalogus defunctorum auf-
Werk mıt Ol geträn und mıt 5( überzogen. nahmen:?*

Der Bıldschmuck des Weıhwasserbeckens besteht AdUus ebr I728 Obuit Religi0sus Frater Hıeronymus 1es
ornamentalen SOWIE gegenständlıchen Motiven Von Monastern Lamspringensts professus, ob Imagınes
Vögeln und Schmetterlingen umgebenes Blumen:- und praeclaras am In Ecclesia qUAM Refectorio el Collocu-
Rankenwerk wecNnse sıch aD mıt Ansıchten malerı- fOrLO ab 1DSO piıCctas optıme de hoc Monasterıio merıtus.
scher archıtektonıischer Schauplätze. Eıne besondere
Rarıtät ist dıe Ansıcht VO Kloster Lamspringe mıt Gestorben ist 1e6S allerdings 1im Kloster Lamspringe
dem Flecken 1im intergrun auf eıner Sockelschräge Februar 17F Seine Grabplatte befand sıch u..

Fuß des Beckens sprünglıch 1mM Fußboden des süudlıchen Seitenschiıffs
und wurde be1l der Renovierung der TE —1

Weıtere Bılder VON S1Ies In Stuccolustrotechnıik eNn-
den siıch auf dem eH hor mıt den Bıldnissen des

auf nregung VO Herrn Pfarrer ock mıt
der Grabplatte für ernNarı Lambers der Kırchen-

eılıgen Benedikt und der Madonna SOWIE einem westseıte aufgehängt. Die Inschrift des STar verwiıtter-
Pfeıler 1m Nordwesten der Kırche Hıer äng eıne ten Steines lautet REL HIERONIMUS SIES PIE
mıt reichem Ornament umgebene Darstellung des MDCOUOXXVII DIE AELEL.

BA REL PROFES TV PICTORKlosterwappens, dıe mıt der Jahreszahl 1714 versehen
ist PACE MEN Darunter finden sıch

dıe Darstellung eiInes JTotenkopfes und dıe orte
Dreizehn Bıldtafeln In Stuckmarmor mıt der Jahres- ‚  CUute Mıer orgen Dier.“
zahl 1716 en ihren atz In der Sakristel. Diese
Bıldtafeln mıt bıblıschen und ornamentalen Motıven Auffallend ist dıe Verbindung der Lamspringer unst-
VON besonderem künstlerischem Reı1z sınd heute ler Antwerpen. Gleıichzeıitig mıt Hıeronymus S1es
einem kleinen Altarbıld vereinigt, Was Friedrich Ble1- arbeıtete der ebenfalls dus Antwerpen stammende
aum der Vermutung veranlaßte. dıe Dekoratıon Steinbil  aper acobus VO TSCAO bIs seinem Tod
könnte ursprünglıch füur das Taufbecken estiimm g - 1mM Te 1698 1n Lamspringe. uch der Bıldhauer

sSeIN. Maurıtz Gröninger hat ach selner Kenntnis verschle-
dener Werkvorlagen Rubens in Antwerpen sStudıer

DIe In eıne der Stuckplatten geätzte Darstellung des Es 1st denkbar, daß eiıne schon aus Ilterer eıt este-
heiligen eorg findet iıhre Entsprechung In eıner Bıld- en Verbindung zwıschen dem aler (und dessen
aie des St eorg 1mM hor der In den Jahren Bruder) und den beıden Bıldhauern ZUT /usammenar-
1-1 neuerbauten Klosterkıirche des Augusti- beıt In Lamspringe geführt hat
ner-Chorherrenstifts in Grauhof be1 Goslar.?© Als Rıt>-
terheiliger wurde ST eorg 1mM Kloster Lamspringe
Zum nNndenken seıne AdUus dem karolingischen Die Faßmaler
Reichsadel stammende Stifterfamıilie besonders VCI-
ehrt en Hıeronymus S1les, dem aierT der Altarbiılder,

weıtere aler der Ausschmückung der Al-
ach Beendigung seiner Tätıgkeıt im Kloster 1/ äm- tare beteiulgt. Es 1€e€8 dıe Faßmaler, dıe dıe
springe wurde 168 vermutlıch in das Kloster Escher- hölzernen, Z eıl eIWwAas tarren Figuren 130 S ihre
de?! gerufen Wıe dus dem Totenbuch des OSTters barocke Farbgebung erst ZU en erweckten und
Escherde hervorgeht, ma Jer dıe vortre{fflichen amı der Innenausstattung der Kırche ihren prächtı-
Bılder ın der Kırche, 1m Refektorium und 1m Collocu- SCH Charakter verhehen.

Bleibaum, Bıldschnıtzerfamıilıen, D arbeıter der Pfarrarchivpflege, Hıldesheim
Y() Vgl Sıebern, 76 Dombibhothek Hıldesheim: ST Kloster Escherde, BA

Das ehemalige Benediktinerinnenkloster Escherde lag 1Im Kreıls talogus defunctorum Monaster11 Escherdensıs Ordınıs Be-
Gronau In der 1Özese Hıldesheim. nedicti In Dioecesi Hıldesiensıi. pOSt Restitutionem.
Für diesen 1nweIls danke ich Herrn Karl-Heınz Bajorath, Miıt- W DA



Schriftliche erträge mıt den Falßmalern, Hınweise auf und vorher ONC 1m Zisterzienserkloster Derneburg
dıe VON den alern angewendeten Technıiıken und be- WAÄIrl. Hıer wırd auch Joannıs Jordan als almaler SCAL-
nutzten Materıalıen legen NIGC VOTIL. Eınıge Namen beıtet en
uüDerneier jedoch das Lamspringer Kırchenbuch

Für das Jahr 145 ist der Tod des Joannes
Hıer findet sıch der aIeT Joannıs Jordanus, piCto- Petrus Haburg, piıctor bezeugt Für das Jahr

1752 ist der Tod des Joannes Henricus he1l-FLS DEr AR Patrem Hermannum Schmeding
1SL. Derenburgensem, der 1mMT 1709 und 171a ler, pıctor verzeichnet. e1 können In ıh-

ZWEeI seiner Kınder beerdigte. Es ist anzunehmen, daß IemMmMm mıiıttleren Lebensalter ebenfalls mıt den alıma-
sıch diesem Zeıtpunkt 1m miıttleren Lebensalter lerarbeıten In der Kırche betraut SCWCSCH seIn. Eın

befand, dalß altersmäßıg als Faßmaler der Altarır- vlerter aier Melchior Kıechmann, pıctor C YaAC-
In rage omm Aus einem weıteren Eıntrag Catlura (Braurecht) erscheımnt un den Famılıenna-

des Sterberegisters”“ des Jahres 1709 geht hervor, daß IMN der Parochie hne Angabe des Todesjahres.
Aalter Schmedding ach dem ortgang selnes Vorgän- lownson berichtet überdıies VO  . einem Schützlıng des
SCIS Leonard LeoO VON Abt JTempest mıt der Wahrneh- osters, der 1Im Kloster dıe Malerkunst uUumsonst e_

INUNg des Pfarrdıenstes In Lamspringe betraut worden lernte.?

Sterberegıister, 2063, Jüngere Pagiınierung. Im Wortlaut he1ßt Vgl lownson, 4558
Postquam pOost discessum Leonardı Leo officıumparochi

mihr Reverendissimo Augstino Iempest Abbate Lambsprin-
gens1 COMMILSSUM est mihL Inquam Hermanno Schmedding Sämtlıche /Zıtate aus Archiıvalıen wurden KUrSIv gesetZtl, /Zıtate Aaus
Ord. ( ısterc. professo In Derneburg. Sekundärliteratur mıiıt Anführungsstrichen gekennzeıchnet.



Anhang HStA Hann Hıld. Br. 3) I7 Kloster Lamspringe
Nr. Copialbuch (1687 =T1/00),

(Arbeitsvertrag Heinrich Lessen)
1688 Januar Lamspringe
7u WISSeEN, demnach hıesiges gotteshauß da hohe altar In der

kırchen völlıg perfectiren aessen gesinnet.H5StA Hann ıld. Br 58 R7 Kloster Lamspringe
Nr Copltalbuch (16851—1700), Alß ist mıt Lesse. bıldhawern Godßilar, folgender AdCSSCII

(Arbeitsvertrag Wolfgang Hohenberger) contrahırt, dalß derselbe dıe nöthıge zierahten behuefft gedachten
altars ul beıden seıthen ach vorgezeigtem abrıß nebst ZWEYCH
thüren VO  e eiıchenholtz, dCSSCII dıe übrıge arbeıldt VON lındenholtz1687 Unl Lamspringe gemacht wiırdt, sambt einem wapfen und ZWCY bıldern mıt eiıner

Wır Josephus, erwehlter und bestettigter abt des loster und gOLLES-
ackeln ın der handt, al(3 uff jede thür einß, verfertigen solle und
wolle für sechßıg thaler.

hauses Lambspring thuen kundt und bekennen hırmıiıt Ööffentlich
für unß und uUuNseITIEeC nachkommen.
Demnach hıesiger schreinermelıster Wolffgang Hohenberger

Dann der stuele ist gleichfalß utrımquo beliıebet, da für
jedes stück dıe bıldthawer arbeıdt daran betreffend, hme ZWCYVıne SCTIAdUMIC zeıt VOoON jahren UNsSCICIN gotteshause alhır eın schreı- thaler gegeben werden sollen.nersarbeıt SsOowoll für se1ine persohn alß uch mıt gehabten gesellen

bedıient SCWESCH;,
AIß haben WIT nach gehabter und turgelegter abrechnung mıt dem- Wobey bıldhawer weıters versprochen, dal3 ar Ooder vielmehr

dıe angenohmmene zierahten selbıgen künftigen Pfingstenselben einß VOT alle dessen annoch habender Lorderung und tertig schaffen und hefern.praetension contrahırt, uch FA völlıger dessen vergnügung, wıe
nahmen haben magh oder kan, beiderseıts dahın schlüssıg WOTI-

den, also und der gestalt, daß hıesiges closter gedachten schreıiner-
/u WESSCI urkundt und versicherung gegenwertiger darvor verfer-
tıgter scheın VOIN beıden heılen eigenhandıg unterschrıieben WOT-meılster Wolffgang Hohenberger eıt se1ines lebens all und jedes denJahres besonder in Jer termınen, davon den l1ten Januar 1657 den

anfang ZUC machen, zahlen und entrichten solle und wolle LünIzıg SO geschehen Lambspring, den 2ten Januar 1688thaler, dan jJahres wWwel hitr. leıns, ber anschaffen mueß, ufs
closter landt hme Irey saen und danebst seinen gewöhnlıchen Fr Jo OWNSONtrunck und spelse VO loster eıt lebens ZUC genlessen haben So Heinrich Lessen.Anlangendt daß hıesigem gotteshause VOT einıgen jJahren gelıehene
capıtal der hundertfünfzıg haler, davon oder dessen fIrau hler-

dıe ireye dısposıtion ihnen vorbehalten, ist beıderseıts e1In-
mühtıg belıbet, daß mıt denen hme VON sothanem capıtall gebüh-
rendt geldtzınßen dessen dem loster schuldig und tellıger korn,
garten, hopfen und wlesen zinßen sambt den gebührenden zehen-
den VO lande compensirt werden sollen DiIe SONStIeEN ul gedachtes
capıtal etwah ufgeschwollenen zınßen sindt ZWAaIcCcNH mıt abgegebe-
HE: korn und SOoONnsten ZUT genuge abgeführet, dannach ber hat

nachstendigen Jahrs gehalt forderen, auch hme VO
loster entrichtet und guel gethane werden sollen, hundert und
fün{zıg haler, davon ber keın interesse oder zınsen erfolgen Oder
gezahlt werden.
Dabey sıch mehrgedachter meılster Wolffgang Hohenberger verob-
hıgirt, die direction über dıe alhır vorfallende schreiner arbeıt 1NS-
künftig ferner Z übernehmen, und wiıll, W1Ie ihme hırmıt vergön-
DEl einen Jungen annehmen, und W1e preuchlıch drey Jahre Jang
lernen, uch uf vorkommende arbeıldt gesellen, ihre wochentli-
che besoldung VO loster empfangen sollen, halten und mıt NOTL-
wendıger verzehrung versehen. Unterdessen soll und 111 meılster
Wolifgang ZUC arbeıdt für sıch selbst nıcht astrıngırt oder SONsten
über vermögen ausserhalb obgedachter diırection nıcht verbunden
se1n.
Wan 19808  — dieser vergleich und ufgerichteter beıderseıts
Iso behebet un bewilliget, alß haben WIT denselben mehrer
versicherung und steter fester altung aıgenhändıg unterschrıeben
und mıt uUuNnseIem gewöhnlıchen insiege]l betrucken lassen.
SO geschehen, Lambspring den 2ten Juni 687

Josephus Abt.



HStA Hann ild. Br. 3) II Kloster Lamspringe NtAÄ Hann Hann. 94, Spez 37
Nr. Copialbuch (1681—1700), 240) Nr. Koptalbuch des Klosters Lamspringe (1700—1746), Vol I)

(Arbeitsvertrag Maurıtius Gröninger)
(Arbeitsvertrag Jobst Heinrich Lehen)

1695 Maı Lamspringe
T/0I März Lamspringe

Cctium Lamspringe, Anno 1695, den en Maıl, ist zwıschen hro
hochwolgeboren herren coadjutoren ZU Lambspring und herrn Anno 1701 den en Martı se1n zwıschen dem loster Lamspring

und herren Jobst Heıinrich Leßen, bildhawer Goßilar,Maurıtium Gröningern tolgender CONTLraCTLiOo VOTSCHOMME undt g -
schlossen, alß verfertigung eines predigtstuhls, bekleidung VOI dem hor und der

rückwenden ben den stühlen daselbsten beıden seıten tolgende
Es verspricht err Gröninger fıguren, nemblich Benedicti, Schola- punctationes abgeredet und beschloßen worden:
stica, Adrıanı und Dıionysi VO  —; schun, Petr1 und Paulı, oben
ufs hohe altar aut den stehen kommen VO  e schuen Es leßet daß closter Lamspring durch sogeme.  en herrn Leßen
hoch, ohne dıe platte verferdigen. Undt sollen solche stücke einen predigtstuhl, darzu dal3 nöhtige oltz, alß ZUT tischerar-
VO  — eichenholtz auft des CIOSTeTrS unkostien Von den zımmerleuthen beıt eichen- und ZU zieraht iınnenholtz, auf seine eigenen
auß dem gehawen werden. kosten herbey schaffet, ach dem abrıß, ahn beyden seıthen

mıt des closters insıegel betrucket, verfertigen, dafür hme VCI-
Dan weıters verobligırt sıich gemelter Gröninger selbiıges ar sprochen worden 300 reichsthaler.

pllawen mıt laubwerck umbgewunden, ebenfall3 auftlßß CIOSTIeEeTS
kosten VON eichenholtz außgehawen undt durchgebohret werden Ist ıhm dıe bekleidung ahn beyden seıthen VOoOr dem chor, darın-
ollen, perfectiren. NCN dıe bretter ZWAalIlle eiınfach, doch dıcke se1in sollen, ne

der ruckwand uber stuhle, VonN der Al  = ne bıß an
Wozu dan derselbe weıter ZU zieraht des altars ZWCY nackend haubt gesimbßben ellen der fuß hoch kombt, und darzu
hegende engelen Von ungefehr / schuen verehrt,; welches es ebenfalls, oll daß eichenholtz tischerarbeıt alß daß Iınnen
dan VOT St Andrea fest ZUuUC perfection bringen verhofft. ZU zierath anschaffet, gleicher gestalt, ach dem abrılß mıt des

CIOSTeEeTS insıgel betrucket, verdinget worden ad 200 reichsthaler
500 reichsthaler.Hingegen verspricht der herr coadjutor ihme, herrn Gröninger,

ach verfertigten fıguren und llawen bahr und hne aufgehalten
nebst dem ireyen tisch undt tranck für sıch undt se1ine leuthe Soll die bekleidung VOTI dem chore ZU ersten, dıe rückwand
zahlen 200 thaler, undt da zeıt wehrender arbeıt etwaß geldes VCI- darnach und der predigstuhl ZU etzten gemacht werden.
langet wurde, soll solches nıcht ermangelen.

SO offten, alß 19808  — VON diesen beschiedenen dreyen tücken eines
7 Steier testerhaltung dieses seind ZWCY gleich autende cContracten fertig, soll daßselbe auf avlsatıon gedachten bıldhawers (welcher
aufgerichtet undt VO  —; beıder se1ts unterschrieben. obbeschriebenes alles ıIn jahren verfertigen versprochen)

auf des klosters kosten abgeholet werden.
Actum utu

Bey der aufriıchtung verschaffet daß closter dıe etiwa nöthige
Maurıtz Gröninger ula DFINCIDLS monasterıum sStatuarıus. materı1alıa ahn eyBßen und bley, uch g1bt daßelbe für mehrge-

dachten Herrn Leßen und seınen gesellen nöthiges eßen und
rınken

egen der bezahlung ist veraccordıret, daß Dey außlhefferung
dieses CONTLraCcTts ihme, mehr besagten PeDHen. sollen außge-
zahlet werden reichsthaler, dıe übrıge 45() reichsthaler sollen
ın den negsten jahren alß zwıschen Oster 1701 bıß 1702 PTO
prıimo termıno S1IC CONSEquentler jedesmahl mıt T1 reichsthaler
18 groschen richtig bezahlet werden.

Dieses NUunNn also ste1if und feste halten, seınd darüber ZWCY
gleichlautende scheıine aufgerichtet, und hat jeder theıl einen nebst
vorgetrucktem pıttschaft und beyderseıts eigenhendiger unter-
schrift davon ehalten, datum ut Uup:

Maurus Abt MDA
Jobst Heıinrıch Leßen meıine eigene handt.



H5StA Hann.: Hann. 94, Spez. 5 HStA Hann Hannn 94, Spez. %
Nr Kopialbuch des Klosters Lamspringe (1700—17/46), Vol. E Nr Koptalbuch des Klosters Lamspringe (1700—1746), Vol

(Arbeitsvertrag FLSLO Stranzl)
(Arbeıtsvertrag Johann Schickling

TL20 Juli Lamspringe
71701 März Lamspringe

Demnach dıie bıißhero der genandten Schabellen grundt
Anno 1701 dem en Martıı wurde mıt dem ziegelbrenner meıster Reyershausen elegene kloster ziegelhütte abgehenden
Johan Schickling verfertigung ein1ıger ziegel-, barn und ande- terlalıen ermaben FAHR abgangk kommen, daß Nan dieselbe hegen

steinen zwıschen dem closter Lamspring und hme folgender laßen und cheser behuef ıne CWC hütte auf der uhe-
CONtrac abgeredet und beschlossen: masch hınwıeder anzulegen für rahtsamb befunden. SO hat Nan

olchem ende eiınen erfahrenen melster mıt nahmen Chrıstoff
Eß verpflichtet sıch vorgemelter melster Johann Schickling, Stranzı VONn Prag anhero überkommen laßen, und mıt demselben
diesen bevorstehenden SUOTINIIMNECTI durch und ohnthadel- de 3 brennens halber tolgenden errichtet:
haften zıegel-, barn-, hohl-, ast- und leistensteinen, darzu 1mo verpflichtet sıch vorgemelter meıster Chrıistoff Stranzı jedes-dıe erde graben thut, uch SONSten alle andere nöthıge arbeıt mahl theılß barn-, theılßß auch ohnthadelhaften
verrfichtel,; brennen dıe VO  — tücken, hlerzu ziegelsteinen, In der zahl 000 StücK, nebst 6() fuhder alc
thuet DIO In den newangelegten en auf einmahl brennen und
Ihme dıe nöhtige instrumenta alle mıt eın ander anschafiffen auß dem offen schaffen, WOZU ihme dıe erde, holtz, sand

und SONsten erforderende materı1alıa VOoNn klosters eıthenaußer dıe form den platten tachsteinen, welche hme dalß herbey geschaffet. Er hıngegen alle darzu nöthıge arbeıt Incloster machen läßet praeparırung der erde, form, trucknung der steinen, einsetz.
Die tachsteine sollen alle ach der Alfeldischen form gemacht bren- und außziehung derselben, uch obige tfuhder
werden, außgenommen, walß ihme andere wırd kalcksteine übernımbt und DTO

2do hme dıe nöthıge instrumenta alle mıteinander selbst VCI-commiuttıiret werden, auch, damıt INan wıßen mOge, wlieviele
schaffen thuetjedesmahl gebrandt, soll offte einen en außzıehen

thuet 3t10 sollen dıie tagsteiıne ach der jetzıgen form gemacht werden,
eß wäre dan, daß ihme etwahe VO kloster ıne andere

vorgeschrieben würde. Damiıt 198088! auchEın 10000000 und ZWAaTllec schiftlich, WIe viele jeder gattung
Atovorhanden, demjenigen, der dıe aufsıcht darauf hat, getrewlıch er unterschleıf auf einmahl ehoben und dalß kloster nıcht

einbringen. gefehrdet werde, soll nıcht befuegt se1n, ohne specıal
erlaubnuß und anmeldung weder zerbrochenen, och

Soll uch anıemandt wenni1g ahn zerbrochenen, alß heıle steinen und kalck daß geringste verkaufen, viel
steinen daß geringste sSschenken oder vorehren, e 3 SCYVY dan, dal3 wenıiger verschencken. Dan soll
hme darzu erlaubnıß gegeben werde. 5t0 auf den offen, hutten, dıehlen, steine, alc und andere

dem kloster zustehende sachen Lleißige obsıicht haben, uchSoll ferners auf dıe steiıne, alc oltz, pOLL, erde, dıelen
und andere sıch befindende und VO closter angeschaffte 1N- davon auf Jjedesmählıiges erforderen rechnung thuen Wohıin-
Strumenta Lleisıge obsıcht aben, auch davon auf jedesmahlıges 9110 demselben VO kloster für Jedes ausend mıt einschließungerforderen rechnung thuen des kalcks machelohn kKayser florenus oder reichstha-
Darentgegen seind hme VOoON einem jeden tausendt versprochen IET marıengroschen, tem für alle übrıge arbeıt in PIaCDaA-
worden reichsthaler nebst groschen trunckgeld VO hun- rırung der erde, trucknung, brennung, e1IN- und außsetzung

der steinen und kalcks VON jeden olfen (wan obıge VCI-dert, verkaufet wiırdt, waß ber daß closter für sıch verbrau-
CHEeL. davon hat trınckgelde nıchtes praetendıiren. sprochene zahl erreichen thuet) überhaubt noch kayser

{lorenus oder reichsthaler, uch jedes mahl ıne onne
Daß den eingefallenen en offen reparıren, dafür soll e E brauhan ZU trangke für sıch und seıne gesellen geben,

angelobet und versprochen worden. Ferners und ZUgleich WI1e VOIM Jahre geschehen, se1n aglohn haben
/tem ireye wohnung, uch ireyes holtz ZUT lewerung für sıch und

Soll hme auch in der ziegelhütte ıne kleine stube gemachet seine leuthe.
werden, dal darınnen pe1ıßen und bey einfallenden kalten avo diesem 9808  —; also getrewlıch nachzuleben, seınt darüber ZWCVYV
regenwellter sıch darınnen wäarmen könne. gleich autende scheıine außgefertiget, VOoNn ZWEYCNO ZCUBCN

unterschrieben und jedem theıle eın exemplar davon einge-10) Dießem NUu  — also getrewlıch nachzukommen, seind darüber reichet worden.
ZWCYV gleich lautende scheıne außgefertige und VonNn beyden
theılen unterschrieben worden, davon auch ieder eın exemplar Geschehen Lambspringe, den 12ten Juhu 1720

sıchg Augustinus, abbas
Actum Lamspringe.
Ex specıalı commıssione Rmıiı Dnı Praelatı subscripsı1 daß meıster FistoStranzı obiges Creulz zeichen gemacht, bezeuge

hirmuit qUA testLs
Jo OWNSON DU Judicil praefatus Joes Gembken, monasterıl Lambspringensis aedituus FMDTF.

Meın Zeichen Johann Schickling. Johann Werner Schumann FIMDF.
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dem Kırchenboden eıne bekleıdete Marıenfigur hneProzessionsfiguren Jesuskınd gefunden worden. dıe se1t Jahren unbeach-
Vergessene Schätze bhrauchen tel geblıeben WarT und sıch In einem sehr schlechten

/Zustand befand DiIe rage WAalIl, W1Ie Nan diese 1gurUNSETE L  € wıederherstellen könne. Aus (Schellerten-) Dınklar
erreıichte mıch kurze eıt späater eıne annlıche An-

Fıne Bestandsaufnahme INn der Kegıon Hıldesheim rage In der ortigen St Stephanus-Gemeinde SInd
TEI reich geschmückte Fıguren Marıa mıt Kınd,

Von ONnLka Tontsch Anna mıt 1ınd und der Pfarrpatron Stephanus e_
halten

Eın Jahr spater (1993) konnte dıe AdUuS Tro3 DüngenDer Gegenstand Un das rgeDnis stammende Madonna umfassend restaurıiert werden,
der Bestandsaufnahme In Dınklar wurde mıt der eılıgen Anna ein Anfang

gemacht (Abb L 2 In beıden Fällen gelangen dıe
1997 rhielt ich AR Kırchliche Denkmalpflegerın 1Im schwıerıgen rDeE1EeN 1U 105 K® eıne CUINNSC /usammen-
Bıstum Hıldesheim 7WEe] niragen, dıe meın Interesse arbeıt VON Pfarrgemeıinde, Restauratoren und der
weckten In (Bad Salzdetfuth-) roß Düngen Wal auft Kırchlichen Denkmalpflege.

:

>

n P

An w

A&W

Abb Heilige Anna ml Marienkind Schellerten-Dinklar, SE Ste: Abb Heıliıge Anna RC  ml Marıenkınd Schellerten-Dinklar, St Ste-
Dhanus), Zustand [1992, VOT der Kestaurierung phanus), Zustand [995, ach der Restaurierung

61



Da MIr ein1ge weıtere bekleidete Prozessionsfiguren
AaUus dem Hıldesheimer Umland bekannt Jag dıe
Vermutung nahe, da eın ogrößerer Bestand mehr der
weniger VETSCSSCH auf Kırchenböden und In arrhau-
SCII finden se1in dürfte DiIe Fıguren entstanden In
der Mehrzahl im Jahrhundert (etwa ab und
sınd überwiegend se1t Jahrzehnten außer Gebrauch,
T 1im Bestand extrem gefährdet. Das 1eg

den verwendeten Materıialıen WIEe Echthaarperük-
ken und Textilien ZUT Bekleidung.
Im Maı 19953 erfolgte ZANT: Vorbereıitung der Bestands-
aufnahme eiıne Fragebogen-Aktıion in der heutigen
Regıon Hıldesheim, dıe AdUus den füntf Dekanaten
Hıldesheim, Alfeld-Gronau, Bockenem-Detfurth,
Borsum-Dinklar und Förste-Sarstedt besteht. unter
dem „Prozessionsfiguren Vergessene Schätze
brauchen HHNSCGCIE Hılfe®" DIie „Regıion Hıldesheim
SC zentrale euHe des ıttelalterlıchen Hochstiftes
Hıldesheim ab, das ach Verlusten durch die Reforma-
tıon 1643 als SOgenanntes „Großes St1it“ in selınen
Hauptbestandteılen restituler wurde und och 1im
Jahrhundert bestand.“
DIie Umifirage ermuittelte In den angeschriebenen
Kirchengemeinden och eınen Bestand VON immerhın

Prozessionsfiguren. Dre1l weıtere Figuren och
bekannter Herkunft eiinden sıch 1im 1)OM- und DIÖ-
TÜ  Uum Hıldesheim SOWIEe 1mM Magazın der
Kırchlichen Denkmalpilege. Schließlıc Ssind och
sıebzehn Figuren durch Eıntragung in Iteren nventa- Abb Heıliger Martın (Giesen-Emmerke, Martinus), 1995
ICH, DZW. Erwähnung In der Laıteratur gesichert, aber
abgängıg der och NIC wledergefunden. er
Gruppen SInd 1im Anhang tabellarısch aufgeführt.

körper, Arme und Kopf sınd vollplastısch geschnıtzt,Z/Zum Bestand gehören neben der uttergottes mıt dıe Arme teilweise bewegliıch. In einıgen wenıgen Fäldem Jesusknaben dıe heilıge Anna mıt Marienkind”,
Anna Selbdritt“ und der Kirchenpatron” (Abb In-
teressant ist dıe vermutlich In der zweıten Hälfte des Dıie 1gur Adus (Hildesheim-) zum ist TSt dıe Mıtte des 19

Jahrhunderts erfolgte Umwandlung eiıner Marıa Jahrhunderts entstanden
mıt iınd in eiıne Marıa Immaculata (Abb 4 Das Vgl arl Henkel, Handbuch der 1Özese Hıldesheim, Hıldes-
Loch im lIınken Handteller dort wurde das Jesuskınd heım 1917; 14 Handbuch des Bıistums Hıldesheim eıl
mıt einem Holzzapfen befestigt wurde nachträglıich Regıon Hıldesheim, hrsg Bischöfl. Generalvıkarıat, Hıl-

deshe1im (Selbstverlag) 1993geschlossen und die ursprünglıch gewinkelten Arme Das Bıstumsgebiet 1Im Jahre 1760 ze1gt 1Ne ArIe In arl Hen-ausgestreckt.® kel, DIie kırchliche Organıisierung des Pfarrklerus der 1Özese
Hıldesheim ın den etzten 150 Jahren, Hıldesheim 1912

Dieser Beriıicht ann L1UT In komprimıierter Orm ETSTE Bısher zweimal, In einem drıtten all unklar: (Schellerten-)
Dınklar und (Schellerten-) WöhleErgebnisse der ntersuchung vorstellen Dıiıe bIs Jetz

bekannten Prozessionsfiguren AdUus der Regıon Hıldes- Eınmal Algermissen, St Matthäus, jetzt eıhgabe 1m Heımat-
IHNUSCUINeım welsen olgende erKmale auf In Jler Fällen (Harsum-) Asel St Katharına, Harsum St AaCl-
lıa, (Giesen-) Emmerke St Martinus und (Schellerten-) Dınklar

Der Korpus der groben 1gur besteht AdUus HOolz, St Stephanus.
wobel ein Lattengestell den Unterkörper bıldet ber- Algermissen, St Matthäus, jetzt eıhgabe 1m Heımatmuseum.
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Abb Marıa Immaculata (Algermissen, Matthäus, Jetz: Heıt- Abb Madonna, beschädigt (Harsum-Machtsum, Nikolaus),
matmuseum), Zustand 1995 1995

len ist dıe Hand, auf der das ınd sıtzt, N1IC V äntel übereinander. /Zuunterst sınd In einıgen Fällen
sondern LLUT als Handteller hne Finger ausgebildet. och alte Leinenreifröcke, ann weıiße Unterröcke mıt
Das kleine ınd (Jesus der Maria) ist vollplastısch Spıtze vorhanden. Darüber lıegen este G1 Seiden-
AdUuSs olz gearbeıtet. kleider (18 J. und Samtkleıder (19 Jh.) (Abb 5)

Nur dıe sıchtbaren, das G1 unbekleiıdeten el1le Eıne Besonderheit ist der Goldstickereibesatz (SOg.der Fıguren sınd bemalt Goldspangen), der VON ehemalıgen tachtenhauben
(Goldmützen) stammt und In reicher ahl auf denDıiıe Figuren, auch dıe „Kınder , tragen aar- GIdETIN und Umhängen finden ISst, dıe 1Im Jahr-perücken, wobe!l das Jesuskınd W1Ie das Marıenkınd hundert angefertigt wurden./ Im autTtfe des vorıgenange Haare besıtzt (bei den Jesuskındern teilweıse

später abgeschnitten). Nur dıe Haare der männlıchen
Heılıgen (Martin und Stephanus) sınd geschnıitzt. Schiel und Södıng unterscheıden

a) Dıi1Ie pannıng- oder Spangenmützen als wertvollste mıt DIS
Dıie Bekleidung wurde 1im Laufe der Jahrhunderte sechs so  en Spangen

die Gold- Ooder „Blenkermütze‘“, uch Pollmütze, mıt eınfa-immer wleder ergänzt undST Interessan Ist dıe cherem Goldgewebe und Tessen1  ; das alte, verschliıssene Gewand als Untergewand dıe einfache Bandmütze mıt breıten Bändern
erhalten Zur Bekleidung, insbesondere der großen Dıie Spangenmütze, deren Besätze In großer ahl aut den Ge-

Figuren, zählen er N1IC selten mehrere OC und wändern fiinden sınd, gehörten den Jöchtern und Frauen der



3

Abh Sogenannte Spannıgzmutze, 1935 Abh Madonna mıt Kind (Harsum-Kleıin Förste, Sr Johannes
Baptıst, Jetz Heiımatmuseum Harsum-Borsum), 1995

Jahrhunderts kamen dıe Trachten In der Regıon mehr Von den Gläubigen wurden se1t dem ahrhun-
dert Schmuck und Medaıllen als Votivgaben für dıeund mehr AUS dem EDITaAUC und dıe Goldspitzen

wurden für diese Kleıder, aber auch für Kaseln SCSPCH- Figuren gestiftet. Dieser Behang ist entweder auf das
det (Abb 6, W: Kleid genäht der wırd verwahrt. In oroßer

ahl SInd sogenannte Reliquienkreuze (18 Jh.) erhal-
ten, dıe volkstümlıch, aber sehr kunstvoll gearbeıtetAls besondere Würdezeıichen tragen dıe Fıguren

sSılberne Kronen, ein1ge vergoldet und mıt Steinbesatz, SINd. DiIie eıne ( ZeIS den Gekreuzıgten und
dıe In der eNnrza mıt dem Beschauzeıichen der
Hıldesheim und einem iıdentifizıerbaren Meisterze1l-

reichsten Bauern. Jede Goldspange kostete ach Schiel iwa
chen versehen Sind. Auf diese Weıise ann INan den einen aler. dıe Nn utze eiwa 10— 12 QIeT. Schiel, Alte
Entstehungszeıtraum der Kronen und In der ©yS der Volkstrachten In der Umgegend VON Hıldesheim In Unsere DIÖ-
Fıguren selbst auf wen1ıge Jahrzehnte des ahrhun- (l Jg Heit, 1955 41—48; August Södıng, Das Jahr

entlang Ländlıches Brauchtum 1Im St1ift Hıldesheim. Erstererts testlegen. Kınıge Kronen siınd auch datıert und
dıe Namen der tıfter vermerkt. /um weıteren e1ıl Von der Aussaat DISZErntedanktfest, In Unsere 1Özese

1 Jg Heit. 193 7, darın: (Jottes egen und des Bauern HandSchmuck ehören eın Zepftet Marla) und eıne eltku- erhalten Uls das an Alte Tachten AUS dem Borsumer
gel (Jesuskind), el me1st AUS etall DIie eılıgen Kaspel, 138 — 144
halten geschnıitzte Attrıbute, dıe Cäcılıa eıne rdi Auskunft VOIN Pfarrer Franz ND, Harsum. In der arr-
Portatıv-Orgel. kırche St Caäcılıa werden Kaseln miıt Besatz verwahrt



dıe andere eite dıe Schmerzensmutter, VON S1e- ach der Befragung In den PTartelen. dıe och Prozes-
ben Schwertern durchdrungen. Dazu kommen s1ıonsfiguren Desıtzen, erg1bt siıch Lolgendes ıld In
chmuckkreuze und Ketten, Broschen und rrınge ein1gen (Jemelınden wurde In der eıt den Welt-
(Abb 7) krieg aufgehört, dıe Fiıgur der die Figuren be]l der

Hagelfeier-Prozession mitzutragen. ““ In der eNrza
Zu den meılsten Bıldnissen exıstiert eın hölzernes wurde dieser Brauch BeSInn DIS in dıe der

Iragegestell mıt 1eT Stangen und einem „HOcker in sechziger In=s abgeschafft.‘ FEıne Diıiaserıe VO  em) 1962,
der Miıtte, auf dem dıe Fıgur Lestgeschraubt werden dıe den SaNzZCH ıttgang ze1gt, exıstiert 1m Pfarrarchıv
konnte Eınıige der estelle tammen och AdUuSs dem VO  e (Hildesheim-) Zum Das ULE wertvolle Bıldma-

ter1al wurde be1 elıner der etzten Prozessionen dieserSpätbarock und sınd mıt Engelsköpfen verziert *9 DiIe
übriıgen sınd eher SCAI1IC und ohl In späterer eıt Art, mıt einer Iragefigur, aufgenommen (Abb
erneuer worden.

In (Bad Salzdetfurth-) Hockeln nthiel das Mıtführen
DıiIıe Fıguren wurden In der ege das Jahr Der 1m der Figur Anfang der sıebziger ahre, in (Bad Salzdet-

Pfarrhaus der auf dem Kırchenboden auftbewahr furth-) DE erst 1990 In Bavenstedt, Egenstedt
Dazu dıente e1in verglaster Holzkasten, WIe In und Winzenburg werden achAuskunft der Pfarrämter
(Hildesheim-) Bavenstedt, (Diekholzen-) Egenstedt DIS In dıe Gegenwart Prozessionen mıt der Tragefigur
und (Harsum-) achtsum och erhalten ist In Eıinzel- durchgeführt.
fällen wurde dieser Glaskasten auch In der Kırche auf-
gestellt. en der Hagelfelier fand DZW. Iindet In (Diekhol-

zen-) Söhre!® und Harsum eıne sogenannte Mause-
Die Erwähnung der Bıldwerke In den en Kır-

chenınventaren SOWIEe eıne detaıiıllıerte Aufzählung des
gestifteten Schmuckes belegen dıe Bedeutung und Die OÖhrringe sSind entweder Kleıd angeheltet, oder Marıa
Wertschätzung der Stücke In einıgen Fällen sınd DZW. dıe Heılıge rag S1e den rtren
och Rechnungen Tür Stoffe und Zubehör be1l Neueın-

11
Algermissen, Heiımatmuseum.
Inventar VO  e 1853 (Erg der Stephanus-Kirchekleidungen vorhanden . !

In Dınklar (Pfarrarchiv) Eıntrag An Sculpturen und Gemälden
Nrt. ”1 Muttergottesbil mıt dem Jesuskınde VO  — Holz,

Lolgender Schmuck sıch befindet.
a) /wel vergoldete Kronen, vermutlıch VON Sılber, Desetzt mıtBıtt-Prozessionen In der KRegıon Hildesheim grunen und rothen Glassteinen.

Eın sılbernes Scepter, nıcht vergoldet.
Auf dıe rage, welchen Anlässen dıe Prozessionsifi- C) Eıne kleine vergoldete Weltkugel mıt einem kleinen Kreuze.

Eıne Schnur VO  = acht sılbernen Bohnen.wurden, lautet die Antwort be1 der ©) Sechs sılberne Kreuze.Hagelfeier-Prozession. Der Hagelfeiertag mıt gleich- Vier vergoldete Kreuze.
namıger Prozession ist seıt Jahrhunderten fester Be- 9) EKın Paar vergoldete OÖhrringe.“
standteıl des ländlıchen relıg1ösen Brauchtums Eıne Dıie utterAnna (Nr. 20, 54f.) und der hl Stephanus (Nr. 22

55 werden ebenso aufgeführt SOWIE dıe dre1 JragegestelleAusnahme macht das sogenannte Borsumer Kaspel (Nr. 25 55)(Borsum, Hönnersum, üddesum, Machtsum), das
TEeI Bıttage enn Früher meılst Freıitag ach Christı Hımmelfahrt, wurde

späater auf den arbeıtsfreien Samstag verlegt Aber auch andere
ermıine sınd bekannt, z. B Dıenstag VOT Pfingsten (z.B Hı.-

Vıelerorts wırd der Hagelfeiertag eute, WENN auch ın Itzum). Im Borsumer Kaspel anstelle der Hagelfeier-Prozession
verkürzter und vereiınfachter Form, och gehalten.““ Irüher el Bıttage mıt Prozessionen Montag, Dienstag und
Auf den vorreformatorıschen rsprung deutet dıe JD Miıttwoch VOT Christı Hımmelfahrt (vgl Anm 1 9 306)

ugust Södıng, Brauchtum und Sıtte, 1n Der Landkreis Hıldes-sache, daß auch evangelısche (GJemeılnden dıesen Jag heim-Marıenburg, bearb ılhelm Ever, remen-Horn 1964,ın modıiıfizlerter Oorm begehen: 306
Bekannt sınd (Bad Salzdetfurth-) Troß Düngen, (Glesen-)

„Sicher haben starke Unwetterschäden verschliedent- Kleın Glesen und (Schellerten-) Dınklar.
Algermissen, Dıekholzen, (Glesen-) Emmerke, (Harsum-) Bor-iıch nla ZUT Eınführung der Hagelfeıern gegeben.
Su (Hıldesheim-) Itzum und (Schellerten-) WöhleIm allgemeıinen aber sınd sS1e in evangelıschen (Jemeıln- ach tirdl Auskunft VO  —; Herrn Pfarrer eier Pollmann wurdenden als dıe protestantıische Umformung der katholi1- agel- und Mausefeler auft Beschluß des Kirchenvorstandesschen Flurumgänge in Predigtgottesdienste AL ZUSC- 1971 abgeschafft. Sıehe auch ecier Pollmann, DIie Mause-Feıer

hen ın Öhre, ın Hıldesheimer Heımatkalender 1988, S4 —88
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Ahh Hagelfeier-Prozession Hıldesheim Itzum (St Georg) 71962

Feıler dıe auch M1 Prozession verbunden In siıch och Fkrauen dıe Vorbere1l-
IST In mehreren (GGememmden bestand auch der Brauch dıe (ung ZUT Hagelfeıer Prozession dıe dort Freıtag
Fıguren bel der Fronleichnamsprozession ach Chrıstı Hımmelfahrt abgehalten wurde. Am Hım-

melfahrtstag wurden dıe Iragefiguren der utterAnna
Der Ablauf der Hagelfeıer Prozession Lolgte ange und der Muttergottes VO en geholt und VON den
Jahrzehnte wahrschemlich Jahrhunderte festen Mädchen des Dorfes (ab eIWwa 13 Jahren) geschmückt.
TIradıtıon dıe mehr und mehr Vergessenheıt Be1l deser Gelegenheıt versah 1a SIC mıt frıschen
DiIe Jer gegebene Beschreibung OrlıenUueEeTrT sıch DeT-
sönlıchen Erinnerungen VOIN Pfarrern ‚ Heimatpflegern
und lteren Gemeindemitgliedern.“ DIie ıturgle 1ST
mündlıch WDETNESTEIL. /entrum ST dıe Allerheilı- In Harsum Iindet dıe MausefTfeıler Sonntag ach Fronleıich-

11a1l Tre fand SIC Sonntag ach Marıa HeiımsuchungSCn- ıtane1ı Gesungen werden Marıenlieder, igional 2 Juli)gebräuchlıche Heıilıgenlieder und Bittgesänge.‘ 1er möchte ich besonders Herrn Pfarrer enge Harsum
und den Heıimatpflegern VO  — Borsum und Algermıissen Herrn
Schrader und Herrn Schütte für Auskünite dankenDer Weg 1Ure dıe Jeweılıge Feldfilur mı1T Statıon

den Flurkreuzen wurde diesem Jahrhundert über- {hiese Lieder sınd 11UT och alten Hıldesheimer ebet-
buch enthalten das durch das (Jotteslob MI1t kleinem I )hözesan-wıegend verkürzt. SO dauerte dıe Prozession der

Vergangenhent  r E mna FL halben Oder Sal den SaNZCH M
nhang abgelöst wurde
Bıs Miıtte des 18 Jahrhunderts sTteuerte cdıe KırchenkasseTag) Im rsprung und 18 ] Jahrhundert hın- Iınklar das Bıer ZUT Verpflegung bel Auskunft Pfarrer enge
ach Unterlagen AUS dem PfarrarchıvDl ahm das OrT Flurumgang teıl



Kränzen und Blumen, Verstaubungen wurden enHeTrn
und der Schmuck geordnet. Nıcht selten wırd dıe-
SGFE Vorbereıitungstag eın MNECU gestifteter Schmuck
gebrac der eın cNieler angelegt worden se1InN.
Es WarTr eıne hre für dıe Jungen Mädchen., Marıa der
Anna tolgenden Jag en C des eges Lragen

dürfen

Versuch der überregionalen Einordnung F: A
„Das Bekleiıden VO  — Bıldwerken äßt sıch ach den «}

erhaltenen enkmälern und Urkunden bIs 1n das Spä-
tere Miıttelalter zurückverfolgen. Grundsätzlich ist CS /#

dıe Entstehung des Andachtsbıildes gebunden, mıt AVorliebe wurden Gnadenbilder bekleidet. ““} Das be-
reıts In OttOoNISCHNeTr eıt eKannte Bekleıden eiıner Ba
Holzfigur mıt Metallblechen IMNa als eıne OTrS{tulie des
JeT behandelten Phänomens gelten.““
„Das vollständıge Bekleiden mıt kostbaren Stoffen
cheınt erst in gotischer eıt aufzukommen, doch SInd,
da Gnadenbilder immer erneut bekleidet wurden, L1UT

23wen1ıge gotische Gewänder erhalten

In der Barockzeıt und besonders seıt dem ausgehenden \
Jahrhundert bIS In dıe des Jahrhunderts

erreichte das Bekleıden Von Marıen- und Heıliıgenfigu-
840 In Deutschlan eınen Höhepunkt. Zum eiınen WUl-
den weıterhın gotische und romanısche Skulpturen mıt
eıdung versehen, 11 anderen e1gens Fıguren Z
Bekleıden gefertigt: „Manche Statuen wurden VON Abh Madonna In zugehörigem Holzschrank (Diekholzen-Egen-
vornehereın auf Bekleiıden berechnet und eT 1Ur tedt), 1995
roh bearbeıtet: oftmals VOT em be1l Prozessionsbil-
ern ertigte Nan L1UT Holzgestelle d denen INa

C ZBAKopf und an in Bıldhauerarbeit anfügte. NCN t{1eßend sSeIN: In Warendorf 1m Bıstum Münster
Neben den Marıenfiguren, die se1t altersher bekleıdet wurde Aaus eıner Prozessionsmadonna des ahrhun-
wurden, treten in der Barockzeıt männlıche und we1lb- erts das Gnadenbild der „Glorreichen Jungfrau VO  a

16 Heılıge hınzu. Warendorf“, da während eıner Prozession 1753 eın
gelähmtes ınd Heılung erfuhr.“° „do 1st AaUuSs einer

In der Art der Verehrung sınd Z7Wel Gruppen r_
scheıden:

21 Hans entzel; „Bekleıden VON Bıldwerken“, Reallexıkon ZUT
Das wundertätige Gnadenbild, das in eıner Kırche Deutschen Kunstgeschichte H. Stuttgart 1948, Sp 219 I6

der Kapelle verehrt wurde bzw. das Andachtsbild, hlıer Sp 219
das ebenfalls das Jahr ber in der Kırche STtan 2° Vgl 1m Bıstum Hıldesheim dıe TO GGoldene Madonna, VOT

(Abb 10) Wıe Anm Z1
1022 (?) entstanden, mıt Veränderungen.
Heınrıch Schauerte, Bekleidung der Marıenbilder, In Marıen-Das Prozessionsbild, das bIs den Jährlıchen PTO- exıkon (hrsg. 1Im Aultrag des Instıtutum Marıanum Regensburgzessionen meılst In einem verglasten Holzkasten VCI- &.. St Ottilıen 1988, 4151Wa wurde, der 1n der Sakrıstel, auf dem Kırchenbo- 25 Am Maı 1793 wırd nach einer Bıttprozession berichtet:

den der 1n der Kırche stand (Abb „Diesmal ıragen Kkommunilonkinder das Marıenbild. DiIe utter
e1Ines gelähmten Kındes, dıie Frau des Bäckers Rolf, habe

DIe Übergänge zwıschen dıesen beıden Gruppen kön- der Prozession ZU a  amp teılgenommen und dıe



Hıldesheim Gültigkeıt hat „Auf jeden Fall ist festzu-
tellen, daß CS sıch De1l den bekleideten Prozessionsfi-

keinesfalls immer (madenbilder handelt, dıe
das Jahr ber einen zentralen atz auf einem ar
einnehmen. Ihre überwiıegende ahl Wırd,. WIE bereıts
erwähnt, entweder In Glasschreinen In den Kırchen
der aber auf achböden autbewahr 28 Der Bestand
In 1T0 unterscheıde sıch VO Hıldesheimer z B
UTe dıe häufige Verwendung VON Glasaugen und
Wachsköpfen, Was beıdes auf spanısche und südıtalıe-
nısche Eıinflüsse des Jahrhunderts zurückgeführt
wird.“? Ahnlichkeiten zeigen sıch allerdings In den ele-
ganten Gewändern der weıblichen eılıgen, dıe da-
E ees fast weltlichen Charakter ernalten JB Bekle1-
dung der Prozessjionsfiguren des Jahrhunderts ist

höfischen Vorbildern oOrlentiert und unterscheıiıde
sıch VON der zeıtgenössıschen Sakralplastık. eDIumte
Stoffe und Brokatmuster ockern dıe Strenge f“
Zur „DNOHSCHEN Erscheinung der Fıguren tragen auch
der Schmuck und dıe oblıgatorıschen Kronen be1l

In den übrıgen deutschen Bıstümern 1st e1in mehr der
wen1ger ogroßer Bestand Prozessionsfiguren überlhie-
fEIL. der aber aum systematısc. untersucht ist.>1 Im
irüher kurmaılinzıschen Eıchsfeld, das eute 7A38 Bıs-
tum Hıldesheim bZzw. Erfurt-Meiningen gehört, sınd
bekleıdete Prozessionsfiguren vorhanden, dıe aller-
dings bısher nıcht inventarısıert werden konnten Im
Bıstum Münster SINnd neben der schon erwähnten Wa-

M  WÜ} rendorfifer Madonna in verschiliedenen Gemeıinden des
Abh Bekleidetes Andachtsbild In der Jesuttenkirche Antwer- üunsterlandes und 1im (OUffizıalat Vechta Fıguren be-

annt, und 1Im Erzbistum Paderborn gehören mehrereDCH, 1993
Bıldwerke ZUT ammlung des ortigen Diözesanmu-

Prozessions{igur, ‚der doch Vvorzeıten nıchts WUll- Schulmeisterin gebeten, mıt dem Bılde VOT ihrem Hause 1N1ZU-

derthätiges gespurt worden‘, Ww1e Pfarrer leeken halten, damıt S1e ıhr ınd ZANT: Muttergottes tragen und ıhr
dıe bıschöfliche Behörde berichtet, eın (madenbıild zeigen könne. Man se1 diıesem Wunsch nachgekommen. Und
geworden, eın ZeiICcHEN In dem besondere (naden des als dıe Mutter ıhr ınd wıeder 1InNs Haus gebrac habe, habe

dıeses plötzlıch wiıeder stehen und gehen können.“ DorotheaHımmels wırksam werden.  20 es Das ıld der „Glorreichen Jungfrau“, In Festschrıift
1/52—1Zre Marıa Hımmelfahrt In Warendorf, Waren-

Be1 den untersuchten Bıldwerken In der Regıon Hıl- dorf 19L
desheim handelt 6S sıch Figuren, dıe zumındest Wıe Anm
eutfe keınen festen AT mehr 1m Kırchenraum ha- An dıe rühere Auifstellung In Detfurth erinnert sıch Pfarrer

enge, Harsum.ben och wırd dıe Aufstellung 1m verglasten Holzka- DIe permanente Aufstellung der Prozessionsfiguren In den Kır-Ssten In der Kırche, WIe G für Detfurth belegt ist, och chen dieser Regıon INAas auch durch dıe überwiegend geringeIn uUNscICIN Jahrhundert iın einıgen (Gemeılnden bestan- Größe der Gebäude erschwert worden se1In.
Ursula Mayerhofer, Bekleıidete Prozessionsfiguren In Tirol, Inden haben ' Dıie Verehrung eıner der Fıguren als dUus$s-

gesprochenes (Gnadenbild ist VO eutigen Kenntnıiıs- Jahrbuch für Volkskunde 1985, 107—120, 1er 109
SsStan her jedoch auszuschlıießen. Wıe Anm 28, 110

Wıe Anm 28, ( E
31 DIie Autorın efragte hıerzu dıe ollegen AUus den deutschenFür 1101 Ursula Mayerhofer annlıche Iradıtıonen Bıstümern und bedankt sıch diıeser Stelle für dıe freundlıche

beschreı1bt, ZiIe dıe Autorın den Schluß, der auch für Unterstützung.



Die bekleiıdeten Fiıguren In den anderen Diözesen ha- Dazu kam In ürzburg und Bamberg, el IICUu
ben bıs auf wenıge Exemplare NIC uDerle Iypiısch Bayern gehörıg, 1804 eın Verbot der Hagelfeiertage
Mas ihr Schıicksal 1im Gebiet der Westeıfel se1n, das und der damıt verbundenen Flurumgänge; schon FA
eCutre Trer. 1mM Jahrhundert Luxemburg g - Ss1e auft ONnNn- und Feiertage gelegt worden. In
Orte Hıer konnte Andreas Heınz durch ausführliche ürzburg wurde kurze eıt später dıe Prozession
Archıvstudien und Recherchen In den Kırchen nach- ONnNn- der Feiertagen wlıeder erlaubt, WECNN ein halber
welsen, daß 1m Jahrhundert eıne reich Jag HIC überschritten wurde. „Der behördlıche
bekleideten und mıt Votivgaben gezlerten Heılıgenfi- amp dıe sıch bescheıdenen Flurgänge ann

existierte, häufig als „Kopijen“ des Luxemburger 1L1UT 1m Zusammenhang mıt der Feiertagsreduktion
verstanden werden. Gerade in ländlıchen BezıirkenMarıengnadenbildes „ Irösterin der Betrübten‘‘ FÖT-

dernden Einfluß auf diese Entwicklung SCANTre1I dem WarTr die ‚Hagelfeıer’ N1IC 11UT eıne Prozession, sondern
Jesuıtenorden „Die Jesulten pflegten eınen sehr CS wurde der Jag mıt Arbeıtsenthaltung ‚gefe1-
volksnahen Stil der Unterweılsung. Um dıe einfachen, ert Dieser Verlust Arbeıitsleistung In der höchst
des Lesens und Schreıibens meılst unkundıgen Bauers- ktiıven eıt des Frühsommers schıen mıt dem

wırtschaftlıchen Denken immer mehr unvereıinbar. 36leute für dıe Wahrheıiten des auDens aufgeschlossen
machen, uchten dıe Patres uUurc außeren, dıe

Sınne ansprechenden Aufwand das olk relıg1Öös AaNZU- Für das Bıstum Hıldesheim 1st eıne ablehnende Hal-
sprechen und begeıstern. SIie förderten auch dıe (ung gegenüber bekleiıdeten Fıguren ebensowen1g WIEe
Sitie. dıe Marıenbilder mıt oglıtzernden Metallkronen gegenüber dem ländlıchen Prozessionswesen bekannt

zieren und mıt prächtigen (Gewändern schmük- Der reiche Schmuck und dıe Kleıder, dıe dıe
ken Figuren gerade 1mM Jahrhundert erhielten, spricht

zudem solche JTendenzen.
Nıcht uletzt begünstigte der allgemeın steigende
Wohlstand dıe en ZU Jahrhundert auch Diıe Wertvo ausgestatteten Statuen, verbun-
In ländlıchen eDıetien OSTIDare Stiftungen und An: den mıt den och heute ausgeübten Bräuchen ist
schaffungen. e Argumente können WIT auch für hne Zweıftel eın Schatz HHSGIGTE Dıözese, den
das Hıldesheimer ın Nnspruc nehmen. erhalten gılt Der fast vollständıge Verlust äahnlıcher

Fıguren In anderen Biıstümern mMac S1e darüber hın-
ber schon dıe eıt der Spätautiklärung und das dem aus Rarıtäten und Zeugnissen elıner in weıten
Barock T1USC gegenüberstehende Jahrhundert Bereichen verlorenen Volksirömmigkeıt, dıe gerade ın

In vielen egenden dem Prozessionswesen und den nördlıcheren Gegenden Deutschlands nıemand
den bekleideten Figuren den amp d auch ın vermuten würde. Da auch be1 uns dıe Erhaltung dieses
der Westeıftfel UÜberregional federführen WarT Kaıiser Gutes tinanzıeller und persönlıcher AnstrengungenJoseph ‚R (17/65 1/90); der 1784 e1in Generale erleß, bedarf, möchte ich alle Interessierten, besonders In
„das vorschrıeb, en ‚Aufputz‘ der Marıenbilder den zuständıgen Pfarrgemeinden, ermuntern, sıch mıt
entfernen.  «33 Dem wurde sıcher L1UT teilweıse olge uns hlerfür engagleren.
geleıistet; 1n den Öösterreichischen Nıederlanden unter-
1eß INan Sal, dıe Verordnung publızıeren. Der Irie-
ICcT Bıschof Oose VON Hommer 4 — setizte dıe
Ablehnung bekleideter Marienfiguren mıt unter-
schıiedlichem Erfolg vehement fort Dıiıe 7 den-
och In den Kırchen verbliebenen Fıguren wurden
schlıeßlich ın der Hälfte des Jahrhunderts durch
Gips-Figuren 1im neugotischen St1l ersetzt.*“ Andreas Heınz, Dıie Verehrung der Irösterin der Betrübten In

den Altluxemburgischen Gebileten der Eıfel und der Obermo-
Sser. 1n Hemecht: Zeıtschrift für Luxemburger Geschichte Nr.Für dıe Bıstümer ürzburg und Bamberg ann Bar- 2/1978, 233—258. 1er AT

ara Goy der en ZUuU Jahrhundert eıne Andreas Heınz, Schicksale einer Wallfahrt, 1n Sonderdruck He-
vergleichbare Ablehnung bekleideter Heılıgenfiguren mecht Nr. 1/1979 Luxemburg,
belegen. S1e omm dem Schluß „Grundsätzlıch Wıe Anm S ]1er NS

Barbara Goy, Aufklärung und Volksirömmigkeıt in den Bıstü-sehen WIT be]l Kırche, aa und In der Publıizistik dıe
INECIN Würzburg und Bamberg (Quellen und Forschungen ZUTForderung ach schliıchterer Gestaltung der eılıgen-

darstellungen. Man wandte sıch ausdrücklıich
Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg, hrsg VO  —
Theodor Kramer, XXI) Würzburg 1969,

den barocken Prunk .“ Wıe Anm 35 113
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Anhang
Polıtische (Gemeıinde Kirchengemeinde Objekt Zustand Bemerkungen
Algermissen St aus Jungfrau Marıa Hälfte J Marıa muıt iınd

Jetz verändert 1m umgewandelt In Marıa
Heimatmuseum Krone: Hıldesheim Immaculata

Chrıstian Heıinrich 5yrı
(1704—1764)

Algermissen St aus Anna Hälfte Beschädıigungen
Jetz Selbdritt Haar, Farbfassung und
Heımatmuseum olz

Bad Salzdetfurth- St Gallus Madonna Hälfte insgesamt gul, bIs VOTI

Detfurth mıt Jesuskınd Krone: Hıldesheim. kurzem
Friedrich Ulriıch eyer
(gest. 1746,
1twe bıs

St Cosmas Madonna Viıertel 992/93 Krone restau-Bad Salzdetfurth-
To3 Düngen und Damıan (mit Jesuskind) Krone: Hıldesheim, MErl Kleider EINEUENL,;

artın KöÖöster Jesuskınd Aaus dem
(gest Kunsthandel, Kleidung

passend angefertigt
Bad Salzdetfurth- St Johannes Ev. Madonna Hälfte Holzkonservierung und
Hockeln muıt Jesuskınd Reparatur der Kleıder

nÖötıg
Diekholzen St akobus Madonna Schäden olz

mıt Jesuskınd Fassung, eıdung
und Schmuck

Madonna utDiekholzen- St Nıkolaus
Egenstedt mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, Aufbewahrung In

immelfahrt mıt Jesuskınd (Kleider anscheinend
vernichtet)

(nesen-Emmerke St Martınus artın 1700 Holzkonservierung
Unterkörper als O€ rıngen nötıg
(nicht Gestell)
geschnıtzte Haare

etall- und OlZ-(HEsSeN- St artın Madonna Hälfte
eın (Hesen mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, konservierung rıngen

Chrıstian Kretzer I1 nötıg
(gest.

Gronau St Joseph Madonna Hälfte olz- und Textil-
mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, konservierung erwünscht

Chrıstian Heıinrich 5yrı
(1704 — 1764)
reicher Behang



Politische Gemeılnde Kırchengemeinde Objekt Datierung /ustand Bemerkungen
Madonna mıt Bestand gefährdetHarsum  St Cäcılıa
Jesuskınd (a)

Harsum St Caäcılıa Madonna mıt Hälfte Bestand gefährdet
Jesuskınd (b) Krone: Hıldesheim,

ermann Jonas Böse
(gest

Caäcılıa Bestand gefährdet
Krone: 1815 verändert
(datiert)

arsum-Asel St Catharına Catharına ohl
keıine Perücke
separat: reicher Schmuck

Harsum-Borsum St Martınus STar gefährdet
mıt Jesuskınd

Harsum-Hüddesum St 1aSs Madonna elatıv Sul;
mıt Jesuskınd wertvoller Schmuck

Trachtenketten Kronen  werden mussen reparlert
arsum-Machtsum St Nıkolaus Madonna 2 desolat, Schmuck ©

Fıgur und Bekleidung
beschädıigt
verglaster Holzkasten

eın Förste mıt Jesuskınd
insgesamt gutJetz Kronen (spätere uta

Heimatmuseum AaUus Borsum), er
Borsum Hälfte

reicher Behang
Hıldesheim- Unbefleckte Madonna insgesamt Sul;Bavenstedt Empfängnis mıt Jesuskınd verglaster Holzkasten wırd och

arlıens
vorhanden
ZUT Aufbewahrung

Hıldesheim-Einum Unbefleckte Madonna AnfangHı.-Ochtersum mıt Jesuskind Krone Hıldesheim
Figuren und BekleidungEmpfängnis schadhaft

(Magazin Marıa
Denkmalpflege) (um 1774
Hıldesheim-Itzum St eorg Madonna insgesamt gutLmıt Jesuskınd Diaserie VON 1962

ze1gt dıe Prozession
Schellerten-Dinklar St Stephanus Madonna KRestaurierung der

mıt Jesuskınd reiche Kronen Bekleidung erwunscht
(Marken fehlen)

Schellerten-Dinklar St Stephanus Anna mıt Figuren, BekleidungMarıenkind und Kronen
1993 restaurlert

Schellerten-Dinklar St Stephanus Stephanus Hälfte insgesamt gul
Krone dat VE

A



Polıtische (Gemeıinde Kırchengemeinde Objekt Datıerung Zustand Bemerkungen
Holzkonservierung nötıgSchellerten-Wöhle

Schellerten-Wöhle St Cosmas Anna mıt Hälfte Holzkonservierung nötıg
und Damıan Marıienkind Krone datıert 1709,

separatl: reicher Behang
Wınzenburg Marıa Geburt Madonna Hälfte Holzrestaurierung

mıiıt Jesuskınd Krone Hıldesheim empfiohlen; wırd och
eyer (gest. 1746,

1twe DIS
Krone Hıldesheıim,
Paul DUry
(gest.

ErIKUN Madonna 18.JhHıldesheim Konservierung nötıg
Dom- und unbekannt mıt Jesuskınd
Diözesanmuseum
Hıldesheim- erkKuın Madonna mıt Bestand gefährdet
Ochtersum unbekannt Jesuskınd (a) Seidenkleıider
(Magazın Hälfte
Denkmalpflege)
Hıldesheim- Herkunft Madonna mıt Konservierung nötıg
Ochtersum unbekannt Jesuskınd (b) Krone: Hıldesheim
(Magazın Hartmann
Denkmalpflege) (gest

31 Figuren



Gesicherte, ber nıcht auffindbare oder abgängige Fıguren:
Polıtische (Jemeılnde

Algermissen 1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim,

Algermissen 1938 erwähnt, Landkreıis
Hıldesheim,

Diekholzen-Barıenrode ST Nıkolaus Madonna mıt Jesuskınd Inv. 1856 Bistumsarchiv
(Barienrode 10)

(Hesen-Emmerke 1938 erwähnt, Landkreis
Hıldesheim,

(HNesen-Groß Förste 1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim.,

(Hesen-Groß Förste St 1CLUS Madonna mıt Jesuskınd 1938 erwähnt, Landkreis
Hıldesheim,

Harsum-  um donna mıl Jesuskınd 1938 erwähnt, Landkreıis
Hıldesheim,

Hıldesheim-Achtum St artın Madonna mıt Jesuskınd 968/69 VO jetziıgen Pfarrer
enge, Harsum,

Pfarrer Engfer
(BGV Hıldesheim)
1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim, 127

Hıldesheim-Hımmelsthür

1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim, 122

Hıldesheim-Ochtersum St TIe Madonna mıt Jesuskınd 1835 erwähnt, Bıstumsarchiv,
(früher St Godehard) Ochtersum 1826 — 1917

(Inv. VOon

Holle-Wohldenberg donna mıt Jesuskınd Kronen, Zepter, Weltkugel
und TEeI Votivkreuze erhalten

Nordstemmen- 1938 erwähnt, Landkreıs
eın Escherde Hıldesheim, 143

Poppenburg Kreıls Alfeld 1} 192

Schellerten-  ettmar donna mıiıt Jesuskınd DIs etiwa Weltkrieg orh
(Auskunft Prarrtel:

donna mıt Jesuskınd DIS 1im Te 1965 vorhandenSchellerten-Dingelbe
(Auskunft der Pfarreı:

S Nıkolaus Madonna mıt Jesuskınd DIS 1950 vorhandenSchellerten-Ottbergen
(Auskunft ater ulla,
Uttbergen,

Dıie Kunstdenkmäler der Provınz Hannover

73
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Profile ben und unten begrenzten Socke]l Der Aufzf-Eın Pfarrer als dilettierender bau öffnet sıch der runden ogenKünstler mıt einfachem Rahmenprofi den als 1INnWwels auf das
allerheıiligste Altarsakrament tTren und Weıinrebe De-eorg Friedrich his krönen DIie seıtlıchen Flächen sınd durch räftiıge
Kanneluren bereıiıchert ber dem zweıstuligen Ha-

Dreı architektonische Entwürfe chen (GGJesims erhebt sıch hınter AdUus unten AaNSC-
für die Kırche Michael Göttingen Schnıttenen ()valen und kleinen Kreıisen mıiıt eingestell-
UU dem frühen Jahrhundert ten Blüten Wechsel bestehenden Flechtbandorna-

ment dıeaKuppel Sıie wırd Ure das apokalypti-
Von Jens-Uwe Brinkmann sche Lamm auf dem Buch mıt den sıieben Siegeln be-

Ton

reistulige Postamente rechts und 1n VO Taberna-
kel tragen sechs Altarleuchter Deren sıch ach ben

In den Jahren 1787 rhıielt dıe se1It der des verJüngender Fuß wırd durch Voluten und chuppen-
Jahrhunderts Göttingen bestehende katholische OrnNamen estimm Darüber sınd ber doppeltem

(GJemeılnde 95  CIM anständıgeres Gebäude auf der Kılıir- Profil Akanthusmanschetten angeordnet AdUus denen
zenstraßecl ach den Plänen des Klosterbaumeisters sıch der sıch ach ben verJüngende Schaft mıiıt dem
und Universıitätsarchıtekten eorg Heınrich Borheck ausladenden Kerzenteller entwiıckelt
1— dıe heutige Kırche St Michael * Be1den
Vorbereitungen ZAusstellung anläßlich des 200Jährı1- DIe Mensa wırd hınterfangen VO  —_ einstullgen
SCH Jubiläums der Kırche 1989 fanden sıch Archıv Sockel auf Liachbogigem Grundrıiß auf dem sıch CIM
der (GJemeıninde Te1N Zeichnungen dıe ach viersäuliger aldachınaufbau erhebt DIie Säulen StTe1l-
nNapp gehaltenen Vorstellung Katalog dıeser SCH ber quadratıscher Plinthe und Basıs AdUus Wulst
Stelle CIM ausführlicher gewürdıgt werden SOI- und flachem zweıteiuigem Profil auft und VEIJUNSCH sıch
len Es handelt sıch unsıgnierte archıtektonıische leicht ach ben DIe aCcC Kapıtellzone Akan-
NiIWwUriIie ohl AdUus der eıt 1815—25 dıe dem US1au der zweıteılıge Abakus 1ST urc CIn att-

eıt extirem schlıchten Kırchenbau WUl- VeETrZIeEr DIe Säulen tragen ausladende Ge-
dıgeren Ausgestaltung verhelfen estimm bälkstücke deren Archıtrav durch SIN Fierstaborna-

ment VO nıedrigen Fries ISt DIieser
Das erste ıunteren eıl den rundrıß, Jropfenleısten AUus VICT (Juttae DIe Gebälkzone 1ST
darüber den Aufrıß es 1ı den Jahren 1822— DC- estimm durch ausladende eckıg gebrochene Olu:-
ührten Hochaltars der Kırche (Abb 1) ten dıe ber den Tropfenleısten des Frieses aufsteigen

und iıhrer TonNn uUurc CIMn Akanthusblatt und CIHE
ber der segmentbogıg das KIr- vierblättrige Blüte ornamentert sınd Je Tre1 Konsolen
chenschıiıff vorschwingenden doppelten Stufenanlage
erhebt sıch auf dreistufigem etwa quadratıschem und

den en abgerundetem Podium dıe Mensa. SIe
nımmt etiwa dıe Hälfte der Grundfläche des Podiıums Moses Rıntel Versuch skızzırten Beschreibung VON (JÖt-

uıngen ach SCGIHET gegenwarlıgen Beschaffenheit Göttingen
CIihH. ber niedrigen glatten Sockel schwingt der 1794 169 170

den en mıt kanthusblättern eSELZiIE Stipes Zur Geschichte der Gemeinde un des Kırchengebäudes vgl
ach ben hın dus und schließt dıe Altarplatte Sabıne Wehkıng St Michael Göttingen 1789 1989 Ausstel-
mıt Gesims AdUus flachem Archıtrav glattem Fries lungskatalog Göttingen 1989 Sabıne Wehkıng „E1ın jeder darft

sıch gleichen Rechts erfreu DIe Geschichte der Katholi1-und Konsolengebälk ab DIie IoNn der schen Kırche Göttingen 1746 1990 Göttingen 1992 Stu-
das Chrıstusmonogramm hochovalen edaıl- 1en ZU1 Geschichte der Stadt Göttingen and
lon das mıt orbeerfestons und flatternden Tänıen Frau Dr Sabıne Wehkıng SCI dıeser Stelle herzlıch dafür
geschmückt 1St und durch runden Nagelkop{f gedankt dalß S1IC miıch auf dıe Zeichnungen aufmerksam g -
Stipes befestigt SCIN cheıint macht und 900808 freundlıcherweise den Zugang ZU Pfarrarchıv

St Michael ermöglıcht hat In diesem /usammenhan danke
ich uch Herrn Pfarrer er1ıDber' Graab für dıe wohlwol-Das mächtige, der Oorm hınten abgeflachten lende Unterstützung be1l der Arbeıt

Kreissegments gestaltete Drehtabernakel bekrönt dıe Feder teilweıse gelb avlert 53 Pfarrarchıv ST
Altarmensa. Es erhebt sıch ber Urc flache Michael I1I1 tfol
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sınd zwıschen den Voluten angeordnet und Lragen mıt lediglich vorgıbt, In Wiırklichkeit jedoch nıchts anderes
ihnen das durchlaufende, fünffach gestulte ist als eın Star plastiısches Ornament. Die antıkısıeren-
Gesims., das den archıtektonischen Aufbau ach ben den emente der Ornamentiık Akanthuslaub, JTrop-

eiıner Eıinheıt zusammenschlıeßt. Zwischen den fenleısten, Irıglyphen, Gebä  onsolen werden
Säulen sınd Tuchfestons mıt troddelbesetzten Bändern N1IC kanonısch 1mM Sınne der klassıschen Antıke, S0OI1-

angeordnet, dıe wıederum mıt runden Nagelköpfen ern rein dekoratıv verwendet.®©
befestigt se1n scheınen.

Auft den ersten 1C vermiıttelt der tarentwurt den
Das durchlaufende (Gesims rag e1in Flechtbandorna- iındruck, als se1 während der Bauzeıt der Kırche
ment, das dem des Tabernakels gleicht ESs wırd ober- entstanden Die durch Lavıerung ngedeu-
halb der Säulen VOoN trıglyphenartıgen kannelierten tete Farbigkeıt In Weı1iß und old entspricht den Vor-
Sockeln unterbrochen, dıe Jeweıls eıne große, A stellungen der Zeiıt, aber auch dem en Klassızıs-

hın aufsteigende Volute tragen. Akanthusblätter INUS „ ES 1st theıls Z Conservatıon des Holzes,
un aus Fischblasen zusammengesetzte Kre1isorna- vorzüglıch aber ZUI /Zierde dıeses Hauptgegenstandes,

betonen dıe untere CHNECKE., dıe sıch in einem eın NSITNIC nöthıg. Am angenehmsten 1st azu dıie
schuppenbesetzten, flach ansteigenden Element fort- we1ße arbe: deren Eınförmigkeıt dadurch ufgeho-

ber der vereiniıgen sıch dıe Voluten ben wırd, WECNN dıe kleinern Gesimsglıeder und dıe
c6/einem geschuppten Rahmen mıt einschwingenden Ek- Kapıtäler vergoldet werden.

KEeN. der eiıne schwere Urnenform umschließt Aufste1-
gend aus einem hängenden Pınıenzapfen und profiher- „Als Hauptschmuck elınes katholiıschen GottesHauses
tem Sockel, erhebt sıch dıe Urne in einer kannelıerten wırd ohl allgemeın derAl betrachtet Die armlı-

mıt abschlıeßender Platte Tre1 ängende att- che als geschmacklose Vorrichtung, welche bısher iın
ketten flankıeren dıesen Abschnıtt der Gefäßform DiIie der Kırche Göttingen als ar dıente, preßte dem
darüberliegende gerade Wandung des Gefäbkörpers Freunde der Gottes-Verehrung Seufzer aus  . el CS

rag ebentfalls Kanneluren und eın Feston dUus 1 OT: In eiınem Schreiben der „unterthänıgsten Dıözesanen
beerblättern, das ber jeder vierten Kannelur 1UN- der (Gemeılinde Göttingen“ den etzten Fürstbischof
den Nagelköpfen aufgehängt se1ın cheıint FEıne VON Hıldesheim., Franz Egon VON Fürstenberg
glatte leıtet ber ZU gekehlt ansteigenden, mıt IS den zuständiıgen Dıözesanbıschof, VO
Kanneluren besetzten Gefäßhals DiIe Urne ist gerade Maı 1824, In dem dıe Schilderung der schlechten
abgeschlossen. finanzıellen Lage der Gemeıinde mıt der Un:

terstutzung be1 der Fassung des Itars verknüpftit wıird.
Der In den Akten? ausdrücklıch als „rÖömischer aupt- ach Z7WEeIl erfolgreichen Kollekten” hatten Kırchen-
Itar  C6 bezeıiıchnete Entwurf bezieht sıch 1n seinem Anuf- vorstand und Pfarrer Deschlossen, eınen och-
bau mıt freistehender Mensa und bekrönendem a_ ar ach der vorliegenden Zeichnung dem Bıldhauer
chinaufbau letztlich auf das Vorbild des berühmten Franz Henze adus Immingerode be1 Duderstadt und
Tabernakelaltars In St A In Rom VOoNn (nHanlorenzoOo
Berninı (1633) das entsprechend der Entstehungszeıt
der Zeichnung in klassızıstische Formen umgesetzt ist Vertrag zwıschen der Gemeıinde St Miıchael und dem Bıldhauer
Dennoch sınd in ufbau und Detaıl barocke ach- Franz Henze AaUuUs Immıingerode VO 1822, Pfarrarchıv

St Miıchael folklänge unübersehbar, etiwa dıe kurviıge Anordnung Zum (QOrnament der Zopf{zeıt vgl ens-Uwe Brinkmann: Suüd-
des Baldachıns und dıe ausschwingende orm des westdeutsche Kırchenbauten der Zop(fizeıt. Zur Begritfsge-
Stipes. schichte des „ Zopies’ un ZUT Stilgeschichte des späaten

Jahrhunderts. Phıl Dıiss. öln 1972 219—220
Dıiıe Ornamentiık orlentiert sıch 1im einzelnen der Georg Heıinrich Borheck: Anwelsung über zweckmäßıge Anle-

DUunNg der Landkırchen, Göttingen 1808,des frühen Klassızısmus, der sogenanniten „Zopizeit Pfarrarchıv St MiıchaelA fol 87 Franz Egon VOoONn Für-(ca 17710 -1800). Bezeiıchnend aiur sınd dıe Verwen- stenberg siıehe: Bertram: Die Bıschöfe VO  — Hıldesheim,
Hıldesheim 1896, 251 {t.dung eckıg gebrochenerVoluten, der Flechtbänder AdUus

val und Kreıs SOWI1eEe dıe anscheinend tektonısche Der Ertrag der beıden Kollekten betrug Z Reıichstaler Gute
Auffassung der Festons, dıe runden agelköp- TOSCHen (vgl Pfarrarchiv St MiıchaelA fol /usätz-

lıche Spenden dus der Gemeinde und einıge weıtere Kollektenfen aufgehängt se1n scheınen und damıt den ratıona- während der Bauzeıt des Altars erhonten dıe verfügbare Summeiistıschen Vorstellungen der eıt auch VO Ornament auf FT Reichstaler Gute Groschen (vgl Vebersicht der Eın-
entsprechen. Iypisch für dıe opfzeıt ist auch dıe be- nahme ZUE Baue des Altars, Pfarrarchıv St Miıchael
krönende Urne des Baldachıns, dıe eine Gefäßform fol JE



seinem ıhm assıstıierenden Vetter Johannes Henze In
Auitrag geben Am August 18272 wurde der Ver-
ırag abgeschlossen. Darın WaTl testgelegt, daß der Auf-
bau „nach einem VO Pfarrer Friedrich mıt seinem
Namen gezeichneten Rısse“ DIS 7AHE Herbst 1823 voll-
en: se1in mMUusSsse und daß VO Frühjahr 1824 dıe
„Staffirung 1im ©)  ©: WIEe solche 1Im Rısse angegeben,
und völlıge Ausstaffirung des Altar durchgeführt
werden solle .!°
Aus den Unterlagen 1m Pfarrarchıv St Miıchael ist
ersechen. daß unmıttelbar ach Vertragsabschluß mıt
den TDe1Iten begonnen wurde, und Maı 1824

Pei D In dem ben erwähnten TIe den Bıschof
AJetzt sSTeE derar In OIlzwer schön vollendet ZUT
Freude SE Katholicken In Göttingen“. usga- 8
ben für „geschlagenes Gold, VON Frankfurt her
SCNaIitie  CC (Blattgold) 1Im Maı, Julı und September des

DJahres 1874 lassen erkennen, daß dıe der Ge-
meınde Unterstützung eım Bıschof OITeNnNDar eın
posıtıves cho gefunden und daß Nan mıt der Vergol- Cdung der Ornamente begonnen Am KktO:
ber 1825 wurden Reıichstaler den aler ermann
Heinrich* Brüggemann aus der Langen elsmar-
straße ausgezahlt TÜr Marmoriıren der Säulen und Al
T SE denen Dezember desselben Jahres WeIl-
tere Reıichstaler, ”6 euchter staffıren (vergol-
den), folgten.“ amı dıe TDe1ItEenN abgeschlos- Abb Alternativentwurf für den Hochaltar In . Michael ıIn (JÖt-
SC  = Die Gesamtkosten belıefen sıch schließlich auf tingen
814 Reichstaler ute Groschen .

demuls bıldet den Socke]l für dıe In tarker KehlungDaß der dem Ortliau des Vertrages Von und schwerer Auswölbung aufsteigende Wandung. DiIe
1822 N1ıIC sıgnıerte Entwurf VON dem 5—1 Flächen sınd durch breıte Kanneluren belegt, deren
amtıerenden Gemeindepfarrer eorg Friedrich‘“ Rahmung als schmales Band ausgebildet ist Auf hal-
stammt und nıcht VON einem professionellen Archıtek- ber öhe verschlingen sıch dıe Bänder kreisförmıg
ten, wırd kleineren Unstimmigkeiten in der PCI- und bılden dadurch wiıederum das zopfige Flechtband-
spektivischen Darstellung VOI em 1m Bereıch der In der wırd dıe Kannelıerung durch
Baldachinvoluten deutlich Aus diıeser Urheberschaft einen Ovalschıild mıt dem Christusmonogramm über-
Mag sıch auch dıe Verwendung der 820722 durch- schnitten. Eın Lorbeerfeston, das seıtlich auf runden
dus nıcht mehr zeiıtgemahen Formen der op{zeıt e_ Nagelköpfen aufzuliegen scheınt, bıldet neben den
klären lassen, doch bleibt immerhın erwagen, ob Kanneluren das beherrschende (Ornament der Stipes-nıcht Friedrich bewußt auft diese zurückgriIff, mıt
seinem Altarentwurf den formalen Vorstellungen der
Erbauungszeıit der Kırche entsprechen. 1() Sıehe Anm

ach der Reviılerliste 1829 1m Stadtarchıv Göttingen (AA Reviıler-Der ach diıesem Entwurf errichtete Hochaltar wurde lısten): Johann.
möglıcherweise 1im Zuge des Choranbaues der Kırche Pfarrarchıv St Michael fol
1im TE 1873 beseltigt. VUVebersicht der Ausgaben für den Altar Pfarrarchiv Michae]l

fol
Das zweıte Blatt? Ze1S eınen weıteren Entwurf für Wehkıng, St. Miıchael 1989, ach Unterlagen 1Im BAH

(Priesterkartei) WarTr Jahre und onate Pfarrer In (Göttin-einen ar (Abb 2 Der Aufbau des Stipes erhebt SCHsıch ber rechteckigem TUNAdr1 mıt abgeschrägten Feder, STau lavıert, 22 21 C} Pfarrarchiv St Michael
folvorderen en Eıne hohe Platte mıt darüberliegen-
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TON Die Altarplatte ze1gt eıne schwere Profilierung,
dıe AaUs Platten, Kehlungen und Wulstformen 1m Wech-
se] aufgebaut ist

Auf der Mensa erhebt sıch ber einem vorschwingen-
den Stufensockel das Tabernakel DIie ToON des Sok-
kels baut sıch dreıteilig auf ber eıner kanneherten
unteren /Zone ist eıne verschlıeßbare Schublade In der

angeordnet. Der eschlag des Schlüssellochs bıl-
det eın einfaches Oval, das WIeE der Monogramm-
schıld Stipes durch einen Lorbeerfeston auf Na-
gelköpfen bereıichert ist Die seıtlichen Felder neben
der Schublade tragen große OSsSeIieN Eın (Jesims AdUus
Eiler- und erıista und Blattifrıes ScCANI1e den Sockel
ach ben ab

Der Tabernakelaufbau ist beherrscht \9EKe dıe m1  ere
Rundbogenöffnung, dıe HrCc e1in schmales Ornament
mıt Eluer- und Perlstabformen gerahmt wırd. Jonısche 1918 8 M
1llaster mıt pfeıfengefüllten Kanneluren sınd den
Seıten angeordnet und tragen das Gebälk, das In der FE
Mıtte den Rundbogen aufschwingt. Archıtrav und RE  BL
(Gesims bılden blattbesetzte Kehlen, der Frıes ist gla
ber dem (GJesims auf schlichter Sockelplatte dıe
breıte kuppelıge Bekrönung d  > deren Oberfläche
durch Kanneluren geschmückt WIrd. Tten oberen Ab:
schluß bıldet eıne runde Platte:, dıe eın schlichtes Kreuz
mıt eıner Dornenkrone rag DiIie Selten des 1aberna-
kels sınd durch vertliefte Felder mıt Kanneluren
TruC  altend geglıedert. 1545 E TE E  A E

oppelte Stufenaufbauten mıt Karniesgesims als AD
schluß fankıeren das Tabernakel SIe sınd ZUT Aufstel-
lung der Altarleuchter estimm Das Abschlußprofil
der oberen ulfe schwingt der Rückseıte des Auf-
baues bwärts und leıtet ber JE eiınem Sockel,
dessen TON ÜT e1in flach eingetieftes Feld mıt eInN- |
schwıngenden en bereichert ist Anbetende nge
auf den Sockeln wenden sıch dem Tabernakel In der
Miıtte

ufbau, antıkısıerende Ornamentformen und deren Abhb Fassadenentwurf für Michael In Göttingen
VOoNn der Strengen UOrdnung abweıichende Verwendung
verwelısen wıederum auf dıe eıt des frühen Klassızıs-
INUu  N eWIlsSse Unbehilflichkeıiten iın der perspektiv1- Außenbau Es Ze1g den Aufrıiß eıner Fassadenachse

mıt einem bekrönenden Glockenturm® (Abb 5schen Darstellung und be1l den igürliıchen FElementen
machen wahrscheınlıich, daß dıe vorliegende eIcN- DIe Zweigeschossigkeit des Autfbaues entspricht derNUuNg einen Alternatıventwurf für den ar VON der der damals bestehenden, allerdings exirem schlichtenand des Pfarrers eorg Friedrich darstellt

Handelte CS sıch bel den 1m vorangehenden vorgestell- Feder, Iurmaufsatz STau, Knauf., Kreuz und Rahmen des Zıtfer-
ten Zeichnungen Z7WEe]1 Alternativentwürfe für den blattes gelb und Schallöffnungen grun lavıert, S22 19,5 CHochaltar der Kırche, betrifft das drıtte den Pfarrarchıv Michael A fol
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Fassade VO  S Michael 1/ DIe der 1]1eife STar g — S1111S$ das latten ODerna der 1laster leicht
stufte Räumlıichkeıt der Zeichnung, dıe Ure vorgekröpiten Archıtrav Fries und CIMn einfaches Ge-
Lavıerung verdeutlıcht wırd mMaCcC CS wahrschemlich bälk unterteiılt 1St Der Friıes 1sSt mıt Irıglyphen besetzt
daß dıe reiche archıitektonische Gliederung dem este- deren GI1NE eweıls ber den Pılastern angeordnet N

DIe fünt mıiıttleren stehen auf der Zeichnung N1IChenden Bau rısalıtartıg vorgelegt gedacht 1ST
regelmäßbıigem Abstand zuelinander

Das untere Geschoß 1ST UrC dıe starke Plastızıtä der
Gliederung estimm Es ber schlıchten Pıe- DIe mı1  eTe Zone des Obergeschosses nımm C111

estalen GCING® toskanısche Ordnung mıt a SÄau- grobes Rechteckfenster CIMn das durch dıe aufwendige
len dıe CiN6 1616 Nısche der umfängt DIe Rahmung besonders hervorgehoben 1St Der bandar-
Säulenbasen N Platte und Wulst und die Kapıtelle Uuge Rahmen entwiıckelt sıch AUsSs Voluten der Fuß-
daus Wulstring und eintachem Abakus ZCISCH schlichte ZO11C und wırd der Innenseıte uUrc erhabene L.e1l-
Formen |DITS glatte Rahmung der Nısche hat einfache Ssten verstärkt dıe C1INEC horiızontale chmale Leıste
Kämpferblöcke ber denen dıe Archıivolte korbbogıg oberhalb der Fensteröffnung tragen DIieses chmale
geführt 1ST Fın gestulter keilförmiger Schlußstein Horıizontalelement überschne1idet auch dıe Rahmen:-
markıert den CcHNete des flachen Bogens Das mäch- bänder und (Dl oberen Bereıch CI Feld aD |DITS
uge Gebälk dUus Archıtrav mıiıt Trel Fascıen glattem Felder unterfangen mı1 ZWCCI LIrı-
Fries und dreistuligem (Jesims 1ST ber den seıtliıchen glyphenartıgen Formen das Abschlußgesims des Fen-
(Halb-) Säulenstellungen vorgekröpit ebenso ober- STEeTS das der Tachbogıg aufschwıngt Das
halb des Schlußsteins der Archıivolte Feld ODerna der Offnung umschlıielßt wlldie Blende

mMıt Llachbogigem SC
DIe m1  TE Nısche umfängt CH1I6 aufwendige Fenster-
ATCH1TIeKIUT ber ZWCEI flachen Stufen ihrer 1616 Das Hauptgesims flachen Dreiecksgiebe
ber dem leicht vorspringenden Sockel tragen ZWCC1 mıiıt zweıstufig gegliedertem (Grelison Das ympanon
Konsolen die Platte der Fenstersohlbank. DiIe recht- wırd durch C11C rundbogıg geschlossene Nısche ber

S1eeckıge Fensteröffnung wırd VON flachen Rah- kreissegmentförmıgem Grundrıiß beherrscht
MUuNg umschlossen dıe ben seıtlıch ten ausläuft schne1ıdet mıt ihrem oberen Abschluß dıe MNO
und durch keilförmıgen Schlußstein akzentulert e des eISONS C111
wird DDieser CIMn schlichtes querrechteck1ges Ge-
bälkstück Hınter dem (nNebel erhebt sıch der oktogonale TUurm:-

unterbau der ber horiızontalem Abschluß und nlıedrI1-
bDer dem elatıv nıedrig erscheinenden Untergeschoß SCI Schräge den runden Jurm Flachbogige
erhebt sıch das SESLECKIET wırkende Obergeschoß Schallöffnungen mıt Jalousı:ebrettern nehmen dıie ZWCCI
dessen archıitektonische Gliederung flacher gehalten unteren Drittel SCINECT öhe C111 ber der Schallöff-
1ST ber dem (Gesims vermuittelt CN feın abgestufte NUuNg derse ist das Zifferbla der hr ı
Sockelzone ZUT bestimmenden Pılastergliederung DIe quadratıschen Feld angeordnet Dıi1e ach unten leicht
se1ıtlıchen emente des Sockels leicht VOT ausschwingende Kuppel ber flachem (Jesims als
und auch dıe ISt Ür Vorsprung betont Abschluß schweren Knauf mıt bekrönendem
Flache UÜIC CIH vorspringendes querrechteckıges Kreuz
Feld bereicherte Postamente für dıe 1laster und CIM

quadratısches ebentfalls durch C1M vorspringendes DIe Verwendung VON rchıtekturelementen dıe dem
Quadratfe bestimmtes Miıttelelement gliedern dıe Barock entstammen scheinen spricht für dıe atsa-
Zone ODernhna des Sockels Zwischen dıe se1ıtliıchen che daß der entwerfende Zeichner den zeıitliıchen
Postamente und das Miıttelfeld 1ST C1116 Zone Kontext des ausgehenden Jahrhunderts eInZuoOrTd-
dıe durch CI Flechtbandornament daus Kreıisen durch- NCN 1St Dorisierende Formen und das Flechtbandor-
brochen wırd E1ın flaches Plattengesims leıtet ber ZAHT:

Hauptzone des Geschosses
DIe heutige Form 1st das Ergebnis des neubarocken Umbaues

Dı1e seıtliıchen Flächen sınd durch oppelte 1laster durch Johann Eduard Freise Te 1893 vgl Wehkıng,
toskanıscher Ordnung ber eiınfacher uls Basıs be- S{ Michael 1989 41 Wehkıng, Geschichte 1992 8

Die apıtellzone besteht dus schmalem Kämp- und Sabıne Wehkıng DIe katholische Kırche Göttingen
1889 1989 Hans Georg Schmeling (Hg 100 Tre Göttin

terprofil lattem Fries und dreistufigem Gebälkstüc SCH und SCIMN Museum exte und Materıalıen 7B Ausstellung,
Darüber leg das abschließende schwere Hauptge- Göttingen 1989 197 212 hıer spezıell 198



Nament 1Im ergescho 1EISSCI'I TIrühklassızıstische ten ab, In dem davor arn(te, 1mM Iurm eıne Uhr
Vorbilder denken aliur sprechen auch dıe eher dem installıeren. Der JIurm belaste dıe ıhn tragenden
späten Barock verpilichtete Häufung plastıscher Fas- an des Baues bereıts Sstar. daß der Wandputz
sadengliederungen und der are uftbau In ZWE] Ge- gelıtten habe:; aqaußerdem drınge durch den JIurm euCcCN-
schossen hne Verwendung etiwa eıner den gesamten tigkeıt in das Gebäude EIN
Auftfbau vereinheıtlıchenden Kolossalordnung. Merk-
würdıg ist dıe atsache, daß In der Nısche des Unterge- ES 1€e€ sıch also durchaus vermuten, daß ane be-
schosses der bestehenden Kırchenbau vorhan- standen, den gesamten Iurmbau auszubessern, möglı-
denen Ur eın Fenster erscheımnt: Das (Janze mMacC cherweise In dıesem /usammenhang auch dıe Fassade
den indruck, als habe der Zeichner eıne se dUus ZUT[ Kurzen Straße verändern. War dıe Inıtıatıve
elıner Palastfron des späten Jahrhunderts isohert Z TIurmbau och VO 1789 DIS 1815 amtıerenden
und den TIurmautfbau bereıichert, S1e elner ande- Pfarrer ugustın Brinkmann*” dU>S  aNsCH, könnte
ICN Funktion, nämlıch der des beherrschenden AK- INan aufgrun der beıden übrıgen Archıitekturentwürfe
zents eiıner Kırchenfassade, zuzuführen. VON der and se1lInes Nachfolgers eorg Friedrich

nehmen, daß diıeser ach seinem Amtsantrıtt als 1m
besten Sınne dılettierender Entwerter selıne Vorstel-DIies erwägend und dıe Ungenau1gkeıten In der ulte1-

lung der Irıglyphen 1mM Mıttelfeld des Hauptgesimses lungen ber eıne würdıge Fassade selner Kırche in
berücksichtigend, möchte INan annehmen, daß der diesem Papıer gebrac hat Borheck omm
Urheber der Zeichnung eın professioneller Archıtekt als uftfor N1IC mehr In etracht. da dıeser eıt
SCWESCH ist eWwlsse Ungenauigkeıten De1l 1m SaAaNZcCH eines Augenleıdens se1lne Arbeit als Archıtekt
ANIC unbegabter Zeichnung lassen sıch auch be1l den ange aufgeben müssen *° Daneben sprechen dıe
1m vorgehenden beschrıiebenen Altarentwürfen des erwähnten zeichnerischen ängel orhecKs
Pfarrers eorg Friedrich erkennen, ebenso eıne Urheberschaft
UOrlentierung den Formen des ausgehenden
Jahrhunderts SO ist CS nıcht unwahrscheınlıch, In Bedingt durch dıe TINu der Gemeıinde, War eiıne
eorg Friedrich auch den Zeichner dieses Blattes Ausführung des Planes keinesfalls denken, und der
sehen. hölzerne Glockenturm wurde erst 1mM Z/uge des neuba-

rocken Umbaues der Kırchenfassade 1im TE 1893
DiIe Zeichnung äaßt sıch hypothetisch mıt baulıchen ULC den eNHtLe bestehenden massıven JIurm TSeIizt
Maßnahmen Kırchengebäude 1815 verbinden.
Auf eiIn Gesuch dıe Regierung In Hannover VO Die el Zeichnungen 1m Pfarrarchiv der katholischen

Februar 1815 hın War der (GGemelnde eın (jeläut Kırche St{ Miıchael Göttingen ollten N1IC als Be1-
tür ihre Kırche gestattet worden. DiIe Uniwversitä spiele der ZUT eıt iıhrer Entstehung aktuellen uns
ScChenkte eıne Glocke der ehemalıgen Unıiversıtäts- vorgestellt werden, sondern Ss1e sınd Zeugnisse dafür,
(Pauliner-)Kirche, eıne zweıte wurde VON seıten des W1Ie In eıner mıt irdıschen (Jütern N1ICcC gesegneten

Dıaspora-Gemeinde versucht wurde, den KırchenbauBıstums Hıldesheim AdUus dem Besıtz des aufgehobenen
/Zisterzienserklosters Marıenrode gestiftet. Daraufhıin auszugestalten und ıhm en würdıgeres Aussehen
ST sıch dıe (Geme1inde VOoON der hannoverschen Re- verleihen. Ihr Urheber, der In den Künsten dılettie-
Jlerung dıe Erlaubnıs, eıne durchzuführen, rende Pfarrer eorg Friedrich, hat immerhın 1m Fall

ıtte]l für eiınen TIurmbau ammeln. In der olge des Altarbaues dıe Verwirklichung seiner ane erle-
errichtete der Göttinger Baumeister Andreas H- ben können.
stop Freise einen oktogonalen Glockenturm ber
quadratischer Basıs, den In das bestehende ach-
werk der Kırche einfügte. Das hölzerne OUOktogon mıt Wehkıng, St Miıchael 19859, 30—31

Wehkıng, St Michael 1989,pılasterbesetzten en und „welscher aube  297 riet AM) Unterthänigstes Gesuch des Ober-Baucommissarius Borheckallerdings bıinnen kurzer eıt Iteren Bau der betreffend se1ıne Dienstentlassung und gnädıge BeilegungKırche Schäden hervor. Im TE 1816 der TICNAI-
tätsarchıv d/4
eines Gnadengehalts VO Januar 1805, Göttingen; Universi-

tekt der Kırche, eorg Heıinrich Borheck, eın (Jutach-
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Das Gymnasıum Josephinum
Un seine Domkapitulare
Anmerkungen Zr Geschichte des
Hildesheimer Domkapitels ImM Jahrhundert

Von Julius Seiters

Sowohl für das Domkapıtel In Hıldesheim als auch für
dıe alte Domschule. das Gymnasıum Josephinum,

dıe Jahrzehnte 1800, dıe WIT allgemeın dıe
eı1ıt der Französıschen Revolution und Napoleons
NENNECN, Zeıiten der Veränderung und des Neuanfangs.
Das nde des eılıgen Römischen Reıiches 1im TE
1803, dıe Emegritte Napoleons In das Gefüge der lerrI1-
torıen auch Norddeutschlands, durch dıe Errich-
(ung des Königreiches Westphalen mıt SItz In Kassel,
dıe endgültige Kıngliederung des Fürstbistums Hıldes-
eım 1INSs Könıigreıich Hannover 18513 Tachten eın ande-
ICS Domkanpıtel und eıne andere Schule hervor.'

AuAus dem Jesuıtengymnasıum (bıs spater dem
‚Türstbıschöfliıchen Kolleg1um und Gymnasıum“, das
mıt ehemalıgen Jesulıtenpatres als Lehrern welılterar-
beitete,“ wurde In den zwanzıger Jahren des Jahr- \WUANGEeTIS das Bıschöfliche Gymnasıum Josephinum,
das dıe Reformen der Hannoverschen Regierung WIEe Friedrich Klemens VonNn Ledebur (1770 —1541 )( e Lehrinhalte, Klassenstruktur und Abıturprüfung Exekutor der Bulle VO.  - 1824mitmachte* und In dem Geilstliche AdUus dem Bıstum
Hıldesheim den lon angaben.

Jahrhundert weıtgehend daUus dem Klerus des BIs-
Aus dem mıt elıgen besetzten. AdUus DIS Dom- tums.*
herren bestehenden Domkanpıtel, be1l dem dıe Mıtglıe-
der oftmals keine Priester dıe Subd1iıakonats- el Instıtutionen, Domkapıtel und Gymnasıum,
weıhe genugte und mehrere Pfründe. oftmals 1m tanden sıch 1m SanNzZeCH Jahrhundert sehr nahe:;: dıe
esten und Süden Deutschlands, besaßen, wurde meılsten Führungskräfte des Bıstums hatten das Jose-
durch dıe „Impensa Romanorum Pontifticum“ phınum als Schüler besucht, viele dort Lehrer
mıt den Bestimmungen ür dıe Neuerrichtung des Bıs- SCWESCH, manche blıeben CS auch als Domkapıtulare.
tums Hıldesheim Jun1ı 1824 In Hannover verÖöfl- Dadurch entstanden Beziehungen, Verbindungen,
tentlicht eın „bürgerliches” Kapıtel. Es bestand Verknüpfungen, denen nachzuspüren ein Anlıegen
L1UT och Aaus elf Geinstlichen und TEeEKTUHETTE sıch 1m dieses Aufsatzes ist

Aschoff (Hannover), 1—-21 Zur Umstrukturierung und ZU Abıtur vgl Seıters. in DIe
Seeland (Josephinum 261 Seıters, Juhus: 200 Tre 1ÖZese Hıldesheim In Vergangenheıt und Gegenwart 60, 1992,
bıschöfliches Gymnasıum, 1in Gymnasıum Josephinum, Schul-
bericht 97/73/14, 51—53 enkel, SSIt:: Aschof{fftf (Hannover), IT
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Hochchor des Hıldesheimer Domes 1870 Ort der kırchlichen Einführung der Kapıitulare

Das bürgerliche Domkapitel nach der der ulle, HT Urkunde VO 1828 ernannt und
Neuordnung des BIsStUums In se1n Amt eingeführt.

Das Domkanpıtel bestand danach AdUus dem Dechanten.
DIe Impensa RKRomanorum Pontificum SO1NCITLUCO sechs Kapıtularen und vier Vıkaren Ihre Dotation®
VON ordnete dıe staatskırchlichen Verhältnisse ertolete in Gütern, Zehnten Ooder Grundzıinsen: mıt
1Im KöÖönigreich Hannover 11C  an Das Königreich wurde Ausnahme der ZWEe1 Jüngsten Domvıkare erhilelten alle
In dıe ZWeIl DIiözesen Hıldesheim und Osnabrück g — Mıtglieder des apıtels Dıienstwohnungen, Kurıen,
el wobel dıe Weser dıe (Jrenze bıldete Während zugeteılt, dıe aber 1Im Besıtz des Landes blıieben
Osnabrück och Jahrzehnte auftf Bıschof und OMKAa- en der Verwaltung und kırchliıchen „Betreuung”
pıte arten mußte,° dauerte dıe Ausführung der des Domes das Kapıtel den Bıschof wählen,
für Hıldesheim viere Das Domkanpıtel B auf während elıner Vakanz dıe Dıiıözese leıten und dem
das WIT Uulls in diesem AufÄ{fsatz beschränken. wurde Bıschof als beratendes Temıum ZUT CITEe stehen
ach zaähen Verhandlungen mıt der Staatsregierung in
Hannover 1re Bıschof VON Ledebur,/ den XeKuftOor Be1l der Wahl des 1SCANOTIS WAarT das Kapıtel allerdings

Lateiische Fassung der Bulle be1l Uunc! 29 / —308 enkel, heim, 1826 Bıschof VOIN Paderborn
Seeland Abriß), Vgl Schneılider, Z DIe beıden dıenstältesten Kapıtulare

Aschoff (Hannover), 263 HE eTrSt 1855 selbständıges erhielten Je 1400 Ril-. dıe mıttleren 16 1000. dıe Jüngsten Je S0180
Bıstum In Osnabrück Ril.; dıe Domvıkare 18 400 Dem omdechanten wurden 1500
01 1791 Domkapıtular, 15825 Generalvıkar In Hıldes- Ktl zugebillgt.
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Von der Domdechanel Z Bıischofshaus Wohnbereich der Domkapitulare IM Jahrhundert

HIC irel: N innerhalb eINes onats ach E1n- SCWESCH sSe1IN. Herausragende Kenntnisse In Verwal-
JEX der Vakanz der Regierung elne IsSTe VON andı- (ung der TE konnten berücksichtigt werden.
aten einzureıichen., VON der diese 1nT mıblhebige Perso-
NCN streichen konnte TSt annn konnte mıt Mehrheit Die Eınführung der Kapıtulare In das Kapitel” erfolgte11 Bıschof gewählt werden. in Gegenwart des landesherrlichen Kommıiıssars, der

dıe Vereiıdigung vornahm und den Ireue1i1d auf den
Be1l der Ernennung VON ıtgliedern des Domkapıtels Önıg abnahm Die kırchliche Fınführung erfolgtegaD 6X di1ese i1ste für dıe Regierung auch: S1e wurde ann auft dem Hochchore des Domes.
abwechselnd mıt k& vier Kandıdaten VOIN Bıschof und
Kapıtel auTfgestellt. rst ach Genehmigung konnte Be!l der Ernennung der ersten Domkapıtulare OT1 der
ernannt der vgewählt werden. XCKUTOTFr VON Ledebur weıtgehend auf erfahrene Seel-

SOTSCI zurück: !° den hochbetagten Pfarrer Spieker-DIe Wählenden ollten deutsch VON Geburt, mınde- I[Nann VON KTEeUuUZ, der dort dı Te Pfarrer SCWC-
eNs TEe alt se1n, dıe höheren eıhen besıtzen, SCI] War den Dompastor Hantelmann, den zweıten
also Priester se1n, gute theologısche Kenntnisse nach- Dompastor TItZ, der allerdings auch Leıter der Nor-
welsen können und In der EOC In der Seelsorge ätıg malschule War die Pfarrer Merz VON St{ Clemens.,

Aschoff (Hannover), 1 () Hannn ’  55 B 20 E Aschof(fftf (Hanno-
ver), L2S H Wertung der Domkapıtulare: 127



Hannover, und Brandt VON Itzum und schhlıießlich den chung durch den Kulturkampf{f in den /0er und &0er
Pfarrer VON Duderstadt, Schneıder, der 1829 für den Jahren sıch usammensetzile, WaT eın remıum VON
VOT der Eınführung verstorbenen Provıkar eld nach- bürgerlichen Geıistlıchen, das sıch VON dem der vorher-
rückte Dıie Stelle des omdechanten am der TU gehenden Jahrhunderte grundlegend unterschıied DiIie
ere Dechant des Stiftes St Maurıtius Joseph Osthaus, Kapıtulare alle Prıiester, kannten dıe TODIeEemMe

der Gemeıinden, da Ss1e fast alle AUus dem Bıstum kamenden das Kapıtel 1829 ZU ersten Bıschof der 1Ö7ese
ach der Säkularısatiıon wählte Im Schniıtt Wal das und In ıhm seelsorglıc gearbeıtet hatten; Nis ı1ldeten
( Kapıtel rTe alt. *} CIM kleineres Gremium., das effektiver als seıne MOT-

ganger wıirken konnte
Während be1 der Auswahl der Kapıtulare dıe seelsorg-
IC Praxıs eıne große spielte, kamen ätıgke1- Im Durchschniıtt dıe Domkapıtulare cdieser eıt
ten in Verwaltung und FE SOWIEe dıe be1 spateren der Fünfzıg der Anfang Sechzıg, WENN S1e eru-

fen wurden;: S1e rAachten also viel Erfahrung mıt Nurahlen deutliche ähe Z Josephinum be1l der
Findung der vier Domvıkare ZU Jragen. Dıi1e ersten wenı1ge UunNntTer ihnen dıe späateren 1SCANOTe Wedekın
beiden Stellen mıt Kurien verbunden erhielten und Jacobı SOWIEe 1TeKIOT en VO Josephınum
der Pastor VO  —_ Hohenhameln, Friedrich eVEr, wurden muıt DbZw 41 Jahren ernannt Aus dem üblı-
TE alt, der VO  — 5—1 Lehrer Josephıinum chen Rahmen fiıelen dıe Berufungen VO Johann Bap-
SCWESCH Wal; und der 51 TE alte Domprediger Pa- tıst AAORL dem Professor aus Posen, der bewulßt für
T1ZIUS Büchels, och Professor Josephinum. DiIe das Priestersemminar ausgesucht wurde und erst
beıden anderen Stellen gingen Junge Geıistliıche, E alt Waäl, und VON eorg KOpp, dem späteren
den 35jährigen Professor Renke und den erst 25T ardınal, der 187 als S4ährıger INSs Kapıtel kam Sehr
en bıschöflichen Kaplan Franz Ludwıg Wehmuth, ungewöhnlıch Wal auch dıe Ernennung VO Pfarrer
der elistlıcher Rat 1m Generalvıkarıat unter fünf B1- Spiekermann 1828 mıt Jahren, der e1in Jahr später
chöfen bleiben sollte .1% och Domdechant wurde. Im Schnuitt lag das urch-

schnıttsalter des Hıldesheimer Domkapıtels aber
be1l napp Jahren

Das Domkapitel un das Lehrerkollegium
Fast alle Domkapıtulare des Jahrhundertsdes Josephinums Schüler des bıschöfliıchen Gymnasıums Josephinum;

Das Domkanpıtel des 19 Jahrhunderts, WI1e (n 1828 das ist N1IC ungewöhnlıch NCHNNECI, da s 1mM 1CNS-
eingesetzt wurde und ıs Zn zwangswelsen Nterbre- TeId, dem einzıgen zusammenhängenden katholischen

Lebensdaten der Domkapitulare (vorn Jeweıls dıe eıt 1Im 1828— 50 Brandt, Bernhard:; UE 1781 Hıldesheim; 1802
Kapıitel) Seminar; 1808 Pfarrer ın Itzum, 1828 Domkapıtular; M Maı

1828—29 Osthaus, Godehard Joseph:; n 1768 Hıldes- 7851 Hıldesheim.
heiım: 1786 Dechant Morıtzberg; 1787 Priıesterweıihe; ach Säaku- 1829 —35 Schneider; LOrenz; 1779 In Büttstedt su ber-
larısatıon des Mortitzstiftes verschliedene Amter: 1828 Dom eichsfeld); 18512—17/ Pfarrer In Nordhausen; 1817—29 Pfarrer In
dechant; 1829 Bıschof. 7 30 1835 Duderstadt; 829 Domkapıtular und Generalvıkar:; 1834 Dom-

1828 —34 5Spiekermann, Franz; O 1750 Hıldesheim; 11473 dechant: I5 (Okt 1835 Hıldesheim.
Priesterweıhe: 1 Pastor Kreuz Hıldesheim; 1828 Dom- DiIie aten stammen dUus dem Kırchenbucharchiv der 1Öz7zese

Hıldesheim und den Personalakten des AHıkapıtular, I 1829 Domdechant; 120 18534 Hıldesheim
Lebensdaten der Vikare:1828—62 Mer-z, Franz Joseph; ® [E 1781 Wıllebadessen;

NoviIze 1Im Michaelıiskloster Hıldesheim: 1806 Priesterweihe; 1828— 34 Meyer, Friedrich:; 1754 Hıldesheim, Besuch
1807 Pastor Steinbrück:; 1812 Pastor St Clemens, Hannover des Josephinums; dort 1775— 84 L‚ehrer: 1784 — 1828 Pastor ın
1828 Domkapıtular; 1835 Domdechant; 7FE 1862 Hohenhameln; 1828 Vıkar Dom; Hıldesheim.
Hıldesheim. War auch Deputierter der Kkammer ın Hanno- 1828 —44 Wehmuth, Franz-Ludwıg; M 1804 DDuder-
VL sta Progymnasıum dort, Josephinum; 1827 Priesterweıihe;1898 —44 Hantelmann, Joseph; N 761 Hıldesheim: Conpastor In Braunschweilg, dann Hauskaplan be1l Bischof Ost:
Besuch des Josephinums der eo Lehranstalt; Lehrer haus: Domvıkar 1829 Geinstliıcher Rat; 1844 Domkapıtular;
Josephinum VON 1785—93, ann Hofmeister be1 VO  - Weiıchs 79 Maı 1883 Hıldesheim.
Bılderlahe, 1805 Lompastor, 1828 Domkapıtular; 729 1844 1828— 34 Renke, Joseph:;: (weıtere aten
Hıldesheim . Anm IE75)

1828—36 Frıitz, Franz Ferdinand; *3T KF Hıldesheim: 1828—42 Büchels, Patrızıus; *3l) 767 ın achen;
Besuch des Josephinums, ann 1789 Kloster St Godehardı, Profel 1m Kapuzinerkloster Hıldesheim; 1804— 33 Prediger
Hıldesheim: 1803 Pastor der Godehardı-Kirche, 1812 Dom; Lehrer Josephinum und ab 1828 Domyvıkar: O

Dompastor, Leıter der Normalschule; 1828 Domkapıtular, 1842 Hıldesheim.
1834 Generalvikar, 1836 Bıschof, 76 1840 (Ende vgl Aschoff (Hannover), 161— 164
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Kapelle + Andreas In der Domädechaneli Josephinum: Gang VOr den Wohnungen der Professoren
Jahrhundert; Anfang des I8 Jahrhunderts harockisiert

Gebilet des Bıstums außer dem kleinen L1UT eın Zn und Chrıstoph Beelte (1895- 1911): We!1I1-
Progymnasium ” gab und dıe ortıgen Absolventen. tere Lehrer des Josephinums In dıeser eıt als
sofern S1Ee Priester werden wollten, ach Hıldesheim Domkapıtulare der Vıkare ätıg Der Reglerung In
geschickt wurden, auch viele Jungen AaUus anderen Hannover lag daran, Lehrkräfte der Schule 1m Kapıtel
Teılen der 1Özese als Schüler un bracht9 aben, weıl SIE ihres eNaltes
bei Privaten der später 1ImM Konvıkt auf iIhr Irüheres Einkommen verziehteten: das 1mM

Gymnasıalfonds verbleiben konnte.*!©
Mıt dem ersten „Nachrüucker . dem Präses des JOse-
phınums acC6 Joseph an beginnt 1830 bereıts Bıs ZU Kulturkampf gab 6S hne den ersten
dıe el der Domkapıtulare, dıe der Schule CN VOCI- Bıschof Osthaus Kapıtulare; davon eIf
bunden lle Dırektoren der Schule 1mM Jahr- ehemalıge Lehrer der während ihrer mien KapI-
hundert be1l iıhrer Ernennung Domkapıtulare eiIszei Professoren der bıschöflichen Schule Bıs ZUT
der wurden ann 1INSs Kapıtel berufen Von 1830 bIs Kulturkampftzeıt (Ende VOon den 13 1m

Amt1911 CS ach an Joseph Renke 4—7  ä
Joseph OdenNar: üller —S  a Kırchhoff 1U '%7ewesenen Domvıkaren zehn Lehrer Josephi-

Seıters In „Dıie 1Özese Hıldesheim ıIn Vergangenheıt und (ije- Professoren Wandt und en durch ihre Pflichten In Semiminar
genwart”, Hıldesheim 1991, un Schule stark belastet selen, daß Ss1e als Prediger 1Im Dom

859/60 Vgl Aschoff (Hannover), 244:; Seeland (Josephi- aushelen. Deshalb wüunscht für dıe frelen Dombherren-Stellen
num) IL} 69{f. Geistliche AdUus der Stadt Hıldesheim (Rockar und Wedekın).

Hann 113 1834; uch Aschoff (Hannover), Lebensdaten der Domkapitulare (Ernennung 830 /4) vgl
161 Personalakten AHı D2äl all Vol {1 I:

Der Hıldesheimer Konsistorialdirektor Pelızaeus sah 1e6Ss aller- 1830—4) Wandt, aCo Joseph; *.16 1780 Dıngelstädt;
dings eIiwas anders. Im Schreıiben das Mınısterium VO Josephinum ; Priesterweihe 1805; ann Lehrer Josephinum,

Hann 115 1208 betont C. da dıe ab 1824 Dırektor: 1823 uch Professor [ur Dogmétik, ab 1854



DiIe Lehrkräfte der en Domschule wohnten 1m 19 Olbildern dUus jesultischer ZDeit: Schüler*” schwärmen
Jahrhunder fast alle 1im Schulgebäude. Im nordöstlı- VON den heimelıgen Wohnungen, dıe Ss1e normaler-
chen Flügel der TTEI0E. eite Hückedahl., welse aber erst als Ehemalıge eiTreieEeN durften Die
a 1790 zunächst dıe 1E Alumnen des Priesterseminars Lehrer hatten freile Wohnung und Verpflegung, dıie
untergebracht D agen dıe Wohnungen des DI- 1830 ihnen mıt 200 Talern PTO Jahr auf ihr Gehalt
ektors und der Iteren Professoren. Weiıtere gab CS angerechnet wurden. „Die Professoren uührten eınen
In den oberen Stockwerken des Zwischenbaus, Tisch, Wads Qualität und Quantıtät anlangte.
ebener rde der Speisesaal und das gemeinsame Stu- „Im täglıchen Verkehr mıteiınander, be1 1SC und In

den Feierstunden“ konnten S1e ihre Meınungen AUS-dıerzımmer (Bibliothek) agen Zeller'$ beschreıbt dıe
STa  ıchen Ireppenhäuser, dıe langen änge mıt den tauschen, wissenschaftlıche Fragen besprechen, Schul-
J1uren In SUK klassıscher Orm und den großen angelegenheıten erörtern‘‘.  c 2U

Regens; 1830 Domkapıtular; 18542 Bischof; *16 10 born; Josephinum; 1830 Priesterweıhe; ab 1826 Erzieher auft
(ut Söder; aD 1830 Lehrer Josephinum; 82235 Studıium18534— 77 Renke, Joseph; 17953 Bisperode/Ith; Josephi-

NU 1817 Priesterweıihe; a 1815 bereıts Lehrer Josephi- In Berlın; 836 Pfarrer iın Söder, 1839 In Göttingen; 7—-1
NU: 1825 Domprediger; 1828 Domvikar; lehrte ab 1831 Kir- Pfarrer In Duderstadt Bıschöfl. Kommuissarıus des nter-
chengeschichte Seminar; 1832—66 Dırektor des Gymna- eichsfeldes; Abgeordneter der Kkammer In Hannover; 1864
SIUMS, ab 1850 unterstutzt VO  — Prof uler: 1834 Domkapıtular; Domkapıtular Geistlicher KRat; TL 1866
onl 1877 Hıldesheim. 1564— 81 Koch, Joseph IDr co 16 1810 Ochtersum;

1836— 50 Wedekıin, Eduard Jacob; 30 1796 Groß-Dün- Josephinum; 1828 Rom Studium 1m Germanıcum: 1834 Prie-
SCIH, Josephinum; 1821 Priesterweıhe: ann Lehrer Josephi- sterweıhe und DE Kaplan In Hannover., 1851 Conpastor ın St
NU: 1829 —37 Ompastor; 1836 Domkapıtular (Generalvı- Magdalenen Hıldesheim Dozent der eo Lehranstalt;

1864 Regens und Domkapıtular; l Maı 185581kar; 1850 Bıschofl: 724 1870 Hıldesheim.
6—1 Rockar, Joseph; 1787 Langenberg/Bıstum 1866 —76 Even, LüdoOol: 11 1801 Hıldesheim; Josephi-

Osnabrück; 18511 Priesterweıihe; Kaplan Groß-Förste; 18512 NU. 1825 Priesterweıihe; Kaplan In Detfurth, 1828 Pfarrer In
Pastor Steinbrück:; 1820 Groß-Förste; 1829 Pastor St ZUum; 1851 Dechant In Detfurth; Jan 866 Domkapıtular;

] 1876 Hıldesheim.Magdalenen Hıldesheim; Rat 1m Königliıchen Konsistorium:
NOv 1836 Domkapıtular; A 1864 Hıldesheim. 18566 —6 / Nıesmann, Joseph; 10 1798 Morıtzberg; Jose-

1844 —83 ehmuth, Franz Ludwı1g; aten vgl Anm phınum; 1829 Priesterweihe; Kaplan ın Groß-Förste ger-
1844 —53 Alzog, Johann Baptıst, Dr co „ 1808 mi1ssen; 1825 Pastor Wohldenberg; 1851 Domvıkar Bıblıothe-

Ohlau/Schlesıien. Studium In Breslau Bonn; 1834 Priester- kar Beverina; Maı 1866 Domkapıtular; 20 S67
1867—83 Mühller, Josef odehar' ©1 1516 Morıtzberg;weıhe; 18536 Prof. In Posen: Nov 1844 Domkapıtular in Hıldes-

heım Prof Semiinar; 1850 Regens; 1853 Prof. für Kırchen- Josephinum; 1833—37 Studıium In Göttingen, dann Lehrer
geschichte in Freiburg; Verzicht auft Stelle Im Kapıtel; Josephinum; 1842 Studium der Theologıe in Freiburg KROm;

1—1 Sievers, Chrıstoph; S 1799 Hıldesheim; 1845 Priesterweıihe; Prof. Josephinum Seminar; 1866
Josephinum; 18522 Priesterweıhe; Hauslehrer ıIn Röderhof; 1825 Dırektor Josephinum; Aprıl 1867 Domkapıtular; Tß 1883
Pfarrer In Bockenem; 1832-—45 Pfarrer Dechant In Lam- Hıldesheim.
springe, ann In St (GGodehard Hıldesheim: 1851 Domkapıtular 1871—-81 KOpDpD, eOTrg; S 183 Duderstadt; Progymna-

Generalvıkar; Dez 1862 Domdechant; 710 1880 S1UmM Duderstadt; Josephinum DIS 1856; Telegraphendienst; ab
1858 Theologiestudium, 1862 Priıesterweıihe: Kaplan in Poppen-1851—65 Pagel, Joseph; *109 1797 Hıldesheim: Joseph1

NU 1814 Priesterweıihe; Lehrer Josephinum (Latem, Phy- burg, Henneckenrode, Detfurth; 1866 Domlektor; 1871 Dom:-
sık, Logıik); ab 1834 uch Vorlesungen der eo Anstalt, kapıtular; 1872 Generalvıkar; 18851 Bıschof In Fulda; 185 / ın
1835 Domvıkar Bıbhlıothekar der Beverıina: Aug 1851 Dom- Breslau; 1895 Kardınal; 74 1914
kapıtular; viele Orlentreisen, beherrschte Türkısch Syrisch; Zeller 144 {t “DIie Tuüren sınd In klassıschen Formen
FL 865 mıt Oberlichtern entworfen; dıe Wände durch zahlreiche allego-

1853—64 Koch, Edmund; 1793 Ochtersum; Joseph1 rische Gemälde, dıe sıch me1st auft Lehrer des Stiftes beziıehen,
NUu dort uch Lehret: 1817 Priesterweıihe; Kaplan Lieben- Seziert. 148 Dıie Innenwirkung der Korridore des Verbıin-
burg; 1819 Pastor In e7 1821 In chtum; 1836 In (Groß3- dungsflügels „gehört den besten Räumen Hıldesheims; der

echsel des leuchtend braun getönten Holzes und der weıißenFörste, dort uch Dechant; NOV 1853 Domkapıtular; KZ
1864 Decken und an ist sehr gu

1863 —70 Sommerwerck, genannt JacoDi, ılhelm; DE Heıinrich aller ın DEr Bernhard Gerlach, e1in Treugeden-
1821 ın ınden, wuchs e1m Onkel In Rıngelheim auf; 1833—39 ken  c Hıldesheim 1 . der (urd Kleige: Unser Jose-

phınum W1e innen“ WarT, Schulbericht der SchuleJosephinum; 1843 Dıakonatsweıihe, ann Studium der Phılo-
logıe in onn Göttingen; 1846 Priesterweıhe; 1847-—63 Prof JA 70

Josephinum; 1863 Domkapıtular Generalvıkar; 18/1 Grube, 9/10 A0 Leunıis: eIC Jürgen: Johannes
Bischof; { Ke, 1905 Leunis Professor Gymnasıum Josephinum und Wegbereı1-

1864—66 Seiters, nton Dr co 1806 TIhüle/Pader- ter des Bıologi1eunterrichts, 1ın diesem Jahrbuch D 1989, HE
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Portal 1675 Ostflügel des Josephinums Die kunstvolle Barocktreppe IM Josephinum[Z2natıus her dem Eingang zZzZU den Wohnungen uch Aufgang ZU: /Zimmer des Direktors IM Jahrhundert

Weıl diese vita COMMUNIS ihnen wichtig Wal, blieben der Regens Domkapıtular Joseph och SOWI1eEe der
dıe Lehrer wohnen., WECNN SIEe 1NSs Kapıtel berufen WUl- Domvıkar Wılhelm och In eigenen Kurılen wohnten
den Standen ihnen Kurien S vermleteten S1e diese. Großen Domhof damals LLUT Domdechant Slevers
Selbst der Naturforscher Leunıis, der viel eıt 1Im In der omdechane1l mıt der Andreaskapelle““ AaUuSs
Freien zubrachte und oft Ansto/ den testgesetzten dem Jahrhundert, Nr 1215 heute Nr
Zeıten nahm, 1E wohnen, als ıhm ab 1851 als 1UN- Generalvikar Jacobı und dıe geistlıchen ate Seılters
mehr zweıtältestem ar elıne Kurıie ustand 158565 und Wehmuth &°

wohnten 1Im Josephinum dıe DomkapıtulareRenke und ägel; Domvıkar Leunıs und eIt Professo- Be1l dıeser „Häufung“ VON Gelstlichen des Hohen
ICH, darunter dıe spateren Kapıtulare uler. 1ITrCN- Domes 1m Gebäude des Gymnasıums JosephıinumHOT, Wıecker, dıe späteren Domvıkare Vol3 und WeIls- muß interessant se1n, WIe sıch diese CNSC (Gemeın-
gerber. Und 1m ahe gelegenen Priesterseminar, eben- schaft mıt den Möglıchkeıiten des Gedankenaustau-falls 1n eiıner vita COMMUNIS und dem Josephinum sches und der gegenseltigen Beeıinftlussung auTt dıe Polı-
durch gemeiınsame Lehrtätigkeit beiden Instıtuten t1ık des Domkapıtels der des Bıstums ausgewirkt hat
CN verbunden ,“ lebten sıeben Geıistliıche. darunter Das aber ist L1UT schwer testzustellen, da dıie Protokolle

Z Aschoff (Kopp) Wehmuth wohnte In L21E heute Nr 23 Seıters in 1215 hınterZeller, der Domdechanel oberhalb des Geschäftslokals des KönıiglıchenVgl Adrelßbuch der Hıldesheim 1865 Jacobı hatte VO  } Konsistoriums. Dazu Zeiler: 158/59
1547—63 1m Josephinum gewohnt; 1865 lebte In Kurıle 1216
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des Domkapıtels MmMeEeIS LLUT be1 ahlen SCHAUC Ab- Okolle ZCISCH während der Vakanz normalerweıise
stımmungsergebnısse enthalten Sıcher ISTt daß schon mehr auf das Kapıtel als 1€e6S$ C111 Bıschof

In olchen Zeıten werden ann dıie Protokolle usführ-bel Neuerrichtung des Bıstums tarker Einfluß VON
den Professoren des Collegiıum Josephinum dUSS1INS, lıcher Schreıiben VO  e und das Königliıche KOonsısto-
denen CIMn „Streng kırchlicher Standpunkt nachgesagt 11U111 und dıe Regierung werden behandelt Da aber
wurde Und 1eSs zeıgte sıch anderem als SIC mıt Abstimmungen AZU N1IC erfolgten der be1l kontro-
Erfolg versuchten dıe erufung VON edeDurs ZU VCISCII Gesprächen Namensnennungen unterblıeben
ersten Hıldesheimer Bıschof ach der Säakularısatıon ann ber den besonderen Einfluß der „Josephiner
825/26 verhindern uch äßt sıch unschwer AdUus$s den Kapıtelssıtzungen L1UT spekulhert werden
den Protokollen herauslesen daß dıe N1IC Priester-
CININAaAT der Josephınum wohnenden und lehrenden Das IST be1l ahlen anders da hıelten SIC

Domkapıtulare der praktıschen Polıtik mehr zugene1gt Als typısches eıspie SCI dıe Wahl Domkapıtu-
da SIC damıt ihren Funktionen General- lars rühjahr 1864 vorgeste dıe „Josephiner

vikarıat der Geistlichen Rat auch mehr befaßt €n und age unbedingt drıtten Professor
der Schule den r  n1TreKTOr üller 1118 Kapı-
te] bringen wollten

Allerdings WarT das Domkapıtel SGINET Arbeıt
erster 1 .ınıe dem Dom mıiıt SCIHECIN ottesdiensten und Am 1864 STar Domkapıtular Edmund Koch:
SCIHNCT sonstıgen deelsorge verpilichtet Man NOT- das Kapıtel kam Februar ZUSaMMCN, dıe
malerweılse einmal ona In den Protokollen geht Wahllıste für dıe Reglerung aufzustellen In
CS dıe Gestaltung der (Jottesdienste Stunden- umständlıchen Wahlvorgang wurden VICT Kandıdaten

benannt Dechant chonho VON roß (Hesen Pastorgebete und Relıgionsunterricht, Dommusık und
eiıchten, St1pend1en  7 a und Stiftungen für geistlichen ahrendorftff VO  o Zum Professor Dr üller VO
Nachwuchs.“® Naturgemäßb wurde verhandelt ber Josephinum und Kommıissarıus IIr Nion Seıters AdUus
OCKNer und Upfermänner, ber Kuster und eßdie- Duderstadt Da dıe Reglerung keinen Kandıda-
19198 ber das Inventar Tür den Dom und die Neben- ten eAdeNkKENn ST konnte dıe Wahl März

Und wıleder mußte beraten werden 1864 STa  inden SIie führte keinem rgebnıs da
ber Keparaturen Dom der den Kurıen dıe ja fünf Wahlgängen rel Stimmen für üller und
dem Staate gehörten und INa derartigen Fragen T1 Stimmen für Seıters abgegeben wurden Da weder
als Bıttsteller auftreten mu Polıtiıscher wurde CS dıe „Josephiner och dıie „Kurıenbewohner nachge-
den Sıtzungen des apıtels 1LLUL während der akan- ben wollten, vereinbarte INan TI den B1ı-
ZCN, also zwıschen 1064 und Neuwahl Bischofs < SC und uDerlıe ıhm dıe ntscheıdung.; Bıschof

Wedekın entschliıed für Seıters, „weil der Altere ist
und den anderen Kandıdaten Verdiensten N1ICDann geht dıe Jurısdıcti0 ordınarıs des 1SCANOTIS auf

das Kapıtel über;: C® 1ST — WECNN auch LU bIs ZUT Wahl NachAstet“
des Kapıtelsviıkars Jräger der „ordentlichen egle-
rungsgewalt”. Der Kapıtelsviıkar aber, der dem K3a- DIe Regierung Hannover bestand zunächst darauf
pıtel ]ja weıterhın angehörte, tutzte sıch, WIC dıe Pro- daß das Domkapıtel dıe Entscheidung des 1SCNOTIS

AHı Protocolla un: Statuta Capıtulı VO  — 158528 1877 5180 AHLDS\VVO 1 Nr Nr D 2a 11 Nr 35
DE V VOll VI 31 AHı 29 8 Nr 41 bHs 1/9n Nr 131 /u den Kurlenbe-

Aschof{fftf (Hannover) 130 ach dem Kulturkampf aller- wohnern zählte Ial Generalviıkar Jacobı omdechant S1e-
Ings werden dıe Josephiner unter Dırektor Kırchhoff als JeNnt N Konsıstorlalrat Rockar
schıieden staatsfreundlıch“ bezeichnet während die Domkapıtu- AHı 29 1{1 Nr 43 /Zıtat aus dem Schreıiben des
are Paasch Oormann Krüger ohl auft Grund ihrer Erfah- Bıschofs das Kapıtel VO DIe Wahl 1ST Bıschof

Wedekın nıcht leicht gefallen beıde Kandıdaten standenIUNSCH der Seelsorge als streng kırchlich ultramontan
SaIMMECN mıt Jacobıeingestuft wurden Vgl Hann 1229 VII Y4d bereıts 1863 auftf SCINCT Vıererlıiste dıe

1587 Regierung (NHStA Hann 113 63 Nr 433 % beıde
Vel dıe Sıtzungen V 1838 Vol V oder &8 11 1855 Vol VO Mınısterium akzeptiert Müller wurde als C111 A
VI als Beıspiele jeder Hınsıcht ausgezeıchneter und für dıe Regierung zuverlässı-
1ypısch die Sıtzungen v D 1834 1835 Vol SCI Mann Seılters als „CIN Mann VO  —; hervorragenden Geilistes-
Vgl Sıtzung VO 1836 Vol oder VO 1840 Vol gaben klug geschäftsgewandt „entschıeden SCINCN kırch-

oder VO 1849 Vol der MäÄrz 1850 Vol lıchen Ansıchten ber keiner extiremen Rıchtung tolgend“ be-
Schneider 413/414 u 4724 zeichne (ebda BI

Y1
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offızıell als dıe ihre übernahm: erst ann bestätigte Gie
dem 1864 °° Dr. üller wurde VO Kapıtel

1867 7A88 Domherrn gewählt
Ahnlich Wal bereıts dıe Domherrnwahl 1836 1mM Kapı-
te] „gelaufen‘. DiIie TE1 Stimmen der „Kurıenbewoh-
ner  . für den Pastor VON St Magdalenen und Konsısto-
1alrat Joseph Rockar reichten 1UT deshalb dusS, we1l
aCO Joseph an den Josephiner-Kandıdaten Prof
age N1IC mıtwählte, sondern für eınen drıtten, den
Semiinar-Professor Bombicker. plädierte.””

Lebensbilder einiger Domherren ıLU
dem Lehrerkollegium des Josephinums
DIie AdUus dem Lehrerkollegiıum des Gymnasıums JOse-
phınum berufenen Mıtgliıeder des Domkanpıtels ONN-
ten siıch 1im Kreıis ihrer ollegen durchaus sehen lassen.
S1e gebildete eute, hatten sıch jJahrzehntelang
mıt den Bıldungsgütern beschäftigt, dıe In ihren Fäa-
chern vermuittelt werden mußten Oft S1e weıt
gereıist Von ıhnen sollen dıe Dombherren Joseph
enke, Joseph agel, Joseph OdenNar:' uüller und

Kırchhoffrf In ihremenund iırken vorgestellt
werden, wobe1l hre Leistungen für dıe Schule vernach-
ässıgt werden können., da Gerlach/Seeland In iıhrer
Geschichte des Gymnasıums Josephinum”” es WIs-
senswerte darüber zusammengetragen en Hıer
soll der Schwerpunkt der Darstellung auf ihren AT
tern In der Kırche VON Hıldesheim hegen.
Wohl einer der einflußreichsten Domkapıtulare iIm Direktor Joseph Renke Domkabpitular 1I834—
Jahrhundert In Hıldesheim WaTl Joseph enke, der VOIN
1828 bıs 1877 dem Domklerus angehörte, für dıe ange
eıt VON 43 Jahren als Kapıtular. 831/32 1C Vorlesungen für Kırchengeschichte

der eo Lehransta
Er WarTr 1n Bısperode Ith 1793 geboren“®
und entstammte einer AdUus andern eingewanderten Joseph en WarTr e1in Lehrer. ‚„ Wer Je als Schüler
Famılıe Miıt eIf Jahren sandte INan ıhn ZU Josephi- seınen en saß, wırd dıe eltene unst, mıt der
NU se1ıne oymnasıalen und anschlıeßend se1ıne 8 Sınn und Begeıisterung für es Schöne. ute und
theologıschen Studien aDSOIvIerte Ostern 1815 wurde Tre wecken verstand, nıe vergessen”, wırd
ST. als Lehrer Bıischöflichen Gymnasıum zugelas- Ial später schreiben */ Da als „geborener Redner“
SCH, 1817 wurde ZU Priester gewelıht. Als Professor galt, dem dıe „Dackende KTATE: des Wortes und das
für Lıteratur und Geschichte amtıerte GT VON 1818 DIS „zündende Feuer selner ugen  . be1 Ansprachen nach-
1830 In den rhetorıischen Klassen und In der „ LOSICa . gesagtl wurden., lag CS nahe, den jJungen Priester auch

AHı 2a { 1 Nr. 48, 49, 50, 5: Müller 138 f D für Kırchhoff 165 {
27 I 1836, Hann 113 NrT. 533 AHı Personalakten:;: uch Seeland (Leunis), DÄr
Seeland (Josephinum ber Reformen, Lehrer und Schü- Dır. uüller 1Im Gymnasılıalprogramm 81/06/77, Seeland (Jose-
ler, über Fächer und Unterrichtsinhalte; für en 98f., für phınum [)

03



rektor einıgten. [ieser aber tellte Bedingungen: Er
er sıch eiıne halbjährıge Bıldungsreise den besten

Z B} } deutschen Lehranstalten, iıhre Eınriıchtung und
*/ Verfassung, ihre Lehrmethoden und Lehrinhalte ken-

28 '  {A nenzulernen. Bıschof Osthaus und Oberschulrat Oı
E rausch, Hannover, akzeptierten; das Kolleg des JOose-a phınums tellte SUO Reichstaler““ Z Verfügung.

en esuchte Münster und oesfeld, Düsseldorf.\ Snl  A D aaan . A öln und Maınz, Heıdelberg, Stuttgart und München,
ja Wıen und Prag; kehrte ber Dresden, Ber-
ıın, alle, Schulpforta und zurück .“ In AUuSs-

Na führliıchen Briefen den Bıschof hat se1ıne FKın-

W  A drücke nıedergelegt, dıe beweılsen, daß offenen
uges und Gelstes durch dıe Lande gefahren
WAT.N
Das WaT schon eın ungewöhnlıcher Anfang eiıner lan-.
SCH Schulleiterzeıit en 16 bIS 1866 1TreKTIOr SEe1-
He Schule“*“ und WarT iıhr ein Leıter. Dies hat
iıhm selbst der sehr krıtische Oberschulrat B ohl-

s rausch bestätigt, der iıhn in seınen Lebenserinnerungen
A JEINEN einsichtsvollen, en Verbesserungen dıe

A w and reichenden Mann“ nannte, der ihm wahre innere\ 8L 7 Achtung abgenötigt habe *
Wa

Sehr Herzen lag en se1ıne Arbeıt Dom
1834 1m November wurde Domkapıtular, eın Amt,
das DIS seinem ode In der Kulturkampf{zeıt

31 . Intens1V, allerdings In seinen etzten
Portal (1701) 7 wischentrakt des Josephinums

Jahren durch nachlassende Sehschärfe gehindert, Aaus-
übteFEingang ZU: Speisesaal Un Durchgang A (Jarten

SolLs IU qUu ad OCCASUM laudabiıle Domuni“
Seine kırchenpolıitischen Ansıchten, dıe oft der Aus-
weıtung des kırchlichen Eıinflusses In dıe Gesellschaft

ZU Domprediger machen”®® und 1828 Z DomvI1- dıenten, fanden N1IC immer dıe Zustimmung der Re-
kar gierung, manchmal auch N1ıC dıe seiner Miıtkapıitu-

lare. Er konnte rechthaberisc und eigensinnNı1g sein,“
Als 1831 ach eiıner gründlıchen Revıisıon des ymna- seıne Gegner hlelten iıhn eiıner Intrıge für fähig. ”” Das
SIUumMS dıe Oberschulbehörde in Hannover auf dıe Iren- führte dazu, daß dıe Regierung 1840 MAaSsSSsSIıv eingrI1ff,
NUunNng VON Schule und Theologischer Lehransta räng- selıne iıhr iıch erscheinende Wahl ZU Bıschofxte  59 und der bisherige 1TeKTIOTr an Seminarregens verhindern, aber auch dazu, daß 1mM Kapıtel
wurde, konnte G nıcht ausbleıben, daß Bıschof und be1 anstehenden ahlen 7: Dechanten der Bischof
chulaufsıcht sıch auf Joseph en als künftigen IIı ZWaTl immer aufgestellt, aber N1IC gewählt wurde .“

1825; hlıelt auch dıe Gedächtnisrede für den verstorbenen Kohlrausch, Friedrich: „Erinnerungen dus meınem Leben“:
Fürstbischof VO  —; Fürstenberg (17 25) 1Im Dom Sıehe Seeland Hannover 18635,

39 (Josephinum Aschoff (Kopp) r se1n Verhalten gegenüber seinem
Vgl Seıiters 1Özese 1992 „ Des 4—236 Schüler KOpp, dem späteren Kardınal
Genau O75 denn auft 125 Taler se1ines Gehalts mußte VCI- Konsıistorlaldiırektor Schuch, Hıldesheim, In ann 113
zıchten. BI Er bezeichnet ıhn als Obskuranten.

41 Reiseplan 1Im Hann 113 KI 0923 Nr.
1850 Wal Prof. Müller se1n Assıstent.

Hann 113 BI 3S 184(0) (Schuch/Stralenheim).
Aschoff (Hannover), 253



aiur sandte ihn das Kapıtel 1841 In dıe Ständever-
sammlung ach Hannover.“®

All dıe T en einen Freund In JosephPagel, ” der immer WIEe CS se1lne Art WarTr In seinem
hatten 1e(hatten sıch auf der Schule, dem
Josephinum, kennengelernt, auch agel, geboren \1791 In Hıldesheim., se1lne oymnasıalen WI1e eologı-
schen Studıen absolvierte. Sıe nahmen gemeınsam
Dısputationen In der großen ula tenl:

18513 mıt Professor Lemoın ber Kırchenrecht
der mıt Prof Engelbert Wegesın desselben
Jahres ber TIThesen dUus der Dogmatik.”“ SIie traten
1815 el als Lehrer des Josephinums iıhren Dienst

Während en Deutsch und Geschichte JENTtE,
unterrichtete age In Mathematık und Physık; S1e e_ r
gänzten sıch:; vielleicht kamen er dıe Bezle-
hungen zue1nander.

1814 Joseph age dıe Priesterweıihe erhalten,
1835 wurde G1 in der Nachfolge VON en DomvIi1-
kar  al age WalLr eın tıller ensCh: der Bücher und
prachen und se1ıne Schüler hebte So wechselte De1l
der Jeılung der Anstalten NIC WIEe CGS ahe gelegen
a  © ZUT eo Lehranstalt, hat dort Vorlesungen
ber Physık gehalten, sondern 1e Josephinum.
Der Bıschof übertrug iıhm 1835 zusätzlıch dıe Stelle
des Bıbhlıothekars der Beverıina:; auch er STan
1im Schatten se1lnes berühmten 55  ©  1  e  c“  9 des zweıten
Bıblıothekars Johann Michael Tatz Wıilhelm Sommerwerck (gen Jacobi) EBischof Von Hildesheim

1I871 = 1905 Professor Josephinum 1847—
Bereıts 1836 se1ın Freund Joseph en dafür
esorg(t, daß age auTt dıe Viererliste des Domkapıtels
für dıe Wahl A Kapıtular kam Das WAarTr ohl
Irüh:; CNn och kam N1IC A Z/uge uch Pelı- echten Platze; und ist se1t langen Jahren auf se1ıne
9 der Konsıistorlaldırektor, 16 ihn och N1IC Person und se1n Lehramt beschränkt, auch ungeubttür gee1gnet. Protf age ist, meınte Gr EeTSst UTZIiieG 1m Predigen.“ Er würde „dıe ıhm gänzlıc. unbekann-
ZU Domvıkar und Bıbhlıothekar ernannt, sSte In SEe1- ten Geschäfte eINes Generalvikariatsrats‘‘ N1IC gutL
HNeM gegenwärtigen erhältnısse gerade auf seınem besorgen können.°* 1851 wırd ann Domkapıtular.

AHı Vol Nr. 1841 1848— /1 Koch, ılhelm, 18 1799 UOchtersum: 1823 Prıe-
AHı Personalakten: eeland, (Josephinum sterweıhe; Lehrer Josephinum; ab 1832 Protf. für Kırchen-
Seeland: (Leunis), 26 FeC) Apostol Protonotar:;: 719 {A
DIe Domvikare Ernennungen VO  —; 1835— 3, also dıe nach 1851—66 Niesmann, Joseph, ann Domkapıtular, vgl Anm
Aufrücken oder Tod der 1828 Ernannten:

1835— 77 Wıederholt, arl 1799 Nörten; Josephinum; 1822 1866 —76 Weıisgerber, Friedrich, 1816 Hannover:; 1843
Priester: 1821 Lehrer Josephinum, dann Schulinspektor; Priıesterweıhe: Lehrer Josephinum ; Dombibliothekar: A
17:26 1877 mıinıstrator des Coll Josephinum; 126 1876

1835—51 Pagel, Joseph, dann Domkapıtular; vgl Anm 1872—87 Laufköther, Ferdinand, R 1819 Hıldesheim:
1844 —73 Leunıts, oOhannes, 1802 Mahlerten; Josephinum; Josephinum; 1843 Priıesterweıihe; Studiıum In Oonn Freiburg,1825 Priester: Lehrer Josephinum; 7 30 185/3 1846 Dr theol., Prof Tür Liturgik Moral; 12 1887
1844 —47 Beelte, Konrad, Gr. ungen; Josephinum; 15/7/3—92 Vonß, Albert, 1830 Hıldesheim, 1855 Fmester:1836 Priesterweihe; 1839—44 Pastor domus 1Im Josephinum; 18547 Studium onn Göttingen; INSS Lehrer Josephinum; 1863

Resignation als Domvıkar:; Aushılfe ın Egenstedt H Domprediger, T8 11 18972



Kıne der auffällıgsten Erscheinungen 1Im Domkanpıtel
dieser eıt Wal der 1816 auft dem Morıtzberg
geborene, VON Mutterseıte AUS einer ıtahenıschen Fa-
mılıe stammende Joseph Godehard Müller E ET entfal-
tefe „„als Prıiester, Schulmann., Gelehrter und Freund
der schönen Küunste eıne erstaunlıche Vielseitigkeıt
ach seinen Gymnasıaljahren Josephinum und
dem 1833 bestandenen Abiıtur studıerte C: In Göttingen
klassısche Phılologıie: DAl begann 1837 seıne Lehrtätig-
keıt se1liner en Schule In Hıldesheim Von 18472
DIS 1844 belegte In reiburg Vorlesungen In Theolo-
o1e, der geistvolle Professor Johann Baptıst Hır-
scher oroßen Einfluß auf ıhn SCWAaANN. IDannn ıng A
für eın Jahr ach KROm, ach der MC  enr

18545 dıe Priesterweıhe 1m I1DDom empfangen.
FünfTe lang unterrichtete als Professor für ora

dere Lehranstalt, 1850 ANls Josephınum
zurückzukehren. Oort WAarTr N1IC 11UT eın ausgezeıich-
eT LEeHrEr. sondern ange TE Stutze VON 1TreKT0Oor
enKe den AB Pfingsten 1866 1Im Amt blöste Von
Januar 1868 ıs nde 1877 Wal offnzıell Schulleiter
des Josephinums.
Von entscheidender Bedeutung für Müllers en WarTr
der mehr als einjährıge Aufenthalt 844/45 In Rom
In dieser eıt erfreute sıch neben seınen eolog1-
schen Studıen den Kunstwerken der ewıgen
und der Landschaft der mgebung; G: /ugang

deutschen Künstlern und (Gelehrten und fand eıt
lıterarıschen und kunstgeschichtlichen Studıen

Seın agebuc AUS dieser Zeit>‘ ne Namen, deren
Direktor Joseph Godehard Müller Domkapitular 186/—83 Ruf und er In der Welt bekannt geworden SINd:

Cornehus und verbDecC AUSs der Malerschule der Na-
ZAaICHCI, den Bıldhauer Achtermann, dıe Hıstorienma-
ler Schraudolph und Platner SOWIEe den Landschafts-

Pagels Orhebe für prachen führte iıhn oft In den maler Andreas Achenbach, der se1in Begleıter auf der
Orient Er beherrschte dıe türkısche un syrısche Heılmreise VO Rom ach Hıldesheim WAäLrl.

Sprache vollkommen. dalß C auf seinen Reisen alg
Dolmetscher f[ungleren konnte >° Am Schluß des üller In Rom auch ONntLaAkKtTte dem hannover-
Schulhjahres 861/62 gab seinen Unterricht Jose- schen AlerWılhelm Ahlborn geknüpitt, der 1846 ann
phınum „WCSCH völlıg geschwächter Gesundheıiıt ach Hıldesheim kam und zeıtwelse In Hıldesheim
/1]ährıg, auf: TE 1m Dienst der Schule Am Bıschof Wedekın bestellte be]l ıhm mehrere Bıl-
' 18565 starb CR In Hıldesheim der für den I1)om und das Priesterseminar >

\ Hann 113 5() 1402, Bericht Mınısterium VO 1U 97/7//78 591
1836 S1evert, arl Jos God üller, e1n Freund Eıchendortfis, Hıl-

Nachruf 5onntagsblatt Hıldesheim: Nr. 1865; Seeland, (Jose- esheimer Heıiımatkalender 1975,
phınum 1), SE Wıecker, Erinnerungen Müller, Hıldesheim 1884,

Hann 113 V950, Bericht 1862 vgl Vorwort
AHı Personalakten; Seeland, (Josephinum Bd.1), Brandt, Michae|l o Schatzkammer auf Zeıt, Hıldesheim
Seeland, (Leunis), 6 9 Slevert, arl Schulbericht Josephi- 1991, AT



In den folgenden Jahren In Hıldesheim 10 Müllers
orhebDe Tüur uns und Wissenschaft Er WalLl 1Ctar-
beıter ‚„ Wetzer undeltes Kırchenlexikon“ chrıeb
86 7/68 dıe „Beıträge ZUT Geschichte der Anstalt“

dıe ründung des Josephinums durch dıe Jesulten
und se1ıne Geschichte bIs 1643 darstellt, und ggte
8 75/ 76 dıe eIsStE gründlıche Aufstellung ber dıe
Handschrıiıften und Drucke der Schulbibhliothek VOTL.

Er übersetzte dıe FElektra und den Phıloktet HE
ebenso W1Ie manche Gesänge der Dıvına Commedia.

Prof üller Wal „eIn ebenso Humanısmus g —_
Sschulter Klassızıst W1Ie eın seiner eıt verhafteter, feiln-
sinnıger Schilderer“ romantıscher egenden. eın JE
gebuch ber dıe Heılimrelise VO  = Rom ist „eIn köstlıches
bıedermelerıisches eıt- und &“ 59  Reisegemälde“‘. Er Warl

aber auch eın gründliıcher Hıstorıker, WIe seıne Bear-
beıtung der hıstorıschen Dokumentatıon des päpstlı-
chen Dıplomaten (araffa Dber den Anfang des 30Jährı1-
SCH Krieges beweılst Er SOTrgLie Tür dıe Renovierung
der Barock-Aula der Schule und S1e oroßartıg
dU>S, GT SOTgLie sıch dıe wertvolle Münzsammlung
VON Prof Leunıis. Verdienste erwarb sıch den
FErhalt des Dıözesan-Museums, das 15 /1 1m „Rıtter-
caal“ Dom Eerfolne worden WarTr und das der
700er Te 1Im Kulturkamp{i VON der Reglerung g_
schlossen werden sollte .°

186 / wurde üller Domkapıtular. Kirchenpolitisch
wurde den L_Lıberalen Serechnel. ET STan den
staatlıchen Forderungen, 1n der Mischehenfifrage, Direktor Adolph Kirchhoff Domkapitular 18853—94

aufgeschlossener gegenüber als se1ın Vorgänger 1m |DJE
rektorenamt Renke.® Die preußische Regierung
Sschatzte ıhn, weıl sıich In kırchlıchen Fragen VO  —

‚allen Extravaganzen” ferngehalten und In praktischer AdUus 7We1 en annern bestand Am 1883 starb
als 6 /]ährıger Gehirnlähmung.“1NSIC eınen „durchaus korrekten Standpunkt” e1IN-

habe ©® S1ıe 16 ıhn „Tür eiınen der egab-
testen Glhlieder des höheren Klerus In Hıldesheim und Müllers Nachfolger 1mM Amt des Dırektors Josephi-
machte ihn 1862 ZU Rat im Konsıistoriıum, GT VOI 1U und auch als Domkapıtular wurde Adolf Kirch
em Volksschulfragen bearbeıtete hoff. ET WarT Eıchsfelder. März 18534 In Duder-

STa geboren, das Progymnasıum esuchte 1850
Wıe alle anderen Gelnstliıchen Dom trat üller dıe kam durch Vermittlung se1Ines Heıiımatpfarrers Dr.

ntion SSS damals Kommuissarıus ın Duderstadt,Last des Kulturkampfes. In seinen etzten Lebensjah-
ICN mu auf dıe Einkünfte Aaus se1ıner Kurıe VCI- ach Hıldesheim ZUE Josephinum, machte 18554 eın
zıchten, 158581 übernahm als kranker Mannn och dıe ausgezeichnetes bıtur, studıerte der eo ehr-
Geschäfte des Generalvıkars, da das Kapıtel LLUTI och nstalt und wurde 1859ZPriester geweıht

Sievert WIe Nrt. 50. EKın usSzug AUus der ede Kıirchhoffs seinem Girabe vgl
6() Engfer, ermann: Alt-Hıldesheim 1/1970, 748 Programm Gymnasıum Josephinum 1884
61 Ascho(i{fft (Kopp) Z AHı Personalakten; Seeland (Josephinum I) 165 E

Hannover 122 VII 94a, 1868
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Dre1l TE Orte Kırchhoff VON 1858 bIS 1861
Vorlesungen ber klassısche prachen und Geschichte
ın Göttingen und Bonn, irat ann In das Lehrerkolle-
o1um des Josephinums In Hıldesheim eın 18573 wurde
GT ZU Oberlehrer, 1877 ZU ITECKTOT ernannt, GT
sıch als befähigter Urganısator und Schulmann erwIies.

rachenuch Wadl G1 ein Redner, der se1ne Ans
ausgearbeıtet und ohl formuhert Er WarTr

VON Sıttenstrenge und Pflic  TeUEe gepragt;: das geht
auch AdUus seinem Referat auf der Hannoverschen i
rektoren-Konferenz 18579 hervor, das sıch „Dıie u_
zucht außerhalb der Schule betitelte ©© ÜTC dıe g -
samte ede eht der (Grelst der Schulzucht
jener Epoche, dıe den chulern strenge Gesetze auch
außerhalb des Gymnasıums auferlegte. Als Aquı1va-
ent bot 11a den GHUHETR das hohe (ut der Bıldung
und dıe Aussıcht auf eıne gehobene Lebensstellung,
für dıie 1LL1all pfier der Entsagung un Selbstbeherr-
schung bringen mußte

Von gemeinsamen Schultagen In Duderstadt und Hıl-
desheiım STan Kırchhoff eorg KOpPp nahe, der 18 /1
In Jungen Jahren Domkapıtular und Generalvıkar g -
worden WAäT. [ auch dessen „EntSCHIEdeEN StTaats-
treundlıche Haltung“ übernommen.  6/ egen se1liner
Loyalıtät Wal GE der Reglerung sowochl als Schulleıiter
als auch ach der eılegun des Kulturkampfes 1m

Er wurde 1885 OmMKAa-Domkanpıtel genehm.
pıtular, vorgeschlagen VON Bıschof Sommerwerck,
terstutzt VO  — Bıschof KOpp, der inzwıschen In
residierte. Um ihn grupplerten sıch dıe Mıtglieder des
apıtels, dıe Frieden mıt der Regierung wollten, wäh-
rend dıe „Ultramontanen“ sıch den OmMde- Direktor Christoph Beelte Domkapıtular.
hanten Paasch vorher Kommıissarıus in Duderstadt

scharten, da S1e dıe Unbiıll! der Kampfahre nıcht
leicht VEISCSSCH wollten .° Bıschof Sommerwerck Ausblick: DiIie Arbeıt des „Dürserlichen Domkapıtels
stand Kırchhoffs Meınung näher, zumal GE be1l der Be- wurde 1m Kulturkampf unterbrochen /* Die ahl der
urteilung der preußıischen Polıtik sıch weıtgehend Kapıtulare wurde HIC den Tod kleiner, ”” CUE durf-
eorg KOpp anschloß, ” der se1lt 1858 / Fürstbischo VO  u} ten nıcht ernannt werden. DIe protokolherten Sıtzun-
Breslau WAäLTL. Bıschof un Domkapıtular Kırchhoff be- SCH des Kapıtels hörten mıt dem Maı 1877 auf

MC (Gesetz VO 187 wurden dıe Staatsle1-uchten den Fürstbiıschof un späteren aradına Kopp
des Ofteren: be1l einem derartiıgen Aufenthalt auf des- stungen auch für das Bıstum Hıldesheim CITt, dıe
SCH Sommersıtz Schloß Johannesberg STar Besoldung für Bıschof, Generalvıkarıat und Domkapı-
Kırchhoff Julı 1894 einem Herzschlag. ”” tel Jährlıch 178.000 zurückgehalten. ”

Seeland (Josephinum 238 er für deutsche Landesgeschichte,
Seeland (Josephinum 167 za Grablegung und Nachruf vgl Sıevert Schulbericht Josephıi-

Hannn 122a VII 1} Schreiben 1882 Beriıcht 1U 977/78,
Oberpräsident Leıipzıiger. Sommer, Der Kulturkampf und se1ıne Wırkungen In der DIÖö-

CNe Hıldesheim 1871—80, Hıldesheim 1912
6

ebda d; 1883 ılhelm Mınıster Gowmßler.
ebda d7 Schreiben 18587 Bericht Oberpräsident Even Star 1876, Renke 1877; SIevers 1880, Dr och 1581;
Leıpzıiger. KOPpPp oIng 18551 ach
Aschof{f, Kulturkampf in der Provınz Hannover, In Tat- Ascho(fft (Kopp),



Das Domkapitel Hildesheim Im Jahrhundert

Neu errichtetErrichtet
1828 1883

Schneıider Merz SIevers Paasch HuoDie (Osthaus Spieker-
Dechan- 28—29 INann 34 —35 3569 62 —80 83—0% 99 — ()5
ten 29 —34

Die Spleker- an ZOg Koch, Seıliters NIies- üller br Bertram
sechs INann 3()—47) 44 —53 Edmund 64 —66 Nanl 6/—83 hoff 94 —06

28 —29 53-—64 66—67/ 83 —094Kapıtu-
lare:

Frıtz Rockar Koch, 1eder- ahren-
28 —72306 36 —64 0Ose holt, (0)8

64 —81 83— 00 90—93

eneld Schne1ider Krüger Koch,
(75 28) 29 —34 34 — [ J 83—92 Franz
(nur VOT: 93 — (3
schlag)
Merz Wedekın SIevers Jacobı1 BormannKOopp Beeie.
28—35 36— 50 51—62 (Sommer- 7al l 83—06 Chrıstoph

werck) 96—11
63— /1

Brandt Evenage Koch, Hugo
28—51 51—65 66—76 Franz s“49— 99

aCo
83— 8

Hantel Wehmuth, Heıise
INann INa

Hage-
8/—05

28 —44 AA — 83 83—806

DIe eyer, age Nıes Weıs Koch. Ördens
vier Friedr. 35—51 Nannn gerber Franz 94—49'7
Dom:- 28 —34 51 —66 66— 76 83—03
Vikare

Büchels Leunıs Voß Voß Rautert
28—42 44 — /3 713—97) —972 93 — 06

en leder- Mıieding e1n-
28— 34 holt, 83—04 INann

arl 95 —00
35— 7

Weh- Beelte, Koch, Lauf- Lauftf- erten
muth, Conrad Wılhelm köther köther 87—93
28 —44 44 —47 485—- 1 1287 —8 /

keıne Neuernennungen (Kulturkampf) zeıtweılıg der Sanz Lehrer Josephinum

100



Bıschof und Kapıtulare mußten ihre Kurılen, dıe Ja omdechant wurde der Pfarrer VON Duderstadt, AÄARn-
dem Staate gehörten, rTraumen Bıschof Sommerwerck ton Paasch:; als Domherren ernannte der Bıschof dıe
und ZWEeI weıtere Domherren In Räume des Pfarrer Krüger VON ST{ Godehardı, Hıldesheim, BoTrT-
Ursulinenklosters, das aufgehoben WAaITl, KOpp den INann VO  25 Gronau, Franz och VON Achtum, ferner
Vinzentinerinnen. Die „Josephiner“ blieben 1m Hük- den IFGKIOT Kırchhoff VO Josephinum, den Prof
keda  Ta der Schule, verloren aber iıhre Mıeteilnnah- Wiılederholt, der DIS 18578 das Konvıkt des Josephinums
NN den Kurien. geleitet a  6, und den Konsı1storlalrat Dr Hage-

mann./
DiIe etzten beıden Domkapıtulare üller und Wehmuth
tarben 1Im Februar und Maı 18853 DiIe preußische Re- uch In diesem Domkanpıtel, das 1mM Schnıiıtt T
lerung gab ıhr Eınverständnıs, dafß das Domkanpıtel alt WAaTr, WarTr das Gymnasıum Josephinum VEILUHCGLIEN:
NEUu errichtet werden konnte ”” Im Einvernehmen mıt zudem amtılerte als Domvıkar och der alte Professor
Rom konnte Bıschof Sommerwerck, abweıchend VON Voß DIS seinem ode 1892 uch der Nachfolger

Prof Kırchhoffs als Schulleıiter der Bıschöflichenden Vorschriften der „Impensa Romanorum Pon-
tıfıcum“, das Kapıtel ICUu besetzen. Die GT Sıtzung Schule., Christoph Friedrich Beelte, gebürtig AdUus TO3-
des apıtels fand, nachdem dıie perrung der Staatsle1- Düngen, wurde 1INs Kapıtel DEIUIEN, dem VON 1896
Sstungen aufgehoben Wal, 18583 stat bıs 1911 angehörte. ®

Hann 1223 VII d, Maı 1855
AHı Vol NI 1853—91 Seeland (Leunis), 7 D Sievert, arl Schulbericht Gym-
Lebensdaten mıt Ausnahme VO  — Paasch De1l Bertram (Bı nasıum Josephinum 975/76, 66; Beelte: S 1839;
schöfe), 340; kırchenpolıitische Wertung der einzelnen PersöOön- 1863 Priesterweıihe; 1895 Dırektor des Josephinums, 729
lıchkeıten vgl Aschoff: Blätter für deutsche Landesgeschichte 1911

Akten und Literatur Henkel, arl „Handbuch der 1Ö0zese Hıldesheim“, Hıldesheim
917 zıt Henkel.

Akten des Bıstumsarchivs Hıldesheim: Abk AHı Münch, TNS „Vollständıge Sammlung aller altern un LECUECIN
Konkordate“ 27 Leı1ipzıg 1851 zıt MünchAkten des Hauptstaatsarchivs Hannover; Abk Hann

Zeıtschrift „ Die 1Özese Hıldesheim ın Vergangenheıt und Gegen Schneıder, Phılıpp: Die Bıschöflichen Domkapıtel, ihre Entwick-
wart‘‘, Hıldesheim, Abk D1iözese, Band, Jahr. lung und rechtliche Stellung 1m Organiısmus der Kirche, Maınz

Aschoi{f, Hans-Georg: „Das Verhältnıs Von Staat und kath Kırche 1885; zıt Schneider.
Seeland-Gerlach „Geschichte des Bischöflichen Gymnasıums 161m Könıigreich Hannover 18153 -66). Hıldesheim 1976; zıt Han-

sephıinum In Hıldesheim“ BG Hıldesheim 930/52° zıt Jose-
Aschoff, Hans-Georg: „Kirchenfürst 1Im Kaiserreich Georg Kar- phınum.

dınal Kop  . Hıldesheim 1987; zıt KOpp Seeland, ermann: ADT. Johannes LeUMS. Sonderdruck 193 7,
Bertram, „Geschichte des Bıstums Hıldesheim“ and IL Hıldesheim: zıt Leunıis.

Seeland, ermann: „Kurzer Abrıß der Geschichte des BıstumsHıldesheim-Leı1pzıg 1925
Bertram, ADIeE Bischöfe VON Hıildesheim“, Hıldesheim 1896; Hıldesheim“. Hıldesheim 1948; zıt Abrıiß

zıt Bıschöfe. Seıters, Juhus: „Staatlıche Schulaufsıcht und prıvate Schulen 1m
Gatz, Erwın (LirSsg.) „Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder Jahrhundert“ In Die 1Özese Hıldesheim In Vergangenheıt

und Gegenwart 6 9 19972 IS T1/65/15603 1945° Berlın 1983
Grube, arl Lorenz: „Johannes Leunıis, ach seinem Leben und ZeNer. A DIE Kunstdenkmäler der Provınz Hannover“, IA

Wırken“, Hannover 1876 Hıldesheim Bürgerliche Bauten, Hıldesheim 1912
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Das Bernward-Denkma Natürlıiıch hat solche mentale Reserve ihren Grund,
vielleicht auch ıhren Sinn. emokKrTatien entbehren der

Von 1895 als politische Antwort monumentalısıerbaren Heroı1k, Menschen- und Büuür-
gerrechte sınd ebende erKmale UNSCICI Gesell-der katholischen Kırche schait, nıcht statısche Wesenszüge, iıhr stet1ger Vollzug,

auf den Kulturkampf Bismarcks nıcht ihre einmalıge Verfestigung sınd INr ennzel-
chen.

Vortrag Z Ausstellung In der Universität Hıldesheim Als eichspräsıdent er 1924 Jahrestag des
7995 Ausbruchs des Weltkrieges, den Vorschlag Öffentlich

machte., den oten dieses Krieges ein tTtenma
Von Manfred OQOveresch setzen, Oste ohl eıne VO  — 4000 Vorschlägen

dUus, HIC dıe sıch selne nregung ZU1 Idee eiInes Na-
tionaldenkmals der Jungen deutschen Demokratie
wandelte, aber alle nachfolgenden Regierungen ONN-
ten sıch HIC ber die Realısatıon eINes VorschlagsDIie UÜrZUG erfolgteCıLnhnelImMSs auf seinen

Sockel Deutschen Eck In Koblenz spricht N1IC ein1gen. Als Hıtler schhelblıc das 1m Zuge dieser Kam-
dagegen Unsere eıt monumentalısıert ihre hıstorI1- 1077 gebaute Tannenberg-Denkmal ıIn Ostpreu-
sche Erinnerung HIC Der iıkonographische der 1ko- Ben 1934 ZU Reichsehrenmal erklärte, sıch dıe

atur einer Idee der Demokratıie bemächtigt undnoplastısche Umgang mıt der Vergangenheıt 1st eın
S1e ihres gelstigen Ursprungs beraubtZeichen uUuNseceIeT Gegenwart. Der dıda  1SCHE Impera-

UV. vergegenwärtige Dır das Vergangene In der sinnlı- eute, Tel FE ach dem Vollzug der deutschenchen Anschauung: denk mal 1m Denkmal, ist (B
Merkmal HHSGCIGIE e1ıt Sıcher, In den S0er Jahren VOI- Eınheıt, stehen WIT VOT eiıner äahnlıchen Sıtuation WIEe

nehmlıch, überrollte uns eıne der Nostalgıe. GT In der ersten deutschen epublık. Nur mac
der Bundespräsident erst Sal keinen Vorschlag, demStädtische Bauämter und prıvate Bauherren chwelg- (Oktober 1990 eın Denkmal setizen Wır ahnenten In der Fassadenmusealısıerung ihrer hıstorısch ohl das Verbinden wIssen ohl das ZUT Orien-entkernten Städte, OIneten dıe Marktplätze für mıttel-

alterliıche Splelszenen und frühneuzeıtlıche and- tıerung polıtısch Notwendige, finden aber nıcht

werkstradıtionen, eENKIEN. W1Ie in Hıldesheim mıt der heute och HIC einmal In der Idee einer ealı-
sıerung.ROose, mıt Trottoır-Symbolen dıe Tourısten MUTC dıe

OSTIMOderNne und der High-TIech-Plastık-Reklame Eıne wachsende Abwendung VO  — der Polıtik ist
deTEr. dıe 1m wesentliıchen das gegenwärtige TULLOSO- Merkmal, eın mıßgelaunter Privatısmus zeichnet
zZlalprodukt verdıenen, vorbeı den hıstorıischen Qa- Verhalten DIie Gründe, dıe Implosion Von Hegemonie
SCIH, jeder ann dıe rage ach seinem Herkommen und Ideologıe der SowJetunion und die gleichzeıt1g1ın tıller Besinnung und e Staunen beantworten einTallende wırtschaftlıche Krisensituation, zeigenann oder, ohl eher > sıch beantworten lassen muß uns, daß WIT UuNsSscCIC durch HemMEN. Rechtsstaatlichkeit

und Wohlstand bestimmte Wertewelt Von außen deTl1-
uch dıe großen Ausstellungen ber dıe Salıer, Stau- nlıerten und en hlelten Nun mMussen WIT dıe
er Uttonen, ber Luther der den Hıstorienmaler ange geborgte TaZ Identitätsfindung aus uns sel-
der Versauıiller Kaiserproklamatıon, Anton VO  a Werner, ber hervorbringen. Der totale Sozlalstaa hat uns angekönnen mıt ihrer flüchtigen Präsentatıon und PaS- VerTTIUnNTt. Jetzt mMussen WIT dıe Quellen uUuNseceTeEeT
sant-ha genutzten Schaustunde HIC darüber hın- Legıitimıitä erschließen und einen prıvaten Ha-
wegtäuschen. Unsere Gegenwart hat keinen Sınn Mr
das bleibend Oorlıentlierende Monument, für das stet1ig

1tUus und öffentlıchen, also polhıtischen Konsens fin-
den Nıchts en WIT bısher gefunden, Was auft en

den Daseinsgrund stiftende Denkmal, für das immer Denkmal tellen wäre.
wlieder asselDe Nachdenken anregende Bıld

Das Jahrhunder 6S da eICHNTETr. Seıit der rage
Wohl en WIT, zume1st 1n Nıschen Öffentliıcher Park- eines TITNSsS Orıtz rn VON 1813 ‚, Was ist des eut-

schen Vaterland®“ WUu Jeder, Was rauchte, WEnanlagen, 1er einen Gedenkstein für den Juni, dOori
eıne Plastık für Adenauer, doch nırgends, ıll CS 6S da War eın Denkmal, das dıe geschaffene Natıon
scheınen, begünstigt dıe Topographie olches Erın- versinnbıildlich Eıne OCNzZeEeI der polıtıschen IDi-
NCIN, erzwingt das Sal Kolossale den geistigen alt daktık hob olglıc d}  9 als der Deutschen Kaıser
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Januar 1871 In Versaıilles ausgerufen worden WAäLIl. Trst dıe versöhnliche Haltung des Papstes LeO AIIL.,
Eıgentlich dachte Man, das War dıe Idee se1nes Sohnes der 1878 auf den härteren 1US LOlgte, führte Zr
Friedrich Wılhelm, den Kölner Dom, dessen Oll- Bellegung des Kulturkampfes ın Deutschlan DIe
endung als Kırche der Natıon, als erstes Natıonaldenk- Kırche, dıe katholische zumal, mu dennoch deut-
mal des D VON Rom IeICN. also gotischen 1C Abstriche ihrer geistigen und polıtıschen Wıir-
Deutschland 185472 aAaNSCHANSCH wurde. och dıe Tadı- kung ınnehmen: dıe Bestimmungen den Kan-
tiıonalısten wollten ihren sıegreichen Feldherrn damals

ber dıe 1vılenNe SOWIEe das Verbot des Jesultenordens
zeimıBbrauch, das staatlıche Schulaufsichtsgesetz, das

heber auft dem Schlachtfeld des Sleges auf den Schild
en Danach überflutete eıne Serlie VON enk- bhlıeben In 1521
mälern dıie deutschen an VON der Goslarer Kaılser-
pfalz ber dıe Ortia Westfalıca DIS ZUEN: (GGermanıa be1 Ihr Selbstverständnıs 16 gleichwohl ungebrochen.
Rüdesheım., VO  = der ODerhna der Donau be1l (Gerade das demonstrierte das Bernward-Jubiläum VO  u

Regensburg DbIS ZU Kyffhäuser ODerna der e_ 1893, das WarTl se1ine wesentlıche dıdaktısche Aufgabe
Hen Aue An einem der bedeutendsten deutschen 1SCNOITe des

en Mıttelalters heßen sıch Kang und Eıinfluß der
WOo 1e dıe Kırche, dıe einst den Kaıser des eılıgen Kırche demonstrieren: 1mM Bıld und 1im Denkmal
Römischen Reıches Deutscher Natıon mıt ihrem Sym-
DOl, dem Kreuz, ZUT 1SS1ON und Hegemonıie In Eu- Das VON Friedrich Eltermann 1886 geschalfene (Ge-
IODA aufgefordert hatte? Diıiese KIitche. dıe weltweıte. ma „Bıschof Bernward ze1g se1ın Kreuz dem Kaı-
dıe katholısche, War VO preußisch-deutschen aa SGFE  cc ist eın emımnent polıtısches Gemälde, eıne große
1INSs Abseıts gedrängt worden. ıkonographische Antwort der Kırche der Hıldeshe1l-

INeT Bıschof Wılhelm Sommerwerck das Bıld In
Der Kulturkampf ist das uns en aliur eKannte (Ge- Aultrag SCHCSCH auTt den Kulturkampf. Wır sehen
chehen Der weltanschaulıche Streıt zwıischen dem In der Iınken Bıldhälfte jedes Bıld wırd VON in
Lıberalısmus und der katholischen Kırche Warl VO  — Bıs- her elesen Bıschof Bernward auf den Stufen des
marck Maı 1872 VOT dem Reıichstag auft elne Altars stehen, In der and das Bernward-Kreuz,
rhetorische Spıtze getrieben worden: „ SeIEN S1ie außer Füßen das kvangelıar, 1mM Hıntergrund romanısche AT-
orge ach (Canossa gehen WIT nıcht weder körper- chıtektur. In der echten Bıldhälfte. eıne A AKS nlıedrI1-
ıch och e1ist1g. AA (Jemeılnnt WAar jener Büßergang Heın- SCT, eıne aupteslänge kleıiner, SieE der gekrönte Kaı1-
richs 1mM Januar 1077 VOT dıie Burg Canossa ın OTd- SCI tto I1I1 Bernwards Schüler. mıt ZWEe] bewaffneten
ıtalıen, In der zeremonılellen Sprache des 1ttelal- Gefolgsleuten hınter sıch. Gebannt schaut auf das
ters VO aps Gregor NI dıe LÖösung VO Kırchen- Kreuz. Dıie Formensprache Sagl dıe römıiısche Kır-
ann erreichen. CHhe, verkörpert ÜUTrc Bıschof Bernward, anwesend

1im Kreuz, Evangelıar undar, STe mıt ihrer hımmlı-
Als Tiefpunkt deutscher Kaiserherrlichkeit begriffen, schen Botschaft ber dem aa Dieser hat LLUT dıe
als schmachvoller Nnıela des Staates VOT der Kırche miılıtärische Verteidigungskraft, jene dıe geistlıche Au-

orıtät und Führerschafempfunden, wollte das eutsche CI gleich ach
se1liner Gründung eın anderes Verständnıis der en
Zwe1i-Gewalten-Lehre präformieren und eıne atTe Tre später sagt das Bernward-Denkma VOT dem
Untergliederung der römıschen Kırche UunNnter den deut- Hıldesheimer Dom ın der Idee asselbe, L1UT eben In
schen aa realısıeren. Dazu dıenten jene alßßnah- plastıscher Oorm auf dem Forum der Kırche Das

Bernward-Denkma VON 1893 1st dıe monumentaleINEN VO Schulaufsichtsgesetz (11 März ber
das Verbot der Jesulten (4 Julı und jene preußi- Antwort der katholischen Kırche auf dıe Kaıserdenk-
schen Maı-Gesetze VON 1875 dıe für dıe Geılstlichen mäler der Hohenzollern In der e1ıt der profanen De-
eiIn Hochschulstudium In den Fächern Philosophie, monstration deutscher Kaıiserherrlichkeit erinnert das
Geschichte und Deutscher Laıteratur mıt Staatlıcher Bernward-Denkmal dıe Menschen jene Baume!I1-
Abschlußprüfung vorschrıeben. bıs hın ZUT oblıgator1- Ster, dıe dem iırdıschen en das hımmlısche Haus
schen 1viılehe VON 874/75 vorbereıten.
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SCH In den katholischen Kernregionen INg eiıne ntien-LSur Bedeutung Un Verehrun sıvlerung der Bernwardsverehrung EINHeET; strukturelledes Bernward Im Bıstum Weıterentwicklung und Rückbesinnung auft den SO
Hıldesheim IıIm Un Ben eılıgen CHNS mıteinander verzahnt . SO

erhlelten Z7WEe]1 der Jetz HEW erbauten Kırchen das Pa-
trozınıum des Bernward: 1862 dıe Kırche In Nıen-Jahrhundert‘
burg, eıner typıschen Dıasporagemeinde, und 1866 die
in Hönnersum, einem Orf unweıt Hildesheims.* InVon Thomas Scharf-  rede der Bıschofsstad selbst wurde das 1852 durch dıe
Vinzentinerinnen errichtete Tankenhaus ach dem

Bernward benannt > uch wurde 1864 dıe Bern-
wardsgruft einer kleineren Umgestaltung unterzogen,DIie grundlegenden Veränderungen, dıe das Bıstum

Hıldesheim nfolge der Säkularısatiıon und des Wıener stand iıhr nneres doch nıcht 1UT ach Meınung des
Kongresses Begınn des Jahrhunderts erfuhr, zuständıgen Pfarrers VO  e) St Magdalenen, eorg
besaßen auf dıe Verehrung des Bernward 11UT be- nlep, AI ogrellen 1derspruch mıt der Ehrfurcht, dıe
dingte Auswırkungen. Ihr Zentrum blıeh dıe TU INan der Grabstätte des größten der 1SCHNOTe Hıldes-
untier St Miıchael, auch ach ufhebung des MIi- heims schuldete “° aralle azu wurde den Gläubigen
chaelısklosters weıterhın jeden 11tWOC (Jottesdienst MIC aps 1US 1863 für dıe tradıtionell mıttwochs

In der Magdalenenkırche und der Bernwardsgruft g -gefelert wurde und wohın, WIE schon se1t (Generatıio-
NECN, allährlıc Gedenktag des eılıgen DZW. dem elerte „Bernwardus-Andacht“ der Erwerb eines

vollkommenen bZw. den Hochfesten eiInesvorletzten Sonntag des Kırchenjahres feierlıche Pro-
zessionen der Magdalenen- und Domgemeinde führ- vollkommenen Aasses ermöglıcht; eın durchaus
ten 95 Bernward un St odehard, aßt N1IC her- wichtiger „zusätzlıcher Anreız“ ZUT Verehrung dieses
ein. Was uUNseIMM Stift INa schädlıch SCn autete eılıgen. Das In dıesem Zusammenhang erschıienene
eın altes Stoßgebet der Katholiken des „alten“ Bıstums „Bernward’s-Buch“ verfolgte eıne doppelte 1eITrıch-
Hıldesheim, also des ehemalıgen Hochstifts, das tung.‘ /Zum eiınen machte CS dıe Gläubigen erstmalıg
schaulıch VOT ugen ührt, W1e Bernward und mıt In leicht verständlıcher, fast romanhaftter orm mıt

en und Werk des Bernward vertraut, ann ent-iıhm der zweıte große Bıschof des Bıstums verstan-
den wurde “ 1e CS In seinem zweıten eıl dıe „Mıttwochs-

un Sonntagsandacht Z Bernward“ SOWIE WEeI1-
Mıt dem IC Bıschof Wedekın abh 18500 entschlossen tere persönlıche (Gebete und Wal damıt eıne praktıiısche
ANSCRHANSCHNCH Aufbau eiINnes kırchlichen Systems In der Handreıchung für dıe Bernwardsverehrung. In einer
Dıiaspora bzw. dem Ausbau bestehender Eıinrichtun- 1er abgedruckten und häufig gebeteten Lıtane1ı wurde

DIie Geschichte des Bernwardkultes ach der Säkularisation ist Pfarrgemeinde St Bernward Nıenbureg blıckt auf 128 Jahre ihrer
aufgrund des Selbstverständnisses der 1Özese Hıldesheim als Kırchengemeinde und auf den Jahrestag des Neubaus ihrer
„Bernwardsbıistum“ e1in drıingendes Desıderat der kırchenhisto- Kırche zurück. 1862 und 195 7, hrsg. durch cdie Pfarrgemeinde,
rischen und volkskundlichen Forschung. Der vorliegende, Im Nıenburg 1987, OR Bernwardsblatt 30/2.7.1884, 281;
wesentliıchen auf den umfangreichen Aktenbeständen des Hıl- eyer, Festschrift ZU 125Jährigen Bestehen der Pfarrkırche
esheimer Bıstumsarchivs, der katholıschen Presse des Bıstums if: Bernward Hönnersum (1866—1991), Adlum 1985
Hıldesheim SOWIEe den Publikationen des Jubiläumsjahres 1895 Archıv der Vınzentinerinnen Hıldesheim, Erzählungen Aaus dem
basıerende Aufsatz ist dabe!1 lediglich iıne erste Sk1ızze dieses erbaulıchen Leben und Wırken verstorbener Schwestern AdUus der
komplexen Themenbereiches. Eıne detaıilherte Aufarbeitung Kongregation VO iInzenz VO  —_ Paul, masch.schr. nıederge-
sol] In den nächsten Jahren Im /usammenhan mıt der WISSEeN- schrıieben VO  —; Generaloberin HonorI1a, Hıldesheim 1953,
schaftlıchen Auswertung der Bernwardsausstellung des Jahres it} Sendker, Entstehung und Überblick ber dıe (Ge:
1993 erfolgen. schıichte des St Bernwardskrankenhauses, Hıldesheim 1952;

bıldete dieses Stoßgebet DIS 1883 dıe Kopfzeıle des ‚Katho- Marıng, DIie Kongregation der barmherzigen Schwestern VO
1ıschen Sonntagsblattes‘“‘ und umrahmte dabe1l die Abbıldungen hl Inzenz VOIN Paul ın Hıldesheim. Festschriuft Z 5Q jährıigen
der beiden Bıschöfe Bernward und Godehard, Katholisches Jubiläum der Genossenschaft, Hıldesheim 1908
Sonntagsblatt Pir. Kniep Generalvıkarlat, 571864 Bıstumsarchiv Hıldes-

Scharf-Wrede, Bıschof Eduard Wedekın bıs eım BAHi) Hıldesheim: St Magdalenen, Bernwardsgruft und
Friedhof.Das Hochstift wırd ZUMM Bıstum, 1n Die 1Özese 1ıldes-

eım In Vergangenheıt und Gegenwart 59 (1991) 105— 129 Bernward’s-Buch. Lebensgeschichte, Mıttwochs- und Oonntags-
Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim 5B Hıldes- andacht ZU Bernward nebst Morgen-, Beıcht-, Commu-

eım 1925; 299 St Bernward/Nıenburg. DıiIie katholısche n10N-, Meß: und Abendgebeten, Hıldesheim 1863
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Bernward In für diese e1ıt typıscher romantısıe- Für elende ürftigkeıt!
ott und deines Volkes Armenrender WeIise als „demütigster“, „geduldızer, „‚sanit-

mütigster”, „andächtiger“, “arbeiktsamet: Bıischof cha- War deın Gut alleın geweıht
© se1 (Jottes Ihronerakterisiert und angerufen als „Diener Gottes‘,

Z eldie der Jugend‘, „Spiegel der Gottesfurcht“, Uns helfen bereıt!
für uns be1l Gottes Ohne,„ Vorbild der Priester „Unterweılser der Jugend,

„ Zuücht der Bedrängten“, „Lehrer des Volkes”, ıli Uuls jetz In UNsCcIIN Streıit cc'10
„Fortpflanzer des aubens  D „Beschüutzer des 1  S  9 Voller NDruns SaNsch! dıe Katholıken dieses alte„Muster der 1e Gott“ und „Beıispıiel der
1e den Nächsten“ ® auch heute och 1m Dıiözesanteıl des „Gotteslobes“

enthaltene* Bernwardslıed In den tradıtıonellen
Miıt Danıel Wılhelm Sommerwerck SCH Jacobıi rhielt Andachten und (Jottesdiensten ren des eılıgen,
das Bıstum Hıldesheim 1871 eiınen Bıschof, der den dıe nıcht zuletzt Urc das se1t etiwa 1870 einen tarken
Weg se1Ines Amtsvorgängers Wedekın konsequent WEeI- Auifschwung nehmende katholische Vereinswesen 1MM-
erg1ing Während se1InNes langes E pıskopates wurde IMNGT prächtigere Formen annahmen. Die Verehrung
Bernward immer mehr eıner Art „Markenzeıchen“ des Bernward wurde €e1 auch Ausdruck des ka-
des Bıstums Hıldesheim wurde etiwa 1im Dezember tholıschen Protestes den preußıischen Kultur-
18583 das ‚Katholısche Sonntagsblatt“ In „Bernwards- amp und esa den Charakter eiıner „demonstratıo

catholıcaDIaTlt. umbenannt, und rhielt aps Leo jBEl 185 /
anläßlich se1lnes goldenen Priesterjubiläums als OTl-
1elles eSCHEN des Bıstums eın mıt dem Bernwards- Im September 1885 beschäftigte sıch Bıschof Sommer-

werck In einem Hırtenbrie mıt dem Bernward alskreuz verzlertes Meßgewand.” „Bischof, Fürst und Künstler“ und warb hlerıin Ql-
„Heil’ger Bernward, groß 1m &on (eEIeE: VON Wıecker 18 /4 erstmals konkretisierte
roß 1im WOde. Wundermann! Überlegungen aufgreifend vehement für dıe Errich-
Deine IThaten eErTHeDenN; tung eines Bernwardsdenkmals auf dem omf12
Stimmen WIT 1es Loblıed Konkreter nknüpfungspunkt Wale dıe AUus kon-
Reın VOT ott und hne Flecken servatorıschen notwendıge, nIC etiwa AUus relıg1ıösen
unrtes du das Hırtenamt; Motiven dezıdiert gewünschte Umstellung der bıslang
JTugendeıfer erwecken, 1eT befindlıchen Bernwardssäule 1INs Innere des 126
War eın Herz STEeIis SanzZ entLamm INCS, 1893, dem Jahrestag der Bıschofsweıihe
Tempel preisen und Altäre, des Bernward, rhielt diese 1mM süudlıchen Querschıiff
Die VON dır errichtet Steh‘n, ihren Standort.* Städtische WI1Ie staatlıche Be-
Deın Bemüh'’n für Gottes Ehre: hörden standen dem Oorhaben des Hıldesheimer Bı-
Um das Laster BEStTIEITEN, schofs DOSItV gegenüber, verstanden doch S1e WwWI1Ie SOm-
et Vaterland merwerck Bernward als Stutze des Kaısers und des
Hımmelssegen verbreıten, deutschen Vaterlandes  c“ „Als Bıschof eın treuer ırt
Hat eın 1Gr gebrannt. der ihm anvertrauten SCceIeNn, als Fürst eine esStTE Stütze
Immer WAars du voll Erbarmen für Kaiıser und SIC und als eıster In der Kunst

Ebd., 64— 66 11 Gotteslob Katholıische Gebet- und Gesangbuch, Diıözesanaus-
Zur Umbenennung des ‚Katholıschen Sonntagsblattes“ gabe des Eınheıitsgebets- und Gesangbuchs, hrsg VO  —; der DIö-
„Bernwardsblatt“ Bernwardsblatt 49/9.12.1883, Zum Cse Hıldesheim, Hıldesheim 1975, Nr. S88
Bernwardsmeßgewand eb!  » 52578ı 47/ Der heilıge Bernward VO  —_ Hıldesheim als Bıschof, Fürst und

9811 41/9.10.1887, 334; 15/14.4.1889, 121 Künstler, dargestellt VOIN IDr theol Wılhelm ommerwerck
Das VON Hıldesheimer Vınzentinerinnen gefertigte (Gewand DCH Jacobıi, Bıschof VOIN Hıldesheim, Hıldesheim 1885 Vgl
wurde nde November 1887 1mM Hıldesheimer Vereinshaus Aaus- azu 1ecker, Dıie Christus- oder Bernwardssäule auf
gestellt, ehe ach Rom geschickt wurde. aps Leo 3E6E dem ogroßen Domhofe Hıldesheim. iıne archäologische AD-
behlelt dıe ıhm überreıichten Geschenke nıcht für sıch, sondern handlung, In rogramm des Bıschöflichen Gymnasıums Jose-
verschenkte S1e, wobe1l S1e meıst in iıhr Herkunftsbistum zurück- phıinum und der damıt In Verbindung stehenden höheren Bür-
kamen. SO konnte uch Bıischof ommerwerck 1Im /usammen- gerschule für das Schuhahr 1873/74, Hıldesheim 1874, uch
hang mıt seinem Rombesuch 1888 das Meßgewand wıeder mıiıt Arndt/K Arndt, Das Bernwardsdenkmal ıIn Hıldesheim.
nach Hıldesheim zurücknehmen, eb 16/21.4.1889, 130 ıne Studıe ZU Cchalftfen Ferdinand Hartzers, ın Nıederdeut-
Katholisches Gesangbuch tür dıe 1Özese Hıldesheim , ıldes- sche Beıträge ZAUBE Kunstgeschichte (1980) 199—233; bes 200
eım 1894, Nr. 175 Kırchlicher Anzeliger 1/25,1.1895;
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Srrichtung MLCS Yerniuard- Denkmals.
cıt LAnger als EINEN! WMicntchenalter U l m erer Stadt ort LD DO1 —relen

Seirten DEr Sedanfke ausge)prochen, DAaR CS voh: a8l! DCY >  ®  jeit )CH, DEN! qrühten Yianne,
DCL il Aldesheimt gelebht Tn jegenSreich gewuirkt, DEeN! Dılchor YIerMIDALD, Ml Ddankfbaver
Srinnerung al Dentmal yl chen Doch DIC ‚Acıt, DICIEN (Yedanfken M vertwvirklichen,
IDAL ocCh nıcht QefonımCNh. ll ıd DCM! Wiedererivachen DCL Kitnmte i DeuttchlanDd
1110 dDIC hohen VerdienIte YSCrIMDALD < QJEVADC Q DIeJENT (Vchiete IDIEDCL Ml allen Schichten
DEr DHebölkerung Ml (cOhatte (SINCTING gebracht 1010 yır vollen HLU DIgUNG gelangt.
Scit Sahren oörlen DIC ASUCHNDC DL an)t uCh AtDdesShemt, DIC Rummytichäle DCY alten
Stadt yl DCEWINDELN, 1010 IC alle UupeN 1015 ll „Das Schöntte, DA< Micrkivirdiglte,
IDaS (ure Weauern DeLgCH, JD Duch DIC herrlichen YBayıverke, DIC mDunderbarcıt (r3gullIC,
die zahlreichen scrfe DCL Klcinkfumngt Q1S cDelenmt Yietall, velche alle (S1CL Bilchor Hen
\DarD ge)haften, Yserfe, mıf DCNEN Hx (Yııve Start Ichoun Sahrhunderten (JC=
ıchmuickt 1D DIC Sanıt \vDcıt 111 DCH deut)chen Norden QefrAgEN, Yerfke, (1 DCNCNH )1ch jeß
die ivieDererıwvachte deut)Iche Qanut DON YCCHEN! IDICDCL autgerichtet hat.“ N haben DIC
rm Dden jeit SZahren gePrOCcheN 1010 gelchrichen 110 Ddanmnıut 111 DC1 BerwohHnern HildesheimsO Das Yerltändumnip HÜV DICIE Schälre, aber ugicıch auCh DIC NVerechruma ID YBewWUUNDCTUNG
HUr DCN QruRCN YWeanın, DCY alles dn gelchafren In CHL N DIC tatholiıcdhe Yevölkerumg
DON Stadt 1D YanDd allezeit als Adcıliqgen DIC imigie Aerchrung Qezullt, \DICDCY wach

9 QELUTEN, Aaben In DICICL Stinmung autch DIC AD HN Gollcgien DICICL Stadt OCh
S Cutr3lich Yı  vauLck gegeben, 1DeN! DIC ICHC Strvahe, velche DIC ıf DCL Yalhır Kont-

INENDEN DCNM WCrttelbunkte DCL CAHNnlı zupihrt, H DECNL Yeamen DCS  x Heiligen YdermvarD
auSgezeichnet haben.

(SDen DICICL Ztummnmumg ID DCIM aCh DIC Unterscichneten gerolgt, 1DdeM IC '1ch
dIe Errichtung CHC8

exmnmmDArTO enkmals
Al Yurgabe geltellt haben. Dierjelben yn !C der Schiwierigkeit diere:  3 Internehmen  $
wohl bewußt, DA ıch bei telen Denkual DIC Heritellung eines oofllendeten,

e inhaltreichen Kanmytiverfes hHandeln Fan, Ditvch wvelches DIC DHedeutung DE  SO Yiamnnes al  N  8&$ Yandesherı unD Hildhor DIeEIEL Divcere, al:  8  3 Srzaicher 1D ZSTELND DE  43 deutıchen Kaijers x\ötto 11L 1D al  8 Schüöpfer herrlicher anytmerfe 110 Ddanıtt als VeitbegrünDder deutIcher
amt LL vollen 8  vurcE gebrucht IDILrD. DILD DEr DHerchafrıma erheblicher e1D
MC beDurtenN, aber IDIL Halkten 11115  A auch Uberzeugt, DAj QeVADE Mr DicJe$ Denintal '!chCLNC auBergewühnliche Y pterivilkigkeit ım QAMNZEN ebıefe 0Ze  s chemaligen SürltenthumsYiıldesheim zeIgen \vLLD, DAa 11115 auch ALS  & yernen Kreijen, unsbe)ondere QucCh DEN
zahlreichen Kaunmftfreunden erhebliche Citräge LL ÖörDderumg DesS er zufliepen \DeErDEI

A
ND DIE yo ın diejem YWertrauen bereit$3 Durd) DIC eiNneE Zhatjache beitärtkt, DAB Se
Sycellenz DEr Her Staatsnuniter Ul Sokler chon aut DIe erıte Kundgebung DEr
beitchenDden Mbiicht Der Syrichtung CMES jolchen Denkmals DdIe Hulicherung ertheilt hatDIE Musführung emer Ül (Er3 Al qgreßeNDeN Statue Durch DIC Belchaffung DE& ult:  S  3W  oDdell8 a Staatskfotlten M jürdern.

SunDdem DIV Jomit unjeren ECnt)ch u} AUT allgemeinen Kenntniß bringen, erjluchenIDr W(le, DIC ıch ML DNS Unternehmen interch1ren, dayelbhe träftig Al u tertüdßcn
Sämuitlichen Heiwvohnern I erer Stadt IDIUD Dıtrch DIC DDONL AEtTN SberO väNDdenfeN genehmigte 1010 DenuÄcChIt i Un laur X  1 jeßenDde Hauscollecte Selegenheit

AT Yahlınıa ODCY Heichnung Iver Deiträge geachen \DErDEN. ZSUL alle auSiwWärkIgENAreUNDE DC Unternehmens IDILD bemertt, DAr JCDCY DCY Unterzeichneten, nSsbejoNnNDdere DCr
C 4 AJErT (YencralzQsicar uch hie)elO7t, VHeifräge QELN CHIgEgEN nehnmen IDITD.

Yıldeshecim, DCN 12 Ycobember 155

„ Wılheln, DBihor Hıldesheium.Yormantır. Domcapitular. O11110, Negierungs- 1D Daurath.Dettmar. Dom)yndicus <  ultizrat). HrHe Dumjekretair, OÖbergerichtärat] (1 X
Sirchhof, Symnajial: Director Tn Doncapitular. Kod) Seneralbicar unDd Domcapitular.

riüger, Dumcapıtular. VBanich Dumdecchant 110 (Weirtlicher yatlı
Vrndl. Vaurath. Dı Hocmer, zZenator. Dr. Aul ANCcqierungs-Präjdent.Struchnin ar Yialıgermeiter. C100 Hiilrgerbonrtteher-MWurtfühvrer.YWWiederholt, Dumtcapitular 1D ASTOTC)HOT. S
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der chöpfer herrlıcher enKmale und der Begründer Arbeıt als Eıinheıt sehen: „An dem Beıspiele des
des Ruhmes der unstlerwerkstätten Hıldesheim  66 Bernward können WIT CS lernen, WIEe das
Bernward War das en eINes D harmoniıschen eiıne Quelle des Segens und der 5 für ITdi-
Mıteinanders VON Kırche und aat, das Denkmal ein sches enund uUuNseITIEC Berufsarbeiıt istC amı PIO-
kırchlich WIEe polıtısch wıichtiges Projekt.“ pagılerte Sommerwerck ein Chrıist-Sein In der Welt und

für dıe Welt In durchaus moderner Gedanke
Natürlıch ST1E der Plan eINnes Bernwardsdenkmals
auch bel den DIiözesanen auf eın posıtıves cho SO Im September erreichte das Jubiläumsjahr seinen Hö-
ntwarf etwa Archıtekt Freckmann, einer der führen- hepunkt Den Auftakt bıldete September dıe
den Hıldesheimer LAaIen. In erster uphorıe e1 der In (Hannover-) Döhren MNCUu EITIECHLEeTEN
schon eın odell des enKmals un okızzi1erte das St Bernwardskırche HIC Bıschof ommervwerck.
ernwardsblatt  6C einem längeren Artıkel selne e1ZE- Daß 1m Großraum und industriellen Ballungszentrum

Hannover, wohln seı1ıt der des Jahrhunderts 1M-NC Vorstellungen. “  > DiIie Spendenauifrufe des 1SCANOTIS
und der Ortsgeılstliıchen ungeme1n eHOLSTEICH: INCETI mehr Katholıken kamen, eıne Kırche den Namen
In 1L1UT einem Jahr Tachten dıe Katholiken des Bıstums des Bıstumspatrons Erhrelt. WarTr Sommerwerck eın be-
nNapp Mark auf, eine bIıs ın och nıe e_ sonderes Anliegen.“” Am September tolgte ın der
eıchte Summe ..}  6 el dıfferlerte das Engagement Bischofsstadt Hıldesheim dıe fejerliche Enthüllung des
der (Gemelinden erheblich SO führte ILanl In Tasdorf, VO  D} Hartzer geschaiffenen Bernwardsdenkmals,
wohlrn Bıschof Sommerwerck während der kultur- das den Bernward In vollem bıschöflichem Ta
amp{fbedingten Vakanz der ortiıgen Pfarrstelle hau- ze1gt, In der lınken and den Bıischofssta und mıt
11g gekommen WAäl, nıcht 1IUT eine Haussammlung der echten den egen ertenlend. seınen en das

odell der Michaeliskirche *! Das Bernwardskreuz,Ur sondern tellte darüber hınaus och eıne g -
WISSEe Summe AdUus den Pfarreinkünften VABHE erIu- das W1Ie das ernwardsblatt  c 1886 geschriıeben
oune. “ Anders dagegen in der kleinen Dıiasporage- ’9S mıt dem Hıldesheimischen Bıschof VCI-
meınde Verden, Pfarrer und Kırchenvorstand edig- wachsen ist, daß CS se1liner Charakterisierung TeENt:
iıch eıne Kırchenkollekte durchführten er Ansıcht WECNN dargestellt wırd“‘, lehlte: 6S War lediglich auf
ach 1e sıch jer keine „Begeisterung für eın enk- elner der vier Postament des enkKmals angebrach-
mal des Bernward“ wecken, STamMten doch „mıt ten Bronzetafeln abgebildet22 leraus auft einen Pr1-
Ausnahme eıner einzıgen Famılıe alle Geme1hindemıit- mat der polıtischen un  10N des enNnKmals schlıe-
leder AdUus temden Diözesen.“* ßen  23 dürfte jedoch weıt führen auch WECNN selbst

Bıschof Sommerwerck iın seliner Festansprache VOoNn
Das Jahr 1893 STtan SanzZ im Zeichen des Bernward: Bernward als „ Vorbild der Lreuesten, Opferfreudıgsten
900 Jahrestag se1ıner Bischofsweihe und gleichzeıtig 1e uUuNseTIEM heibgelıiebten Vaterland, Kaıser
700 Jahrestag selner Heılıgsprechung. Bıschof SOom- und CIC der VO OÖl gesetizten Autorıtät und
merwerck appelherte In einem Fastenhıirtenbrıie „Das Ordnun  c Sprach.
Kreuz des heıl Bernward“ eindringlıc dıe Katholıi1-
ken des Bıstums, sıch tärker seinem groben mts- 1elmenNnr sollte der CHNOC /usammenhang zwıschen der
vorganger Orlentlieren und W1Ie dieser und Errichtung des enKmals und der ZU rößten e1l

Ausführliche Schilderung der Feierhichkeiten und Abdruck der Pir. Schreıber, Hannover St Clemens; Bıschöfliches (General-
Ansprachen: Bernwardsblatt 41/8.10.1893, 332 — 335 Vikarlat, 1892; Generalvıkar Hugo Schreıber,
Hıldesheimsche Zeıtung Bernwardsblatt 1892, AHı Hannover-Döhren, Kirche: Gründung einer kırchli-
511 8.:18366, DAS5T hen Anstalt, 86 —19 H.- Aschoif, Um des Menschen
Hıldesheimsche Zeıitung 268/14.11.1885; Bernwardsblatt 4A5/ wıllen. DıiIe Entwicklung der katholischen Kırche In der Regıon

384 Hannover, Hıldesheim 1983,
21Protokall des Kırchenvorstands der Pfarrgemeinde Grasdorf Arndt/K Arndt (wie Anm 12): Bertram, Das Bernward-

VO AHı1ı Hıldesheim, Dom, Anleıhen des Sam- Denkmal ın Hıldesheim. Zr Erinnerung den September
melTionds ZUT Errichtung e1ines Bernwardsdenkmals. 1893, Hıldesheim 185953
Pastor Völsen Bıschöfliches Generalvıkarıat, 1L 1885 (wie Bernwardsblatt 31/1.8.1886, DA
Anm 170 So Arndt/K TN! (wıe Anm 12) Z
Hırtenbriefe des Dr. ılhelm Sommerwerck, genannt Bernwardsblatt 41/8.10.1893, 332—325 Vgl uch dıe Anord-
Jacobı, VON Hıldesheim VONn 1-1 Hıldesheim 1906, NUNSCH ZU Bernwardstfes 1m Kırchlichen Anzeıger 13/

3()3— 239727 2507180
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Bernwardskirche Hannover-Döhren, 1895

auf Sommerwercks Kosten durchgeführten Renova- ITHNGSSCH Gleichzeıtig wurde dıe „Bernwardsquelle”,
t1ıon der Bernwardsgruft CACHie werden “° C das den Sarkophag umflıeßende Grundwasser,
künstlerische der konservatorische (GGründe hatten besser zugänglıch gemacht, dıe 1m volksirommen
den Ausschlag für deren Umgestaltung eoCben. ent- Brauchtum der Hıldesheimer Katholiıken eiıne NnIC
sche1ıdend vielmehr relıg1ös-hıturgische otıve unerheblıche spielte, ührten doch manche
SCWECSCNH: den Gläubigen sollte en freiler 1C auf den eıne Genesung ach schwerer Krankheiıt der auch
Sarkophag des Bernward ermöglıcht werden. dıe Versöhnung innerhalb der Famılıe auf dieses „he1-
VON INan eine intensivere, innıgere Teiılnahme AN- lıge Wasser“ zurück. Am September, also einen
aC oder ottesdienst erNOTIFiIeEe eSNnNeTtTe wurde der Jag VOT der Denkmalsenthüllung, benedizierte SOm-
Innenraumgestaltung der zahnlreichen dıe ahrhun- merwerck dıe Krypta und elerte dıe ETSTE Messe,
dertwende 1m Bıstum Hıldesheim HCUu erbauten DZW. für dıe der St.-Clara-Vereın übriıgens e1igens e1in Me1Vß-
erweıterten Kırchen besonderes Augenmerk e1ge gewand angefertigt hatte <° In der anschließenden

Bertram, Dı1e Bernwardsgruft In Hıldesheim Kın Gedenk- Gesamtkatalog SseINES künstlerischen erKs; Berlın, NIV.-
ZU Bernward-Jubiläum 1893, Hıldesheim 1893; Bern- DISS., 1990, 46 —55

wardsblatt 3711291915 291 [} 38/19.9.1915, 299{f.; Bıschof Hıldesheimsche Zeıtung ext der Altarsteinur-
Sommerwerck Pfir. Edelmann (Hildesheim St Magdalenen), kunde Kırchlicher Anzeıger 23/21.9.1893 Vgl uch Bıschof

1893, AHı Hıldesheim St Magdalenen, Bernwardsgruft ommerwerck Pfr. Edelmann (Hildesheim St Magdalenen).
und Friedhof Sıiehe Aazu uch ecKkes. Studien den Kıir- 11 1893, AHı Hıldesheim St Magdalenen, Bernwardsgruflt
chendekorationen ermann chapers (1555 1910 mıt einem und Friedhof
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„Bernwardswoche“ kamen jeden Tag zahlreiche läu- übriıgens VON Bertram, der der Verfasserin auch
bıge 1eT WI1Ie auch In vielen anderen Kırchen des immer wlıeder mıt Rat und Jat eıte stand. >0 In
Bıstums und Andacht ausdrucksvollen, dem eutigen Leser allerdings p -

CuHsSec klıngenden Szenen wırd Bernwards en
und iırken beschrieben Eın e1ispie aliur ist dıeD3  omm und SINg Bernward’s en

Preiset se1ine Heılıgkeıt, Schilderung der Begegnung ın Maınz zwıschen Bern-
Laßt uns (Jottes uhm vermehren, ward und angmar, In der Bernward VON se1iner Wahl

ZU Bıschof VON Hıldesheim rTährtDer ihn 102 in Herrlichkeit:
Laßt unls bıtten, daß chütze

„Bernward chaute herüber. ‚Das ist Ja angmar,Seine a se1n Vaterland,
Und dıe Seinen unterstutze, meın Lehrmeıster., das sSiınd Ja Herren VON der Hıldes-
Schirme S1e. mıt tarker Hand.“?/ heim’schen Domegeıistliıchkeıt, das ist meın Bruder

1ammo und viele andere VO Hıldesheim schen Adel!‘
ULE und eılt Ireudıg hınunter. ‚Wıllkommen , IhrIm Jahr ach dem Jubiläum erschıen das VO  em) ernnar Herren 1 also ruft ıIn das Getümmel hıneln. elcheSlevers, Pastor In der Bernwardsgemeıinde Hönner- Überraschung! Keın lautes Gegenrufen umher. Eint-

SUum, zusammengestellte an Bernwardus-Buch“‘ blößten Hauptes In ehrfurchtsvollem Schweigen beu-mıt Zzanlreichen Bernwardslıedern und -gebeten SOWIEe
einer gegenüber der Ausgabe VON 1863 erheblich SCH alle huldıgend dıe Knıe VOT dem Jungen Priester.

der mıt Würde und Anmuth soeben hervorgetreten isterwelılterten Darstellung des Lebens und Wiırkens erugen ruhen voll 16 und OIZ auftf der endes Heiligen.“® vornehmen Gestalt mıt den durchgeıstigten ügen,
mıt dem en Anstand 1n en ewegungen. Der

Hınsıchtlich der wissenschaftlıchen, hıstorisch- we1ß NIC WwW1e ıhm geschieht, als 198088 se1ın Freund
krıtiıschen Rezeption des Lebens und Wiırkens des und Lechrer. der Decan angmar, SCHICSSCHECN Schrit-

Bernward gab das Jubiläumsjahr 1L1LUT eringe und tes VOT 1hn 18 nochmals das Knıe eug und mıt
aum nac.  altıge Impulse Hınzuwelsen ware Ter kräftiger weıthın Schallender Stimme spricht: ‚Heıl
eigentlıch 11UT auf die kunsthıstorisch orlıentlerten AT- und ruß dem erwählten Bıschof VON Hıldesheim
beıten VON Stephan Beıissel der übrigens CNSC PCI- Bernward STe ob dieses Grußes unbeweglıch da;

31sönlıche Beziehungen Bıschof Sommerwerck unter- bleich und StumMM Er ann den Sınn nıcht fassen.
1e eıinen Aufsatz des Braunschweiger Dechanten
arlT in den „Hıstorisch-polıtischen attern für Das gleiche romantısche un idealısıerende Bern-
das katholische eutschland“ und natürlıch dıe beıden wardsbild zeichnete CIn „Geıistliıches Festspiel‘ , das
Publıkationen ber dıe Berwardsgruft und das Bern- Dommusıkdirektor iInand 1ck und Joseph Graen,
wardsdenkmal AaUs der er Bertrams, se1it Pfarrer der Hıldesheimer Kreuzgemeıinde, 1896
nde der 1880er TE einer der wiıchtigsten 1CarDbel- ZUT Feler VON Sommerwercks 1SCNOTIS- und PriesterJu-
ter Bıschof Sommerwercks und ab 1906 dessen ach- bıläum komponıiert und hatten und dessen
LOlger auf dem Hıldesheimer Bischofsstuhl.“? ema- Aufführung 1m Hıldesheimer Vereinshaus Hr Miıt-
1sıert wurde Bernward vielmehr In eher populärer glıeder der katholischen ereine großen Anklang
Oorm SO VOT em In dem mehrere Auflagen erzielen- fand_.°?® SO er e etwa 1ın der das fünfte Bıld „ In
den Roman „Bernward VO  — Hıldesheim Eıne TZAaN- Bernwards Werksta einleıtenden Deklamatıon
lung AdUus Nıedersachsens Orzeıt“ VON Antonıe aupt,
der Ehefrau eines agılen Mıtglieds der katholischen „Nach Hıldesheim zurückgekehrt
Gemeinde Hannovers: dıe nregung azu tammte AC Bernward In der Seinen

Zur Feıler der Bernwardswoche Kırchliıcher Anzeıger 13/ (wie Anm Z5)
eHıldesheimsche Zeıtung 268/23.11.1893 Haupt, Bernward VOIN Hıldesheim. Erzählung Aaus Nıeder-
ankt-Bernwardus-Buch. /usammengestellt VO  — Pfarrer ern- sachsens Vorzeıt, Hıldesheim 1893
hard Slevers, Hıldesheim 1894 31 EDd:. O11
St Beıissel, Der heilıge Bernward VO  — Hıldesheim als unstler Sr Bernward. Geistliches Festspiel In sıieben Bıldern, Zur Felier
und Förderer der deutschen Kunst Hıldesheim 1895; Grube, des Bıschofs- un Priesterjubiläums des hochwürdıigsten Herrn
Zum neunten Centenarıum des hl Bernward VON Hıldesheim. Bıschofs Wılhelm, Dıichtung VON Joseph (sraen, Komponıiert für
In Hıstorisch-politische Blätter für das katholische Deutschland Solı, gemischten hor und Orchester VON Wınand Nıck, Hıldes-

eım 1896112 (1893) 705—- 721 Bertram (wıe Anm 21 ders
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Die 16 einem eGgenT
Der Frömmigkeıt und en
Weıthın erstrahlet bald VO  — hıinnen
DDes Beıispiels ıchter Scheın,
Denn alle Chrısto gewinnen
Willl Bernward en es sein. ““

Gew1iß zählte auch diese Dıchtung N1IC ZUT großen
Lauteratur des ausgehenden Jahrhunderts, doch WarT
S1e und das darf N1IC außer acht gelassen werden

auch nıcht als solche gedacht, sondern vielmehr als
eıne ArTt „Gebrauchslıteratur” 1m posıtıven 1nnn

Deutlicher USAaTuC für dıe dıe Jahrhundertwende
intensıve Verehrung und Wertschätzung des Bern-
ward ist auch, daß elatıv viele Kırchen seiınen Namen
erhielten en der bereıts genannten Bernwardskıir-
che In Hannover (1892/93) erhijelten auch dıie Neubau-
ten ın Gr. Ilsede (1881/84)**, Lehrte 1895  9 Hıldes-
eım (1906/07)”° aufgrund der Stadtentwicklung
der ursprüngliche Plan elıner großben und repräsentatı-
VCeN Kırche kurzfristig zugunsten der gleichzeltigen Ert-
riıchtung zweler Kırchen aufgegeben wurde?” und
(nfhorn 1914 dieses Patrızınıum: außerdem fır-
mierte der Heılıge Tüur weıtere Kıirchen W1Ie beıispiels-
Wwelse dıe 894/95 In Hannover errichtete ST Elısabeth-
kirche”? als Nebenpatron. Desgleichen wählten zahl-
reiche dıe Jahrhundertwende gegründete ereıne
den Namen „Bernwardsvereıin“, etiwa in Hıldesheim
dıe katholischen Handwerksmeister und eıne der Tel
Vinzenzkonferenzen.“”®

uch ach dem Ersten Weltkrieg 1e dıe Erinnerung
den oroben Bıschof 1m Bıstum Hıldesheim eDen-

dıg Bereıts 1mM Religionsunterricht der Volksschule
wurden dıe Kınder mıt en und Werk des Bern- Titelblatt des Bernwardromans VO.  \ Haupt. (Privatbesitz Pas
ward bekanntgemacht, In den Jugendgruppen und Pollmann.) Erstauflage 1895

EDa IeTS: ext Vogt, Hıldesheim 1992,
Bıschöfliches Generalvıkarıat Hannoversches Überprästi-Katholisches Sonntagsblatt 21/22.5.1861: 166: Bernwardsblatt

2125 5.1884. 2071 Landdroste1l Hıldesheim Oberpräsi- dıum, 1905, Hannover, Hannn 1272 VII 188b;
1um Hannover, 1883 Niedersächsisches Hauptstaatsarchıv Bernwardsblatt 354—357/ (Weiherede VO  Es Bı-
(NHStA) Hannover, Hann 12723 N 163 SC Sommerwerck).

Pastor Wıllke rte Bıschöfliches Generalvıkarıat,Pastor Nothdurftft (Bolzum Bischöfliches Generalvıkarıat,
14 1895, AHı Lehrte, Eıinrichtung der Missıon, Bau des 1914, AHı Gıfhorn, deelsorge für dıe Katholiken In Gitfhorn

Miıssıonsgebäudes 76—18 Sıehe azu uch Chronik der ka-
39

1888 — 1918
tholischen Pfarrgemeinde Lehrte Bearb VO  —; Schneider, Bernwardsblatt 383; St Elisabeth-Gemeinde
Lehrte 1958 Hannover —1 Bearb VO  — Schaffrın Happe,

Hannover 1970,Sıevert, Jahre St FElisabeth-Kirche und St Elısabethge-
4Umeınde ın Hıldesheim. Hıldesheim 1982, 10: Handbuch des Festschrift ZU ohährıgen Stiftungsfest des katholischen Me1-

Bistums Hiıldesheim, eıl Regıon Hıldesheim. Hrsg VO stervereıns St Bernward In Hıldesheim. Hıldesheim 1931 9,
Bıschöflichen Generalvıkarıat Hıldesheim, Redaktıon Stof- Bernwardsblatt 539
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-vereinen wurde CI 3C Kapläne und Pastöre als SC Machens 1es$ I1LLall se1ıne Ansprache anläßliıch
„ Vorbild der studierenden Jugend“ beschrıeben, und der egung des konkordatär vorgeschriebenen Ireu-
den Erwachsenen galt GT als „ FTIOLOLNyD: e1INes irommen eıdes gegenüber der Reıichsregierung 1im Junı 1934
und arbeıtsamen Menschen * Se1in Name Wäal ogleich- N1ıIC soTfort esehen hat “*
Sd  => eın Synonym für Katholisch-Sein und das Bern-

Miıt nde der natıonalsozialıstischen Schreckensherr-wardskreuz das „Erkennungszeıchen“ G
auch be]l Großveranstaltungen WIeEe dem Katholıkentag schaft und des /7weıten eltkrieges kamen viele Ver-
1924 In Hannover als offizıelles Festabzeıchen len- triebene und Flüchtlinge 1INs Bıstum Hıldesheim und
te Gleichwohl SINg dıe indıviduell-relig1öse ereh- mıt ihnen ihre relıg1ösen Iradıtıonen und Gebräuche
IUuNg etiwa In und 1ed des Bernward Dieser Umstand SOWIEe dıe allgemeıne Frömmigkeıts-
ach 1918 immer mehr Zzurück. Neuere Frömmigkeıts- entwıicklung rugen azu Del, daß dıe Bernwardsver-
formen WIE dıe Herz-Jesu-Verehrung und dıe Marıien- ehrung och weıter Bedeutung verlor. Lediglich
irömmıigkeıt der abh etiwa 193(0) dıe Liturgische und 1960, Jahr der Domneuweılhe und Jubiläumsjahr der
Eucharıstische ewegung, dıe den Gläubigen eiıne ak- beıden eılıgen 1SCANOTe Bernward und odehard,
t1vere Teilnahme relıg1ösen Geschehen ermöglıch- kam CS eilıner allerdings zeıtlich CHNE umrissenen
ten, Bedeutung.““ Gab s also genügen Renatlssance. IC Unrecht iragte TIC Rıe-
„INterNe Gründe, dıe den Bernward In den Hınter- bartsch, Professor Hıldesheimer Priıesterseminar.
orun treten HEBEN. wurde die Bernwardsverehrung nde dieses Jahres., „OD VO  en eiıner Gestalt, dıe In

WI1Ie das esamte kırchliche en ach 1933 U1C völlıg anderen Verhältnissen wırkte, uns eıne VCI-
dıie außeren Gegebenheıten och zusätzlıch kompli- ständlıche Botschaft dringt, dıe (GJewlssen
zuert. STan doch gerade dieser „Bıschof, Fürst und 111 und Uulls helfen kann, den Aulftrag HASCEGT Tage
Kunstler“ Gefahr, VO  e=) den Natıonalsozialısten agıta- erfüllen.  45 Es bleibt abzuwarten, WwW1Ie WIT diese
orısch mıßbraucht werden. Eıne Gefahr, dıe Bı- rage eute beantworten

41 1e Iwa dıe Eınweihungsrede Bıschofs Bertrams anläßlıch Episkopats den entschiıedensten Gegnern des Natıonalsoz1ia-
der Eröffnung des Duderstädter ONVI  S’ Südhannoversche l1ısmus, erinnert se1 Jer 1UT se1ıne intensiven Bemühungen
Volkszeıtung 63/25.4.1908; Bernwardsblatt 18/3.5.1908, 145 das katholische Schulwesen, sıehe azu Lange-Stuke,

Scharf, DiIie Generalversammlung der Katholıken DIie Schulpolitik 1m Drıtten Reıiıch DiIie Bekenntnisschule 1m
Deutschlands Hannover (30 In DIie 1Özese Bıstum Hıldesheim VON 1933 bIs 1948, Hıldesheim 1989 Vgl
Hıldesheim in Vergangenheıt und Gegenwart \ 162 uch Machens’ überaus deutlichen Fastenhıirtenbrief für das Jahr
1e azu uch Fou1lloux, DiIie Katholısche Frömmigkeıt. 1943, 1n Kırchlicher Anzelger der 1Özese Hıldesheim D
In DiIie Geschichte des Christentums Erster und Zweıter 121943
Weltkrieg. emokratıen und totalıtäre Systeme (1914—1958), Rıebartsch, DIie Botschaft des heiligen Bernward NSCTEC
hrsg VON Meıer, Freiburg/Br. 1992, 242—252 eıt In Kırchenzeıitung für das Bıstum Hıldesheim 46/
Katholisches Kırchenblatt für das Bıstum Hıldesheim 30/
29.7.1934 In zählte Machens innerhalb des deutschen
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Die Adventslieder In den Im Laıteraturverzeıchnıs 1st eiıne ausführliche Quellen-
bıblıographıie der untersuchten Gesangbücher
angegeben, dıe sıch auTt dıe neueste Quellenbibliogra-Hıldesheimer Diözesangesang-

üchern VO  S 1895 his zZU phıe VON urt Küppers (S Literaturverzeichni1s) stutzt
und 1IfC iıchtung des Bestandes der Hıldesheimer

GOLTESLOB Dombıibliothe und eigener Exemplare ergänzt ist

Ferner gehe ich auch auf einıge musıikalısche Verände-
AusS den Beständen der Dombibliothek TUNSCH CIM dıe allerdings erst ab der Gesangbuchaus-

gabe VON 1908 betrachtet werden können, da dıe TuNe-
Von Thomas Blecker IecN Ausgaben keine oten enthalten

Insgesamt geht 6S darum, eınen Überblick ber dıe
ntwıcklung des Liedgutes 1m etzten Jahrhundert In
der 1ÖzZese Hıldesheim e1spie der Adventsliıeder

geben und den Bestand des GOTTESLOB VOI dıe-
Vorwort SC Hıntergrund T1USC bewerten. 1C unter-

sucht werden dıe ehr- und Gemeıindeverse, dıe ZU
erstenmal 1im BONA VO  am 1969 finden Sind.Dıie vorliegende Arbeıt, geschrıeben als Dıplomarbeıt

1m Studiengang Kırchenmusık der Hochschule für
us1 und Theater Hannover, untersucht den Bestand Danken möchte ich Prof IB Thiele. Hıldesheim.,
der ventslieder in den Hıldesheimer esangbü- auf dessen Rat hın diese Arbeıt entstanden ist, für
chern seı1ıt 1893 bıs ZUT: Gegenwart, also einschlıeßlıc wertvolle Hınweilise und Korrekturen
des GOTTESLOB Ausgehend NACH: Bestand des
GOÖOTTESLOB sollen Veränderungen 1m Bestand der
DIS Z G(GOLTESLOB benutzten Gesangbücher
tersucht und ın einen theologiegeschichtlichen Hınter- ZUF Tradıition der Gesangbücher ım Bıstum
grun eingeordnet werden. €e]1 wırd während der Hildesheim
ntersuchung zwıschen Stammtteıil- und Anhangslıe-
ern N1IC unterschieden, sondern erst 1im etzten Kapı- Das Iteste Gesangbuch, das sıch In der Dıözese Hıl-
tel wırd auf dıe Unterschiede zwıschen diesen beıden desheim nachweıisen Läßt, stammt aus dem TE 1603
Gruppen eingegangen und wurde VO  —_ dem Jesulıtenpater Johannes Hammer

zusammengestellt. Es erfuhr Neuausgaben In den Jah-
Da die alten usgaben der Gesangbücher keıne uel- FCH 1625 und 1647 Allerdings andelte CS sıch nıcht
lenangaben enthalten, ann lediglıch textimmanent eın Gesangbuch 1m eutigen Verständnıs, sondern
untersucht werden. 1Sst ab dem BONA VOoN eine Aıt gottesdienstliches Handbuch Der 1fe
1969 finden sıch Quellenangaben den Liedern In dieses „Handbuches”“ autete: „Catholısch anual
diesem Zusammenhang sSE1 aut dıe wichtigsten hıstorI1- der andbuch, darın begriffen seyndt: Dıe E vangelıa
schen Quellen hingewlesen, dıe ohl in den Gesang- mıt den pısteln de 3 gantzen Jahres, antuale der
büchern VON Michael Vehe., Johann Leisentr1 und Psalmbüchlein teutscher und lateinıscher, meıstenteıls
dem enberg Psalter (alle den Jlexten VO  — alter Gesänge m dem atecnNAıs Musıco.., eın
den berühmten Baroc  iıchtern Friedrich SPEE, Ange- Catechismus Petrı Canısıı, Meßtractätlein, (ZOM -
lus Sılesius und Paul ernar und den wiıichtigen, Jün- munı10onberıcht, Bettbüchleıin, Beıichtform, Rosen-

kranzbüchleın, Glaubensunterricht Den Catholischenusgaben der Gesangbücher VO  — Heıinrıch Bone
und Joseph Mohr ZUER eıt der Restauratıon sehen Pastoren und Seelsorgern, auch en anderen Itgläu-
SInd. ıgen T1Isten Dıenst und utz In diese orm Ver-

fasset
DIe untersuchten Lieder sınd, soweıt S1e. N1IC 1m
GOTTESLOB stehen und soweılt Ss1e mıt den eutigen Das nächste Gesangbuch sStammt aus dem Jahr y
JTexten des GOÖOTTESLOB nic übereinstiımmen, In (1/13) und rag Lolgenden 1{6 „Catholısches Ge-
einem Anhang abgedruckt. Im ext wırd eweıls mıt sangbuc auf alle en EsStie ONN- und Feyertäge
Seltenangabe auf dıe entsprechende e1tie 1m Anhang des gantzen Jahres., bey dem Amt der Meß Prozes-
verwlesen. S10N und Kınder-Lehr auch SONSteN, und Haus hoch
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Dieses „Deutgensche Gesangbuch“ erschıen 1m Jahr
1/81 und wurde in der 1Özese Hıldesheim dem
1LE „Neues Katholisches Gesang- und Gebetbuch

WE LOSOEOEAAOAEAA Auf gnädıgsten Befehl selner Hochfürstlichen CGnaden£VY_ Friedrich Wılhelm Frh VO  — Westphalen ZU eDTrauCc
bey dem Ööffentlichen ottesdienste 1mM Hochstift Hıl-

v desheim verordnet“ eingeführt.Kafholilches L
Der erbıtterte Wıderstand, der dıiıesem Buchn_
gebrac wurde, erzlelte Uunter dem Fürstbi-SGeinugbuch schof, Franz E gon Frh VON Fürstenberg, viele Z/uge-

Yür DIie ständnısse, Was ZUT olge ©: daß dıe Hıldesheimer
Stiftsdörfer sowohl auf dem Geblet der Eıgenbestim-
IHNUNS als auch des Liedgutes bıs ın dıe Jüngste Vergan-Didjceje HilDdesheint. enheıt eigene Wege gingen (der letzte umstrıttene
Stiftsanhan ZU GOÖOTTESLOB datiert VO Jahr

Das eTrTsSte eigene Stiftsgesangbuch wurde 1861
A\\\ U // gedruckt, dıe letzte Ausgabe des „Altstıfthıldesheim-DE schen Gesangbuchs“, eiıner Fortführung des Buches

VON I /IZ erschıen 1935
A RE .L' Z

s} A  y S  u  Z8
G 17473 erschlen unftier Fürstbischof Friedrich Wılhelm eın

e katechetisches Gesang- und Gebetbuch, In dem sıch
Spuren der Aufklärung entdecken lassen. DIieses Buch

43B“  é'ßit'öcslieiun 15 Wal allerdings nıcht /AUE gemeındlıchen eDrauc be-
Iu 1111D Yerlag D Hornader

S N SSS

AT S SE DPUASUENDIUENGGDSZAEUN Z SNNS Z NS '
SS M NS E E
D MOS NO S O OS SS SN

stımmt, Was AUus dem 1te hervorgeht: „Dıie Christlich-
Katholısche TC In 1E das ist Katechetische
Gesänge, ZU Gebrauche der Katholischen Schulen,

XT i einem Anhange auserlesener Lieder.“ 1857

ba wurde e1n „ Vollständiges Katholisches Gesang-
un Gebetbuch für dıe Dıiözese Hıldesheim“ herausge-
bracht, welches allerdings 1Im Liederteil L11UT dıe „Deut-
genschen Lieder“ enthielt

ufgrun geographischer Neuordnungen der Dıöze-
SANSICHZCH wurde nde des e1in e1INn-
heıtlıches Gesangbuch unumgänglıch. Dieses kam

Nutzlıc und röstlıc sıngen. Miıt sonderbaren e1 ann auch 1Im Jahr 1893 als ‚Katholisches Gesangbuch
dus Alt- un Neubewährten Catholischen Gesang-bü- Für dıe DIiözese Hıldesheim“ heraus.“ Dieses ann als
chern zusammengetragen übersehen un approbiert. das offizıelle Gesangbuch angesehen werden,Miıt einem Anhang allerhand schöner Gesänge welches 1ın einem vergrößerten Bistum überall In Ge-
vermehret.“ brauch WAäIl. Allerdings gab CS weıterhın dıe regionalen

Gesangbücher, WI1e z.B das Harsumer GesangbuchIn mehreren Auflagen wurde CN bIs An 0S 1776 Ooder das Untereichsfeldische Gesangbuch und ein1gegedruckt, und selbst als der amalıge Fürstbischo Dıaspora-Ausgaben.Friedrich Wılhelm Frh VON Westphalen das im Bıstum
Osnabrück verwendete „Neue Katholische Gesang- Eın auf diıesem Buch basıerendes Gesangbuchund (reDbelbuch. erfaßt VO Osnabrücker General- kam 1mM Jahr 1908 heraus und erschlıen in mehreren
vikar Rudolph Deutgen (SOg. „Deutgensche Gesang-
buch“‘), einführte, ST1E dieses auf erbıtterten 1der-
Stan Eındrucksvollstes, anekdotisches e1spie für Engfer, Der Harsumer Gesangbuchstreıit, ıIn DVG Jg 34,

1966, 561tdiesen Wıderstand ist der In dıe Bıstumsgeschichte eINn- Angaben den Gesangbüchern vgl Buerschaper, Katholı1-
SCOHANSCHNC AHarsumer Gesangbuchstreıit“ VOoONn sche Gesangbücher Hıldesheims, ıIn DVG Nr. IB 1927, 2A7
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Auflagen (leicht verändert, 7B mıiıt Eınfügung der
sogenanniten Einheıitslieder) bIs 7A0 Jahr 1948 Das
Nachfolgebuc VON dıiıesem War dann das

ONA , herausgebracht 1949 untier Bıschof ATg J A,

OSse odenar Machens 1951 erschıen zusätzlıch eın \
C  A WAnhang für dıe Heımatvertriebenen, 1966 wurden N

och einmal ein1ge Veränderungen Berücksıiıchti- @N
SuNs der ersten Ergebnisse des EF Vatıkanıschen Kon- Katholifches
Z118 VOTSCHOMMCN. Dieses Buch rlebte insgesamt 11
Auflagen FKın überarbeıtetes BONA mıt den
Jetz überall rezıplerten Zielsetzungen des I1 Vatıka-
IN erschıen 1969 Bıschof Heıinrich Marıa Jans- Sefand- Ö
SC Es gab davon TI Auflagen Dieses Gesangbuch E n B N1e6 HIS ZUuTr Eınführung des GOÖOTTESLOB In der E F nDiözese Hıldesheim In eDrauc och eute finden Sebetbudhür diesıch zusätzlıch den einzelnen Bıstumsanhängen e1-
SCIIC Anhänge für das Hıldesheim (S.O.) und für Hıszelke Hildesheim.
das Eıchsfeld Herausgegeben

P E N DBilchsflihden Ordinariak.
|///Bestandsaufnahme der dventslieder In den -  \\\verschiedenen Gesangbüchern seılt 1895 S  M

A
ba GRB.I (römische Zahlen vgl Abkürzungsverzeıch- d} R  YNIS, DZW. Qbb.) finden sıch olgende ventslheder mıt
ihren dazugehörıgen Nummern:

Kkomm Herr und Gott, du OCNsSter HOL, Nr vAl
Her der du AMC deıne aC Nr. 16 908P E Z OEN BA A C E CC E P Tuc un Derlag DON Kornacter.

Aus hartem Weh dıe Menschheıt agl, NrT. 73
E _ D ü  r KC A A C A A  -Der Hımmel, der verschlossen Wäaäl, Nr. B n O

Wohlauf 198088! aßt Uulls sıngen all, NT. GE

Im Anhang des Buches finden sıch weıtere Adventslıe-
der [)a der Anhang mıt seinen laufenden Nummern
wieder bel NrT. zählen begıinnt, en dıe Lolgen-
den Lieder Nummern, dıe miıt den ben aufgeführten
Liednummern NnIiC 1Im Zusammenhang stehen:

Wohlauf, 1Un alßt uns sıngen all, NrT.
Eın ernstes Wort durchtönt dıe acC. Nr Eın ernstes Wort durchtönt dıe aCı Nr.
auet, Hımmel, den Gerechten; Nr. auet, Hımmel, den Grerechten. Nr.
Das Zeichen ist geschehen, Nr. 31 HerIt. der du ÜFC deine ac Nr.
Es kam eın treuer BOte, Nr Heıland re1ß dıe Hımmel auf, NrT.
Es ist eın Tau gefallen, NrT. 33 komm, komm , Emanuel, NrT. S

Heıland reiß dıe Hımmel auf, Nr Hent. SCnNde. den du senden wıllst, Nr

Dieser Grundbestand geht 1908 In das Cciie Gesang- In dıiesem Gesangbuch VO  - 1908 fehlen 1Im Ver-
buch eın In dıesem, G5 1T finden sıch olgende [ Je- gleich Z GBRB.I dıe TE1N Lieder „„Komm Herr und
der NATieT der Rubrık Advent mıt ihren Nummern: GOoßt: du OCcNstier Hort; Der Hımmel, der verschlossen

Waäal, Es iIst eın Tau pgelallen : DiIe extife dieser TEe1I
Das Zeichen ist geschehen, Nr. Lieder sınd 1Im Anhang abgedruckt. Neu hiınzugekom-
Es kam eın treuer Bote., Nr. [MEeN SInd dıe [ 1eder ”O komm. komm, Emmanuel;
Aus hartem Weh dıe Menschheit agl, NrT. 45 Heı., sende, den du senden W1
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(B I welst folgenden Bestand aut Der Bestand des GUOTTIESLOB soll TeT NıC usführ-
ich aufgeführt werden, weıl GE als bekannt e_

AÄus hartem Weh dıe Menschheıt agl, Nr WITd. Lediglıch dıe Lieder des Hıldesheimer DIÖ-
Gott, heilger chöpfer er ern, Nr. zesananhangs werden 1m Lolgenden och aufgelıstet:

Heıland, reiß dıe Hımmel auf, NrT.
Das Zeichen ist geschehen, NT Es kam eın treuer Bote, Nrt. S06
auet, Hımmel, den Gerechten, Nrt. Das Zeichen 1st geschehen, Nr. SÜ/
Es kam eın treuer BOLE. Nr. tTeu euch 1im Herrn, enn ist nah, Nr. S08
Eın ernstes Wort durchtönt dıe aC Nr auet, Hımmel, den Gerechten. Nr. SU9

komm, komm., Emmanuel, Nr. Ecce OMI1NUS venlet, Nr S10
Hett. sende, den du senden willst, Nr
AC hoch dıe ur Nr
achet auf, Nrt. 11 Die Veränderungen IM aufe des
In (Bı tehlen 1mM Vergleıch B_.II dıe Lieder „O Jahrhunderts
Heit. der du UTE deıine acht“ und ‚„ Wohlauf, 198088!

A} Inhaltliche Veränderungenalst uns sıngen Neu hınzugekommen sSınd „Gott,
heilger chöpfer I8 ern  I und „ Wachet Qll In
dem spezlıe für dıe Vertriebenen angefügten Anhang Lieder, die ıLU dem Bestand herausfallen der HNEUÜU
tinden sıch och dıe Lieder inzukommen

CcE OMINUS venılet, Nr. 351 Im GB.I VONn 1593 sınd reı Liıeder vorhanden, dıe ın
auet. Hımmel., den Gerechten (in 7WEe] Textvers10- dıe Lolgenden Gesangbuchausgaben N1IC mehr aufge-
nen), Nr LOINIMNEN wurden. Es sınd dıe Li1eder Der Hımmel,
Es glu eın Morgenrot herauf, Nr 253 der verschlossen Wadl, Es ist eın Jau gefallen; Komm,
Wıllkommen, Gottes eWw ger Sohn, Nr. 354 Herr un Gott, du OCNster Hort“ (Anh., 134) Das
OIC eiıne 1mMmm erklingt, Nr 355 ist eigentlıch eın Loblied auf dıe keusche Marıa,
Und IHISTET Lieben Frauen, Nr 356 für dıe CS eıne hre ist, den Sohn (ottes Z Welt

bringen Es omMmm In dem Lied AD uSdTrucC daß
Ferner iindet sıch eın 1NnweI1ls auf das Schlesische 1ed die Jungfräulichkeit Marıas CS alleın Schaliien kann,
„Marıa Nal gegrüßet welches, DIS auf den Jextanfang, dıe Schuld der Menschen ott gegenüber lösen.
mıt dem Lied „Ave Marıa Klare Nr. 107 1dentisch Gemeınnt ist sıcher dıe sogenannte „Erbschuld“, mıt
ist Im BONA , BERBRSEE Bıschof Heınrıich der jeder ensch auf dıe Welt omMmm 1U dUus
Marıa Janssen herausgegeben (CB.I) iinden sıch fol- theologıschen Gründen (der Überbetonung der
gende Adventslieder Schuldhaftigkeit) der dus musıkalıschen, jedenfalls

dieses 1ed Aaus dem Kanon der weıterverwende-
Gott, eil’ger Schöpfer eTt ern Nr. 481 ten Lieder heraus.
Aus hartem Weh die Menschheıit aAQt, Nr. 482

Heıland re1iß dıe Hımmel auf, Nr. 483 Inhaltlıch TE sıch das zweıte Lied asse1lDbe
Komm, der Völker Heland, Nr 484 ema, nämlıch dıe hre der Jungfräulichkeıit Ma-
Es kam eın treuer Bole. Nr 485 rnas, der übergroßen Schuld der Gläubigen und dıe
Das Zeıichen ist geschehen, Nr 486 omfnung, daß Marıa 6S VCEIMAaS, dıe Schuld der SUun-
TeUu euch 1im Herrn, ennn GT ist nah, Nr. 487 der lösen und S1e ın den Hımmel olen („
aC hoch dıie Tür; Nr. 488 utter mıt dem Kınd, wollst deine and uns rel-
In(eine sende, den du senden willst, Nr 489 chen. ach, zıeh uns all ach ben . Str). DiIie
Ecce Dominus veniet. Nr 90/491 Jungfräuliche Empfängnis WwIrd mıt dem Bıld des JTaus
Erhabne utter UNsIcCcs Hern Nr 4972 umschrıieben, der VO Hımmel

nNtier den Nummern 4973 bıs 498 finden sıch Z e_ Das drıtte ieT erwähnte Lied beschreı1ibt eigentlıch
tenmal 1n den bısher untersuchten Gesangbüchern 1L1UT das Ere1ign1s der Weıhnacht, dıe Erwartung des
Antwortverse. Das 1ed „Uns kommt eın Schiff gefah- eılands Allerdings DasSscCh die trophen bıs eher
Ten  CC STeE TEr Uunter der Rubrık „GeDüurt und Ersche1- Weıhnachten als ZVE Advent, da S1e bereıts VON
NUuNg des Herrn“ mıt der Nummer 499 dem under der Jungfrauengeburt, dem iınd in Bet-
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em sprechen. Da 1es aber 1m Futurum geschlieht, göttlıchen Personen, enn iın der en Fassung wıirkt
drückt sıch doch eher dıe Erwartung der Geburt des der Sohn U „mıt dem aier  .
Erlösers 1m 1ed Au  N DiIe STIr. ist ein Lob auf dıe
Dreifaltigkeıt, Sanz Im Sinne eines Hymnus (vgl ott In den Quellenangaben des Liedes In B.II und
eil sger chöpfer. Stir 6 Wahrscheinlich ist dieses finden sıch olgende Verwelse: „nach dem INNUS
Lied eher sprachlıcher ängel weggelallen ‚Creator alme siıderum: Alstedt IS24 (GB.II) DZW.
(vgl dıe Reime ın STr. Z 5L und 4 Vielleicht ist das ‚Condıtor alme siderum:' Jhäat., Übertragung ThHO-
Wegfallen diıeser L1eder auch och eıne Spätiolge der I11as untzer.. Aufgrund diıeser Angaben ann INan

Aufklärung, In der Ja gerade dıe Ihemen 55  rbDsunde annehmen, daß dıe GL-Fassung dem rıgına näher-
NSund Inkarnatıon“ Gegenstand der aufklärerischen Re-

lıg1onskritik
Neu 1INs I8l kommen dıe Lieder © komm . komm,

Die Lieder ”O HefITt. der du durch deine acht und Emmanuel“ und Hern sende, den du senden W1
‚„‚ Wohlauf. un aßt uns sıngen (Anh., 157) SInd (Anh., 138) LLetzteres beinhaltet dıe sogenannten
ohne jegliche Veränderung In GRB.I und B.II 11n- „O-Antıphonen“, eigentlıch die Kehrverse Z Ma-
den Dann fallen auch diese LiJeder Adus dem Kanon onılıka der Vesper den etzten sıieben agen VOI
heraus. Das CT  e; 1mM St1l einer ymnendiıchtung, De- Weıhnachten (1 DIS Dezember). Eıne möglıche
schreıbt SahzZ allgemeın den Verlauf der heilsgeschicht- Erklärung TÜr dıe Neuaufnahme dıeser O-Antıphonen
lıchen Bedeutung des Lebens Jesu VON der Erwartung In dıe Gesangbücher ist dıe Auswirkung der lıturg1-
der Geburt bIıs Z ode und ZUT Wıederkunfit des schen ewegung und dıe iIhr VOTAUSSCSANSCHCH De-
Herrn. lenor des L1i1edes ist, W1Ie auch be1 den vorherge- retfe 1US AdUus den Jahren 1903 und 1904 ber den
henden, dıe olfnung auft rlösung VON der übergro- Choralgesang und dıe Kırchenmusık.
Ben Sundenschuld des Gottesvolkes DıiIe textlıche Ver-

Im andDucC der Kırchengeschichte el CS azZııarbeıtung, VOT em dıe Reıiıme. lassen auch j1er
wünschen übr1ıg „Auch dıe Reiorm, dıe In Angrıff nahm, nach-

dem GE dıe Restauratıon der Kırchenmusık einem
Das zweıte erwähnte 1ed ist SanzZ 1im 116e der Tel nde geführt C: NIC sehr ZU ZAEl dıe
zuerst beschrıiebenen Lieder gemacht. Inhalt ist auch 1m Brevıer enthalktenen hıstoriıschen Irrtümer u_

raumen, sondern vielmehr dem des ochen-Jer dıe große Schuld, VOT em dıe Gefangenheıt
HTeC dıe TDSUunNde und dıe rlösung durch dıe Jung- psalters einen Wert verleihen und dem OoNnNn-
irauengeburt. Lag wıileder den richtigen atz 1mM lıturgischen Zyklus

cc4Verscehalien
Diese beiıden Lieder erfahren ihre Fortsetzung ın dem
Hymnus GOlt: el ger chöpfer er ern  c (Anh., DiIe Aufnahme der Antıphonen in 1edIiorm 1n dıe

137) der 1im ZU festen Kanon wIrd. Allerdings Gesangbücher rag der allgemeınen eCHNe  el dieser
rfährt der Hymnus be1l seıner Jbernahme 1Ns (1 GeDbeile, WIEe Ss1e se1t dem Mıiıttelalter vorherrschte, S1-
IESLOB eıne textliche Neufassung, nachdem 1NSs CHNEeTC echnung. uch in der MENUGTEN ıturgle sollte
R _II unverändert übernommen wurde. eander diesen O-Antıphonen SIn wıchtiger atz eingeräumt
wurde dıe Aussage der Jungfrauengeburt In STr. werden (vgl dıe ausführliche Behandlung 1im WGIL L:
„Aus seliner utter Kämmerlein/ging hervor als kla- 221 10 ).
BeT: Scheıin“ y Yır V Aa us selıner utter Kämmerleın,
die ungifrau Dle1ıbt, Zalt,; rein und feın  c In der u._ Natürlıch ist gerade dieses Jbieobe 1m autTte der Janr-
sprünglıchen lateinıschen Übersetzung er s dage- zehnte eiıner textlıchen und musıkalıschen (sıehe azu
SCH och anders: D D us dem keuschen Kämmerleın Kapıtel Wandlung unterworten. Im CB I ist CS
der Jungfrau-Mutter hervor.“ och unverändert übernommen, 1mM B jedoch De-

reıits EeXTe STar verändert.
Aus der STr wurde der Begrıff HOE herausgestrI1-
chen. Verändert ist auch dıe inhaltlıche Aussage der

Str. ach welcher der Gläubige in der en Fas-
SUung auf dıe na Gottes angewlesen Ist, ach der

Fassung jedoch selbst mıttun muß, indem Vgl WGL I’ 134
den ıllen Gottes rfüllt Die STTr. rfährt eıne UM-:- übert:; In: Hdb Kırchengeschichte YVLZ. Kp 2 E
deutung zugunsten der Gleichberechtigtheıit der Tel 4724
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In der Eınleitungsstrophe he1ßt 6S bereıts „send ihn. Das bringt och einmal veränderte Nuancılerun-
den du verheißen hast. tılgen uUNsIcCI Sundenlast  CC SCI, WI1IEe z.B STr „weılse uns  c „‚.Jehre uns  .
im Gegensatz „send ıhn, der Ost der un an STr. „streck dUus den ATM:. ‚Erheb’ den Arm“:
uns führet INs gelobte LAand.“ Inhaltlıch lassen sıch STr. „HOofnung „Sehnsucht“ In den trophenjer N1IC starke Abweıchungen teststellen, jedoch und ist Je eiıne Sequenz ganz ausgetauscht worden:
wurde versucht, eine modernere 5Sprachform IN- „eIn Zeichen das en Völkern e1l verspricht“den DIe StTr. wurde hne Veränderungen über- „r eug sıch A1DS: und Önıg ogroß“ und ”O
NOMMEN Ebenfalls In modernere CXTIOTM gekleidet Schlüssel, dessen Ta Uulls ann entzıiehn der Wwurden dıe trophen 5 und DIe trophen und Haft“ z p Ü der es schlıeßet auf und ZuUu  . Hıer

lassen 1m Vergleıch mıt der en Fassung eiıne STAar- ZeIS sıch och einmal dıe Verschiebung WCR VO alle1-
GLI persönlıche Beteiuliıgung dargestellten Heılsge- nıgen Angewlesense1in auft ott hın elner möglıchenchehen Der ensch Hale als Person tärker miıt Mıtgestaltung der Heıilsgeschichte. In dıese ichtungIn das Handeln (Gjottes hıneıin (Str. „JeUCcAL AC1ab welst auch dıe vorher MIc vorhandene STr.
DZW. SCHAIIIC „erleuchte : S{Tr. „„ZUIN Menschen des Liedes 1Im p E und da WIT WwIissen (GJottes
komm  “ DZW „nkomm uns‘“). DiIe STIr. bleibt Jreue, hoffen und bıtten WIT In STr I, daß seInN e1ls-
verändert. wırkener Uunls Lortdauere, DIS CS schlıeßlich In einem
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Hımmel und einer rde se1ine ewl1ge Ol finden ist, Was auft seinen spezliellen eschatologı-
endung finde schen Charakter aufmerksam mMacC

Im Gegensatz diıesem ist das ben erwähnte 1ed
”O komm, komm , Emmanuel“ 11UT In ZWeIl usga- Lieder, die In allen usgaben enthalten sınd
ben, B.II und CB.1. Iinden Es verändert sıch In
dıesen usgaben auch NIC DIe Begründung für das Nachdem bısher Lieder betrachtet wurden, dıe NIWE-
1 Ausscheı1den dieses Liedes leg auf der and der AdUus dem Kanon herausgefallen der NEU hinzuge-
„Freu dıch, Israel! Bald omm Emmanuel“ er kommen Sınd, sollen Jjetz dıe Lieder besprochen WCI-
CS 1m Kehrvers der trophen, und In der STr. STeE den, dıe In en vorliegenden usgaben enthalten
5 befre1 eın Israel! Die un schlofß dıe Sınd., mıt der hne Veränderungen.
Hımmelsthür: .. ach den Geschehnissen 1mM TIl=-

7Zwel Lieder be1 denen sıch eıne unveränderte ber-ten eCIie erübrigt sıch hlerzu eiıne Erklärung. Eıne
Fortsetzung findet dieses LIEG. allerdings mıt völlıg lıeferung iindet, Ssınd ”O Heıland, re1iß dıe Hımmel

Jext, In dem 1ed ‚  Teu euch im Herrn, enn Ql und „Das Zeichen ist geschehen“. Letzteres hat
GF ist nah“ (S.-U.) keınerle1 Veränderungen erfahren, 16g also 1m

mıt derselben lextversıion VOT WIEe 1m GB  — Beım erst-
Eın welteres Lied, das 1Ur ıIn den ersten TeN usgaben genannten 1ed findet sıch In B.I eine zusätzlıiıche
HHSGITIEI Gesangbücher finden Ist, er „Eın ernstes Strophe. dıe aber In der GL-Version wıileder heraus-
Wort durchtönt dıe Nacht“ (Anh., 136) 1eder 1m In den Quellenangaben ZU 1ed In B- H ist
St1l elines Hymnus mıt der trinıtarıschen Schlulßdoxolo- auch I: der Nachweils für dıe trophen 16 geführt
o1e geschrıieben, bewegt CS sıch eX{Iic In eıner sehr Die erkun der Strophe wırd N1IC genannt Zum
kındlıch-b1i  haften Sprache, WI1Ie 7 B iın der STr. einen ist S1e eiıne unnötıge Ergänzung des lextes VON

Sternenze chwebt Jesus nıeder auft dıe Friedrich Spee, ZU anderen ann S1e lıterarısch dem
elt“ uch SInd dıe Reime der Sn N1IC mehr pee-lext auch nıcht stan  en „Da wollen WIT all’
haltbar ‚nahn, empfahn.“‘). DiIe STr. Wal danken dır, uUuNscITIMM Erlöser, für und IÜr; da wollen WIT
eigentlıch schon ZUT eıt VOoN 11 inhaltlıch uberho all’ en diıch er eıt und ewılglich.“
(Aufklärung, 0.) daß auch dieses Lied N1IC mehr
in das e BONA übernommen wurde. Interessan sınd ein1ge Reimveränderungen, dıe ZWAarT

den Sinn N1IC aändern, aber sprachlıch 1INs Gewicht
Neu 1INSs CB.I kommen dıe Lieder „Wachet auf, TiLEf Tfallen y Ir f Iur und JOT. .. Rıegel VOTr  o In STT. der
uns dıe Stimme‘“ und „Mac hoch dıe Tr dıe In en Version wırd 1im umgedreht;: „ein Tau“
ihrer ursprünglıchen CXTHOLM DIS INs ernalen früher „den Ka  cc ıIn STr. Z STT. andert das Wort
bleiben, mıt der Ausnahme. daß ZUuU 1ed ‚Mac „NEIVOL- leider wıeder In „HeIt. Dies geschieht
hoch dıe TÜr 1im 7WEe] weıtere trophen (4 und ohl zwecks eiıner hıstorıschen Authentizıtät, ist aber

VO selben Tex  1CcAter (Georg Weıssel) hınzu- sprachlıch ein Rückschriıtt
kommen. Warum diese trophen vorher nıcht da
ICH, ist schwer verständlıich, ennn ZeiS sıch, daß Dre1l weıtere Liedel. dıe sıch se1t 1893 In den Gesang-
dıe un Sir unmıttelbar zusammengehören, büchern iinden, sSınd „AUS hartem Weh dıe Menschheit
weıl ıIn beıden trophen VO einziehenden Önıg dıe klagt”, (Anh., 1535): B kam eiIn treuer Bote“
ede ist, einmal ıIn ezug auf dıe als Platzhalter (Anh., 136) und “ Tauet, Hımmel, den Gerechten”
für dıe Gesellschaft, DZw. Gemeıinscha Z ande- (Anh., 140) Das etfztere ann allerdings HUr De-
IcNH ın bezug auftf Jjeden persönlıich. Eventuell ıng als durchgehend gelten, da CS 1m B
dıe Formulierungen der STT. auch den früheren Im taucht 6S ann in eiıner umgedichteten orm
Redakteuren ungewöhnlıch (vgl auch Opmele. im Hıldesheimer Anhang wlieder auf Das ext-

65) Die STT. faßt och einmal dıe Aussage ın motiv dıeses Liedes geht auf Jes 45,8 zurück. Der
einem Seıt der Sıingbewegung VO lenor des Liedes ın selner en orm ist, WI1Ie In vielen
Beginn uUuNsSeCITICS Jahrhunderts hat das 1ed Eın- anderen Liedern dieser eıt auch, dıe Erlösung VO  —;
gang 1NSs katholische un evangelische Liedrepertoire der ırdıschen Unde, VON der erlorenheıt der Men-
gefunden. schen. Es omm ZUE usdruck, daß dıe Menschheıt

Zum 1ed ‚„ Wachet auf“ ist lediglich bemerken, daß
Gs 1im II unter der Rubrık „Wıederkun des Herrn“ Wernertritz Schade, ZU 1ed FE in WGL I7 126
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SanZ auf das Erbarmen (Jottes ANSCWICSCH 1ST wegläßt und den ext umdıchtet DIe ST{r
rıng den Delnen TOS und 16 Zl 6S 1ST allerdings CI fast wörtliche bernahme der ST{r

der STr und „Und ott hört das Fleh der Armen“ IMl der 1UN doch dıe ungirau och einmal
(2 Str.) In der STr wıiıeder dıe Erlösungsbringerin rtwähnt 1ST DIe Strophe en m1 der Marıa
Marıa auf der dıe olfnung der Menschheıit 1e2 ihrerseılts Fürbitte einzulegen für dıe Menschen Das
ole WAarTr dıe Gebenedeıte die dıe Welt erfreu- 11 übernımmt diıesen ext och hne Veränderun-

DIe STr SeTINHeTtr das Endgerıicht De]l dem SCH jedoch sınd VON den trophen des
sıch entscheıdet ob Ian VOT GE estehen ann 11UT och dıe und SIr übrıg DIie „Jammer und

SM Strophe“ dıe und dıe Strophe dıe
uch dıe Reıme SInd nıcht mehr HSC CHI eutigen dıe ungfrau twähnt dıe SInd weggelas-

SCHVerständnıs VON Jlextaussage gemä WECNN der
ST{r CIH nge SscChweD{Te nıeder der der
SIr erschallt VO Jordanstrande Stimme Beım drıtten erwähnten 1160 ABS kam CA11 treuer

UTrC dıe an Was eher CIn Wılhelm usch- BOLG , vollzieht sıch dıe Veränderung be1 der Der-
Gedicht SeTINNET DIe ersion hat den Inhalt der nahme VO  am} 1118 B# Von der Erstfassung ı
alten Version auf trophen Vertel und ihr CH16 wesentlichen übernommen werden dıe trophen
haltlıche Wendung chrıstologıischen Sınne egeben und dıe anderen werden CLE modernere ext-
W der ersten Strophe dıe Verheißung (Gottes 1St form gekleıidet CHUIe wırd VOT em der und
den „Miıttler selbst sehen und durch iıh den Strophe der LEUCIECN ersion daß der Handelnde
„Hımmel einzugehen” In der STr wıird dıe Aktıon
des Sohnes CUtEHGC der dUus sıch heraus ensch wırd

ott selbst 1ST und Marıa dıe läubıg Empfangende
und nıcht weıl CS angeordnet IsSt uch der STr
dıe feststehen dUus anderen Quelle übernommen DIe tolgenden besprechenden Lieder auchen
1ST he1ißt CS nde 27 ziehet Jesus T1ISTUS an'“ alle erst I] auf und wurden N übernom-

MenNn Das 1St zunächst der alte gregorlanısche Ruf
„ECcCEe Dominus venlet der als drıtte VesperantıphonHäufige Veränderungen rTährt das Lied „Aus hartem ersten Adventssonntag verwendet wırd Weıterhıin

Weh dıe Menschheıit klagt“ Es Ist C111 sehr altes Lied das adventlıche Marıenliıed „Erhabne utter uUuNsTeSs
Nürnberg) und ursprünglıch Strophen.“® Herrn welches IMl der Orıiginalversion VON

Im hat C och I lediglich och StrO- Josef Weıinzier] ach dem Hymnus „Alma redempto-phen DıiIe Veränderung erfolgt be1l der DerT- L11IS mater“ abgedruckt 1ST (Anh 136) Im
nahme des Liedes VON 11 111S5 DIe ST{r 1ST findet Sıch unter der Rubrık „Marıa Hauptteıl CIHE
bereıts „entdramatısıert“ WE INa GB.I 1e8

Uns SCHTIEGEC der lod dıe TO reitt uns
Neufassung dieser Version VON Marıa Lu1lse

VO  a diıesen Schrecken I1 aber bereıts StTe
TIThurmaıir

zerreıiß des Hımmels Rınge! und laß era Ihn
drıngen den TOS ob en Dıngen DIe SIr 1ST In dıesem Zusammenhang SCI1 auf ZWCC1I wichtige Fak-
ZWaäal CX verändert inhaltlıch jedoch ergeben sıch ten welche dıe Rezeption des Liedes beeinflussen
keine nterschıed Z en Version hingewlesen Zum dıe extänderung der 1tel-

zeıle dıe das Auffinden des Liedes Gemeinde
der olches Liedgut Jahrzehnte bekannt 1ST rleich-Bezeichnend Ist weıterhın dıe atsache daß dıie StTrO-

phen völlıg herausfallen gerade die trophen
tert ZU anderen dıe „Wanderung des Liedes VON
der Rubrık der Adventslieder dıe Rubrık der Ma-dıe sıch mıt Marıa der Verkündigung und der Emp- rienlieder Der ext des Liedes beschränkt Ver-Langn1s beschäftigen Irotz der Dıskussion das wendung gul WIC LLUT dıe Adventsze1 weshalbogma der leibliıchen Aufnahme dıe dıesem den 6S dort auch SCINCNH atz eNalten sollen

VICIZISCI Jahren VOTrWC  aNngCh fallen diese
trophen heraus wahrscheımnlich der zuneh-

Inhaltlıch bekommt das Lied ach der eudıchtungmenden Tendenz der Theologıe dıie gesamte e1ls-
mehr beschaulichen besinnlıcheren lenor Al-geschichte betrachten (und darın dıe Posıtion Ma-

I11as bestimmen) und aufgrun zunehmenden lerdings ann dıe Neudıchtung N1IC den Anspruch
ökumeniıschen Arbeıt Dieses wırd auch och eiınmal orıginalen lateinıschen ext orıentIierten

der Sir des Liedes euuic dıe Ge
ENSAaTZ Il den Passus der Jungfrauengeburt Vgl WGIL I JE
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Übersetzung erheben, enn der omm dıe altere Ver- och einmal 1mM Jhdt VO  — Danıel Sudermann ear-
S1ION weıltaus näher (obwohl das WGiL das (Ge- Deıtet, der CS wıederum Johann Jauler zuschreıbt Dıie
enten behauptet) Zeılıtan abe 15 hat.® meınt ach Angabe des

WGiL den Zeıtpunkt der Entdeckung des Jlextes
Weıt orößere Unterschied welsen dıe 7We] Versionen DiIie marıanısche Ab DZW. STT. welst auf das rıgina
des Liedes „Uns omm ein Schiftft eladen? auf Im hın, welches ein Marıenlied SCWESCH ist
B II iindet sıch diıeses Lied, allerdings der Ru-
brik „GeDurt und Erscheinung des HeImrn”, In elner Ebentfalls In ZWel Versionen 16g das 1ed „Komm ,
Jextversion, dıe aut Quellenangabe Johann Jlauler der Völker Heıland“ (Anh., 139) DZW „Komm, du
(1290—1381) zugeschrıeben wırd (Anh., 139) Es Heıland er eilt“ VOIL. DiIe Urform dieses Liedes
hat 1eT7 lediglich trophen, VO  a denen dıe 1m stellt der Hymnus „ Venı redemptor gentium ” des Am:-
überhaupt nıcht auftaucht, dıe und inhaltlıch VCI-
arbeıte SInd. DIe STr. findet sıch ın der (3L-Version Dazu und ZU lat Orıginal vgl OiMele, Das ungeliebte Ge-WOTUlC als STIr. Allerdings dıfferieren dıe Quellen- sangbuch, Frankfurt a. M 1979, 41 und 114; WGL AA

319angaben der ZWel Versionen, enn 1Im wırd der
ext 1Ns Jhdt datıert. 1ın der vorliegenden Version WGL I’ 129
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Drosius dar. Im B.II findet sıch eine Übertragung Das 1ed „ JBMS aCcC ist vorgedrungen” 1st In jeder
VON Petronıia Steiner AaUus dem Jahr 1945 Der ext äßt 1NSIC HE Der ext Sstammt VON Jochen Klepper
dıe gerade vorübergegangene Schreckenszeıt erahnen, und ist Adus dem Jahr 1938, dıe us1 azu chrıeb
WE CS In der STIr. el r Hi AUulls 4C Johannes Petzold 1m Jahr 1939 Überschrift dieses Lıie-
gebar. es Dunkle bleibe Termm.“ In dieser Fassung des ist das Bıbelwort Röm 510 - Inhaltlıch lassen
stellt sıcher ein Zeıtzeugnis dar, weshalb CS schade sıch dıe konkreten Ere1ignisse dieser T erahnen,
ıst, daß zugunsten eiıner Neuübertragung VON Mar- WECNN CX he1ißt „Auch WeT ZUT aC geweıinet (Str.
kus enNnNYy N1IC mehr übernommen wurde, dıe oben- och manche AC. wırd fallen (Str. 4 ott ll 1m
dreıin auch N1IC qals sprachlıch besonders gelungen gel- Dunkel wohnen und hat CS doch rhellt (Str. 5)“ Ins-
ten kann, da Worte W1Ie .„darob®. „Also ll  66 gesamt ist s ein den Charakter der Adventsze1 urcn-
(Str. „OBsiert (Str. verwendet werden, dıe AdUus treffender LEXE der eiıne 161e olfnung ausstrahlt
Ciie N1G mehr gebraucht werden. Das L1ed selbst ist N dem evangelıschen Bereıch In

das übernommen worden und VO  —; den NCWHGTEN
Eın reines „Hıldesheimer Lied“ ist das 1ed reu Liedern das eiInNZIgE ‚O -Lied“ der Rubrık Advent 1im
euch 1mM Herrn, enn ist nah“, dessen STr. eiıne Die Melodıe des Liedes ist ZWal keine überhe-
altere Vorlage hat DIie trophen bIs sınd VON Jeorg @u aber S1e ist In der phrygıschen lonart geschrie-
Mross AUus dem Jahr 1968 Es rIährt Del der ber- Den, orlentiert sıch also klar der en Tradıtion,
nahme 1INSs keine Veränderung. Inhaltlıch drückt der en us1
das 1ed dıe Erwartung des Erlösers dUus, der das (J0t-
esvolk erlöst und AC In das Dunkel bringt, dıe typI- Eın weılteres LICd, das in der 1Özese Hıldesheim NECU
schen adventlichen Hotffnungen. Dıe STr sprengt ist, he1ßt .„Mıt Irnst, Menschenkıinder‘‘, SIn ext AdUus
diesen Rahmen allerdings ein wen1g, indem S1E VO  — dem Jhdt mıt eiıner parodierten ”“ Melodıe AdUuSs dem
der der rlösung ZAT ank den Herrn omm Jhdt., welches dıe Ankündıgungen Johannes des
und dıe Mıtgestaltung der Gläubigen iıhrem eıl in Täufers’ thematısıert MIGT den Adventslıedern des
den Blıckpunkt uc Stammteıles des nımmt CS damıt eıne herausra-

gende tellung CIn Im Hıldesheimer Anhang omm
dieses ema gleich zweımal VOT („Das Zeichen ist

Die NEeUÜU IMS GOTTESLOB aufgenommenen Lieder geschehen; auet, Hımmel‘ DIe trophen und
en dıe Verkündigung des Täufers Zl Inhalt, dıe

Schließlich sollen och dıe HECU INSs gekommenen SIr überträgt ann dıe Bußrufe des Täufers auf den
Lieder betrachtet werden, dıe allerdings dırekt mıt der Leser DZW. Sänger des Liedes „Ach mache mıch Ar
Tradıtion der Hıldesheimer Lieder und ihrer Ge- NC selbst bereıt ıch In meın Herz hıneıin. .
ScCHhıICNHTe nıchts tiun aben, aber eıner esamtbe-
trachtung des eutigen Bestandes dazugehören. Das Eın L1Cd; das daus dem Bereıch der Volksmusık Stamm(,
Lied „ Tauet, Hımmel, dUus den .6 besteht AaUus ist das Lied „ Wır euch den lhıeben Adven
einem TExXt, der sıch hnlıch WIe das Lied . Tauet, Das Brauchtum des Advents, jede OC eıne weıtere
Hımmel. den Gerechten  C6 Jes 45,8 orlentliert und Kerze anzuzünden (der Adventkranz stammt Aaus der
dıe (Gedanken AaUus der ıturgıe der Adventsze1 dl- Ev. Dıakonie Anfang dieses JhdtS.); wırd 1eTr In
beıitet, WIE dıe iıcht- und rostgedanken un dıe KT- den lıturgischen Bereıich Da sıch dieses 1ed
wartung der Wıederkunft des Herrn (Parusie). Der sehr chnell be1l den Menschen testgesetzt hat und ZU
ext stammt Adus dem Jahr 1970 und wurde eiıner en festen Liedbestandteıl des Advents geworden ist, hat
Melodıie dus dem T 1544 unterlegt, eıne Praxis. 6S auch Eıngang In das gefunden.dıe 1Im häufiger egegnet.

amı ist dıe vornehmlıch textbezogene Be-
Eın weılterer JedtieXt: der eiıner bereıts esteNen- standsaufnahme der Adventslıieder ın den einzelnen
den Melodıe wurde, ist „Kündet en In der Gesangbüchern, mıt kurzen Anmerkungen Z 1STO-

e1in ext VON Friedrich Hörr daus dem Jahr 1972 risch-theologischen Hıntergrund, abgeschlossen. Eıne
Derext ist N1IC unbedingt auf dıe Adventszeıt testge-
Jeot: sondern ann ebenso für Bußgelegenheıten VOI-
wendet werden. Er orlentiert sıch Jes 41 Okumenischer Liıedbestand.Eıne besondere Eıgenart dieses Liedes Ist dıe Refraıin-
Form, dıe sıch L1UT selten iindet, dıe sıch aber „Parodieverfahren“ 1m musıkwıissenschaftl. ınn Verwendung

Anlässe
einer Komposıition, bZw. Melodie für verschliedene exXte der

dem melodischen Duktus gut einfügt
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Wertung des gegenwärtigen GL-Bestandes 1m Ver- entscharite Orm der Melodıe VOTIL. Hıer wurde
gleich ZU 16  estand früherer Gesangbuchausga- versucht, dıe alte Melodie AdUus dem späten Jhdt
ben soll anschließend 1Im etzten Kapıtel erfolgen, (auf dıe sich sowohl das B1 als auch das eru-
nachdem ein1ge melodische Eıgenheıten und fen) in eın Taktschema bringen, Was 11UT schwer
Veränderungen einzelner Lieder ErIOHET werden. elıngt, da Nan den en der ZWEe] Melodieab-

SCH©NIıtte den Yı-Takt verlassen und eiınen oYı-Takt e1InTü-
SCH muß Im wurde auf eıne JTaktierung verzıichtet
und eliner den Textverlau unterstützenden Rhythmıi-

Musikalisch-melodische Veränderungen silerun der Vorzug gegeben, die. ach Aussage des
WGL} Y dıe UOr1ginalversion ist

An dem 1ed „Aus hartem Weh dıe Menschheit klagt“
äßt sıch bereıts eın musıkalısches Phänomen xempla- Dem Lied ITeu euch 1m Hemn: Na ist nah“
risch verdeutlichen, nämlıch dıe Entwicklung VO  e e1In- unterliegt eiıne Melodıie, dıe in B .1 und C: B+] in dem
facher V  mı hın komplıziıerteren Strukturen 1ed 77O komm. omm Emmanuel“ finden ist
In der Ausgabe des B.II VON 1908 Qbb 05) g1bt CS (Anh., 138) uch 4jer ist dıe altere Melodie ZWarTl
keine rhythmiısche Untersche1idung, sondern s 162 gleich 1m Tonmaterıal, aber rhythmisch sehr 1e]1 eınfa-
eine gleichmäßıge, äquale Melodıe VOIL, In der Z7WEe] cher gehalten. Das B.II und das geben das Jahr
Achtelnoten ın lakt und dıe textbedingte e_. 1625 als Jahr der Erstfassung DIie vorliegende Me-
ote In akt regelrecht herausragen (Anh., 135) TE 1st 1m Jahr 1836 LICU bearbeıtet worden.
Da dıe en usgaben keiıne Quellen angeben, annn
Nan leider N1IC nachvollzıehen, W1Ie 6C dieser Ver- (GJerade Del diesem 1ed ze1g dıe Praxıs, daflß dıe
einfachung kam Rhythmisierung 1mM 11 und 1m VOoN den Geme1ln-

den DIS EUteEe NIC akzeptiert worden Ist, da der plötz-
ach der ledbeschreibung 1mM taucht dıe Me- 1C Übergang VO  e kurzen Notenwerten In der ZWEI-
lodıe ZU erstenmal 1im Gsb des Michael Vehe, Le1p- ten e1le längeren Notenwerten In der drıtten Zeıle
Z1g 1537 auf und ist seı1t 1586 mıt dıesem ext verbun- und ebenso der ergang VON der drıtten e1ie den
den Die heutige Melodieform ist AdUus dem „Psälter- wileder kürzeren Notenwerten der vierten Ciie Ral
lein  CC des Joseph Mobhr mıt wenıgen rhythmischen Ver- N1ıC chnell nachvollzogen werden annn uch der
einfachungen und halbilerten Notenwerten übernom- Vorschlag, das Lied responsoriısch sıngen, WIEe CS
INen Im CB _I 1st dıe Melodıe och mıt den NtISpre- 1im STE ann diese Schwierigkeıt NIC AaUus dem
henden langen Notenwerten ausgedruckt (Anh., Weg raumen, da der ext „JmrEeUET euch“ eigentlıch e1-

135) Wıe Ial dem ext 1im WGIL entnehmen kann, NeN schnellen, jubelnden Duktus verlangen würde,
iIst bereıts 1im „PSälterlein“ des Mohr, 1m Gegensatz und NIC WIe 1eT geschehen, durch dıie langen oOten-
ZU rıgına des Jnat.. eiıne rhythmische Vereıinfa- werte der eher abgebremst WITd.
chung VOTSCHOMUMECN worden. Im B.II wurde also
dıe Melodiıe och weıter vereinfacht, Was dıe Sıngbar- Melodıe und ext des Hymnus ‚  ONd1LOTr (Creator)
keıt siıcher vereıinfachte. Im wurde demnach VCI- alme SiIderum: . des deutschen „Gott, heilger chöpfer
SUC. einen Kompromiß zwıschen rıgına und für GT eEIN  C6 sınd, ach den Quellendaten urteıulen,
eiıne Gemeılnde och bewältigendem musıkalıschem ohl gleicher e1ıt entstanden. [Da der Hymnus
Schwierigkeitsgrad finden Die Praxıs erweıst S: schon 1m Gsb des Johannes Leisentri (156/7) enthal-
doch, be1 erT Anerkennung der Uurc dıe chtelInoO- ten Wal, also Iruüh 7A96 katholischen Liedgut gehörte,
ten CWONNCHNCNH Impulse (vgl WGiL 1, 118), daß hat sıch dıe Melodıe bIiıs heute 1im Repertoire ernalten
dıe Gemeılnden mıt diesen rhythmischen Strukturen und wırd VO  > den Gemeılnden auch und PIO-
WAas überfordert SInd. Ebenfalls erwähnenswert ist blemlos Vermutlich WAarTr das auch Begınn
dıe atsache, daß das 1ed 1im B.II och in der Jlonart UNSCTECS Jahrhunderts der Fall, SONS fänden siıch ohl
phrygisch auf e7 1m BA bereıts auf Ste. eine nıcht gleich ZWEeIl J 1eder. dıe eben ach dıeser Melodıie
Transposition ach unten, dıe eın FEinzelfall ist wurden, nämlıch ”O HerfTt, der du Ure

deine acht“ und ‚„ Wohlauf, NUun alt uns sıngen
Das gleiche Phänomen der rhythmischen Vereıinfa- (Anh., 137)
chung ist be1 dem 1ed „Erhab’ne utter uUuNnNsIes
Herrn“ (1m „Marıa, utter uUuNsICSs HE ) inner-
halb eines viel kürzeren Zeitraumes beobachten 11 WGiL I 1574
(Anh., 136) Im BA 16g eıne rhythmisch csehr WGL VIL. 319
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Inhaltlıch scheinen diese beıden Lieder ach dem SUNSCH. Hıer wırd dıe Möglıchkeıit einer ınhe1iıtsmelo-
Hymnus worden se1n, Was auch dıe Ver- dıe angeboten.
wendung der Melodıe erklären würde. Im B.II und
1m ist dıe „Punktnotatıon“ verwendet worden, dıe Eıne traurıge, Tast deprimlerende Melodıe einem

ext froher Erwartung, WI1Ie ihn dıe O-Antıphonen dar-eine rhythmisch völlıg freie Gestaltung erlaubt, da
keine a  ındung vorliegt. DIieses raumt der Gestal- tellen, dıe UTC dıe starke etonung des (Grundtones
(ung der Melodıe In ezug UE Wort mehr Spielraum und das iıchtüberschreıten der uar VO CGrund-
e1in und rag dem rıgina echnung. Im RB.I1I ist ton AaUus In der ersten und etzten Choralzeie. dıe gleich
dıe Melodıiıe In einen Ya Jakt eingebunden und beginnt SInd, Tast eine Hınwendung ach unten erhält, eıne

Haltung, dıe dem Aufrichten ach ben in der ETWAar-auftaktıg mıt 7WEe] Achtelnoten Eıne melodische Ab-
weıchung Iiındet sıch In akt auTt anıizei e1INS, Lung des e1Ils N1IC gerecht WIrd, sondern eher
In der Iteren Ausgabe verwendet wurde, einem Bußlied gepabt a  e7 bedingt, daß das 1ed DIS
Was aber, dem Duktus der Melodie nach, eın Fehler UE ın vielen Gemeinden SCHIEC DIS Sal N1IC aufge-

se1ın cheınt Interessan beobachten ist dıe atsa- LOTININECN worden ist
Che. daß auch diese Melodiıe 1m CB I bereıts eiınen
Halbton NSI also In Hypophrygisch auf CS, 1m Ge- FEıne Transposıtion einen (Janzton tıeter. nämlıch
ensatz Hypophrygisch auf ©: S VON F-Dur 1mM (B A ach S] JT 1mM B . und 1im

ziahri auch das Lied ‚Mac hoch dıe 1U
Anders als bısher verhält B sich mıt den eliodıen Sehr unterschiedliche Veränderungen 1m auiTie 1NISC-den L 1edern „HeITt. SENAE, den du senden W1
(Anh., 138); DZW. AHeIT. send era uns deiınen Gl Betrachtungszeıt Ssiınd e1ım Lied ”O Heıland reiß
Sohn‘‘ Beıide Lieder CR den gleichen Inhalt, nam- dıe Hımmel alıl “ beobachten Im B.II lıegt dıe

Melodie In eıner völlıgen Isometriıe VOT: LLUT Viertelno-ıch dıe O-Antıphonen, aber In iıhren Charakteren völ-
ten, ohne rhythmische Varıante, 1m Va Jakt. Diese Me-lıg unterschiedliche eI0dien. dıe CS ohnt, SCHAUCI lodıe hat sıch aber schon Iruüuh N1IC durchsetzen kÖön-betrachten
HMN wahrscheınlıich, weıl das 1ed In eiıner tarken
Tradıtiıon STE (ähnlich WwW1e „Mac hoch dıe JUt,uUunaCcAs sSe1 testgestellt, dafl3 dıe altere Liedversion Singbewegung). Bereıts 1m (Bı ST dıe Melodıeeım Übergang VON (Bı 1INs BA ebenfalls jeferge-

WIrd, nämlıch VON EF-Dur einen (Janzton ach wıieder 1m Dreıertakt, allerdings hne dıie ynkopıe-
Hs-1)ur. amı ist bereıts der augenfälligste ntier- TuNSCH der heutigen G L-Form nde der ersten,

zweıten und vierten horalzeılenschled angesprochen: Die alte ersion hat eiıne IDr
Melodıe, dıe UE eine Moll-  ei0d1e Der iröhlıche, Das WGL spricht ın selner Beschreibung des Liedesreudıge Charakter der alten Melodiıie bringt dıe Kr-
wartung, dıe Freude auf das Kkommen des Hettn, auf davon, daß „ E Rhythmusumkehrung auch nde
die rlösung, TecC gul ZU USdTrTuC und stimmt dıe der Zeile‘“16 jetz eingeführt wurde, Was 1m rıg1na

N1IC der Fall WAal, demnach auch N1IC In den Eıinheits-Sänger eın In eın Gefühl „Ireudıger Erwartung“, WIEe 1edern Dıie ersion uUuNsSscCICS (B ze1g jedoch über-Ss1e dıe Adventsze1 ach ihrer lıturgischen Bestimmung haupt keıne ynkopen, sondern eweıls eiınen Zeılilen-Ja se1ınl nter beiıden Gesichtspunkten (Vorberei-
tungszeıt auf das OnNnkreife Fest und eschatologische schluß In der orm „Halbe-Viertel/Halbe-Viertel-

PAaUsSS (Anh., 139) uch untersche1ide sıch dıeseErwartung) 1st dıe Adventsze1 eıne eıt hingebender
Z} Version VO  —_ der des durch eweıls eıne Vıertelpauseund ireudiger Erwartung. Choralzeıulenschluß, Was aber ohl eine (Gemeılinde

Im ist den U-Antıphonen eıne alte Melodıe VON
azu verleitet. dıe Pause länger halten und damıt

1608 unterlegt worden, zudem erfahren S1e eıne zeıtge- den Fluß des Liedes unterbrechen.
mäße textliche Umegestaltung. Im Gegensatz ZUT en Die heutige Melodıieform 1im VYı-Takt soll die Or1ginal-Melodie ST diese In der lonart dorıisch, der Charak:= form se1n, dıie Z erstenmal 1im Gsb des Landgrafenter des Liedes wırd also völlıg umgeworfen und ent-
spricht, meılner Meınung nach, N1IC dem Charakter

Dokumente ZUT MelNfeıer, Reihe Arbeıtshıilfen 41, Hg Sekreta-des Textes Bemerkenswert Ist, daß im entsprechenden riat der Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn 1985, darın:Artıkel des auf dıe Dıalektik VON ext und Grundordnung des KırchenJjahres, Art 39, 123Melodie NIC eingegangen WITd. Es he1ißt lediglich Vgl WGiL L, 126
nde des TuUKels „Der Jeiche ext wurde ın VCI- Vgl WGL, ebı  Q

Vgl WGL 8 109schiedenen Dıözesen verschledenen elodıen g -
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TNS VON Hessen 1666, gedruc In Augsburg, e_ der Heıden Heıland). In uNnseceIiIeMm Fall ware SS viel-
cheınt In jedem Fall wırd dıe Form, W1e S1e eute 1mM leicht besten, dıe Halbenoten der betreffenden

Ste VON den (GGemeinden gul und UN- Stelle lassen und amı eınen Kompromiß UuN-
DCH, Was zeiet. da Melodıe und ext In einem korrek- SsSten der Praxıs schlıeßen, enn die Gemeılnden ha-
ten, AUSSCWOSCNHNCNH Verhältnis zuelinander stehen, ben dıe Rhythmisierung dieser Stelle nıe akzeptiert.
da auch dıe ynkopen für dıe Gemeıninde eın Pro-
blem darstellen amı ist dıe Besprechung der Lieder DeCcNdeL, dıe

innerhalb UIISGIGT betrachtenden Gesangbücher
In ZWeIl völlıg unterschiedlichen Melodıiefassungen musıkalısche Veränderungen aufwelsen. kınıge Pro-
leg das Li1ed „ Tauet. Hımmel, den Gerechten  CC VOT emme wurden dırekt angesprochen, eiıne aDsSCNAIlIeE-
(Anh., 140) Im B.II ST dieses 1ed In der 'IOon- eNde. kritische Wertung des G1  estandes 1m KON=-
art Fıs-Moll, dıe allerdings mıt dem lIon beginnt und TeXxXT lterer usgaben O1g

nde der zweıten Choralzeıle auf endet, Was
eher Kırchentonalıtät erinnert (lydisch). DiIie Ka:-
eNzZ nde des Liedes bestätigt aber eindeut1g dıe Der L.ie  estand IM Kontext der liturgischenJlonart 1s-Moll Vielleicht hat dıese NıIC SahZ are Entwicklung/Wertung Un Kritik
tonale Eınordnung ZUum Wegfall der Melodie geführt,
vielleicht wurde mıt der Melodıe eıne Melodie-
Torm der Vertriebenen ewählt, vielleicht en dıe ADer Hauptgedanke der Liturgie des Advents und der

Weıihnachtszeıit ist dıe erste Ankunft Chrısti und dıe
Stiftsgemeinden dieses Lied VO  — jeher auf dıe eute 10088 s1e eWwIrkte rlösung. Dıie ıturgıe verbindet
1m sStenende Melodıe DIie Quellenan- aber dıe ETSTE Ankunft Chrıstı mıt der einstigen Wiıe-
gabe des g1bt ber dıie Herkunft der Melodıe kel- derkehr des erhöhten, glorreich herrschenden T1ISTUS
nerle1 Auskunft und bezıieht sıch, Was den ext e  9
auf das (Bl

ZUE Vollendung se1INes Erlösungswerkes. SO sehnen WIT
unlls 1m Advent ach der Erlösung 1im vollen Sinne des
ortes, das he1ßt in ihrem ersten Anfang, In iıhrerEbenso muß dıe rage gestellt werden. Wads azu g - Entfaltung ın der Kırche und In ihrer Vollendung. 19

führt hat, dieses 1ed 1NSs Büberhaupt nıcht aufzu-
nehmen. Die heutige Melodie jedenfalls hat einen SO beschreı1ıbt der Schott 1940 den lıturgischen aupt-
FeC heroischen Ausdruckscharakter und überbewer- gedanken der Adventsze1

tet meıner Meınung ach den Inhalt des Liedes: der Croce welst in seıner Geschichte der Adventslıtur-eher eiıner ZWarl irohen, aber auch besinnlichen Be-
trachtung der eschehniısse der Adventsze1ı anregt. g1€ nach, da dıe eigentliche Ausrıichtung der Advents-
Deshalb cheıint mMIr dıe Melodie des B.II mıt ihrer zeıt immer dıe Menschwerdung Chrıstı WAal, also se1ıne

leibliche Ankunft den Menschen und der BegınnSchwebestellung zwıschen Dur und Moaoll un ihrem der Heıilsgeschichte, der dadurch markılert ist SCNa-
WAas besinnlıcheren Charakter dıe gee1gnetere orm
für dıe Vertonung dieses lextes se1In. tologısche edanken eigentlich eın Z/ufallspro-

dukt, welches durch außere Bedingungen der Entste-
hungszeıt olcher nhalte Eıngang In dıe Liturgie g -Als etztes soll och das Lied „Wachet aul betrachtet funden hatte *werden, welches 1im eiıne eigenartige melodiısche

Varılante aufweilst, nämlıch dıe Z7WEI] 1ertelnoten In
der 1ebten OTralzeıle auf dıe Orte ‚L der  6C S{Tr. 1 Im eutigen Schott ist dıie lıturgische Prägung der Ad:

ventszeıt tolgendermaßen beschrieben ©  emH
EFreu-(densaal)” STT. Z „und sin(gen)“ STrT. S dıe Ostern, das als Mıtte und Gı1ipfel des lıturgischen JahresIn den Versionen des CB.I und B.11 W1Ie auch in dem
bekannten Bachchoral N1IC. vorhanden sınd, sondern
1er stehen Halbenoten In der Beschreibung des Vgl WGL 1 119el C daß dıe heutige Fassung dıe rıginal- Vgl (Offele aaQ
fassung VOIN Phılıpp Nıcola1 se1 und Man dıe gleiche Schott, Römisches Meßbuch, Hg Schott, Freiburg 1940,
Fassung w1e das EKG verwendet habe 1inIrıe (Jf= 3/4
fele weılst In sehr deutliıcher und polemischer Weıise Croce beschreibt De1l se1lner Erläuterung der Entstehung des
auf dıe Schwılierigkeıiten der etonung dieser Stelle Lesekanons unter Gregor dem Großen, w1e durch einen Un-

glücksfall ın Rom dıe Auswahl der Perıkope ZU 25 In dashın und bringt Vorschläge ZUI Textänderung. ® Solche Lektionar gekommen Ist; C106 DIe Adventslıturgie 1m
Schwierigkeiten egegnen uns allerdings äufiger in Lichte der geschichtlichen Entwicklung, ıIn Zeıtschrift für ath
Liedern der Barockzeıt (bekanntes eıspıel: Nun omm Theologıe 6, 1954, U
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auch STar eschatologıisc gepragte IThemen („Eıin CIN-gelten hat, ste als zweıtes OCcNHTIies Weıhnachten,
das Fest der Menschwerdung, dem WIT Jesus, das StTEeSs Wort durchtönt dıe Nacht:. © Herr, der du durch
iınd der ungiIrau Marıa, als den wahren Gottesschn deine Macht“).
egrüßen und nbeten Die vorausgehenden ochen
des Advents und das abschließende Fest der Ersche1l- Be1l den me1ılsten 1im Kanon erhalten gebliebenen LJe-
NUunNg (Epiphanıe) erweıtern und vertiefen den Festge- ern stehen dıe edanken der Menschwerdung und
danken VO  e Weıhnachten „Advent“ edeutet., ebenso der rlösung 1im Vordergrund. Auf dıe TEl wesentlı-
W1Ie „Epımphanie, in der Zeit. als dıese este entstan- chen Ausnahmen wurde vorher bereıts hingewlesen.
den. dıe Ankunft des Herrschers, seinen glückverhe1- FEıne besondere inhaltlıche Ausrichtung hat natürlıch
Benden Eınzug In elıne das Lied „Marıa, utter uUuNsIesSs Hennn . das sıch VON

seliner Intention her spezıe Marıa wendet
An Weıhnachten felern WIT mehr dıe Ankunft des
Herrn ıIn TImMU und Schwac  eit. eben se1ne mensch- Interessant ist dıe Beobachtung, daß sıch be]l reı LIie-
IC Geburt; dıe Adventsze1 aber erinnert uns, ern 1m auie der beschriebenen Veränderungen auch
ebenso WI1Ie das abschließende Epıphanıiefest, das dıe inhaltlıchen Schwerpunkte veränderten. Dies ist
Kkommen Christı In aC und Herichkeit. das WIT der Fall bel dem Lied „Aus hartem Weh dıe ensch-
erwarten.“ heıt klagt“, be1l dem dıie Entwicklung ausgeht VON e1-

16 nacherzählenden Inhalt mıt etonung auf dıe HT
Damuıut ist der Inhalt der Adventsliıturgie umrıssen und lösung VON der unbändıgen Schuld In GB.I und GB.IIL,gleichzeıtig elıne Rangfolge testgelegt. Deshalb ann ber den an be1l dem der nacherzählende eıl WCS-
Ian dıe zentralen edanken der Adventsliıturgie in nel (in CB.I): bIıs hın einem Inhalt, der LLUT och
tolgenden Begriffen UTZ beschreıiben (die Reihen- dıe Menschwerdung In den 16 FÜ® GL)olge der Aufzählung g1bt gleichzeıltig dıe Rangfolge
an) Menschwerdung rlösung Parusıe (Wieder- Eıne völlıg CO Ausrıiıchtung bekommt auch das 1edkunft). entrale Personen, dıe In der Adventsze1 1im „ Jauet, Hımmel, den (jeiecChten . welches In selner
Mıttelpunkt der Betrachtung stehen, sınd Marıa, dıe irühen Fassung alle ben erwähnten TIThemen berück-erwa Gottesmutter. und Johannes der Täuter. sıchtigt, ach selner Neudiıchtung 1mM Hıldesheimer An-
Es ergeben sıch NUunN abschließend dıe Fragen, InwIle- hang des aber 1Ur och VO  - der nahenden ETrWwar-
tern diese TIThemen In den 1er erorterten Liıedern VOI- Lung der Menschwerdung spricht und 1e6Ss unter der

Berücksichtigung der Person Johannes’ des Täufershanden SInd, welche TIThemen bevorzugt behandelt
werden und ob dıe heute uns ZUT Verfügung stehenden
Lieder dem Charakter DZW. dem nlıegen der Ad:- Eıne weıtere Inhaltsverschiebung ist och be1 dem
ventszeıt, VOT em In pastoraler insıcht, erecht Lied „ES omm CIn Schiff gelade  6C beobachten
werden. In der ersten Fassung wırd In einer umı1ıgen, poeti-

schen Sprache dıe Menschwerdung angekündıgt. Dazu
UunaCcCcAs ann testgestellt werden, daß das Thema omm och eıne oblıgatorısche Strophe dıe (Jot-
Menschwerdung mıt ein1gen weniıgen Ausnahmen In tesmutter (CB.II) In der Fassung des 11 deutlich
en Liedern berücksıchtigt ist Die Ausnahmen sınd dıe ematı „Erlösung/Heıilsgeschichte“ hervor.
dıe STar themenbezogenen Licder. denen „Mac
hoch dıie LUr achet aul und „ Wır euch Be1l den LCUu 1INs aufgenommenen Liedern STE.
den leben Adven ehören. Ersteres nımmt ezug dıie Erwartung der Menschwerdung im Miıttelpunkt
auft den Eınzug Jesu in Jerusalem, der 1m /11sam-- (Ausnahme: „ Wır euch uch das 1ed
menhang mıt der Ankunft des Herrn gesehen wurde ..“ „Die aC 1st vorgedrungen“ berücksichtigt außer
.„Wachet auf“ thematısıert deutlich den eschatologı- dem ema „Menschwerdung“ och dıe Wıederkunft
schen EZUug, und letzteres ist ohnehın eher eın Lied: des Herrn und dıe Zeit: dıe DIS ZUT Wiederkunft durch-
das Brauchtum beschreı1bt und NIC In erster Linıe ebt werden muß em sınd be1l dıesem Lied auch
lıturgische Bezüge aufwelılst. deutliche zeıtgenössısche Bezüge erkennen (Text

daus dem Jahr Allerdings äßt sıch 1€6Ss ohl auch
Be1l den Piedem. dıe TGCC früh aus dem Kanon heraus-
tallen, handelt 6S sıch einerseılts Fieder dıe dıe
Person Marıas und dıie Jungfräulichkeıit In den ıttel- 21 Schott-Melßbuch für dıe SONnNn- und Felertage, hrsg VO  —; der
pun tellen („Der Hımmel, der verschlossen war  . Erzabte1l Beuron, Beuron 1982, 107207
BS ist eın Jlau octallen). andererseıts beinhalten S1e Vgl azu (CT008, aaQ., 282/283
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be1 Iteren Liedern erkennen, VON denen sıcher das dar Ferner sınd die 1CUu geschrıebenen Lieder 1im Ver-
bekannteste e1ıspie das Lied © Heıland, reiß dıe hältnıs ihren eloOdıen selten gee1gnet, ZU SCIN
Hımmel auf“ VO  am} Friedrich 5Spee Ist, welches 1im Kon- SCSUNSCHCH LIe  estand eiıner (Gemeılinde werden,
texTi der Hexenverfolgung geschrieben wurde. SO STEe Was VOI em daran jeSt, daß S1e entweder rhythmisch
insgesamt doch dıe Erwartung der Geburt. dıe komplizıert sınd (das ist eın ädoyer Tür sorhyth-
Menschwerdung Chrıstı 1m Vordergrun der nhaltlı- mie) oder ihre ei0dien uneingängı1g sınd, daß Ss1e

für musıkalısche Laiıen 11UT sehr schwer erlernbar Sind.chen Schwerpunkte uUuNnscICeT betrachteten Lieder.

Betrachtet INan dıe Entstehungszeıten der LIEHET.DiIie endzeıtliıche Ausrichtung, dıe der heutige Schott
als Inhalt der Adventsze1ı beschreı1ibt und dıe auch dıe sınd Ss1e entweder AdUus der eıt VOT Sıebzehnhundert
GOK qals dem Gedächtnis der Geburt Chrıstı gleichge- (1im Stammteıiıl sınd dıe Jüngsten Lieder N dem Jahr
ordnet betrachtet,“ omMmm innerhalb uUuNscICI 1ed- der AdUus unNnseTIeM Jahrhundert Lediglich 1im An-
uswahl Urz Im Stammteıl des beinhal- hang decken dıe Tl Lieder „Das Zeichen ist gesche-

DEn  D „ Tauet, Hımmel, den Gerechten und - BCCEten 1UT dıe Lieder „ Wachet aul „„Die aCcC 1stD
drungen“ und „Gott, eil’ger chöpfer er ern  66 Domuinus venlet” dıe e1ıt des Jahrhunderts ab
diıesen Aspekt. DIie Person Johannes taucht 1im amm- ntier den Liedern ält sıch deutliıch eıne Hın-
te1l überhaupt NIG auf, 1im Anhang In den Liedern wendung ZU1 Kırchentonalıtät erkennen, Was auf eiınen
„Das Zeichen ist geschehen“ und „yauet. Hımmel, späaten Einfluß der Singbewegung hıinwelsen könnte
den Gerechten deren TeIEe auch och für uUuNscCIC eıt gelten, ann

angezweıfelt werden. Zeıtgenössische LICder dıe text-
iıch und MUS1IKAllSC einer (GGemeinde eingängı1g sınd,Die Person Marıa ist, abgesehen VO  — dem 1ed „Marıa,

utter uUuNsICcCSs Hen das leıder 1im N1IC mehr dıe sowohl Kınder als auch Jugendliche ansprechen,
Untier den Adventslıedern finden Ist, L1UT In den sınd leider un den ventslıedern des nıcht

findenLiedern „Komm, du Heıland erelt“ „Aus hartem
Weh dıe Menschheıit klagt”, „EsS kommt e1in Schiftf gela-

Be!Il eıner Neuedition des GOÖOTTESLOB sollte In 1{UTr-den  66 und OL, enl ser chöpfer el ern  c des
Stammteıls rtwähnt Im Anhang 1n den Liedern „ES gischer INSIC auf eıne dUSSCWOSCHCIC Auswahl der
kam ein Iireuer Bote‘“ und „rauet; Hımmel, den (Gje- inhaltlıchen Schwerpunkte der Adventslıturgie inner-
rechten‘‘. halb der Lieder geachte werden, in pastoraler Hın-

SIC auf eıne AUSSCWOSCIIC Auswahl VON Liedern: dıe
für Kınder und Jugendliche verständlıch und NaCHVOIlIl-Die Liedauswahl, dıe uns heute vorlhegt, behandelt

also schwerpunktmäßig dıe Ihemen der Menschwer- 1ıehbar sınd und In denen auch S1e CIn Stück Glaubens-
wanrhel entdecken können.dung und der rlösung. amı ste S1e immer och

In einer Tradıtion, dıe er ist als das 7Zweıte atıkanı-
sche Konzıil Z£war sınd dıe exie und nhalte der L1e-
der alle aktualısıert und VOoNn scholastıschen iınschlä-
SCH befreıt worden, aber S1e tellen NIC das Verhältnıs Art „Advent‘“, In Pastorallıturgisches Handlexıkon, Hg

dam/R Berger, reiburg 1980der lıturgischen nhalte der Adventszeıt zuelinander

Akkürzungen B1 Katholische: esang- und Gebetbuch für dıe 1Özese
Hıldesheim VO  u 1908 und tolgende Auflagen DIS 1937

CB I ONA VON 1949 und folgende Auflagen bıs 1968 AD  , Katholıische ebet- und Gesangbuch
B ONA Von 1969 und folgende Auflagen bIS ZU VON 1975

Erscheinen des GOTTESLOB 1mM Jahr 1975 GOK Grundordnung des KıirchenJjahres und des Kalenders VO

DVG Dıie (Unsere 1Özese In Vergangenheıt und Gegenwart, DAr 1969, ıIn Nachkonzihare Dokumentatıon 20, Iriıer
Jahrhuch des ereıns für Geschichte und Kunst 1m Bıstum 1969/Leıpzıg 1970
Hıldesheim Gsb Gesangbuch

EKG Evangelısches Kirchengesangbuch Qbb Quellenbibliographie
GBRB.I Katholıische esang- und Gebetbuch für dıe 1Özese WGL Werkbuch ZU In Bänden, Hrg 0Se

Hıldesheim VO  — 1893 und folgende Auflagen DIS 1904 SCcuMNeTt, Freiburg 197/5
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Lauteraturhinweilise 21 uflage, teılweılise verändert, Göttingen 1961,
803 S DBHI, Kü F

Auflage, 1962, S Bie RHıQuellen
23 Auflage, teilweıse verändert (II Vat.), 1964; DBHI,

Die Angaben der nachfolgenden Bıblıographie sınd In erster Linıe Ku 538
durch Sıchtung des Bestandes der Hıldesheimer Dombıibhothek E uflage, nochmals verändert, Göttingen 1966; DBHI1,
entstanden Weıterhın hegt ıhr dıe umfangreıiche Arbeıt VON KÜp- Kü 539
PCIS zugrunde unten). DiIe Angaben gestalten sıch Lolgenderma-
Ben

DE
/uerst dıe aufende Nummer dieser Aufzählung, auf dıe sıch uch
dıe Quellennachweıise 1mM Anhang DEZIEHNEN. ann der 1{e des Z ONA Gebet- und Gesangbuch für das Bıstum Hıl-
betreffenden Buches (1im Verlauf der Aufzählung be1 gleichen Aus- desheim, Hıldesheim 1969, XV/823 S 9 DBHIı, Kü 54 /
gaben, aber verschıliedenen Auflagen mıt Bındestrichen gekenn- 26 uflage, Hıldesheim 19/1 XV/823 S DBH, KuUu 548
zeichnet), eventuelle Zusatzangaben W1Ie Anhänge Orın Ersche1l-

und Jahr, ann dıe Angaben über dıe vorhandene Seıliten- Auflage, geringfügig verändert. Hıldesheim 194 N
87273 5 DBHi, KUu 549

zahl der Bücher (bei Liedanhängen der Gebetsteıllen mıt Schräg-
striıchen getrennt), schlıeßlıch der Nachwelıs, woher dıe Angaben Eınem eıl der aufgeführten BONA-Ausgaben des (Bı
stammen BHı Dombibiliothek Hıldesheim; kıg FKıgenbe-
stand; Küuü XXX entsprechende Angabe be1l üppers sınd verschıedene Auflagen des nhanges für Heıiımatvertriebene

angebunden. DıIe ben erwähnte Auflage weılst einen eigenen
nhang für das Eıchsfeld auf, be1l dem dıe Seıtenzählung fortläuft.
Diese spezıelle Ausgabe hat 86./ Seıten Der Anhang ‚Ostdeutsche

GB.I1I Kırchenlieder. nhang ONA, Gesang- und Gebet
buch für das Bıstum Hıldesheim“, w1e 1m Oortlau he1ßt, ist In

O1 Katholisches Gesang- und (Gebetbuch für dıe 1ÖZese 1ıldes- insgesamt 18 Auflagen erschienen. Der Eıichsfelder Anhang wurde
heım, mıt „Des Chrısten Geleıit ZU ımmel, Hıldesheim 1893, insgesamt zehnmal aufgelegt.358 S 9 DBHIi, Kü S}

02 1894, 3588 RE BHı
03

Das in Kap [ erwähnte Stiftsgesangbuch VOIl 1861, iıne Fortführung1904, 385 S 9 BHı des Gesangbuches VOIl 2 erlebte bIs 1935 mındestens Aufla-
SCIH, dıe allerdings häufiger Veränderungen unterworfen
vgl Buerschaper, Küppers, 93/94).

B
Besondere ermerke einzelnen Auflagen der Hıldesheimer (Ge-

Katholıisches Gesang- und Gebetbuch für dıe 1Özese ıldes- sangbücher 1n Kırchlicher Anzeıger für das Bıstum Hıldesheim,
heım, hrsg VO Bıschöflichen Ordıinarıat, Hıldesheim 1908, Jg 1927, 124127 Jg 1949, 117 und 179/180; Jg 1952;
276/323 mıt oten: DBHı, KuUu 523

05 mıt Anhang, Hıldesheim 1908, 276/323 o DBHı, Kü 524
mıt Eınarbeitung der Eıinheıitslıieder, Hıldesheim 1927

224/3572 ohne oten; DBHI; Kü SS
1955 224/3572 hne oten;: DBHı Lexika und Nachschlagewerke

08 193 7, ZDAFAY) ohne oten; Kü 526 Adam/R. BeTgen, Pastorallıturgisches Handlexıkon, FreiburgAusgabe mıt Gemeinschaftsmesse, Hıldesheim 1957 224/ 198016/352 ohne oten; BHı
1() uSZug AdUus 09, hrsg VO Gesamtverband der Kathol Kırchen- Dokumente ZUE MeMNfeıer, Arbeıitshıiılfen Ar Hg Sekretarıat der

gemeınden ın Hannover, Hannover 1946, 128 Seıten; Kü S Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn 1985
16l Celle 1948, 144 S 9 DBHIi, Kü 528 Handbuch der Kırchengeschichte, Hg edın, Freiburg 1985,

VOT allem dıe an V, NL und VII
Musık 1Im Gottesdienst, Hg Musch, Regensburg 1983, VOT em

CB I and
Schott, Das vollständıge römiısche MeßSßbuch, Hg Erzabte1l Beuron,

Freiburg 194()ANTA ONA Gesang- und Gebetbuch für das Bıstum Hıl- Schott-Meßbuch für dıe Sonn- und Festtage, Hg Erzabte1 Beuron,desheim, Göttingen 1949, S DBHı, Kü 529
2 9 geringfüg1ig verbesserte Auflage, Göttingen 1951, Freiburg 1982

803 SE DBHı, Kü 5 3) Werkbuch ZU Hg SeuHert. Freiburg D/ VOI
em dıe Bände und VIAuflage, Göttingen 1952, 5 Kü 331

uflage, 1953; DBHı, Kü 5372
Auflage, 1954; Ku 533

1956; Kü 534 Schriften
1937° Kü 535

Auflage, hne Jahreszahl, Göttingen, SC Adam, Grundrıiß Liturglie, Freiburg 1988
RHı DeIs: Das Kırchenjahr miıtfeilern. Seıne Geschichte und se1ine Be-

A() Auflage, 1959; E19., Kü 536 deutung ach der Liturgiereform, Freiburg 1989
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Bäumker, Das katholische deutsche Kırchenlied In seinen SINng- Geschichte, Reihe Liturgiewissenschaftliche Quellen und For-
welsen, Bde.., Freiburg —1' schungen 69, Münster 198 /
Buerschaper, Katholische Gesangbücher Hıldesheims, ın Un- Ofele, Das ungelıebte Gesangbuch. Plädoyer für e1n besseres
SCTC 1Özese in Vergangenheıt un Gegenwart 17 1927 GOöttesilob“. Reıhe Theologıe und Wirklichkeit 1 E} Frank-

24— 735 furt 1979
Croce, Die Adventslıturgie 1Im Lichte der geschıichtlichen Ent- Rahner/H. Vorgrimmler, Kleıines Konzılskompendium, TEe1-
wıcklung, In Zeıtschrift für Katholische Theologıe Nr. 76, 1954, burg 121986

25/7—296, 440—4’7/7) Rıchter, Was ich VO Kırchenjahr wIissen wollte /u Fragen AaUus

Engfer, Der Harsumer Gesangbuchstreıt, 1n Die 1Özese Hıl- der Gemeılinde VO  — heute, Freiburg 1982
desheim In Vergangenheıt und Gegenwart 3 %. 1966, 56—77 Schnitzler, Die HNCUu erschıenenen Gesang- und Gebetbücher der
Küppers, Dıiözesan-Gesang- un -Gebetbücher des deutschen Dıözesen Deutschlands und Österreichs, in Archıv für Liturgle-
Sprachgebietes 1Im und Jahrhundert. Bıblıographie und wissenschaft 1953, 218—2372
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Anhang
Ile untersuchten UnN Im GOTTESLOB nıcht vorkommenden Lieder Un Liedtexte AU Y den jeweıligen Gesangbuch-
ausgaben

@ I  ge Yr Yie Fireylichen
Heiten 130 SEeHE,

Hdvenksnefange
AA 35 SS u 61in Thau gefallen XSDm Himmel$Sonum Herr unD Soit, DU Öchiter Hout,
e  ( )saters Sohn 1D e ges OLE Yie111as, A DEr XSl  Al  ) SEL hat DAS Heil uUuNG Mlen
Tomm, O1l er HelD, cach DIE verlanat DIC Sebracht in unmjernı 2Veh. er Thaut voller
$ e1lt SNaDden, N  SAr (SHottes Seilt 11110 A  Ta YNit

Srichienen 0} DIE MNahrheit DE, SW Vebenslicht beladen M IWundereigen]|Chaft.
wnı gebor'n en indelein, Seboren aus Der Yiavıia hat enmpfangen Sr  < Thaues )übe
reinen DiaqD, öAsie SIALAS ge)agt SruCht, A}  er AAaNZEN ÖNSelt Yerlangen, YWonach

YSUNDET DD DET 3  Uungfrau Zarı
FA  \SIT ott Nienich DON Catur unDd AUrt, 345110

DIe Seele )ııcht Miaryıa, DIE (}  N} veiLe, Die
Sumafrau HecfenLos, Die. Yln m Hinumels-

unjer IruDder in DEr That, ia Sottes UNeETr eine, TUg oit ul hrem SHooß
torichten ath Der laı 0t  “ IV ’ gen Vicdhtes, ‘“DasM er öselt fein Heiland i OÖl DL Der CIV/’gen acht, Der ÖNO 65 SeDic, DL $inDdLein, MYanll Chrilt, Gieh DeiNnenN rLichtesS, Ranı un DesS ‚Sleijches Ytacht; 1 IDAarDSeit ung gnÄDiglich Au ieben DicH herzinniglich.

$ Yaß UNG, liebes Kindelein, Der großen in DEr Syfory’nen, »  C SUNG|raU C101g Feu|®,
Snad’ teilhaftig )ein, Die DeiInNe Mnkun Sleich Menjchagebor nen Her (otte  (}

gebracht Au Hethlehem in eil’ger YNacht. Joha IDAaLD Slei|ch
DEr aier jei gebeneDdeit, Das Kindlein \ YunDderthat DCL Viebe, ® DAR ll

Dankbarfkeit, Sitets eigedent C bliebe Cl HIrauch, DAaS ng befreit, ET hHeil’ge Seilt ını
Ber ©ütigfeit! IT ATNIEN SydeninDer, IrhHöchiten SThroN, Sin Dotit ımıt afer 1nD nt men unD eien all, Verıchon’, DEr DIE©0 ©UnDer, Ur DIE DU DIES gethan!GBII, Nr 017 b Sunglrau ohne Sleichen, $Ycutter
nıt Dem ND, DEeMNLE ] 115 veichen,
iel) 04 1nIe \chtach DIL 1unDd! IcCh, z1eh’ unGg

178.) Der Hmnmiel, DEr verJchlofen all’ nach oben, u DIE (L dDeinen SHo0oB, Dap
/ ollt’ HUT uUrCch eine Sungtrau lar Ur DE DeiN Rindlein Loben, en Herın 110 85
unGs geöffne WeErDEN, ar glei DIE SHuld na ayoß
auch NOCH 0 QtOR, Der unDvefNeCdien UNgtrau

GB.l, Nr. 01CH00B 300 Huld era LDden er eg
OrOBE, itavfe Sott, Dem DIE verIhuldet bis
ZUM T0D, Au Drangija UD Schmerzen,
y} Sungtrau, jteigt aul DUr herab UunDd ege
IN unD Stärfe ab Yiel Deinem feulchen
Herzen

2 welche Shr’ unDd Sloriekron’, Da
($Sottes eingeborner Sohn $n Deinem feulcdhen
QXieben Sleich)am veralßt DEr Niajeltät UnDd ın
DES leilches geht, Sein’ 1e ung

üben. Ylarıa, DAS f DeiINe Ehr, 5))  (it vel  -
er feine and're MLeHT e fann verglichen
DEN; »n Sr De i ))iaria reich Und feine
Y rD- i Diejer glel Sa Himmel unD auf
(Srden

GBi)l, Nr. O07
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45, (73 AD VV - BNE:
(}- _I._._.‚TE Aus hartem Weh die Menschheit ag

O0— — —0 O0-— ı
D

3 GE 5LYus bar tem Weh die Mien)Hheit Magt, * ie
„Wann fonımt,der uns ilt 3 g jJagt, * wie Aus har tem Weh die Menschheit a

Wann komm:t, der IStT pe sagt,
HE A 2 E K

f an ULE  C G
V CZ . KD XO UT 7 FE Z E Ka > C

] P AF Z Z 3
ET l

an in GrD Ben SDr gen
ang bleibt Del bor gen? *O s1e StTan 1n gTr0 Ben SOr DEeIT

wıe Jang bleibt ver - bor gen  P  E
E E VE E m PE } 57 F] 0 / IB HT Z

R3 V E K Z

Hert unDd ®o{t, \ieh DIie Yiot, DU
Herr un Gott, sieh die No(t, ZCI-

X AaE SEEDE E Zr on GE Pra

woIl’it Ddein Wort el > wet ten! 1s Ohreci DEr eiß des 1immels Ringe! Er-wek-ke U1lsS dein

Gl
n b f u57 JnrX Er rmn Er  S> Aan

Fn WIg Wort un:! laß er-a ihn—0B, Ddie H51 ‚ Te Droht,* rett' unNns vDoON DIE = jen
R —— äo

Z K E
O 3 Kn

b EE SEA rex_gd)rel= fen, * rett' DD DIe » jen Schret- fen.  44 drin geN, den TaOs ob 1 — len Din - gen!
Der aler )ör DAS Klagge[Hrei 8 Der ott hört das Klaggeschrel der schwer-

Wien|dhenkfinder; DEr heil’ge Qeill, voll tieb’ unDd edrängten inder der Heil’ge els voll ieDb
Ireu, ll na ür Die SÜünDder. K AX- un: Treu will na fur dıie Sünder ott Sohn,

der Spricht 93 ater meln, den Jammer laßDer Sohn „ UT Water ınein, laB DDOd) DAS Elend
uns enden! Soll denn der ens verloren sein? >  >enden! oll Denn Ddas WVolt verloren jein? : MWollt M1ı  ß selber wollest senden, sSeıin en abzu-mich als Retter jenden.“‘ wenden.‘‘St abriel, ein Engel rein, beim Yiater

an mit iınnen Dit pra , Du Der ott atier das mit uld vernahm, der Sohn
Dfe jein, 9 eile ralch DDMN binnen! Uund: verlang Erde, der Heli’ge els hernleder-
3UT Zungtrau, DIie mir eri DOX en ilt auT (Y51'= kam amı das Wort Fleisch werde. Marı1a, dıe
DEN, Qrüß )ie unDd pri pit Dein begehrt, 5  5 erkoren WAarl, nat (Gotftes Sohn empfangen; durch

in ist UuUnNs das Heil gebracht, nde ist dasDU JoI0t ibpm iutter werden.‘“ angen, erfüllt der Welt Verlangen.Der nge \icd mit aunen beugt 1110 eilt
Fum singen WI1T mit Freuden q ll $ VO  - dieserDUrc Yolken nieDder  J tand DIe ungtrau Irommnmı ungfrau reine, un: preisen mıit ankreichemverneigt, \till betenDdD ür DIeE Brüder (r \pra ihr Kindlein allgemeine; X und bıtten, daßYWiaria gnaDdenvoll, gegrüßt in ptt Dem Herren!

Den, DEr DIie elt erlöjen \oll, DINt, SUng[rau, Ss1e bei uns sel, WEeNNn einst omm AD Stier-
O gebären!“ ben, daß WITr durch ihre Fürbi treu ® den TOS

arıa \Launt Dden nge unDd fann ihn des ells erwerben un ew ’ ges  9 en erben.

nicht verltehen Sie \pricht H3® weiß D einenı
anın, wie ol ML DAS ge|hHehen Der nge GB Nr. 20

pra G®6ot it mit DIT, jein Qeilt 15D Did)
en. Deinem Drt geldhehe mir,

Ddein il meın VBerlangen !“
Der YWater DIes mit Huld vernahm, &-  &- )tieg

Der Qeilt 3 1DdenN, unDd Ootites Sohn hernieder
(am, Tür uUNS Wien n werDden. YWiaria
gejegnet WT, hat Gottes Sohn eboren unDd
1e€ DOCh eine Sungtrau {lar, Die ungfrau QUS=
erioren.

rum jingen WILr mit yreuden|Hall‘ DDON diejer
ungirau reilne u10 fleh'n, DaB in DEeN Herzen all’ I  I

Des Kindleins nad' er|dHeine; unDd billen, DAaB )iC
bei uNs \el, MWAaNnın WIT hier leiblich terben, auf
DaB Durd) ihre yürbitt' ITeu WIL ew’ges VYeben
erben.

GBl Nr.
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4.7, (A 29
492

Er ab- ne Mut ter Sers Herrn,in ern-|ies Drt durcdhtönt die NMacht, *vom Als Jung frau rein du Mut ier Wars
Vom En ge! ach des Her ren Rat

Schlum iINei auT7! er »wacht er wacht * vom
Him mels pfor Mee [e5s stern!

den eIg nen chöp-fer du ars
Ver nahmst dUu nA V voll der nad!‘'

Him mel Hod, DO Ster nen RC Owebi

Steh dem tal! nen Vol Ke bei,
111e DEr elt Dies Wun der hat des Höch sten acCe \us auf DIe

Mut ier voll der Güt und Huld
A Crhebe DicH, Irä Her3; x  * verlaß Dden ©1auDb,

\Hau bimmelwäris! x  * in nNeu Q®eltirn voll anz
und Ta d erhbelli Die bange Sündennacdht

ieh! Oottes amm ILD uns ge]anDdi, 3 hiltf daß sich ne - be rei![dölen er SüunDde ’Band; Ddrum lallet weinend uNs zu STAU nern der Na iur voll brachtibm nuhN, unDd Ytachlaß unirer Schuld empfah'n. un drückt der Sün de Schuld!Damit Ttommt zZum z3weitenmal 2a  2a unDd es hiltf
bebt E unDd Qual Dece Jeine ieb’ ranz Weirnnziler! 1816 nach Alma red  TIS maler
unDd Huld uneingedent Der ©ünden|huld ach S  ! Gesangbuch KOoln 599

DE, VBater, Sohn unDd heil’ger ODeilt Dreis
0  Y Dden es preilt jei Vreis unD Ruhm unDd Nr 26
ant geweih DDN wigfet 3 wigftei

Nr

44 A 32,)
D_

(5s lam e {Teu er RD LE,

D

tanı DD Himmelsthron * ıyen Jand ın Dem

Hüttlein? * Wia- Il A, DEr Sungfrau Kron

befannti;
Der Bote, Den i meine, DEr il 115 wo)bh

es il ein Engel Goites, it ®abdriel
genannt

Die Stimme erhebet DIeE autei allo
wohl „©®egrüßt eilt DU, Wiaria, bilt er Nnas
Dden

„Qegrüßt DU, Wiaria, D  D DU eDdDlie SZungrau
ein; DUrC) Xa DEes heil’gen Meiltes \oll (HOT-
ies Wiutter ein

Wiaria, Die tel Reine, riel nieDer auf DIie
Knice; Ddann bat lie pit DDO Himmel: „ Dein
YRil’ geldeh’ allhie.“

„ Dein YBille )o1l ge)hehen,“ )9 pra )fe bim
mcIwäris; DA nahın lie ejum rulum in iDr
Jungträulich Her

heilige Miaria, bitt’ ür Dein
KinDd, Da uns Bır ad' yerleihe, verzeihe unire
b’

Nr
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49, ((2,) Ylr armen VMenlcdhen insgejamt, wWIr
$ Ddem ‘°5DD DeErTDammT, eil WIr aus AWdam in
geborn und DD ibm erben ZrnF  C  e Docdh ®ott hat mit Barmherzigieit r €  a  e
unjer großes Leid, und 195 verheiken bald au sHCL, DEr DU DUrdC) Deine Wiacht e1»z neu 3 DIe aU®S rechter ieb’ unDd TIreu  v

110 wie uUuNs verheiken hat nad) jeiner
{eb’ unDd weilem al, hat gejenDdet jeinen
Sohn 3 un DD  3 D Himmelsthron.

\ unl Die lic te ‚Him-mels-pradt, * r Yion einer feu  en ungirau zart n Yn Herr
als en empfangen WAarD, wie anDdre $tinder
wuchs auT 1ach en|chlicdher atur unDd Yaufll  Za  | Er arD Dadurch uns Yrmen gleidh, * zer]törte—E.‘Z—f£fl 19 DEeS Teufels Reich; verfünDdet \don viertaujenD

IS \er, un-lers OGlau=bens Nicht, DeIisz Sahr', WardD QOottes ort r{ült unDd wahr.
VDas i]t Die alleraröbkte „Lal, \9 gnädig uNnNs

erzeiget hat DeS höcditen Yiaters ®ülig(feit, TUunNM
el m Qob ı1n Cwigfeift.

\ mäbh’ Der $tir.= he yle hen nid) GBl Nr.
u famit AUS Niebe, tarfer HeID, 3 reiten

Diele Sünderwelt, DaB )ie nicht:/durcd DES Satans
W, ZUgrunDe aglIng In ew.ger lut

3. m Kreu3 S tgen un re Schuld er|cheinelt
DU, Dpit Der Huld, aUS einer reinen Sumgfrau
SHoR, Der Ddich‘ zum eil Der Yelt um| I0R

Yenn cin}t mf Wiacdht u10 Herrlichfeit DU ADVENTwiederfommit: nad) Dieler eit, Danın werden voller
Chrfurd)t Wr DIe Kniee beugen, Hert, DDT ' DIr.

Danın aB, Heiland, Goittes Sohn, uns DOd) 481
DDL Deinem Kichterthron DUCCH Deine nad’ DON

Gott, heil’-ger öp „fer al ler Stern’,Sünden rein, DEeS Himmelreicdhes et jein!
Denn Her - zen sehr,ater, Sohn unDd heil’ger Qeilt, Den ehr» gIng dir

fur  S DEr Hinımel preilt, Dani, Chre, Qob u11 Da sich die Wélt Zu A -bend wandt,
Kuhm jei DIr DIl en ewiIg, DOCI u10 bier

GB.II, Nr. eT eucht uUuNns, die WIT sind fern,
da WIT en Sschwerfan gen
der Braut -gam Chri- S{IUS ward be annn

und re Je SU Christ,
und sol!l ten

UNS, Herr
des46 ((B.) gar To des sein;

AQus se| ner Mut ter Käm mer lein,

HEFE E Np  ‚e  <
Qobhl=auf, Inat unNns 'ih\ » gen der du der Welt Er [o) SeTr bist

rum nahmst du auf dich Schuld un Pein,‘ die ung - frau bleibt, zart, rein un fein.

mit Gezeigt nat ST SeINn gro Gewalt, daß In allerall, 10D prei jen
Welt erschallt müssen beugen SsIıch die Knie, In

5£B:Z Himmel, Hollen un uch nhie!
. EFa _  z Wir bitten o [{ola} Herr Jesus Christ, der dUu der Wel-

\ü bem Schall * und Ddan»-fen mit Des ten Richter bist, dUu mOgest UNnSs dIie na derm un
VOT den Feinden Schutz verleihn!f — —+ — — — —

LOD, reIis sel, aler, deiner ra dem Sohn, derG E mit dir WIr und chafft, dem Geiste, der uUuNnNs ros
Inu Hg eit DeIN Va ter verlel jJetz und In alle WwWigkeit.

Nach cdem Hymnus „Creator alme siderum“ Alstedt 524
Choralweise des lat HyMNUS-

al ler OU . tig teit CB.ll, Nr. 26
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52
-

HE, jen De, Den DU jen-Dden willit, * durch LOmMM, (Em I1a u e1!
b —— — —+ ( (D Mum,

88! Süiun DeN 1a VEr WeIl wir,r3T o Ü9 _ NN E

Den DU al len Sam mMei HiM jenDd’ } =—b N  Zr%j.g 5!ja  SErn 7  _b—.  y T>  He nad) DITr chnt \{Cl) DE 6IO pa el“ aE i .__._  — @—  MEn E Z  BED uUnDd ebhn, 1110 Hehn in au DIT
ihn, Der [ölt Der Süun DE and’

ST  i SN{E ZE|D TT PE E\A  E  SI  R  —  —
Tüh rei NS Gc 10D te and zreu Ddich, * Feu: Dich, X6 : ras el!
Weisheit AUSsS DEeS HIöcqten Viund, DIie DU

pannit DEeS YReltalls Y{unDd unDd es lenYt mi  Ta
unDd Nat, Lomm, eDr Deiner ugbe Biad! al DD

WAdonai, iarfer ©Oott, Der DU Ddem ojes
DEeEIN amı erge gabit ım We  rdräu  , * Bald Lomnd, baldı tomm{1 m nNıd el

\tred’ AUS Den Urım, unNns 3 be vern tomm, DU wahres Nicht DEr Welt, DAS
urze Selle, felt DD an eın zeicdhen unre inliernis erhellt! YMir hier TUg

allem DpIt unDd Xand, d DIr eug \icH ur unDd König unDd Wahn; übhr uns auf DECS Vichtes Bahn! *
qroB, Iomm Dald, tomm DalD unDd tauf’ unNns os! yreu’ (uScHlüllel Davids, Aepter DU, DEr alles DITUTITL, DU Holdes Himmelsfind, 10 hehrt
I liekt frei auT unDd 3U, tomm, uns aus DES 11n0 groß, mID gelinnt! ir jeufzen tief in
es Haft, Der all Dein oIlt Ins Duntel Ca Sünden|huld; ring uNnSs DeINES YWaters Huld

Sonne Der Gerechtigkeit, W  W DES emwW gen Yichtes yreu Did) (u)wHerrlichfeit Geh auf, D Dnnn unDd leucht herab * Lomm, rlöler, (HoDoites DYN, unDd D
yın LernIS uUnDd Schattengrab! unNns naDd’ DD (Hnities Zhron ] Yıe eele

ÖNnig, Hirt Y ölferbund DU CEditein )ier HunNgersnNoi; qib uUuNnNs Dic, lebenDdIg ]
in Dem Weltenrund , ZUm Wienichen tomm , yreu’ D1d) (u)mwerr|dher mild, unDd te ®ott, Dein Gbenbild! tiomm, {omm, Dit Sabaoth, DU unjer

DIT mit uns, Cmmanuel, DU ur DEeS DT er pt! SUCit Selle euemn Herrılder|tab -

Haujes srael, Sehnlucht er Yölter DU, eib eit DD uns DIe zyeinDde ab reu’ Ddich (u\
tomm, Tühr uns DE  inem yrieDden 3111 Lomm, Lomm, Emmanuel, beirtel' Dein

aLmmes srael ] 1e un HIoR DIie Himmelstür; *
u öffne]lt \ie, WwIr jubeln DIE. SECH: Did) ulw

ZA  I6
Nr

Nr
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Heiland, eiß die Jımmel auf50 (A34.)
1A8 - ) a Z FE aa Kl y DE E GE ELE Z

Sa RE

Hei -land, reiß die immel aufHei-lanD, reiß Die Him-mel auf, * hers
VE RE AD6=| her-ab,  Sr ab VO Him-mel auf!ab, her = ab DDIN Him : mel auf! * ia

] ” An

e1lß aD VO Hım und Orauf DES Him  s  s  mels Für unDd -bor, reiß
Jac ST AT KFE E— '

vor!eiß ab, un Rie gel
ab, 10018 unDd Rie=gel DOT.

Qoit, einen Fau VD  z Himmel gieB, 5  5 im ‘Fau Gott, den au VO Hımmel gießl, 1Im au

erab, Ü Heiland, {ieB! br YBolfen re und era Heiland 1e Ihr Wolken, brecht un
egnet dQus ‘ den önig über Jakobs Haus!reaqnet aus Den König über Satobs AaUS. Erd’, ag dQUuUS, ag aQUS, BEird' daßErD', ag 18 ag aus, Erd', DaB Berg un Lal. gruün es werd’'’! hervorBerg unDd ‘Tal erneuert werd 1 (Erd', ervDoT DICS

Blüumlein bring‘, E& HeilandD, au Der (Srden \pring‘. dies umleın ring, Heiland, aus der r  en
R0 bleibit DU, IO DEr ganzZen YBelt, x Darauf pring!

\ie alle offnung tellt? tomm, ach Lomm DD Wo bleibst du, TOS der ganzen Welft, darauf

höcdlten ©aal, a unDd il UNS In Dem ‚Sammertal! die Welt all Hoffnung tellt? komm , ach komm
VO stien Saal, komm , TOS uns hler 1m

are Sonwn’, \qöner Stern, Dic wollen Jammertal!00)88 anihauen gern! Dnnn geh’ auf! ohn Deinen are Sonn, du schöner *  * dich wollten
SchHein ITD inlternis ohn nDde jein WITr anschauen SErn Sonn’, geh autf! Ohn'’ del-

Hier leiden WILr DIie größte Yiot, DDI Yugen nen eın I 1ın Finsternis WITLC alle se1ln.
eht DEr ew’ge 200; ad) Lomm, übhr uns mit Hier leiden WI1r die größte Not, x VOTLT
\tarfer Hand DDMM le in DAS WVaterland sSte. der ewl1g "POd komm , führ uNs M1T

farker Hand V en dem Vaterland!
GB.Il, Nr

CB.l, Nr. 20

484
der Völ-ker Hei-land du, Sohn derKomm, {Al eTAus dem KÖ nıg hen Saa!l

elUrcG des eil'-gen Gei-stes Wehn wil! a=

499 FA
JE B RE

Uns CI  komm eın Schiffge fah ren,
Jung-frau, e1l] her € daß VOT sol-cher Herr- 2 Das chiffkommtuns la den, ott

In der Gott-heit Strahl, eilt, mIT An-mu SC DE IS Schiftkommtuns flos SET, das
In die Welt ein gehn; In der rein-sten Jung-

Dringt un Q - Be Last, da - rauf viel En-gel-
lich keit stau-ne Erd’ und Him mel weit!

wıe eın Rie - S] Bahn
Va ter san bringt un ho-he

tan, Schifi-lein geht ans Land, hat Hım mel aut-ge-
frau ird eın Kind, der Schöp-fer, groß.

DEa K K S CZ
on erglanz die Krippe Klar, aC| uns

IC gebar lles Dunkle bleibe fern! Gläubig Sschaun scha ren, und hat eın ho hen  n ast
Wır dich, den Herrn Gna den, Christ, uUun-Ssern Hel land

ott dem ater auf dem r Christ dem Herrn, schlos-sen, den Sohn her aQuUS-ge san
der ungfrau Sohn, ott dem eIls sS@| LOD geweiht,
Jetz Uund n der Ewigkeit! Maria, Gottes Mutter, gelobet ußt du sein! Jesus

ist Bruder, das 1e Kindelein
Nach dem HMymnus Veni redemptor gentium' des
Ambrosius, Jn Neufassung von Petronia Steiner 945 Johann Tauler (1290-1381) zugeschrieben
Nach dem al Hymnus, hier nach Leisentritts Gsb 567 Än Gesangbuch 1608

CB.Il, Nr. 26 GE Nr. 26
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A& (A30.) auet, immel, den ere  en

]
d (}  ] K Z WE

IS . E SaZ f  _
Tau et, Hım mel, den Ge rech ten,

au s et, 55im=ifiel‚ Den Ge=rec ; {en,
Rief DAS YioIt in ban-gen Yiäch=ten,

\ A

Ol-ken reg-net ihn her-?i£l rief dasSsVolk inT SE FA ME S ,
A G —F ] 5E SE

RDl E ten, teg net ihn hber ab!* E [,

Ddem ®Gott Ddie Ver hei » Bung gab.”* bangen ächten,demGot dieVer-heißung gab
HD

Der Sr s Del * Sproß, Hei land, aus der Er de!PTDE, Hei=1anD, AUS

_M ET A ı HE
u > e  K3

wSE I—Wn z—— Komm , HIrt, del-ner erde! Komm un
Komm, L  Hirt, $ Dels Ner Her De !

) ETa K P rm M

oa a weile länger A K  nicht bring denDeinenTrost Uun!5 NN —
$topanm uU1D wel le län ger 1icht, DA ME KL S

BB Licht. KOomm und wel län BET6 UFE e =| S ] ur
”] SAr  SC B/E  ] 5D  A 8  —

bring' Den Deri- nen Trolt unDd Nidht
nicht, TIn den Dei nenTrost un icht.

Und Gott hört DAS yleh'n DEer UAUrmen, Z Höri
DCS Yinpitfes Bitigebel; Hon verfünDdet DAS (51s
barmen* aut Sohannes, Der VBrophet. $ (5s er'challi Und ott hört das der Armen, x hört

des Volkes Bittgebet; schon verkündet das Kiyr-ZordanitranDde jeine Stiimme Mr DIe Vande barmen r laut ohannes, der Prophet. A  A ES ersfünDdel an DIe Guadenzeit, unDd verheikt Barm- VO. Jordanstrande seine Stimme durch dieherzigfeit. ande, kündet die Gnadenzeit und vernelANuf! ereite DIie Wege DdDem Crlöler, Der Barmherzigkeiteuch 1ahıf; macdhet graDde alle €ae, * macdet cben
jeden LTaD; lalle ab DD einen ©ünden, Wei Auzf! ereıte 1U die Wege dem Erlöser, der
bei ibm will Na tinden $ommt mf gläubigem euch naht; ma ra alle e  ©: mache
Verirauen, Lomint, DAaAS Heil Der elt d Haun eben jeden Pfad: lasse ab Von seinen Sunden, *

enn ein nge Hweble nIieDET, bracht in wer bei ihm wiıll na finden. omm mıit
gläubigem Vertraun, ommt{t, das eil der WeltYiazareth DeN Orukß jener Sungfrau, Die u wmieDer

schaun.nad).dem yalle  trölten mußB; lie LWDAaT DIE MGebene
eile, M DIie e - ganze YRelt erfreute, Da Dden Hel Denn eın chwebte nleder, Yracht ın
anDdD jie .gebar, DEr der - Men|HhHeit Hoffnung war. azare den Truß jener ungfrau, die uns

rillen, aBt uUNSs heilig wanDdeln DDI DEeS wieder nach dem TOösten muß; sie War
Heilands Angelicht, unDd Det em Fun unDd Han- die Gebenedeite, die die n Welt erfreute,
Ddeln Ddentfen Des HerınN Gericht; DaB WILr einit da den Heiland sie ebar, der der enschheit
DOI ibm beiltehen, * wWenn WIr ihn als Richter C Hoffnung WAar,chunDd mit i zugleicd UDr in DEeS aLers r1ısten, laßt unNs heilig wandeln VOL des
Kei | ellands ngesi un Dei em HIB und

Handeln denken des Herrn Gericht; daß
WIr einst VOT ihm estehen, wenn WI1r ihn alsGBl Nr. Richter sehen, und uns mit sich ugleich
re ın des Vaters el

CB.l, Nr. 20
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Stürmten die Glocken ber WIEeE viele andere Lieder der Bündıschen Jugend
gehört auch diese Ballade des Börrıies VO  —; Münchhau-

VO Bernwardsturm? SCMN Z räuberıschen Adaptıonsgut der HJ, das S1e
sıch als Sute AdUus den Liederbüchern der WanderTvo-
gelbewegung geholt un bedenkenlos einverleıbtAnmerkungen eiIner Ballade des Börrıies Von Münch

hausen
Selbst den JS ihrer Liedersammlung „Uns geht dıe

Von arl Keller Sonne N1IC unter“ SIEe dort usurpilert: den Re-
Iraın AdUuSs dem ZU Kultliıed Numero eINs der ugendbe-
WCRUN® gewordenen TLrotz- und Bekenntnislied

Cesellen, VO Sturmwınd durchweht

Münchhausens Ballade „Bauernau{fstand“ WarlL mıt
anderen alladen erstmals 1m e 1900 erschlenen

Eın usurpiertes ied und ehOrte VO  z} Anfang seınen berühmtesten
und bekanntesten Dıchtungen.

Es STan im Liederbuch der Hıtlerjugend, und dıe
Hıtlerjugend hat diese Verse SO findet S1e sıch se1t den zwanzıgerT in den u_

lesebüchern, Ja, DIS ıIn dıe sechzıger TE trıfft Ian

Bauyuernauftfand S1e dort och

uch ın alteren der modernen Balladen-Anthologıienıe Ioden ffurmfen DOM DBernwardsfurm, ist Ss1e vertretenHer egen Durd)rau DIe Straßen,
{nd Durd) DIe loden unß Durd) Den uUrm
ellte Urhorng DBlafen. Bauernaufstand, die Münchhausens

und HıildesheimS)ag Büffelhorn, DAg ange geruhf,
eit Stoßhera nahms QuUsS Der Labde, Dieser Ballade gebührt ihres, WECNN auch
Sag alte Gorn, A rullte nach Bluf schwındenden, Bekanntheıitsgrades ebenso BeachtungUnd wimmerte „Soff genade!“ W1Ie auch der in den etzten Jahrzehnten UNsSCICS

Jahrhunderts aufflackernden AktualısiıerungSa, gnade DIE Ooff, DU Kifterfchaft! des Ihemas „Bauernkrieg“ Ur dıe sogenannte Stu-
Der Bauer fund auf ım anDde, dentenrevolte ab 1968
UnDd taufendjahrige Bauernfkraft
MMact unDd CSHarpe Au ande! ber auch der utOr sollte abgewogener gesehen WCI-

den der Freiherr Börrıies e Conon August
Hie Klinggburg Hod) erge 1ag,
Gie hinauf in aren,
Yuframmte DEr COHmieb mf einem ag
YYas Or DAg er fronenDd gefchaffen
Dem er fubhr ein ag Ing Oeficht, „Die Balladen und riıtterlıchen Lieder des Freiherrn Örrles VonNn

{nd eın Cphafen wifgen ÖIe KNıppen, Münchhausen“, Tausend, Berlın 1919,
CFr brachte DAg COhwert auUs DEr CSHeide nicht, AUnS geht dıie Sonne N1IC. unter Lieder der Hıtlerjugend“,

ausgegeben VO ÜObergebiet West der Hıtlerjugend, 1936,{nd nıcht Den Stuc DonNn Den Lippen her  S 4
„Deutsches Lesebuch für höhere Schulen  CC and 5 her-

Yufrau DIE Sliamme mıf er Kraft, ausgegeben VO  > TNS Bender, Karlsruhe 1953: „ Wor und Innn  C6

Brad) Ballen, ogen und anDde, erster Band, Lesebuch für den Deutschunterricht, Paderborn
1964‚3a, anade dir Ooff, DU Kitferfchaft Avenarıus-Böhm: ‚Balladenbuch“, München 1943; A DAas uch

er Bauer (fund auf im 4ande! ! der alladen  L hg Walter Hauser, München 1978
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Der Bauernkrieg VOo  S 1525 In der deutschen
I .ıteratur

Der Bauernkrieg VON 1525 hat als ema In der deut-
schen Laıteratur eıne verschleden akzentulerte Darstel-
lung gefunden, JE ach der Gewichtung der lıterarIı-
schen Absıchten der der hiıstorischen Ere1ignisse.
Im dramatıschen Gattungsbereich erscheınt der Bau-

Da ernkrieg be1 den groben deutschen Autoren HUr qals
Spiegel der als kontrapunktisches Nebenmotiv für dıe
zentralen Absıchten des jeweıligen Autors, nämlıch
der Herausstellung der oroßen, unverstandenen
Hauptgestalt gegenüber der verständnıslosen, dump-
fen der fanatısıerten Masse.

Das gılt für den Akt VON (Goethes A GGÖTZ VON erTl-
\ M chingen“ (1773) ebenso WIe für Gerhart Hauptmanns

„Florıan eyer  CC (1895)
Sozlalrevolutionären Tradıtiıonen der ihrer (scheinba-
ren) Verwirklichung iın der gerade erst ausgerufenen
D  zo versucht Friedrich Wolf In „Der ATINC Konrad“
(1923) und „IThomas untzer“ (1953) eıne lıterarısche
Plattform Schaiten

ÖrrLıes VON Münchhausen (1874— 1945)
aak Karsunkes „Bauernoper” (1973) stellt dagegen
NIC charısmatische Figuren ın den Miıttelpunkt se1nNes
Schauspiels, sondern verfolgt in seınen „dzenen aus

Heıinrich VON Münchhausen, eboren März dem Schwäbischen Bauernkrieg VO  — 1525 unverhüllt
185 /4 In Hıldesheim massenemanzıpatorische Absıchten N1IcC mehr Män-

NCI, sondern Massen machen Geschichte.®
Dıie Münchhausens sınd nıedersächsıscher Uradel,
werden erstmals 889 urkundlıch enannt und sınd ceılt- Der Bauernkrieg hat außer In der Ballade „Bauernauf-
dem mıt ber 1300 Namen In der nıedersächsischen stand“ Münchhausens aum unmıiıttelbaren Eınzug 1n
Geschichte stattlıch vVeErtreICN, darunter auch immer
wıeder ın und Hildesheim.°

dıe ballgdisch-lyrische ıchtung gehalten.
„Östern 15235 des ermann Kurz (1813 - 1875) o1bt

Da 1ın der Geschichte Hıldesheims der Bauernkrieg eıne essimıstische Wertung der bäuerischen rhe-
VON 15723 keıne spielt nıcht einmal alg ich- bung; Detlev VON Liılıencron (1844 — 1909) ın „Pidder
WOTT kommt „Bauernkrieg“ in der dreibändıgen Bıs-
tumsgeschichte VON Bertram vor! verwundert
csS mehr, daß der gebürtige Hıldesheimer TEe1N-
6IT N1IC 1U dieses ema aufgegriffen, sondern mıt

Vgl Bertram, Adolf „Geschichte des Bıstums Hıldesheim“dem „Bernwardsturm“” anscheinend eınen be- Bände 1— E} Hıldesheim
wußten Hıldesheimer Akzent 1ın cdiese Ballade einge- and 425/436
bracht hat and 3/15/177/250/299/300/411/438

and 155
Das Verwundern darüber 1st nıcht ein urmten dıe Ebenso .Die VO  —; Münchhausen“ (Katalog der gleichnamıgen

Ausstellung 1m Staatsarchıv Bückeburg), Göttingen 1965(Glocken WITKIIC VO Bernwardsturm? Vgl azu Brackett, Helmut: „Bauernkrieg und Literatur:. edi-
10n suhrkamp LOZ Frankfurt a.M 1975

Be1l näherer Betrachtung der Ballade wiıird dıe Verwun- In „Germanıa Buchers illustrierte Geschichte ın Balladen
und Gedichten“, Luzern/Frankfurt a. M 1972derung och orößer.
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Lung und ulu VO  u Strauß und Jorney
„ DIe Bauernführer und „Des Braunschweigers

Ende“ rücken wlıeder einzelne Bauern (Ge-
talten den Mıttelpunkt iıhrer alladen DMieBalladen
1mMm BörrIies VOon Münchhausen den Bauernkrieg
ebentfalls wleder nspruc. Z MN Jragische C1SCI- NÖritterl
den Mythisıerung des domıinıerenden Indıyiduums

emanzıpatorısche Möglıchkeıiten des revolutionä-
ICN Komplexes herauszufiltern?

Seıne Ballade 01g CISCHNCNH Auifassungen und Zielset- e Stei ENDBOLLIES
ZUNSCH S1e OTIENlETEN sıch SCINECT Posıtion als Ade-
1ger und utsherr ebenso WIC den asthetischen vonÄiünch aUsenN
und weltanschaulichen Vorstellungen der deutschen
Jugendbewegung

„Bauernaufstand“ FULSE gesehen o
DIe Ballade hat sechs trophen VICT Versen DIe Gechsundvierziaftes Taufend
jeweılıgen Verse und SInd vierhebig und beginnen

mı1t ZWCCI bedeutsamen Ausnahmen unDetion dıe FaonFleischel&C.  Berlin
jeweılıgen Verse und sınd dreihebig und beginnen 1910
VOonNn abgesehen gleichfalls unbeton

Der ständıge Wechsel VOI VICI- un dreihebigen Versen
o1Dt dem (Janzen unruhlg Sschı1ieDenden Charak-
ter Das wırd och verstärkt IC dıe überraschend
betont einsetzenden Verse und dıie sıch dem
epischen metrischen Fluß SPCIT1E wıdersetzen Das hat 13 /14 Jahrhunder dıe Erinnerung den 1er
inhaltlıch bestimmte Gründe VOIN Urı und SCIN Büffelhorn wıird wachgerufen Es hat

zudem gleich ZWCCI Stimmen dıe C111C brüllt unversöhn-
ich ach Blut dıe andere Wimmert na Bau-Dıie Strophe vermuiıttelt uns den 118  TUC des

Bauernaufstandes durch ausschlhellic akustische ernforderung und Rıtterbıitte klıngen Und
Phänomene dıe Glocken tiurmen egen auscht den eıt Stoßberg? Eıne Assozlatıon wıird angefordert
urm uUuDerion das Urhorn DIe emente scheinen CIM hıstorısch verbürgte Person dieses Namens g1bt

S AdUus den agen des Bauernkrieges N1ICebenso entfesselt SCIMN WIC dıe IKFAIe der bäuerI1-
schen TUNZeEel Lautmalend und stabreimend De-
herrscht das co  ”r dıe Strophe AC Man sıch jedoch In der drıtten Strophe as und intonıert das alte Horn

das Leiıtmotiv der Ballade nadır ott du Rıtter-C1IN VOonNn der bannenden Sprachgewalt frel TAaN- schaft‘‘! Tausendjährige Bauernkra das würdeSCH sıch inhaltlıche Fragen auf War der Bauernauf-
stan mMI1t Sturmglocken VO  =) Kırchtürmen eingeläute dıe e1ıt der freien Bauern der Merowingerzeıt zurück-
worden? Suggerlieren N1IC (Glocken Bernwardsturm führen! mMac stabreimend verstärkt, „Schild und
und Straßen eher das Bıld rebellıschen als Schärpe Schande Waffenruhm und Standesehre
das andlıc bestimmten Gemeilinde? Und 1ST der Rıtterschaft zerbrechen An der hıstorıschen Wırk-

17  ( des Jahres SS geht das SaCAlıc vorbel das„Gellen“ das ANSCHMICSSCHC Wort für den ang des
Urhorns? Bauerntum riıchtete aufständische Stoßkraft

mehr dıe en Feudalherren un dıe Kırche
DiIie zweıte Strophe verstärkt solche Einwände das In Echtermeyer/Wiese Deutsche Gedichte Düsseldorf 1963„Urhorn“ das „Büffelhorn“ das „alte Horn  o von Veıt 586 615 Tausend 548
Stoßberg AUSs der Lade eriNNeT eher U In ulu VO  — Strauß und Jorney Tulıpan Balladen und Za
den amp der Schweilzer Urkantone absburg lungen Düsseldorft/Köln 1966 511 und
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Ermordung eINeSs Rıtters durch aufrührerische Bauern NAC einem Holzschnuitt AUS Schäufeleins Irostspiegel)

als die Rıtterschaft Das Rıttertum War weniger Fronarbeiıt anfertigen mu Eıne wahrha a_
es Sıtuation! ber dıe Sachkritik mu ß auch jerdas pfer der Bauern als vielmehr des Hochadels, der

Freien Reıichsstädt und des en Klerus Franz VO  an eIN1gES ın rage tellen Fronten damals dıe cChmı1ede
Sıckingen und Ulrich VO  e Hutten., letzte Verfechter wırklıch, WäalLl Lachmännısche., VO  z} Handwerks-
riıtterlicher Unabhängigkeıt, gerade Z7WEe1 Tre meılstern hergestellte Wertarbeiıt jemals In den Bereıiıch
vorher weltliıchen und geistliıchen Ochade g - VO  — Fronarbeıten einbezogen gewesen? Uur‘ N1ıC
scheıtert Bauernkra und Rıtterschaft er vielmehr gerade be]l olchen Werkstücken W1e einem
S1e. dıe Geschlagenen jener C mächtigen Burgtor ogrößter Wert auf meısterliche,

aber auch e7za Wertarbeıt elegt? (GJerade eın SOl-
DiIie vlierte Strophe o1bt eıne exemplarısche Szene für CherT. auch strateg1sc wichtiger Bestandte1 einer Burg
das leitmotivıisch angeschlagene „Goft genade!  "‘ der 1e einem einzıgen Schlag mıt dem Schmiedehammer
Klingsburg gılt der Z/ug der Bauern. ach dem seıther N1IC stand? Im Hıntergrund schmunzelt malızıös
Angeführten 1st klar, daß CS, „Durgengerecht” der eın großer Namensträger.
Name der angegriffenen Burg auch klıngen Mag, keine
gleichnamıge Burg g1bt, die damals e1in derartıges Die fünfte Strophe schıildert das nde des Burgherren:
Schıicksal getroffen hat Der Rhythmuswechse VO VO  — einem Schlag INs Gesıicht getroffen, VON einem
nNns amDISC unbetonten Auftakt Z LrO- Spatenhieb In dıe Rıppen elähmt, bringt der Rıtter
hälisch unmıttelbar EiIiONtIEN „auframmte‘“ des drıtten weder das Schwert AdUus der Scheıide och Ööst sıch der
Verses kündıgt 17 diese autlıc hörbar gemachte 116 AaUus dem verkrampften alse leder verstärkt
Gegenbewegung das Schicksal VON Burg und Burgher- das stabreimende „SCH auch In der Rückkoppelung
ICcH Das stabreimende „SCH In den Versen und dıe drıtte un vierte Strophe, dıe brutale Aktıon

verstärkt 1es och mehr. Miıt eiInem einzıgen Schlag Sach- und Stilkrıitik SNn jedoch auch TeT. Eiınwände
zertrummert der Schmied das Burgtor, das CT einst In vorzutragen: der Spaten Wal keıine für den Bauern-
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119 VON 1523 typısche Bauernwaffe: 1Im Gegenteıil: ber Burg, Balken. ogen und ande, aber S1€e schlägt
fast vorausahnend nımmt \8bale  ausen den FEınsatz auch 1m übertragenen Sinn ber der Rıtterschaft

S”AdLLLLMNCINLdes Kurzspatens qls gefürchtete Nahkampfwafife In den
rabenkämpfen des Eirsten eltkrieges VOLWCBS. 111-

Klanglıch und gedanklıch verbinden sıich das „Auf-“stisch könnte 111l GCAqdeNKEN das Jer einge-
seizte Stilmiıttel des Zeugmas aben. das „Zusam- der Verse 4 und 6,1 Im übrıgen verbirgt sıch 1er

elne Reverenz VOT dem hochgeschätzten Conrad erdl-menJjochen, das Verbiınden“ VO  229} 7WEe1 grammatısch
gleich verwendeten Substantıven MI ein eINZIYES and eyer, dessen wırkungsvolles „Aufste1gt der
Verb, das aber 1L1UT einem Substantıv paßbt DZW. ST1I11- Strahl c In seinem Gedicht „Der römıiısche Brunnen:
stisch N1IC In SaCHNI1IC gleicher Welse: ET brachte das unc  ausen ohl qls Vorbild gedient hat Das stab-
Schwert AdUus der Scheılide nıcht“ Aalst sıch INn der konkre- reimende ”b“ 9 einmündend In das „Der Bauer STUN

auf .. älßt dıe unerbıttlichen CDTILLE des Bund-ten Verwendung HIC mıt brachte den 1C nıcht
VON den Lippen 1Im übertragenen SIinn verbinden. schuhs autiıc aSSO711leren.

SO STE nde das ”Ja, gnade dır Gott, du Rıtter-117e en davon: „Das Urlaubsgesuch des Gefreıiten
Meıer und feindlıche ngrıffe Dbe]l Verdun wurden ab- schaft als hätten dıe Bauern gesiegt ber dıe
geschlagen“, autete dıe JTagesparole des Hauptfeldwe-
bels eım Morgenappell. Wer aCc da ME 111a dem
Dıiıchter se1n kühnes zeugmatısches orgehen ankre1-
den? ılt JeT nıcht dıe dıchterische Ausdrucksfre1-
er Ich lasse dıe rage en

\}

DIe echste Strophe verwendet Begınn ein etztes
Mal das ufhorchen fördernde Stilmıttel der hythmı1-
schen Gegenbewegung: „Aufrauschte dıe Flamme o
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Erstürmung einer Burg Sturm auf Adas Schloß Ingolstadt hei (:tebelstadt

145



v  . _ *
APPEID. — a SE r e

«
Ka_E E v N Wa x —Ö  f 4

‚< N(% 2 AZ  C
Y , eTER

f w  w / Q ET

#
} vl P  FA  Zl P

D Y \ _
P  n RM B“ n  —_  -

ArRS  A x P N \Aı E E
. A

K# — e$ :E M ' ı Can SN
/7# a&- D e \l

D L B .  S D
G

DE S s*  K  K A € R8 vr

wr  wrAr —A A
a E

&! E E
Ü Aa Sa Z a Pı da 2 AA

Bauern (Kupferstiche VO.  - Hans Sebald Beham,

Bauern hatten 1525 dıe na (Jottes selber och gegeneInander dıe pfer jener Te SCWESCH siınd?
HieTer nötıg Ihr Gesang eiınen anderen ext

720„Geschlagen ziehen WIT ach Haus. Eiınem hochgebildeten und geschiıchtskundıgen
Mannn WIe Münc  ausen darf solche Unkenntnıiıs
urlıch N1IC unterste werden. Was Wäal also der

Dichter des els und der Bauernkra TUnNn: für diese scheinbare Fehlinterpretation?

Schätzungswelse 120000 bıs 150.000 Bauern hatten Es g1bt ZWeIl Erklärungen Tüur diesen merkwürdıgen
1525 den Tod gefunden. Ihr uIstan hatte In Blut, Wıderspruch VO  — objektivem (Geschehen und subjekti-
Iränen un och schlımmerer Abhängigkeıt gendet. VT Empfindung. Eınmal, AUuSs der 1C des Lesers und

Was hatte Börrlies VO  — Münc  ausen bewogen, nahezu
chtlos den Fakten der Geschichte vorüberzuge- 1() Driıtte Strophe VO  —; Wır sınd des Geyers schwarze Haufen‘,

ıIn „Uns geht ıe Sonne nıcht unter“ (sıehe Anmerkung 2hen? Hat f nıcht „das größte Naturere1gn1s des deut-
schen Staates  «11 fast INs Gegenten verkehrt? War ı1ıhm 11 Leopold VON Ranke In 99  eutsche Geschichte 1Im Zeıtalter der
N1ıIC klar, daß Bauern und Rıtter dıe gemeinsamen Reformatıon“, Berlın 839/47, Neudruck München 1940,
Verlherer des Bauernkrieges9 dıe mehr mıt- als 212
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HöÖörers, aber auch des ICS verstanden, dıe als VOoN Münchhausen, der, se1ın eigener instrel, 1Im
Menschen des Jahrhunderts sehr ohl WwIssen, WI1Ie an umherreıiste und auf Tausenden VON VOTrT-
vergeblich dieses „Der Bauer STUN auft im 1and: g - tragsabenden sıch selber vortrug WIeE eiıner der en

Balladendıichter.ist und WEIC greuelbeladenes nde der Bauern-
rieg hat, legt sıch tragısche Ironıe dıe

unabänderlıich klıngenden Verse der Schlußstrophe. Ich muß G MIr JeTS Grundsätzliches ber
Eın weılterer Grund für das trıuumphierend klıngende dıe Ballade und ihre Iypologıe schon des-
Verweılsen auf dıe „tausendjährıge Bauernkraft  CC und halb, we1ıl 6S auf diesem Sektor heute geradezu einen
dıe persönlıch klıngende Anrede „„du Rıtterschaft  6C Wıldwuchs olcher Iypologıen o1Dt, dıe insgesamt
1eg In CrKUn und Lebensweg des 1CAters nıger als Orlentierungshilfen, sondern als Gattungsla-

byrınth erscheinen.!
Als Börries VON unc  ausen diese Ballade schrıeb, Börrles VON Münchhausen hat sıch auch selbst als Bal-Warlr wiß Napp S Te alt Aufgewachsen In einer 'amı-
e des deutschen Uradels, gepragt VON ihren Tadıl10- ladentheoretiker versucht:
NCIL, humanıstısch gebildet, ach dem Jurastudium
den angesehensten deutschen Universıtäten Heı1idel- „DIE Ballade ist eIn Gedicht, dessen Wesen In der
berg, München, Berlın und In Göttingen ZU Dr Jur. bestimmten Behandlung elner Handlung 1e2 Die

Sprachbehandlung der Ballade ist SCAMUC  alt undpromovIlert, zieht ber eın Jahr mıt /igeunern und
Zirkusleuten als Vagant durch eutschlan In Mün- bewußt, dıe des lIyrıschen edıiıchts natürlıch und
chen nımmt e1m Hofballettmeıister Jlanzunter- ungesucht.
11C und zurück dıe Ima atfer ZU
Studıiıum der Aatur- und Volkswirtschaft Dieses Stu- DiIe Handlung der besten alladen ZeIg ZWEeI Vor-
1um schlıeßt ab als Dıplomlandwırt. 1losophıe, gange, VO  —; denen der obere Vorgang (der sıch DIS-

weılen 1LL1UT In der GCeile des Lesers abspielt) erJe-Schwımmen, Schlıttschuhlaufen un Wandern bleiben
daneben selıne L1ebhabereien nıge Bestandte1 ist, welcher der Ballade ihren seeli1-

schen Feingehalt g1bt Oberer und unterer Vorgang
sınd me1lst IHC das sinnlıch wahrnehmbare eıl-Für dıe deutsche Jugendbewegung, 1896 ın Berlın-

teglıtz als ‚„ Wandervogel“ gegründet, wurde Börrıles chen verknüpft, das ann ZU 1te der Ballade
WITrd. <16

VO  — Münchhausen TG en und ichtung elne
Art Idol und Sen10r zugleıch. Seine Ballade „Jenseı1ts
des ales tanden iıhre Pelte“ 12 das Lied VON der verbo- Das en des Börrıies VOoN Münchhausen, unkonven-

1onell und gleichzeltig doch wieder VOoNnNn entschlıedenernen 1e des Jungen Könı1gs seinem elıterDu- Bındung eıne feudal-muittelalterliche Weltanschau-DdEN, WarTr geradezu eın 1e der Jungen ewegung
geworden. uNng, mußte dıe el Konvention bholde und dem

Vagantentum fahrender Rıtter, Studenten und 1geU-
HGT verschworene Jugen  ewegung VOT und ach dem

on qls VierzehnJjähriger Münchhausen seiıne Ersten Weltkrieg faszınıeren. Münc  ausen WalLl eın
ersten alladen gedichtet. ach seınen ersten eTOTI- verehrungswürd1ges Vorbild und el geworden.tentlichungen VOIL und ach der Jahrhundertwende*
wırd e 9 In herzliıcher Freundschaft Lulu VO  a Strauß

1egel
In seinem Gedicht „Das sınd WIEL manıfestlierte der

und Jorney (1873 — 1956) SOWI1E gnes Dıchter seıne Auffassung VON der Aufgabe des eIs(1879—1964) verbunden, ZU Hauptvertreter der ın der Gesellschaft
deutschen Balladendichtung.

Der „Göttinger Musenalmanach‘“ vgl Anmerkung
13 VON ıhm herausgegegeben, wırd Sammelplatz Sıehe Anmerkung 17

„Balladen“, Berlın 1900 „Rıtterliches Liederbüch: . (Joslar
und Sprachrohr einer romantıschen, balladesken Le- 1904 „Göttinger Musenalmanach“
benshaltung. Der Dichter rag persönlıch azu be1 Fechter, Paul „Geschichte der deutschen Lauteratur“ and I’
Paul Fechter MeT er in se1lıner „Geschichte der Gütersloh 1960, 13L

Vgl azu 99  euitsche Balladen“, hg Wınfrıed Freund, iındeutschen Literatu 99-  Trbeıtstexte für den Unterticht::. Reclam Verlag, Stuttgart
1982, 101— 138

„Der Jetzte, der ach Bürger och eın lebendiges Münchhausen, Örrles: „Meısterballaden. Eın Führer ZUT TeU-
Verhältnıs iıhr der Ballade) atte WarTr Börries de“, Stuttgart 19253;
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Nag Ind wir! das Zusammenwiırken der beiıden Stände gekommen
ware W1Ie Münc  ausen CS ETNOTLLE

Zu Helm und geboren, TE16 Nan sıch angesichts olcher rückwärts
ZuU an CSDHuß erforen, gewendeter Utopien unwillkürlich eıne sprichwört-
SJ)em Qönig jein Ofzier, ıch gewordene NCKAOLTE AdUus den fabulösen TZANlun-
Sreu unjern en ©itfen, SCH des „erOben Münc  ausen erinnert: WI1Ie sıch
In unirer Dauern itfen, den eigenen Haaren AdUus dem ump Z1e eın
4$Jas HinDd wmir! viel wen12g gewürdıgtes 1ıld VO  - der Wiırklıchkeıit

menschlıcher Exıistenz! uch dıe gesellschaftlıchen
8ir bauen unıre ‚Selder, Vorstellungen des Börrlies VON Münc  ausen gemah-

NCN In iıhrem arıstokratischen Anachronismus dıeAır egen unıte 28Ralder
Aktıon des VO Versinken bedrohten großen Fabulie-SUr ind und GAindesiind
ICISShr IDoffet Der Ahnen?! $Iie ufer

ind iie Der einzigen Sutfer, Weıtere Verständnishilfen für se1ıne ıchtung o1bt BöÖrT-
Hie eu nicht fauflich nd res VON Münc  ausen In selinen theoretischen Leıtsät-

vA  > ET betont das chmuckhafte und Bewußte der
2ir (fehn mf ffarrem Yaden Balladensprache, doch ist be1l der Betrachtung selner
In Des arites ‚Seilichen und Diaden Ballade auch dıe Ne1gung bloßer Sprach- und Bıld-
In frenger Kitfterihaff, theatralık C” erkennen. Historisch-poetische
ir wolln in fillem Walten Versatzstücke werden ezielt eingesetzt.
Dem fand jein eites erhalfen
Deuffige Bauernfiraft! ” Der Lauterarhistoriker (Jerhard Fricke merkt azu

5  TCHIC überwiegt nıcht selten dıe Freude KliTr-
In all dem, en und dichterischem Werk, findet sıch renden Schwert, klırrenden Wort und der
der Schlüssel ZU Verständnıis der EKındeutigkeıiten und eindrucksvollen Gebärde den t1eferen seelıschen
scheinbaren Wiıdersprüchlichkeıiten der Ballade „Bau und diıchterischen Gehalt .
ernaufstand“‘.

und ß leıtet daraus ab, daß Münchhausen dıe gelun-
SCNC Ballade

„Das sınd WLr  AI
2° 1ın der sprachlıch und technısch oft ViTr-
tuOSer Stücke L11UT vereinzelt. o

Wır stoßen In dıiıesem definıtoriıschen Gedicht auf jene
Posıtionen, dıe Börrıies VO  — Münc  ausen auch 1m erreiche *®
intergrund selner Ballade VO Bauernaufstand auf-
scheiınen äaßt Wenn sıch der „ObeTEe Vorgan  c der Ballade, und das

meınt doch ohl ihren SInn, „bısweılen LU In der
Ireu unNnsern en Sıtten, GeiIe des Lesers abspielt“ und amı erst den „seell-
In UNsICI Bauern itten, schen Feingehalt“” o1bt, BELSTE Münchhausen ıIn StrO-
Das sınd wır! phe und der Schlußstrophe se1ıner Ballade den „Feın-

und geha überdeutlıch, daß im Leser weniger seel1-
sches Erleben, sondern zugle1ic auch krıtischer Pro-
test ufkeiımt

Wır WO In tıllem alten
Dem and se1ın Bestes erhnalten
eutsche Bauernkraft!

In Münchhausen, Örrlies: „Die Balladen und rıtterlichen LIie-So spiegelt sıch in der Ballade dıe Jragık der gegenselt1- der Berlın 1919, DA
ScCH Vernichtung VO  —_ Rıtterschaft und Bauernschaft. Fricke, Gerhard: „Geschichte der deutschen Dıchtung“, Ham:-

daß CS eiıner Neuordnung des Landes durch burg/Lübeck 1960. 37()
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Einseitigkeiten Unkenntnis un Mißbrauch 1934 herangezogen als Gutachter Überset-
ZUNSCH des „Nıederländischen Dankgebetes“ („Wir

Im weılıteren Verlauf SCINECS Lebens ach dem Ersche1l- tretenZeten)_ der Übersetzer der verwendeten
HCN SCINCT alladen und Gedichte urz VOI und ach Fassung, Weyl WarT Jüdıscher Abstam-
der Jahr  ndertwende entspricht Münchhausen Sanz mung! ‚ verwarf[ alle Fassungen mıt der
den ftormuherten und postulıerten Aussagen SCINCS Begründung, dıe ertragung „des en eyl“ SC1I
erkes Als Rıttmeilster des sächsıschen ar‘ Reıter- „weıt schöner und tıefer, gedanklıch feiner und empfin-
Regiments Ersten Weltkrieg omMm olen dungsechter als dıe Re1imereılen SCIHET deutschen IM-

den en eEDIETIEN des Deutschen Rıtterordens atoren
Ostpreußen und KurlandZE1nsatz 1916 ste

GT Dıenst des Auswärtigen InNteSs Neın olchen Judenfreund und adelıgen
Standesdıiıchter der N11C VO  — SCINCN Dıchtungen dUus

NSeıt 1920 GT: MIt SCATHIGT: Tau und SCINECIN Sohn opportunıstischen (Gründen Abstand
auf dem VO afer ererbten Schloß Wındıschleuba bel kamen dıe Natıonalsozialısten NIC heran
Altenburg das en Gutsherren der D en-
SCI Rıtterscha für ‚„ UNSI! Felder und ‚n Wäl Zudem gab 6S och GIN zweıtes kleineres Argernıis!
der als Teıl VO  en „stillen alten
dessen Hauptaufgabe dıe Erhaltung der „Bauern- Wir en bereıts Begınn testgestellt daß dıe HJ
aufstand“ beschworenen tausendjährıgen deutschen das Liedgut der Wandervogelbewegung AdUus verständ-
Bauernkra SCIMN sollte Standesvorurteıle 1e ß nıcht lıchen polıtıschen CGründen vereinnahmt auch
gelten SIC teßen auf entschliedene Gegner- das 1ed VO „Bauernau{fstand“ Größere Schwier1g-
schaft keıten machte Münchhausens der Jugendbewegung
Keın under daß sıch das Drıtte GiC les

schwärmerisch SCSUNSCNC Ballade „Jenseıts des a-

Olchen Mannn und Eınbeziehung dıe NS-
Kultur bemühte! Vergeblich! INan dıe atente Homoerotik dieses Jlextes der

Jugendbewegung überhaupt gemerkt we1l3 iıch
Eınerseılts erkannte der arıstokratische Gutsherr VO  —_ N1ıC das 1ed VON den JENSEITS des ales erItTiıchTelenNn
AnfTfang hınter dem Blut und en ult des Reg1- Zelten War ınfach poetisc Den braunen Machtha-
I1NCS dıe rassıstische Ideologıe Z anderen egte CIn aufgeschreckt durch dıe öhm Affäre WarTr 16S$
mıt manchem SCINCT er ldle NIC überwın- jedoch sıcher klar SO hatte dieser ext mıiıt SCINECT Ho-

mosexualıtät sentimentalısıerenden Tendenz azuen Sperre sıch
och den JUNSCH Friedrich den Großen gewoben

SO GE SCITHCIN Balladenban „Juda des Jahres den ugen des Regımes geradezu staatsfeınd-
1900 das alttestamentarısche Olks- und Heldentum IC Wırkung
des jüdıschen Volkes derart einfühlend dargestellt, daß
GT N1IC UT als prosem1t130h  n L D  CC galt, sondern als

19„ Verkünder des Zionismus verschrieen wurde. Eın
Huldiıgungsgedicht für Iheodor erz den Begründer
des /10N1smus legt davon Zeugn1s aD Senfeitg

heodor erz Sentfeit Sales (fanden ihre elte,
Vorm rofen Ybendhimmel Quo DEr Kaud,
Un9 WAar ein ingen \ Dem ganzen gere,er DeS 4ebens aus einernen Berzen ug Deine

Aand {nDd ihre Keiterbuben fangen aud)
al Dein olf aus Der Sremde ins Baterland
Und fahft DOc) HUr DON den ergen Die hHeilige Slur,
Die der Soft DEr 2Säf Dem CSamen /braham

wur, Lennartz, Tan „Deutsche Dıchter un Schriftsteller uUNsSCICT
Beit”, erweıterte uflage, Stuttgart 1959, 534
Vgl Anmerkung I7 RTDu Mofe Der Zeit Da DAaS Heimweh Igrael fieg, 21 In Katalog „DIe VO  — Münchhausen“, (Ausstellung ı Staatsar-

Du Mofe nferer Tage, Soff geb deiner ache Den Sieg !° HIV Bückeburg), Göttingen 1965, Nr. 7 9
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Umschattetes ndeGiie HUuRTfen firrenDd Sefchirt DEr PDferde,
Hertäanzelte DIe arkefenderin,
{nDd unferm GCingen DEr GAnaben einer: 1945 sah Börries VO  > Münchhausen das endgültige Un-
„Mäadcdhen, DU WEeiIßTS, GINg DEr DNIG hin?” heıl auf sıch und selıne Welt zukommen. Bereıts 1934

WAarTr se1ın Sohn, das eINZIgE Kınd, mıt dem uto Ödlıch
Diesteifs alg ifanDd DEr Junge LE  DNIg verunglückt. Der bevorstehende Eiınmarsch der SOWJE-

tischen Jruppen wuürde das nde er selner IräumeU{nd Gr DIie feuchte rDe aus Dem runDd,
Gie fuhlte nicht Die Slut DEr CSfhirne, bringen Tatsächlic verschwand das VON ıhm hoch-

stilisıerte Bauerntum In den der DD  z©ie ma nicht fein ranfes Derz gefund.
‚3Sn ilfen NUur 3WEl Inabenfrifche Aangen, Kurz VOT seinem En Geburtstag schled Börrıies VON

ÜUNe  ausen März 1945 ireiwillig AaUus demUnD NUTr ein Mund, Den A 1i verbof,
og er DEr NIg feine Äippen en Vergılftete i sıch? Erschoß sıch? Die mMIr

vorhegende Lauteratur beıide Todesarten * In
{{nD fah hinuber in NAas enDdDro Wındıiıschleuba ist Münc  ausen egraben worden.

Senfeit ales {anden hre elte, Es sich eın Schuldiger der drohenden Verant-
Borm rofen Ybdendhimmel quo Der Kauch, wortung und Strafe e1ge eNtIZOgECN, sondern eın aAaNSC-
V{nd War ge1in q  en In Dem ganzen Heere, sıchts des Zusammenbruchs selner Welt und seiner
Und jener Reiterbube Au gelebten Wertvorstellungen Verzweıfelter für

sıch dıe letzte Konsequenz SCZUSCH. „Schild und
Schärp  c endgültig ; Zu Schande‘“ geworden.ber Ian Taucnte dieses LICC. dıe Jungen Wan-

ervöge un Pfadfinder reibungslos 1INs braune ager
überführen können. hne den UTtOr eiragen, Was bleıbt VON Börrıies VON Münchhausen”?
wurde GE dıe krıtische Strophe erst CX  C VCI-

armlost, später SahZ weggelassen, und dıe Ungerecht wWware C  9 ıhm das Eitıikett des reaktiıonären
unkers Ooder eInes weltiremden Don Qunh1ote anheitenStrophe In der das (Aus-)Lachen des VON den

Ne1igungen se1nes Jungen Kön1gs wIissenden Heeres wollen her WAarTr schon „ deT Wanderer zwıischen
beıden elten (Walter Flex) der Ader letzte Rıttme1l-ber das Jal herüberschallt „und jener Reıterbube“

auch herzlos mıtlacht! wurde durch extänderungen ster  I (Werner Bergengruen) 6S mıt orıffigen
eiıner nıchtssagenden Versabfolge: Formulierungen VON ı1ıhm emäßen Zeıtgenossen

„Nazı  c WAarTr C: keıner Zeıt. stand „Jenselts
Das Warl CIn Sıingen In dem SaAaNZCH ager, des ales  .
Und iıhre Reıterbuben SaNsch auch.

Er selbst hat sıch Gedanken se1ıne ünftige Bewer-
Muünc  ausen 1e6Ss gewußt und WIe reaglert hat, (ung gemacht

WwIissen WIT NC
‚, Was kümmert das miıch: (Gut und C  CC  9

„Und heute och wırd diese schöne Ballade, OD- So wurde ich, und das ist recht!“
ohl das Drıitte(VOT Jahrzehnten untergegan-
ScCh ist, leider mıt dem gleichen EeNiISTENTEN ext

66 Vgl Anmerkung 1’
Ihurmaır, Elısabeth Ahrens, Donald AIm schönsten Wiliesen-

Merkwürdigerweise hat „Reıiterbube“ 1m en des grunde. Deutsche Volkslheder und WIE S1e entstanden‘“, Bergisch
ı1cChters eıne Sanz eigene Verwendung gefunden. Als Gladbach/ Zürich 1979, 61

Vgl azu Börries VOINN Münchhausen, In „AutobiographischeStudent Münchhausen In Göttingen eıne SOSC- Skizze“ In „ AIIE Persönlichkeit  C6 Heft , 1914, 767
nannte „Akademıie“ gegründet. In dieser Vereinigung Lennartz vgl Anmerkung 19) nenn „Freıitod durch TT
wurde dıe „Weıterbildung In der Literatur  CC betrieben (S 534); Ihurmaır/Ahrens vgl Anmerkung 23) sprechen VON

erMünchhausen ausschließlich dıe eUtsSscHe „sıch erschossen“ (S 61) Im „Münchhausenzimmer“‘ oden-
Ballade verstand. In der barocken Dıiıchterzirkeln werder nenn e1in ausgehängter Zeıtungsartikel ausdrücklıch

„verontet: und welst „erschossen“ als falsch zurück:;: der Kustodenachempfundenen Satzung der Akademıe dıe bestand, daraufhın angesprochen, ausdrücklıiıch auf „eTrSchos-Dıchter „die Meıster‘“. dıe Hörenden aber „dieE Reıter- sen  .
en  D ® Vgl Anmerkung I dort 192 „Sprüche.
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Schloß Wıindiıischleuba In I’hüringen

der resignatıv: nusschule. I Ziegel sSınd „Nonnen”-Zıiegel, In
der Dachdeckerfachsprache SeNanNnNtTL (20 lang,

„Auf seinem Trab dıe Marmorplatte sprach: 100 breit).“ ber mıt einem Bernwardsturm äls3t
Eın großes olk weınt seinem Dıichter nach, sıch das NIC zusammenbrıingen. Eın Bernwardsturm,

SHat 6S geweınt?“ WECNN CS ıh JE er dıeser Bezeichnung gegeben ha-
ben Ollte., WarT mıt Sıcherheit Z eıt der Bauern-
kriege N1IC mehr vorhanden. [Da standen ann schon

VOo. Bernwardsturm“ dıe spateren Fortifikationen Außerdem A hätte Ja
e1in Glockenturm se1ın mussen, eın Festungsturm.

Ble1bt, Z Bernwardsjahr 1993, dıe bescheidene
Neın, dıe Glocken en nıcht VO Bernwardsturmrage ach dem Bernwardsturm 1Im „Bauernauf-

stand“‘ gestürmt!
Nıe hat CS In Hıldesheim einen Bernwardsturm DD ber sollte dıe Benennung dieses Iurmes nıcht
ben uch andernorts ist eıne solche Namensgebung ein Akt freundlicher Reverenz gegenüber der Geburts-
In der Dıözese HIC üÜDerhneiler / war hat 11an STa SCWESCH seın?

prı 1993 e1in Bernward-Ziegelfragment gefunden
un dem „Verein für Geschichte und Kunst“ g —
schenkt., eın weıteres ragment, VOI fünf Jahren gefun-
den, wurde ebentfalls Jetz übergeben. el dürften Vgl Anmerkung 1’ dort 192 „Sprüuche:.

In HA VO 1993 „ Tausend re alter Bernward-Zıiegelahe beleinander gelegen aben., auf der öhe des 1eg 1Im Schutt“ und VO 1993 „Jubiläumsjahr bringtMühlengrabens heutigen Parkplatz des Bernward- Glück und zweıten Bernward-Zıiegel“ .. 1000 re alter /iegelKrankenhauses gegenüber dem Fkıngang der Augusti- aufgetaucht“, In Neue Fresse,; Hannover, 1993
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uch Börrıies VO  en) Münc  ausen verdan einen e1l Und einen ON führen dıe UN®  ausen DIS CuHutre
seiner umfassenden Bıldung jenem ONC Bernward, In ihrem appen
der „„als Schaffender und 6629  Anreger uns und WIS-
senschaft se1iner eıt au  en 1eß Warum also nıcht
einen kleinen VETSTECKIEN an „Lexikon der deutschen (yeschichte ‘ Stuttgart 19777 118
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beschäftigt. In der Industrie besetzten S1e wenıger Al-Katholische Seelsorge Ta  1Ve Arbeıtsplätze 1im Bergbau, In der Textilindu-für die polnischen Arbeiter strıe und In der Industrıe der Steine und Erden .
ıIm Herzogtum Braunschweig Das ema ‚Ausländısch TrDeıter  c auch eiınen
189] his polıtıschen Aspekt: besonders dıe preußıische egle-

rIung glaubte, ın der rage der Salsonarbeiıter (auch
„Sachsengänger“, „Preubßengänger , ‚„‚ Wanderarbei-Von arl Liedke ter  . genannt) dıe Furcht VOT natıonaler Überfremdung
(„Polonisierung des Ustens“, ann „Polonisierung des

„Daß ich diıese VOIN eımat, Famılıen und relıg1ösen Eın- Westens““) berücksıichtigen mMussen trıttıg War
flüßen lossgerıssenen Scharen hne alle Seelsorge lasse, ist HIC dıe Ausländerbeschäftigung sıch, sondern dıe
mıt meınen oberhırtlıchen Pflichten unvereinbar“ Beschäftigung VO  —_ Polen . DıIıe Karenzzeıitbestimmun-

SCH CIZWANSCH In vielen Teıllen des Deutschen ReichesBıschof Bertram, 1912 1m Herzogtum Braunschwelg ab 1901 dıe Jährlıche
otatıon der ausländıschen TDEGItET. S1e VCI-

pilichtet, Deutschlan DIS ZU Dezember VCI-
lassen. Dıe erneute Einreise durfte erst Februar

Polnische Arbeitskräfte IM Herzogtum des nächsten Jahres erfolgen. DIiese Vorschrift, die
Braunschweig ZUuUuerst In Preußen eingeführt wurde, sollte das „del-

haftwerden des polnıschen ements  C6 verhindern bzw.
erschweren .“Die Ausländerbeschäftigung g1bt SS ın eutschlan

se1it ber hundert Jahren Be1l zunehmender Industrıia-
lısıerung ın den achtzıger Jahren des Jahrhunderts Ins Herzogtum Braunschweılg kamen dıe ersten polnı1-
erwies sıch das Eınströmen VO  = ausländıschen Arbeiıts- schen Arbeıter 1880 s polnısche Schnitter,
kräften als notwendig, dıe 1m nTangsstadıum ste- dıe auf den Domänen Beschäftigung fanden > 1885
hende Intensivierung der Landwirtschaft mıt ıllıgen berıichtete Ial erstmals auch ber polnısche Bergleute
Arbeıtskräften fortsetzen können. DIe größhte auf der Braunkohlengrube A l0dee be1l Offleben ©
Gruppe VON ausländıschen Arbeıtern sStellten dıe olen nde des zahlreiche polnısche TrDelter
AaUus Rußland und AaUuSs Österreich dar. 1908 ber auch In der Braunschweigischen Jute- und Flachsındu-
300.000 olen In eutschlan beschäftigt, Was ber strıe (Werke ıIn Braunschwelg und In Vechelde):;
63 E er ausländıschen TDe1lter ausmachte. Die me1l- In den Steinbrüchen ın Velpke, in den Ziegeleien und
Ssten Von ihnen In der Landwirtschaft Zuckerfabriken und auft den Spargelplantagen des

Vgl dazu Liedke, K 9 aber polhıtısch unerwünscht‘‘. ArT- sche Staatsbürger, hlerzu gehörten uch „Ruhrpolen“‘) genannt.
beıtskräfte AdUus Usteuropa 1m and Braunschwelg 1880 DIS 1939 Im vorhegenden Artıkel befasse ich miıch mıt der katholıschen
Braunschwelg 1993 Seelsorge für alle polnıschen Arbeiter.
Sombart, W., Der moderne Kapıtalısmus. Leı1ipzıig 1927 11 1910 gab 1m Ruhrgebiet Tast 250.000 „Ruhrpolen“. Vgl SOm-

398 (künftig: Sombart); ISL se1ıt 1908 g1bt offızıelle Statıst1- Dart, 399 1914 WarTr ihre ahl auft 450).000 gestiegen. Vgl
ken (allerdings Sınd S1e. nıcht vollständig) ber dıe ahl der ZAHT: Wehler, U D} Sozilaldemokratie und Natıonalstaat. Göttingen
Trbeıt ın Deutschland zugelassenen ausländıschen Arbeıter. 1971, 200 (künftig: Wehler).
Vgl Statıstik des Deutschen Reıches, Berlın 1930, 360, Dohse, K D Ausländıische Arbeıter und bürgerlicher Staat KO=

241 —244 (künftig: Statistik). Di1ie 1er angegebene Zahl der nıgstein/Is. 1981,
Polen umfalt nıcht dıe SOg „Ruhrpolen“, dıe ‚.Wdal polnıscher Das Herzogtum Braunschweılg führte diese Vorschriuft als CI-
Natıonalkultur, ber deutscher Staatsangehörigkeıt waren! Man ster nıchtpreußischer Staat unı 1901 eın Vgl Nıeder-
unterschied damals sächsısches Staatsarchıv iın Wolfenbüttel, 12  > Neu
a) Russısch-Polen, dıe AUs dem russıschen eıl des ehemalıgen Nr. (künftig: Nds StAÄA WF) Dıejenigen olen, dıe dıe
polnıschen Staates Stammten, deutsche Staatsangehörigkeıt besaßen, unterlagen der Ka-

Österreichisch-Polen, dıe AdUus dem Öösterreichischen eıl des renzzeıt nıcht
ehemalıgen polnıschen Staates stammten, ascC. H E Der Anteıl der ausländıschen Wanderarbeıter der

Deutsch-Polen, dıe Adus dem deutschen eıl des ehemalıgen andwirtschaftlichen Erzeugung 1mM Herzogtum Braunschweig
polnıschen Staates stammten und dıe betriebswirtschaftlichen Folgen eines teilweisen AusftTalls
Dıie unter <!  Aa und 95  .6 erwähnten wurden uch „Ausländısche dieser Arbeıter. 1SS G1esen 1920, (künftig: Tasch).
Polen  D dıe unier HC auch „Inländısche olen  CC (sie deut- „Braunschweigische Anze1gen“ VO Januar 18585
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Herzogtums beschäftigt. ’ ach den Ergebnissen der Der antıpolnısch-alldeutsche Natıonalısmus tellte dıe
Volkszählung VO Dezember 1900 STtan 1m Herzog- römısch-katholische Amtskırche VOT dıe Alternatıve,
tum dıe Bevölkerung mıt polnıscher Muttersprache sıch entweder schützend VOT ihre polnıschen Mıtglıe-
der Stelle unter den Eınwohnern mıt eiıner temden der tellen der durch Zurückweichen VOI dem
Muttersprache Personen, 66,4 O er Eın- tionalıstiıschen TÜC deren Vertrauen verspielen.
wohner mıt einer tremden Muttersprache).“® 1905 stell- Dieser Konflıkt wurde, mıt Rücksıicht auf dıe natıonale
ten die 49000 Eınwohner mıt polnıscher Muttersprache Presse un dıe antıpolnıschen Bestrebungen des PICU-
ber %o ST Eınwohner mıt elıner tremden utter- Bischen Kultusministeriums, In vielen Teılen Deutsch-
sprache 1im Herzogtum und machten 1.01 %o der (Ge- an 1m wesentlichen Lasten der olen entschle-
samtbevölkerung aus Es andeilte sıch e1 rela- den  13 FEın Komprom1ißangebot der Kırche, deutsche
t1v eßhaft gewordene olen, da ZUi0UTE eıt der Zählung Geilstliche In der polnıschen Sprache auszubılden, De-
1905 dıie meılsten polnıschen Saisonarbeiıiter schon In iriedigte dıe olen nıcht, SIe verlangten Priester polnı-
iıhre Heımat zurückgefahren waren .10 Deren ahl scher STIKUnN ach Mıssıonar Lipskı WarTr das rel1-
dürfte mıt 5000 nıcht hoch geschätzt sein . Kurz g1Öös-Sıttlıche en der männlıchen Jungen TDe1lter
VOT dem Weltkrıieg 1Im Herzogtum Z2AN auslän- In der Industrıe In den protestantıschen egenden
dısch-polnische TDEHNEST In der Industrıe, davon die traurıgsten. Siıe wohnten vielTac weıt VO  — elner O_
größte ahl In den Kreisen Helmstedt und ischen Kırche entiernt, trätfen sehr selten einen pOL-
Braunschweıig und 5537 In der Landwiırtschaft, nısch sprechenden Priester, dem S1e beichten könnten
vorwiegend auf den großen Domänen, beschäftigt. “ Ihre mgebung SEe1 es andere als rel121Ös. Für das

olft vorkommende Fernbleıben der polnıschen TDEeI1-
ter VO deutschen ottesdienst fand Lipskı olgendeDie Stellung der katholischen Kırche Erklärungen:

ZÜF rage der Polenseelsorge
S1e verstanden dıe deutschen Priester nıcht,

A Die deutsche katholische Kırche S1e scheuten dıe weıten Wege ZUT Kırche ach eiıner
OC schwerer Arbelıt.

DIe Mehrheit der ausländıschen TDeIIEeTr In Deutsch- S1e kamen ach Deutschlan VieIt1a 1UT mıt ATı
and WarTr katholiısch 1912 mMmtien LLUT O VO  z} in= beıtskleidern: In dıesen In dıe Kırche gehen,
HMN dus nıchtkatholischen Gegenden. ” DIe Pastora- schämten s1e SICcHh. da SIE glaubten, Ian würde S1e
t1o0n (Seelsorge) dieser 1TDe1ier spielte In en Ver- verspotten (vielfach se1 s auch geschehen). *
handlungen zwıischen den Staatsbehörden, der Feldar-
beıterzentrale und dem deutschen Epıskopat eiıne Dieses Verlangen der 1m Herzogtum Braunschwelg
große Rolle 1* beschäftigten polnıschen TDeIter fand eım Bıschof

Nds Neu Nr. Bettgenhäuser, Kı DIie Reıiches. Eın Beıtrag ZUT Geschichte der preußisch-deutschen
Industrien des Herzogtums Braunschweı1g. Braunschweıig 1899, Polıtık 0—-1 Habıl.-Schr. Berlın 10] 1959, } (Künftig:

1, 1 E 52ı O3 Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeam- Nichtweiß).
ten des Herzogtums Braunschweıg für das Jahr 1895; ‚ Volks- DıiIie 1905 In Preußen gegründete Feldarbeıterzentrale beschäft-
freund“ VO Maı 1899 tıgte sıch mıt Anwerbung VO  —; Arbeıtskräften für dıe deutsche
/immermann, R.; DIie polnısche /Zuwanderung iın das Landwirtschaft. 1911 wurde Ss1e In Deutsche Arbeıterzentrale
Herzogtum Braunschweig. In Archıv für Rassen- und Gesell- umbenannt. Vgl Herbert, U 9 Geschichte der uslän-
schafts-Biologie, Jg:, 2’ 1906, 223 7—9)57) (künftig: /1m - derbeschäftigung In Deutschland 1880) bIs 1980 Berlın, Bonn
mermann). 1986, ST DıiIie ausführlıche, auft Preußen bezogene Beschre1i-
Beıträge ZUT Statıstiık des Herzogtums Braunschweilg. Heft bung der Beziehungen zwıschen den Mınısterien und dem Ep1

1908 ach der Muttersprache fragte INan 1m Herzogtum skopat 1ın Nıchtweıiß, 175— 186
10

be1 den Volkszählungen 1Ur zweıimal: 1900 und 1905 Barfuss, M 9 Gastarbeiter in Nordwestdeutschland 18584 DIS
/immermann, 249 1918 Bremen 1986, 219 Kleßmann, (©h= Integration und Sub-

11 Cismontanus (d ermann Seeland), Zr Lage der Katholi1- kultur natıonaler Mınderheıiıten: das Beıspıel „der Ruhrpolen“ken 1m Herzogtum Braunschweı1g. Hıldesheim 1900, 15 un 0-—1' In Bade, Hg.) Auswanderer Wanderarbeıter
1g Cismontanus). Gastarbeiter. Ostfildern 1984, 500 (künftig: Kleßmann).Nds StÄ W 9 Neu Nrt. Tasch, „C’atıtas”. Zeıtschrift für dıe Werke der Nächstenlhebe 1m katho-
Nıchtwei1ß, J x DıIie ausländıschen Salisonarbeiter ın der and- ischen Deutschland, Jg 1912, Freiburg B: 23471
wiırtschaft der östlıchen und mıiıttleren Gebilete des Deutschen (künftig: „Carıtas‘).
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VON Hıldesheim, Dr Bertram (Amtszeit 1906 Für dıe Predigten und GICHTEN wurden dıe Kırchen
bIıs OTr In olchen Tn ausgewählt, dıe ahl der arbeıiten-

den Olen groß War und elıne katholische Kırche VOI-Der Bıschof tellte dem Staatsminıisterium ıIn Braun- handen WAäTl, also In Helmstedt, Schönıingen, Süpplın-schweıg se1ıne Posıtion in dieser rage WIEe O1g dar SCH, Schöppenstedt, JEXNEIM. Braunschwe1g und„Dıie ach mehreren Tausenden zählenden Katholıken Wolfenbüttel Diese Kırchen VOoNn olen wäh-polnıscher unge, welche 1Im Herzogtum Braun- rend der Pastoratıon auch rec gut irequentiert: Imschweılg allährlıch, namentlıch VO prı bıs nde ()ktober 1910 hörten 400 olen In der Kırche In Wol-November, In olge des Mangels deutschen Arbeits- tenbüttel eiıne Predigt des Vıkars Olejniczak dUus (J0-kräften ın landwiırtschaftliıchen un sonstigen BetrIıie- styn/Posen,““ Maı I9172 ahm der Pastor üller inben qls TDGILeT und Arbeıterinnen ätıg SInd, edUr- der 1colaı-Kıirche In Braunschweılg dıe Beıichte VO  —;fen sehr dringend eiıner besonderen Pastoration |Her- 200 Olen ab 21
vorhebung KL} zumal S1e. der deutschen Sprache
entweder al HIC der 11UT wen1g mächtıg Sınd., Auf annlıche Weıise wurde dıe Polenpastoratıon in derdaß on ihnen unmöglıch ist, eiıner deutschen Predigt Dıiıözese Paderborn durchgeführt. In beiıden DıözesenLolgen. Daß ich diıese VON Heımat, Famılıen und WAarTr s1e, 1m Vergleıich den anderen Teılen des eut-relıg1ösen iInIIuben lossgerissenen Scharen hne alle schen Reıches, ach zeıtgenössıscher FKınschätzungSeelsorge lasse, ist mıt meınen oberhirtlıchen iıchten

7 besten organisier  t.22unvereınbar.

Den vorhandenen ICAıvyvalıen ach wurde VO Bıis- en der e1gentlichen Seelsorge ummerten sıch dıe
tum Hıldesheim seı1t 1901 alljährliıch eIn „Polenpastora- polnıschen Priester auch dıe Alltagsprobleme der
tiıonsplan“ aufgestellt „1Ur dıe sıch In der 1Özese qauf- polnıschen TDeIlter.
haltenden katholischen olen (um) denselben Ge-
legenheıt geben, In ihrer Sprache EGICHIEN und Der Pater Sıkorsk1 dus Krakau, der 1906 auft selner
das Wort (GJottes hören  « I5 (sıehe Anlage Seıte 156) Pastorationsreise in Salzgıtter 103 polnısche eiıchten

abnahm, appellherte In seinem Berıcht ‚L dıe Herren
Dıie Re1iserouten der Wanderseelsorger, CS VOI- Pastöre (!) dalß SIC gütigst dıe polnıschen Feldarbe1-
wıegend polnısche Geilistliche (darunter Ordensbrü- ter das Volksbureau des Arbeıter-Sekretarılats
der) AdUus den Proviınzen Posen und Schlesien und Adus welsen 1mM eInes Mıßbrauches selıtens der ArTbeıt-
Krakau, eingerichtet, daß S1e ın der elıt VO geber der Aufseher “ Dieser Appell einen g -
nde März bIıs Anfang November alle Pfarreiıen e1n- ten TU dıe Lebens- und Arbeıtsbedingungen der
bıs zweımal besuchten uch dıe polnıschsprechenden polnıschen TDEIteT In Deutschlan meıst
deutschen eistlıchen In der Polenpastoration eIeCHn Auf einer 1912 In Dresden VO Carıtas-Verband
ätıg DiIe polnısche Sprache erlernten S1e. entweder organısiıerten Konferenz ber dıe ausländıschen S a1l-
den theologischen Fakultäten der während der sonarbeıter In Deutschlan dıskutierte INan ber eIn
„Sprachpraktiken“ be1l den polnıschen eIistliıchen iın Schutzgesetz zugunsten der Salisonarbeiter. Der polnı1-
der Provınz Posen und In Galızıen. sche Missıonar Lipskı sprach Praktıken der Feld-

Brief des Bıschofs Staatsmıinisterium VO Maı 1912, ıIn ıh außerordentlich mühsam un langwier18g. Vgl Schreiben
Nds StAÄA WF, Neu Nr. 581/ des Magıstrats Helmstedt VO unı 1912, In Nds StÄ
Bıstumsarchiv Hıldesheim, (jen XVI, 67 I1 (1900=—1909), W E Neu NT. 5817 Die staatlıchen Behörden, sowochl

L11 (1909—1916); 6— Seelsorge für dıe dıe In Preußen als uch dıe 1Im Herzogtum Braunschweig,
Polen ort sınd dıe Pastorationspläne DIS 19158 vorhanden befürworteten die Pastoratıiıon durch dıe deutschen Geistli-
(künftig: Bistumsarchiv). chen Dieses IThema wırd iIm weıteren eıl des Aufsatzes De-
DiIie auf diıese Weıse erworbenen Sprachkenntnisse reichten handelt werden.
allerdings nıcht dUus, mıt Erfolg dıe Polen pastoriıeren Bericht der Polizeidirektion Braunschwelg VO (Okt 1910,
können, W1Ie das Beıspıel des Kaplans ılhelm uüller AdUus

21
In Nds StPA W 9 Neu NT. 5793

Helmstedt, eIireute dıe olen uch In echelde, deutlıch „Braunschweiger Wochenblatt“ VO Maı 1912 Eıne Seıte
zeıigte. Er wurde zweımal ach Posen geschickt, dort dıe der Ausgabe ist In Nds StAÄA W E Neu Nrt. 5817

vorhanden.polnısche Sprache erlernen. Vel Kuhna L E DiIie Entwick-
lung der katholischen Pfarrgemeıinde Vechelde. In Bornstedt, Diese Meınung vertrat der Mıssıonar Lipskı dUus Dessau, der
W 9 Chronıik VO Vechelde 0773 DIS 1973 O0> 197/3, 206 selbst 1907 In der 1Özese Hıldesheim auf der Pastoration WAT.
(künftig: Kuhna). ach seiınen eigenen Angaben verstand Vgl „Carıtas”, 236
üller 1UT wen12g polnısch; dıe Beichthandlung se1 daher für Bıstumsarchiv, ebhda., Gen XAVI, 6, 1E

155



3Bistum Hildesheim
r > aa Hildesheim, Dden prı

Z{ 123C

Aitteilung an 12 In nachitehenden Daftorationsplan
bezeichneten Dfarrämter.

EL

Im ‚adre 1910 mwirb ein polnilch redenDder Meiftlicher na DenL umftehend mıls
geteilten Ülane die N der Didzefe Huldesheim anldljigen 0Der vorübergehend i  D aul baltenden
olen f(atbolilchen (Slaubens pajtorieren un Ddemjiclben Selegendeit geben, In ihrer prache A
ıchten und das Wort Sottes 3 bören

bemerte 3u dDiejem Baftorationsplan yolgendes:
YUbdnderungs- Uund Crgänzungsvorfchläge möge: 3Ur aus$ wichtigen ründen

gemacht Werden. 1eie ind bald MIr mitzuteilen,
Wenn zwei Üfarritellen den idnen zugemwiejenen Termin eIma unter einander

UMm{au  n ift Dies ofort ‚an nmucH Au berichten,
II Wer diele YVPaltoration  durch einen polni{ch redenden Qejftlichen 1910 in

feinem Bezirke mür unnödtig rachtet, mwmolle jobald als möglich da$ MIr anzeigen 3we
rübdzeitiger VBerfügung über den dadurch frel mwmerdenden Termin

111 Der Vfarrtageiftlichen ıjt A durch recht Ir  zZeitige DBerftändigung
mit den dUlrbeitgebern ODder Aujjehern DIE reilafiung der zwedmäßigen Zage
0Der Stunden ür Die Mrbeiter erwirfen, bie Veranjtaltung dieler Baftoration 3WW€1s
mal S Der Kanzel ND In anderer qseiqneter Weifle eflannt u machen und
Ddie Zeilnahme durch gecignete Mittelsperfonen, JjJomweit tunlıch, Au organijieren.

DHenußst werden faynın Dei VBerhandlung mit Arbeitgebern Das KRundidhreiben
Der Yandwirtihaftsfammer (n unlerem Ar Anzeiger 907 Yr

Cin Aormular einem Unjchlage dDer Kirchentür olg anbei;
weiılere rmular : Sremplare UT VBerbreitung werden auf Aıfrag gratis nachgeliefert,

o die TeilnahHme eine zahlreichere en mwIrd, ift entiprechenDde Derteilung Dder
Deidhten nacH Bruppen auf Die einzeinen Tage MT vorherige, recht rüdzeitigeVBerfädndigung mit den Arbeitgebern 3 e  reden. Much Die zyrage, oD In
[iegenden Yrten eine ONDere Deranftaltung wmünicdhengmert und möglich ı, mwirbd

au$gebehnteren Dıllionsbezirfen AU prüf jein.
Das Ü arthaus, Das den (Meijtlichen qu/f den Sonmnns DDer zyelttag beherbergt,

wole ım auc freundliche DBeherbergung 1D Verpflegung ın den vorbergebhenben
und nachfolgenden Lagen nach aßgabe eines HKeileplanes bieten, Die dadurch eni;
itebenden Auslagen cn dem Crtrage Dder 5  MT Koftendedung vDorzunebinenden Rollette
enfinommen MWerden.

YI Die Koften diefer Vajtoration müllen gan}3 ur miılde ®aben beituitten
Werden. Den Deteiligten Inuß DOT UND bei her DBeranftaltung mitgeteilt merden, daß
eine Houelte y 44 Diefent Dehu/f unmter Ihnen DOM Wiarrneiftlichen veranjtaltet
DEeTDE ; ift rühzeitig vorbher ein Vertrauensmann (micHt eın Kınd) y  MT Bornahmediefer Kırdenfollekte 3 citellen; Der (Ertrag — direkt an Ddas Seneral: Witariat ein:
zufenden ; Abzüge tragc (au$genommen Sıffer V) Ind nicht sufällig. Dıe
Ueberlendung des Crtrages an DeN Yater Yrovuzial ertolat MT mich, Der gelamteCrirag Der Uefte MIrd ausichlicklich QuY die Koiten Dieler Wolenpajtoration DCTWDENDel

Anlage Mitteilung des Bıstums Hıldesheim her den Pastorationsplan 1910 Quelle: Nds StA W 9 12A Neu Nr.
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tetfe 1972 „Dzıennıik Berlinskı  “ Sowohl Versammlun-arbeıterzentrale: Ihre Anwerbungsmethoden eNtspra-
chen NIC. den humanen Anforderungen des Jahr- SCH als auch Unterhaltungsabende hätten dort eın
hunderts und JS werden nicht Arbeiter, sondern Ar- deutsches Ansehen und Nstatt OFteENe dıe polnı1-
beitskräfte gesucht, die Person mMIt allen ihren Rechten sche Gesamtheıt AaUus diıesen Vereiınen Schaden ach
und Bedürfnissen LSt Nebensache. Auffassung der Zeıtung selen dıe deutschen Geianstlı-

chen daran schuld „Wıederholt en WIT berichtet,.
1C unerwähnt darf dıe Tätigkeıt der katholischen welchen verderblichen Einfluß dıe deutschen Geiastlı-
eistlıchen be1l der Betreuung der katholısch-polni- chen auf den natıonalen Charakter der polnıschen Ver-
schen Arbeıitervereine 1mM Herzogtum bleiben Fast in eıne In der Fremde ausüuben“ hıeß CS weiter.“/ Als
jeder Ortschaft, dıe olen seßhat wurden, exIstlier- e1ispie für dıie Germanıiısıerung der Olen durch dıe
ten solche ereine.“* Ihr WE War W1Ie O1g FTOTMU- deutschen Geilstliıchen egte dıe Zeıtung dıe Ge-
1eT d K dıe polnıschen 1TDEeNeT katholischen Jau- SCHICHTE des Polnisch-Katholischen St Josaphatver-
enNns durch gegenseıltigen nschluß, uUrec Belehrung e1InNs In Velpke dar. Dem Vereın, der 1592 gegründet
und Unterhaltung ın relıg1öser und sıttlıcher Bezle- worden WAal, gehörten dıe dort wohnenden polnıschen
hung en und fördern“.  c 295 SIe bemühten sıch, Steinbrucharbeıiter an Be1l der ründung des Ver-

e1nNs wıirkte der euUutische Pfarrer och AdUus Oebıisfelde,(0.A.) dıe polnıschen Geistlichen ZUT Pastora-
t1ıon gewinnen: 189 / wandte sıch der Vorsıtzende der auch für Velpke zuständıg Wäaäl, mıt Anschliıeßend
des Johannes-der-Täufer-Vereıins In Vienenburg/Harz wurde C: auch Vorsıtzender. Zum 5Jährıgen estenen
(Preußen) Franz Gawolek dıe 1m Herzogtum (A11: des ere1ıns 1859 / fand eın Gottesdienst Pfarrer
SCH polnıschen ereiıne mıt dem Appell, SaAMMECNZU- och „ermahnte ZUT Eınigkeıt und Eıintrac Als
wırken, DIsS (J)stern dieses 1e] erreichen. aste kamen tüunt polnısche Vereıine AdUuSs der Nachbar-
„ Jrauer rIiullt das Herz eInes jeden oOlen In nbe- schaft 1912 elerte Nan 1%jährıiges ubılaum In Velpke
tracht der Ungewißheıt, ob In diıeser eılıgen eıt lebten dieser e1ıt 400 olen (Steinbrucharbeiter
Gelegenheıt en werde, In se1iner Muttersprache mıt Famılien). Der Vereıin führte dıe Bezeıchnung
eichte  c chrıeb er „Polnısch-Katholisch“ nıcht mehr. hıeß Jetz „Män-

nervereın VO eılıgen Jöoseph . Der Berichterstatter
In den rien, dıe ahl der olen gerıng Warl und des „Dzıennik Berlinskı 1stete olgende Beweılse für

dıe Leıtung der Vereine VO  — deutschen eIstlıchen dıe sehr fortgeschrıttene Germanısierung des ereıns
übernommen wurde, wurden „die Vereine mıt der eıt auf ne und Vereinsabzeichen waren mıt deutschen

SOIC einem Mischmasch, daß INan ihren polnıschen ufschrıften vVerschen: dıe Schärpe, dıe der STtellvertre-
Charakter schwerlıch erkennen (konnte)“ berich- tende Vorsıtzende bel Festlichkeıiten umzulegen a  ©

DIe preußischen Polizeibehörden tertigten regelmäßlg Überset- deshauptarchiv, ebda 33 Volksvereın für das kath Deutsch-
ZUNSCH Aaus den In Deutschland erscheinenden polnıschen Ze1- land, Ortsgruppe Braunschweıg He:;) Führer durch dıe katholı1-

schen Gemelinden des Herzogtums Braunschweı1g. HıldesheimLungen DiIe zıt1erte Informatıon stammt Aau$Ss „DZziennik Ber-
Iınskı“ Berlıner Journal) VO Sept 1912 Vgl Landes- 1906, (künftig: Volksverein).
hauptstadt Sachsen-Anhalt In Magdeburg, Kep I D „Wıarus Polsk1ı“ VO Jan 1897, 1n Landeshauptarchiv. ebda
Nr. 3802, (künftig: Landeshauptarchiv). as  ıta sSstammt AdUs dem „Dzıennıik Berlıinskı“ VO Sept
Vgl Statut des 1895 DCHL. kath.-poln. Arbeıtervereıins ıIn {fle- 1912 Besonders 1m Ruhrgebiet dıe Klagen dıeser AT
ben Zur eıt der Gründung gehörten dem Vereın Bergleute aut 1907 Wal In „ Wıarus Polskı“ folgendes lesen: „Das

In Nds StÄ W 9 128 Neu NrT. 1970 Bekannt sınd polnısche 'olk enn dıe Herren Deutsch-Katholıken sehr gul
och olgende katholische ereıne polnıscher Arbeıter und Sagl VONn ihnen: (e20 Deutsche ist eın versteckter Luthera-

St Barbara-Vereın In Süpplingen (gegr. 1895, 45 Miıtglieder ner  A « und 1902) „Gegen solche eute ohne hre und (slauben
|Germanıisatoren E: wırd „ Wıarus Polskı immer energisch

St Barbara-Vereın in Helmstedt (gegr. 1895, Mıtglieder kämpfien, der WIEe dıie (jJermanısatoren 30% das polnısche Volk
autfhetzen‘‘. Vgl Altkemper, J: Deutschtum und olentum In

Miıchael-Vereın In Blankenburg (gegr. 1895, 43 Mıtglieder polnısch-konfessioneller Bedeutung. Leıipzıg 1910, 239
BeIl der Volkszählung 1900 stellten dıe Velpker Eiınwohner mıt

St Barbara-Vereın In Wolsdort (gegr. 1895, 23 Mıtgheder der polnıschen Muttersprache 11 %e er Eınwohner. Vgl ZAmM:
INCIMANN, 249 1915 arbeıteten In Velpke 185 polnısche Stein-

Adalbertvereın ın Braunschweıl1g. Vgl „ Wıarus Polskı brucharbeıter, Was über 4] % er Steinbrucharbeıiter 1mM Ort
Polnıscher Veteran) VO Jan 18958, VO Febr. 1899, VO ausmachte. Vgl Nachweisungen der 1n industriellen Betrieben

des Kr. Helmstedt beschälftigten ausländıschen olen, in NdsAprıil 1899, 1n Landeshauptarchiv, ebda 2) Verzeichnis
der polnısch-katholischen ereine (aus dem Jahr 1n FAan- StÄ W E} Neu 15 Nr.
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„Katholischer Männerverein St Joseph“ In Velpke, Kreıs Helmstedt, Aufnahme VO. Juli 1926 Die Mitglieder sınd alle, hLSs auf Wel
Personen (darunter deutscher Pastor ecke), polnıscher Herkunft. Der Vorgänger Adieses RreiInNns Wdar der 1897 gegründete „Polnisch-Katholische-
Arbeıiterverein-St.Josaphat“. Quelle: Herr Banas, wohnhaft In Velpke.)

ruge dıe Landesfarben des Herzogtums; dıe TOTLO- dıe Fahnenträger aber trugen dıe deutschen Vereıiınsab-
In den Sıtzungen würden erst In deutscher, annn zeichen und dıe deutschen Dragonermützen. Der Ver-

In polnıscher Sprache nıedergeschrieben; der Jjetzıge ein 16 übrıgens Jetz 11UT „Vereın VO Stanıs-
laus  cL'29Vorsiıtzende des Vereıines, Cin deutscher Pfarrterl. SEe1I

10 der Bekehrung“ der Olen Z Deutschtum eine
och eıfrıgere Ta als der Vereinsgründer, CI
alle (Gäste In deutscher Sprache begrüßt, VON den Po-
len, obwohl GTE ihnen sprach, nıchts erwähnt, Die polnische katholische Kırche
dessen priıese CT den Kalser Wılhelm und dıe

en Inıtıatıven VO  —_ selten der deutschen katholi1-E1ıgenschaften des regierenden Herzogs VO  - Braun-
schweı1g. DIe us1 spielte dıe preußische atıonal- schen Kırche schickten sıich schon fruüuh dıe polnıschen
ymne „Heıl dır 1im S1eeErkTtanZz , e1m „ Janzvergnuü- 1SCNOTEe d selbständıg De1l der katholischen Betreu-
.  gen würden LLUTL dıe deutschen Stücke und (Jassen- ung ihrer Landsleute vorzugehen. on 1891
hauer gespielt. uch der Oln -Kı Arbeıtervereın In Woltfenbüttel polnısche Priester ZUT1 Pastoration .
dUus Oiffleben, der seiıne Delegatıon ach Velpke Hıerbel tauchten auch TODIEMEe auf, we1ıl „„dem Herrn
schıckte, ware germanısıert: dıe ne des Vereıins Natıonalısmus und der Tau Polıtiık gelungen Ist. eıne
ware ZWal mıt einer polnıschen Aufschriuft vVerscHhenN, Scheidewand des Miıßtrauens zwıschen dem deutschen

„Dzıiennıik Berlınskı“ VO Sept 1912, In Landeshauptarchiv, Schreiben der Kreisdirektion Wolfenbüttel VO Jan 1910,
KeD 2() Ib, NrT. 3802, In Nds StÄ WF, Neu 9! Nr. 5
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und polnıschen Klerus aufzurichten.  «51 1892 erheß der miıch mıt In dıe Fremde). DIieses Büchleıin wurde VO
(l Erzbischof VON Posen, Stablewskı, eiınen Hırten- Bıschof dıe katholiıschen Pfarrämter des Bıstums
Hnel, der sıch dıe polnısche Sachsengängerel verteilt > In den atuten der Bruderschaf: ($
richtete . Die Wanderarbeıter selen ihrer Seelenhir- egte 11a groben Wert darauf, daß dıe Saısonarbeıter,
ten Deraubt, und hne das Wort (Jottes In ihrer utter- Mıtglıeder der Bruderschaft, In ständıger Verbindung
sprache hören, hne eiıchten und hne Fasten mıt dem He1ımatpfarrer blıeben Darüber chrıeb 1901
uüuhrten SIE eın Tast heidnısches en chrıeb In eın Pfarrer AdUus der 1Özese Hıldesheim „ In meiınem
Antwort auf den Hırtenbrie eiIn angesehener Propst. Missıonsbezırk 162 eıne Domäne, dıe allährlıc

und mehr katholische Arbeıterinnen und ein1ge TDEeI1-
Aus dıesen Empfindungen entstan der Gedanke, ter, Samtlıc. polnıscher Abstammung, sıch verschrıieb
einen Vereın dem Schutz des eılıgen Isıdors, [!] Mehrere NS INAdUrc kamen S1e AdUus derselben
des Patrons der Landwırte, bılden 1892 gründete Pfarrei Das gab dem Heıiımatpfarrer nla sıch mıt
Stablewskı dıe „St.-Isıdor-Bruderschaf .. dıe ach MIr In Verbindung seizen zwecks relıg1ös-sıttlıcher

Fürsorge für diıese EGule Ich rhielt Mıtteilungen berihrer atuten bezweckte, da dıe katholischen Wan-
derarbeıter „SOovlıel als möglıch ÜIec Verschaffung VO  — dıe bısherıge Führung der einzelnen Personen, und

eın zuverlässıger lterer TDEe1eT diıeser Gruppe wurdeentsprechender Arbeıt In der Heımat zurückgehalten
und, S1e dıe Erzdiözesen verlassen, 1m u VO Propste der Heımatpfarre mıt treiwillıger Füh-
sammenhang mıt der Kırche ETINAalten werden“ (siehe Tung und Beaufsichtigung der übriıgen betraut WAäh-
Anlage (Ke 160) rend der TDEeItSZe1 bhlıeben S1e in Korrespondenz mıt

iıhrem Fropste: eım Abschiede ich dem Propste
Ersteres mıßglückte der Bruderscha In der Provınz Bericht erstatten ber die Haltung der einzelnen.
Posen gab CS wenig Arbeitsplätze.”” 1895 eklagte Als ann jener Propst der Heımatpfarre VETISGTIZ
sıch der Propst Jaskolskı., der dıe Geschäfte der Bru- wurde, (SUMAS diıese Organısatıon plötzlıch auf Mır
derschaft Euhrte. daß GE emühungen dıe dıe Voraussetzung eiıner erTolgreichen Eınwir-

kung die UOrganısatıon selıtens des Heımatpfarrers. 38Landarbeıter „InT Haus und dıe mütterliche Erde“ VCI-

heßen, und bhlıebe der Bruderscha nıchts anderes
übrıig, als „„dIE geistlıche Hut ber dıe Fenzen der Obwohl, WI1Ie ben schon rtwähnt wurde, dıe Polenpa-
DIıiözese hinaus auf S1e auszudehnen“.  « S0 Dıe mıt der storatıonspläne 1ın der 1ÖZ7ese Hıldesheim mındestens
Bruderscha verbundene Drukarnıa SW. Woyjcıecha se1t 1901 aufgestellt wurden, scheınt 6S der Aktenlage

St.-Adalbert-Druckerei) In Posen übersandte dem nach, daß dıe polnıschen eIistliıchen Mıtglieder der
Bıschof VO  z Hıldesheim 1000 Ex eines VO Bıschof „St.-Isıdor-Bruderschafit“ auch auf eigene Faust dıe
Sıkorsk1 AaUus Posen verfaßten katholischen Wegwelsers polnıschen TDr 1im Herzogtum pastorierten.””
für olen „Zabılerz mnı1e€e swlat soba“ I! Nımm Eıne definıtive Erklärung dafür bleibt mangels SENU-

31 Carıtas, 234 Provınz Posen abgewandert und 1L1UT (aus Russısch-Polen)
Bernhard, L D} DiIie Polenfrage. Der Nationalıtätenkampf der zugewandert. Vgl LeZ1US,
Polen In Preußen Aufl München 1920 Auflage » Bernhard, 169

163 (künftig: Bernhard). Flori1an Stablewskı galt be1l preußit- Bıstumsarchiv, Gen XVI, 6’
schen Behörden als „deutschfeindlıch“. Vgl Schreıiben des Zl ach „Miıtteilung dıe 1m nachstehenden Pastorationsplan

bezeiıchneten Pfarrämter  c Hıldesheim, Aprıl 1916, ınBraunschw. Bevollmächtigten 7A0 Bundesrat Friedrich Boden
das Staatsmıinisterium VO März 1910. ın Nds StÄ W E Nds StÄ WF, Neu Nr. SO DıIie Sozialdemokraten VCI-

Neu Nr. 581/ (künftig: Boden). traten dıe Meınung, daß mıt der Hılfe der „St.-Isıdor-Bruder-
Bernhard, 164 schaf dıe Geistlichkeit dıe siıchere Kontrolle über dıe Arbeıter
Koscıielny Dziennik Urzedowy dla Archidyecezyı (niezniens- erhalten versuchte. Vgl Klıche, J „ DI1Ie natıonalpolnıschen
K16] Poznanskıe], 1pCca 1892 (Kıirchliches Amtsblatt tür dıe Gewerkschaftsorganisationen in Preuben, ıIn e eue Zeit:
Erzdiözesen (Ginesen und Posen VO Julı in Archı- Jg 26, 1908, 684
WU ArchıdiecezJjalne Poznan, 2-1 Statuty 1910 stellte Dr. Grube, der se1ıt 18594 der Pfarrer der St.-Nıcola1-
Bractwa SW. Izydora In der Lauteratur ırd „St.-Isıdor-Bruder- Kırche In Braunschweılg WAar und se1it 1908 Propst), test, daß
SC uch „St.-Isıdor-Verein“ DZW „NVereıin ZU eılıgen Isı- dıe polnıschen Geistliıchen, dıe sıch Del ıhm angemeldet hat-
dor  66 genannt, und als Gründungsdatum NOWV. 1592 ANSCLC- ten, und dıe VON der „S5t.-Isıdor-Bruderschaft” 1Ns Herzogtum
ben Quellen werden ber dafür nıcht angegeben: Vgl Bern- gesandt 301  9 immer darauf hingewlesen a  e’ daß S1e sıch
hard, 164; LezI1us, M E} Heimatsgebiete der Sachsengänger in durch ornahme kırchliıcher Amtshandlungen ohne Erlaubnis
Brandenburg, Posen und Schlesien, Neudamm 1913, 36 (künf- des Staatsmıinisteriums strafbar machten Vgl Protokall der Po-
1g Lezius). lızeiıdirektion Braunschweıig VO eDr. 1910, ın Nds STA

35 18594 sınd über andwirtschaftlıche Salısonarbeıter dUus der WF, Neu Nrt. S5817
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KOSCI0} AT UTZBdOWY Kirchliches Amitsbiatt
Ala ATCcH1IdyeGeZYy1 TÜr DIE ErZ0LÖüzCICH

Gniezniehskiegi Poznalskid] Gyuefen “uno gie4
Wychodzi ıw 116 VL4DUCZONYC1 Sricheint D4 unbcittimmten Zers
terminach, OonNnamen!' jest HUNEN. Das Ybonnement Uf

TOCZN Y 20 mar. |  18  92 YIL u  e  3uüng  O AA  EAhrlich ‚5‚ beträgt YWiark.
Poznan, dnia Lipca 18992 0 Den 1} SSuL[1 1892

NO Doty CLY Bractwa 5” Izydora r Deirigt DIe Hruderjchaft 0eß nl Isidor
Szanowne Duchowienstwo znujdzie DOn12€) ulozone DieHo würdige er  el 1D weifer unten Die

polecenla Na)przew Ks16dza ATCypastergu tatuta Bra- M1 Yuftrage Sr. Srzbi) Höflichemr naden DCLr jaBten Statu-
etwa s ’}$ Izydora, ktOregx0 zalozenıa dyece2) ach naszych ien DEr St.. Isidor-Bruderjchaft NnDden, Dderen Sinführung
Wthadza duchowna AOLUCO soble ZYCZY dla moralneg) T6- unjeren, 1özejen AUM u unjerer Yrbeiter:Benöl:
hg1n6) obrony 5 ludu roboczego, Wychodzacego ferung, grüßten Theile außerhalb DCE Sren-
Äumnie CO rok daleko DO BL dyecezyl StroNy dn ‚Der Aidzejen. in Qegenden Yrbeit. ucht, Die ıhr
jezykiıem 1 relig13 soble 0bce, pozbawıonego am2ze od owohl religiöjer als )nrachlicher Beziehung rvem
powl1ednie€) oplekı rel1g1)n€) Szan Duchuwienstwo zechce 11ND, unDd wo Yie yajt jeglichen religiöjen ©Yußces entbehrt,
S16 OTSUaNIZUCcCyO Bractwa m ysl statutOw gorlıwıe ‚A DDN Der getilichen chötde (29) gewüntcht wWiLD. Dıe
Ksiegarnla Jarosliawa Leitgehbra Poznaniu bedzie ‚; miala Hochwurdige Seiftlichteit olle Daher Der. OÖroanifa-

skladzie statuta jJezyku polskım niıemleckım DO {1077., Der Bruder]chaft au} TIun Der Welter, Unten- DU-
fen. Byloby bardzo poZadanem, aby pojedynczy..dusz E e E R n K E Oblizirten Statuten elganıuchmen. S17 DEr

ü£astcL:  A Z"KLUTYyoh e  ]  i  par ZUACZUIE/SZ Liezbu'yTobotniköw “ YuchhHandlung” 84i _ Posen: WwWerDden:' Diefelben in“ polnifcher.r  %0 praca ma Zaghöd wychodzi, JuzZ poczatkıem WrTzeS- deut)icher Sprache SUum Yreije DDN Dorräthiaq jem.
10084 do pojedynczych 3LAaCYl, gdzlie ıch paraßanle. p.  - (F3 jehrt erwunıcht DaB DIe einzelnen DEITEHE ©eel-
DywWaja ZUu robota, PO kılka exemplarzy rozesiali ZWü+- JOTrACT, aus Deren Yartochie arüßcre Ynzahl DD ir
}  4 aby CIZ WTIOCIWSZY ZUNC do domu zglosılı 16 beitern na DemMm YWeiten abr CN Sahr ans 4 WanDdern
do nıch üko c-lonkowle : Braectwa. yileat, ihon 18 aufe DC8 Yionats September IC CLHIAE

emplare nad) Ddenjenigen Sitationen verfenden, I0D LDTS
Yfarrkinder. jıchaufhalten, Damıtt Dieje nach IDrer. Yeldc-
Ichrt 041 DIe Heimath 11 iıll Die Hruder]chaft DI9 e1mns
\hreiben.

Generalny Zarzad Bractwa bedzie niebDawem ukon- DYıe Öberleitung Der BruderIchaft IDITD unDverzuglich
Stytuowany powrotem Jego ATcy bıskuple) Moseci wöd nadc) DEr Iilickfehr ©Or Srzhijhöflichen (Ynaden aus Dem

Hade cingejeht werden

e@TtafifufenTAWY
RACTWA ZYDORA DEr ST {NdorKruder(daftdln yur DIie

ÄArchidyecezy1 GnieZnienski6) Poznaßsk1i6) (Erz0iözejen ©unejen Asojen
S ] S 1

Bractwo w Izydora 388 elu religijne T vcC DCLE S00r BruderJchaft ijt DIC religiöfe
ralne udoskonalenie TOobotnıköw robotniec katolickich UNnD jittliche XSerVONTOmMNUNG DCY fatholijfcdhen 'rbeiter

Anlage 2 Statuten der S{ Isıdor Bruderschaft Quelle Archiwum ArchidiecezJalne Poznan Posen) 1892
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gender ahl der okumente AdUus Es könnte se1nN, daß Antıquıtäten geworfen  ?“43 Ahnliches Eıngreifen der
dıe Handlungsweise der olen ihren IUn In den Polıze1 (also des Staates) fand auch be1l den Beerdigun-
Praktıken des Staatsmiıinisteriums G lehnte cehr SCH und be1 pendung der Sterbesakramente
oft dıe Anträge des 1SCNOTIS VON Hıldesheim auf dıe

1m Julı 1909 ermuiıttelte dıe Kreıisdırektion Holzmin-Zulassung der polnıschen Priester Z Polenpastora-
t1on ahb 4U DiIe polnısche Kırche wollte aber ihre ands- den Kaplan Herbert el der In Hehlen
UE N1IC hne polnısche deelsorger In der Fremde dıe katholische Beerdigung des Kındes des pol-
alleın lassen. nıschen Sal1sonarbeıters Stasıak VOTSCHOMLIM

im September 1910 mußte der Bıschof Dr Bertram
Die Reaktion der eAnorden auf dıie In einem Schreıben das Staatsmıinisteriıum dıe

Handlungsweıse e1ines polnıschen Geistlichenkatholische betätigung LM Herzogtum recChtierugeN, der In der 4C VO Septem-
Dıie kırchlıchen Verhältnisse der Katholıken 1m Her- ber ach Velpke einem sterbenden polnıschen

TDe1lter erufen wurde: „(dieses) Verfahren bıllıgeZOogtum 1mM Untersuchungszeiıtraum MITC dıe
sogenannten atholıkengesetze VO  a 1867 DZW. 1902 1C. vollkommen und bın FÜr dıe geleistete
estimm Die 1m Reglement VON 1768 testgelegte Un- dankbar“
terstellung der Katholiken unter den evangelısch-lu-
theriıschen eISHICAEN wurde ÜFG diıese Gesetze HET Die katholischen Geıistliıchen, welche 1m Herzogtum

ätıg se1ın ollten, bedurften der Bestätigung der Lan-halbherzıg beseitigt. ”” 1899 berichtete der ‚Volks-
Heund. das rgan der Sozi1aldemokraten in Braun- desregierung und mußten, bevor S1E iıhr Amt N,;
schweı1g, da ın der rage der Religionsausübung das VOI dem Stadtmagıstrat DZW. VOTI der Kreisdirektion

das 1im Gesetz vorgeschriebene eIiODNIS ablegen.Herzogtum „rückständıg WI1Ie immer Se1 Als Be1-
spıe nannte dıe Zeıtung dıe aule der katholischen
Kınder. S1e dürften VON den römıiısch-katholischen asselDbe galt auch für dıe Priesten, dıe ZUT Polenpasto-
Priestern 1Ur ann hne weıteres getauft werden. ratıon 1U für kurze e1t 1INSs Herzogtum geholt WUlT-

WENN S1e AdUus Braunschweig, Wolfenbüttel der elm- den Der Amtsweg War ın dıiıesem Fall der olgende:
ST stammten.““ Jle anderen Taufen mußten vorher
erst dem evangelısch-lutherischen Pastor angemeldet Der zuständıge Bıschof tellte eım Staatsmiminıste-
werden, SONS wurde VO  am der Polıze1 eıne (‚eldstrafe r1um In Braunschweı1g einen Antrag, ın dem

/ulassung eines bestimmten Priesters für dıe olen-rhoben DIe Zeıtung beschrıieb auch eınen konkreten
Fall Am Junı 1899 War ıIn dem (Jit Lucklum eın pastoratıon bat
ınd eboren worden. Seine Eltern, polnısche Sa1lson- Das Staatsmıinisteriıum erkundıgte sıch e1ım für den
arbeıter, dıe VOoON den Verhältnissen 1im Herzogtum Heımatort des Priesters zuständıgen Provınz-
keıine Ahnung hatten, ach Braunschwelg g - Überpräsidenten, ob der Priester polhıtisch sıcher
SaNSCH, das ınd taufen lassen. mgehen WarTr Sell ob NIC etwa In natıonal-polnischen
dıe polızeılıche „Inquisıtion ach dem Attentäter 1mM Organısationen ätıg sSe1
ange  e eın Gendarm wurde INs Haus der Eltern g — Be!l Fehlanzeige benachrıichtigte das Staastmiminıiste-
schıickt, den Namen des Priesters, der etauft r1um den Bıschof, daß dem eIstlıchen „die oll-
a  S erfahren, der Dechant Dr. ı58 In Braun- ziehung kırchlicher Amtshandlungen 1mM Herzog-
schweılg wurde menNnriac VO  — ein1gen Polizısten VCI- tum  .. gestattet SCı und daß GE 1U  — das vorgeschrie-
hört, der aCcC dUSZUSALCH. Der Artıkel endete ene eIO0ODNIS abzulegen
mıt der rage ‚„ Wann ndlıch wiırd dieses Gesetz (Von
1867 K.L) In dıe Rumpelkammer vorsintflutlicher DıiIe preußische Regilerung und auch dıe den Preußen

Schreıiben des Bıschofs VO Hıldesheim Staatsministerium 1834 wurden dıie reı katholiıschen (Jemeınden ın Braunschweı1g,
VO Maı 1912 In Nds StÄ W 9 I2  > eu 9 Nr. Woltfenbüttel und Helmstedt dıe 1ÖzZese Hıldesheim ANSC-
5817 schlossen. Vgl Römer-Johannsen,che (Jemeılnde St Nıcola141 Römer-Johannsen, 1E DiIie katholıs ‚ Volksfreund“ VO 21 (Oktober 1899

Braunschweılig 8—1 In S08 re St Aegıdıien, eTOI- Nds StÄ W x Neu Nr. 5/86
tentlıchungen des Braunschweigischen Landesmuseums 2 Nds StÄ WF, Neu Nr. 5793
Braunschweı1g 197/9, (künftig: Römer-Johannsen). Cismontanus,
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Ähschrıt
Nerzogl, Braunschw. une

Staateministerium. Braunschweig, Cen I3ı 1913

Nr 17977 F&I
5e1ıner Hochwürden

der Bischof VON Hiıldesheim
Herrn Dr } i

EL B I;

358  E  uerer Hochwürden beehren Ar  vr  a 115 Aur da fernecre Vefäilige
Schreiben VO V Ml Nr R orgebeonst eYywidern, daß WLr

den Viklar Dome Po  D MAarıan V ] l b1 aut
welıteres behufs Pastorierung QGr a  atnhölıken pOolnıscher oprache
gemäl 15 Abs [3  S Gtesetzes WL A VOm DE1 Jezember 19G  7 Ä1e6

Vollziehung kırchlicher Amtshandlungen ım nerzortume gestatten
WOLLEN Der Yal  ar } I© C 1S1 /  AT Vornahme der Ämt  S-—-

handlungen HETECNLLEL, JR BA P P£otokoll GerjenıSeNn Herzog-
ıchen Kreisdirektion, in deren 3003 CL Se1NEe LTätıgkeit De-

gzınnen WLrd, U  i® Lr 15 AHS“ de  An angeiünhrten Gesetzes Br
schrıebene elöbnı aDbeCcLeZT haben Ta LüEYeT Hochwürden Aur
fen WLr WE der Benachrichtigung ler }+N etracht kommenden Her-

zoglıchen kreiısdirekftion nähere Mitteilung ber Zeit und Ort
des Beginns der Polenpastoratıion duren den Yılkar L& aı
und uMm Angabe ersuchen, 1 welchen Bezırken des HNErzogtums He
e tätlıgz werden SO1L

B Ca
FUr

AmMtiLıche Herzogliche Kre1sdireVtfıonen
und Herzogliche FO1172e2101rekti0On

AA Vertfraulicnen Kenntnisnahme.

Anlage Fıne VO. Staatsminısterium erteıilte Genehmigung ZUFr Polenpastoration Quelle: Nds Sa W C} FA Neu 9) Nr.
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genehmen braunschweıigischen Regenten“” sahen den Ihre UÜberwachung durch dıe braunschweigischen Be-
CDrauce der polnischen Sprache 1im Gottesdienst der hörden verstärkte sıch nde 1909 >} Am Dez 1909
Oolen N1IC. SCIN Es hatte sıch eıne tfeste Praxıs ın erhe ß das Staatsminıisteriıum eiıne Verfügung ber dıe
ausgebildet, daß der eDTrauc der polnıschen Sprache Kontrolle des Gebrauchs der polnıschen Sprache eım

katholischen (Gottesdienst In einem geheimen Schre1l1-für dıe Beıchte und Kommunıion der Erwachsenen,
auch ab und für Predigten, und ZWaT auch mıt der ben wurden dıe Polizeibeamten durch dıe Kreıisdirek-

angewlesen, auch überprülfen, OD Predigten iınAbsıngung polnıscher Lieder. gedulde wurde, aber
N1IC Tür C110 polnısches Hochamt und auch N1IC für polnıscher Sprache gehalten wurden“ (sıehe Anlage I
Beıicht- und Kommunilonunterricht der Kınder. Was Seıite 165)
dıe Persönlichkeit der ausubenden eistlıchen
angt, ACHteleEN dıe preußische und dıe braunschwe1g1- Darauf berichtete der Polizeioberinspektor N Wol-

tenbüttel, daß 1m Sommer 1909 VO  > den polnıschensche Regierung mıt Strenge darauf, „daß dıe Ausübung
N1IC In dıe an natıonal-polnıscher Geilstliıcher Seelsorgern, deren Namen CI N1IC feststellen könne.,

dıe (jottesdienste 1ın polnıscher Sprache abgehalten
Sanz gleich ob AdUus dem Ausland der AUuUSs den deut- worden seien .  S Es kam In der olge ZU Polizeiverhör
schen Landesteılen stammender Natıonalpolen he- des ropstes Dr. Grube Er denunzlerte dıe iıhm OAl:
SCH komme“‘. Der preußische Landwirtschaftsmini- bekannten Priester nıcht und dUS, habe ach
Ster Schorlemer OTGerte den Kultusminıister auf, dem Gelste der katholischen Kırche dıe moralısche
VO deutschen Epıiskopat verlangen, NUT „Zzuverläs- Verpflichtung, den polnıschen Geilstlichen dıe gotteS-C6  S1Z€ CiHSCHE Prijester mıt der Pastorierung der polnı-
schen Wanderarbeıiter betrauen.”” Man vVerSsuchte. diıenstlıchen Gebäude nıcht verwelgern. Ihre Na-

INEeEN habe sıch nıcht aufgeschrieben und könne s1e
dıe polnıschen UTC dıe deutschen katholischen e1lst-
lıchen ersetizen Um 1eS$ erleichtern, überwılies infolgedessen NIC namhaft machen .°*
dıe preußıische Regierung se1t 1904 eiıne Summe VON 1910 ereignete sıch Cin Fall, der als e1ispie für dıe
6000 Mark Jährlıc mıt Je 2000 Mark für dıe TI Bi- Beziehungen zwıschen den Braunschweıiger aatsDe-

hörden und der katholischen Kırche dıenen annnschöfe In Köln, Paderborn und Münster. Auf diese
We1ise sollte dıe Erlernung der polnıschen Sprache Julı 1910 richtete der Bıschof VO  e Hıldesheim. Dr.
1ITC. dıe deutschen eI1s  ichen (mit)finanziert WCI- Bertram, ein Schreiben das Staatsminıiste-
den S1e ollten diesem WEeC auch 1INSs Ausland, r1um In Braunschweılg mıt der 1  © den Kaplan Franz
meılstens ach Galızıen, geschickt werden. Die dort UOlejniczak N Gostyn, Provınz Posen, für dıe olen-
ausgebildeten deutschen Priester reichten aber HIC pastoratıon 1m Kreıis Helmstedt zuzulassen. Darauf
dUu>S, dıe Hunderttausende VO  — „Ruhrpolen“ und am der Bıschof dıe Antwort, da be]l der Eılbedürftf-
polnıschen Salsonarbeıter betreuen.” Es WarLr tigkeıt der Angelegenheıt eıne nähere Prüfung N1IC
vermeıdlıch, daß polnısche katholische Geistliche mehr möglıch und daß dem erwähnten Kaplan bıs
auch weıterhın ihre Landsleute betreuten nde 1910 dıe Vollziehung kırchlicher Amtshandlun-

M 9 Deutsche Geschichte. München 1979, 762 (künftig:1584 STar' dıe braunschweıigische _ ınıe der Welftfen aus Der
Übergang der rbfolge auf dıe Welftfen Aaus Hannover wurde VO  = Freund). 1910 vermuittelte der spätere (seıt Erzbıischof VO  —

Bısmarck verhindert. DiIe Regentschaft übernahmen Albrecht Posen, LıkowskIı. Jesulten dıe 1Özese Hıldesheim für dıe
VON Preußen DIS 1906 und Johann Albrecht VOIl Mecklenburg Pastoratıon 1Im Herzogtum Braunschweı1g. Vgl Brief („secret‘)
DIS 1915 Vgl Rolo({ff, E.- Braunschweilg und der aa VO  — des Bıschofs Likowskı1 VO 11 Maı 1910, In Nds
We1l1mar. Braunschweı1g 1964, NT. 5817 Es ist wahrscheımnlich, daß dıe eNnorden dıie Tätigkeıt
Z diesem ema fand 1910 eın Gespräch zwıschen en und der Jesulten duldeten, we1ıl keıine anderen deelsorger ZAET: Verfü-
dem Geheimen Oberregierungsrat Fleischer der als Dezer- un tanden
CNnr 1m preußischen Kulturministerium mıt Fragen des polnısch- oden; Denkschriuft der deutschen Bıschöfe VO Z 1915

zıt ach Nıchtweıiß, 179katholischen Kultus CN vertirau WAarT. ach Fleischers Worten
51sollte 111all verhindern, dalß dıe natıonal-polnıschen Geinstlı- Es Jag sıcherlıch ıIn Zusammenhang mıt der Eınführung VOI

hen polnısche ereiıne gründen, dıie polnısche Prozessionen Legitimationskarten für ausländısche Arbeıter In Deutschland
veranstalten, Was 1Ur als „agıtatorischer Miıßbrauch“ ewerte (ab 1908 im Herzogtum Braunschwei1g). Miıt der Legıtimierung
werden könne. Vgl Boden WAarTr eın ausgeklügeltes Kontrollsystem verbunden die Angaben

ber dıe TDe1lter blıeben be1l der Polize1 und be1l der Feldarbe1-Nıchtweıi, 183 Der ÖOberregierungsrat Fleischer gab 10)
1m Gespräch mıt Boden Z dalß se1ıne Reglerung davon WISSE. terzentrale In Berlın. Vgl Nıchtweiß, 351
daß auch Jesulten in der Polenpastoration tätıg selen: „Die mıt Nds StAÄ W 9 128 Neu 24 Nr.
ihnen gemachten Erfahrungen seien) nıcht schlechte 1LIC1I1- 53 Nds StAÄ WF, 127 Neu Nrt. 2549

Es ist möglıch, daß Jesulten Aaus Krakauy Dr. Grubenen  06 Vgl Boden Diese Informatıon. die als ıne „Streng
dıskrete“ VO  — en betrachtet werden ollte, ist insofern CI - ber wollte Ss1e heber als dıe VO  — der „St.-Isıdor-Bruderschaft“
staunlıch, als damals das Verbot des Ordens gab Vgl Freund, gesandten vorstellen.
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éé?zoéi°iche" Kreisdirektion
‚HBolmstedt, _Halmstadt‚_ dan L Dezember 1909,
Nr. °
0 70 00n —O 0n —n  .  x  .  S}?Q{}£ff?f/!fiü@  '.  éä£äqéiiche*Krei%direktion  ; ._.„‚{fipl‚ms_teqt,  . Helmst@d{t‚. den 13, Dezember 1909,  Nr. 22842.  AT  *“ Geheim ]  90 00 un an 4 0R D u 0  N  An  \  X  N  }  X  Herrn ‘Wacfitli}?%i:.ster._ Bösecehe  N  \  x  ——  ".;'?£éi;;tedt.  x  “  \  :Sio wollen 1r.1 unauffälliger Weise  »  Ermiitelungen durüßör anstallen, ob mit Riütckaicht auf  die Russisch=Polnischen Arbaitor bai dem katholischen  }  t7Qn  Agten in nolnischer Sprache gehalten  sind, o6er bei den übrigen gottesdienstlichen Handlungen  seitens des amtiorcenden Ge£istlichen die polnische Spram=  che teilweise gebraucht worden ist,  z ah  Dom beazül  k NAR  n Dericht acho ich bis 1. Janıar 1910  GNigegenN,  D  M  Anlage 5: Anweisung betr. Ermittlungen über den Gebrauch polnischer Sprache bei dem katholischen Gottesdienst  (Quelle: Nds. StA WE 128 Neu Fb 1 Nr. 28)  gen gestattet sei.” Zur selben Zeit schrieb das Staats-  ihm angeregte Zulassung des Olejniczak „Unzuträg-  ministerium an den Oberpräsidenten der Provinz Po-  lichkeiten im Lande“ entstünden. Darauf veranstaltete  sen, um Auskunft über eventuelle „nationalpolnische“  der Bischof an den Orten der Pastoration eine Um-  Tätigkeit des Olejniczak einzuholen. Die Antwort kam  frage: die Pastoren sollten Auskunft über das Wirken  am 7. Oktober”® (siehe Anlage 6 Seite 166).  des Olejniczak während seiner seelsorgerischen Tätig-  Am 12. November stellte das Staatsministerium in ei-  keit geben. Am 31. Dezember 1910 erwiderte der Bi-  schof dem Staatsministerium. Diese Antwort ist so  nem Schreiben an den Bischof fest, daß durch die von  » Schreiben des Staatsministeriuums vom 29. Aug. 1910, Nr.  Schuljahr 1906/07 Vorschriften vorbereitet, die die endgültige Ent-  3588 B, in: Nds. StA WFE 12 A Neu 9 Nr 5817.  fernung der polnischen Sprache aus dem Schulunterricht in den  > Ebda. Der im Schreiben erwähnte Schulstreik in der Provinz Posen  Mittelschulen zum Ziel hatten. Vgl. Buszko, J., Historia Polski  hatte folgenden Grund: die preußischen Behörden hatten für das  1864-1948 (= Polens Geschichte 1864-1948). Warschau 1978, S. 174.  165Geheim }}
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Herrn Wachtxi_iéigteg >5 C

S10 wollen In unauffälliger Weise
e Ermititclungen darübör anslallen, mit Riüicks f auf

d1i8 Russisch=Poalnischen Är  @5  aQitLor hal Aäam Katholi  xv  chen
©7  5  CLE  L  SA in nOolnischer SPrache gehalten

sind, J0 bei An 4OTJ).geN gottesdienstlichen Handlungen
seitens dQes emtiiorcender Gofi  t'icheun Q16 „oOlnische 5Da
che Leilweise pebrgaucht WOT  A  f  1GN

&brDom DOZUEl b AAA 377 aricht ZANE) ich \1Ss 1c JEn ar 1910
GNLSCKEN,.

Anlage Anweısung hetr. Ermittlungen hber den Gebrauch polnischer Sprache hei dem katholischen Gottesdienst
Quelle: Nds StA W ’ DS Neu Nr. 26)

SCH gestattet se1 Zur selben eıt chrıeb das Staats- ıihm angeregte /ulassung des Olejniczak „Unzuträg-
minısteriıum den Oberpräsidenten der Provınz Po- lıchkeıiten 1im Lande“ entstünden Darauf veranstaltete
SCH, usSsKun ber eventuelle „natıonalpolnısche“ der Bischof den Tten der Pastoratıon eiıne UMm:
JTätigkeıt des Olejniczak einzuholen. DiIie Antwort kam rage dıe Pastoren ollten usSsKun ber das iırken

Oktober>® (sıehe Anlage Seıte 166) des Olejniczak während se1iner seelsorgerischen atıg-
Am November tellte das Staatsministeriıum ıIn el- keıt geben Am 31 Dezember 1910 erwıderte der Bı-

SC dem Staatsministerium. Diese Antwort istL1C Schreiben den Bıschof test, daß 1U dıe VO  —

Schreiben des Staatsministeriums VO 29 Aug 1910, Nr. Schulhjahr 906/07 Vorschriften vorbereıtet, die dıe endgültige Ent-
35588 B? ıIn Nds StÄ W D Neu Nrt. S81 fernung der polnıschen Sprache AUSs dem Schulunterricht In den
bda Der 1m Schreıiben erwähnte Schulstreik ın der Provınz Posen Mıttelschulen ZUMM 1e]1 hatten. Vgl Buszko, J 9 Hıstoria Polsk1
hatte [olgenden Grund dıe preußischen Behörden hatten für das S Polens Geschichte 1864-1948). Warschau 1978, 1/4
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4:  38 M Au

Der Eing OKT 910
Dräjfident ojen D, 1, den Octo

der Drovinz Dofen daubden|iraße

©.D. 9545/10. A

Au{ das VvVon dem errn Regierungs-Präsidenten
nıier mich abgege bene gefällige chreiben VOnm

‚ Augus J383.=-35090 B,erwidere ich dem 1i-
C  en Staatsnministeriunmn ergebenst,dass icn nach den

bisherigen uftreten des Vikars Olejniczak nicht

dazu raten kann,ihm die Verrichtung kirc  er

Antshandlungen 1m Herzogtunm Braunschweig gestat
Cen.

0lejniczak ist Pole schär{fister Richtung un

hat sich als solcher m1iı% besonderenmn Nach-

druck betätigt.Alle auf Zusammenschluss und Orga-
nisation der polnischen Pfarreingesessenen gerich-

Bestrebungen finden in 1hnm 81nen Vverständ-—-
nisvollen ielbewussten Förderer.Kaum eine polni-
sche Volks-oder Wählerversanmmnlun wird in der Pa-
rochie ostyn un remn en oder We  8aren ı-
kreise abgehalten,zu welcher erscheint,

ur geline gegenwar un Le auchn urc &u {=-
reizende Reden au{f die Versanmmnelten 6inzuwirken.

Namentlich während des Schulstreiks in den Jahren
1906 und 1907 suchte ınd fand be  nheit
ntensiver Agitatlion un erging sich in eftipsten
Angriffen au f die preussische Staatsrefierung.Bein
AÄAusbruch etwaliger Unruhen mit natinnalpolnischer
Tendenz würde er,wie mir zweifelhaft 185%,

Ä > eine als Führer und Organisator spielen
VOTr-das Herzoglich Braunschweig-

Lüneburgische Staatsministerlium

__Braunschweig

Anlage Information des Oberpräsidenten der YTOVINZ Posen ber dıe politische LTätigkeıt des Vikars Olejniczak
Quelle: Nds StA I28 Neu Nr. 26)
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versuchen.
Jenh kanninn hiernach nicht als geeignete

Ta für die 7astoration der im Herzogtum r aun-

schwelißg ansässigen und gich au haltenden an

achten, mu vielmenhr besorgen,dass sich auch

dort%t nicht au f die Pfl1ichntven seines geistlichen
e8 beschränken,sondern als Verbreiter und För-

grer der nationapolnischen Jdee Wirken bestireit
sein würde,

Für 8ine ge fällige’ MKitteilung darüber,in wel-”

ches nne das Herzogliche Staatsministerlium
den des ScCchOof[{fs von Hildeshein ellung
eNOMEEGN hat,würde ich dankbar gein.

Jn Vert

Anlage Informatıion des Oberpräsidenten der YOoViINZ Posen ber die politische Tätigkeit des Vikars Olejniczak
Quelle: Nds StA WE I285 Neu Nr. 26)

aufschlußreıch, daß S angebracht ist, S1e. 1m (Janzen der Fırmungsreise In Ruthe, durch Vorbereitung der
zitieren _> Polen Zr Fırmung half, hat sein Kommen auf meln

Ansuchen vermuttelt. Am September tellte Olej-
nıczak sıch l1er ML VOT. Ich SCWUHN den Eindruck,

Der Bıschof Vorn Hıldesheim daß ein stiller, frommer und durchaus bescheidener
JN 533//101B Hildesheim, den Ü 107 7910 Geistlicher sel Daß Totalabstinent WAr, berührte

mich SUNZ hbesonders angenehm, weıl das gegenüber
An das den Alkoholgefahren, die den polnischen Arbeitern
Herzogliche Braunschweig-Lüneburgische drohen, ein hoch schätzender Vorzug LST.
Staatsministerium

Braunschweig Wert Un Beıispiel eINeES totalabstinenten Seelsorgers
wirken In mancher Hinsicht, namentlich In reisen des

Herzogliches Staatsministerium wolle MLr gestalten, auf einfachen Volkes erfolgreicher.
das geneıigte eskript Vo November T910 B),
betreffend die ImM September Un Oktober SLALLZE - Als das gedachte Ministerialreskript Vo Novem-
habte Polenpastoration das Nachstehende erwidern. her eintraf, habe ich, Ahne dieses vertrauliche Schreiben

erwähnen, eine amtliche Rundfrage den Orten
Die Bezeichnung des Vikars Franz Olejniczak AU S der Pastoration über folgende Fragepunkte veranstaltet:

Gostyn als „Pole schärfster ichtung IM politischen
Leben‘ kommt MLr UnNerwarterl. Ich habe ıhn VOr seiner
hiesigen Aushilfstätigkeit nicht gekannt. Der an Nds StAÄ WF, Neu Nrt. 5817 Das handgeschriebene Or1-
Beisert Von Cerekwica, der IMNLF Juli auf ginal 7 11 Seıten DIN

167



)}I Hat das Wırken des Vikars Olejniczak Bedenken kennt, In Fulda WF, frug ich iıhn mündlich
In politischer Beziehung Anlapß gegeben? ach der politischen Haltung des ıihm sehr Zul bekann-

II Ist durch sein Wıirken Spannung zwischen Olen fen Olejniczak; ich hatte, Aufsehen vermeliden,
Un Deutschen entstanden? absıichtlich eine schriftliche Anfrage ihn unterlassen.

II Sınd Klagen ber unliebsamen Einfluß SCINES Wır- Der Weihbischof schüttelte den Bedenken den Kopf
ens auf das Verhalten der Polen Vo irgend wel- und hbezeichnete SE als einfach unbegründet. Auf das
cher Seıte erhoben? wa seıtens der Arbeıitgeber? Urteil dieses, ML seıt Jahren als milde Un vermuttelnd
Leg: Anlaß Klagen über seine Tätigkeit bekannten Kirchenoberen lege iıch en Wert Es gılt
VOKL MLr mehr als die vielleicht 4AUN irgend einem unliebsa-

Men dem Olejniczak In dıie Schuhe geschobenen Ver-
dacht entspringende Befürchtung irgendeines Landra-Alle Antworten auch die Antworten derjenigen Pasto-
fesFCH,; die früher schon kleinere unliebsame Differenzen

muıt anderen Polen-Missionaren ML geklagt hatten
lauteten sehr befriedigend. Ile beteiligten Geistlichen Wenn Herzogliches Staatsministerium MLr offene

Aussprache gestalttel, müÜßte ich auf dıe diesseitige Ver-des Herzogtums an hne Jjedwede Beeinflus- handlung VO November 7905 zurückgreifen. Die VOoSUNS wörtlich also:
Herzoglichen Staatsminısterium den In Blumen-

JDE vorstehenden Fragen annn ich meıiner Freude thal Arbeitern polnischer Herkunft fätig SCWEIECE-
Anen hiesigen Kaplan Kayser erhobenen Bedenken, de-alle verneinen ; ren Inhalt erJanren meıInem Dienstvorgänger UrZ-„HeINe seelsorgerische Arbeit Wdadr großem Nutzen

und degen“, WES verweigert wurde, erwıiesen sıch Isdann heı der
auch „die Gutsherren und Priester raumten SErn

Vo  S meınem Dienstvorgänger mut Nachdruck hei dem
Herrn Oberpräsident VOo  S Hannover sofort eingeleitetenden Arbeitern die erforderliche Leit “  eın Verhandlung als wenig stichhaltig, daß der Herr„Klagen sınd MLr In keiner Weise Ohren gekom- Oberpräsident Nov. 71906 erklärte, den einschlä-

mMen ..
„Auf alle Punkte ich muit Nein“; g1gen „Erörterungen eiIne weıtere Bedeutung nıcht hei

MEISEN wollen‘‘.„Eine DANNUNG zwischen Polen und Deutschen 1St
nıicht entstanden; Im Gegenteil sınd die Polen und Cuf- Die Vo Herzoglichen Staatsministerıum gegebeneschen näher gerückt, nachdem SIE sahen, daß für SE

geschah, SIC haben nachher In herzlichster Weise nregung die Polenpastoration durch hiesigen ImM

gedankt; eine politische Tätigkeıt hat der Vıikar nıcht Polnischen unterrichteten Geistlichen analog dem Ver-
fahren des Ordinatsrats Paderborn ausüben lassen,entfaltet;, Klagen sınd nıcht erhoben‘“, habe ich schon seıt Jahren In rwägung gehabt. EinS LSt allgemeine Zufriedenheit über Verhalten Un

Tätigkeit des Vikars hbei allen Geistlichen des erzog- solches Verfahren erwıies sıch aber als unzureichend.
tUums  .. Die polnische Sprache ÜUÜNSETEN Geistlichen außper-

ordentlich schwer. Dreı Geistliche, die In den etztenIn Schöningen hat der Pastor durch einen des Polnit- Jahren ZUT Erlernung des Polnischen ach der Provınzschen mächtigen Laıen sich den Inhalt der Predigten Posen dortigen Geistlichen gesandt sind, haben einehernach mutteilen lassen, CN fand siıch keinerlei „politi-
sche Anspielung“. genügende Beherrschung der Sprache nicht erreicht,

sondern haben sıich begnügen MUSSEN, daß SIE vorlesen,
vorbeten und notdürftig die Beichte erkrankter Polen

Es LST MLr aufgefallen, lautet einer der Pfarrerbe- hören können.
richte, WIeE der Vikar aufs ängstlichste es mied, WdS

draußen unangenehm aufgefafßt werden könnte. „OleJ- Unsere LÖzese hat zudem nıcht genügend Priester,
nıczak hat muıt unermüdlichem Eifer und großer Um- einzelne derselben aufre ach Polen entsenden
siıcht die Polenpastoration ausgeübt“. Dies sınd die Be- können. Die für Sprachenstudium besonders QZEeELIL-richte der Im Herzogtum angestellten Pastoren, muıt de- Geistlichen habe ich zudem Z Vorbildung für
ren Inhalt nicht AUr der iıschof sondern auch die Staats- das Gymnasıum Josephinum ler nÖTLE, das hekannt:
hbehörde zufrieden sein dürfte. iıch auf Grund kirchlicher Funktion fast AUr mut geistli-

chen Oberlehrern hbesetzt LSt. Zudem erfordert die Pasto-
Als ich 1lU.  s Jetzt soeben his Dezember muit ratıon VO  - Tausenden polnischen Saisonarbeitern, die
dem Kapitularvikar Von Posen, Wei  ischo LKOowski, ZUG großen Teile die arbeitsfreien Nachtstunden ZUE
der die Erzdiözese seıt Jahrzehnten gründlich eıchlen benutzen müßhen, eın olches Maß Von körper-
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licher Widerstandfähigkeit, daß die allerwenigsten eine Autorität In landwirtschaftlichen Kreisen, eine
Geistlichen dem gewachsen SINd. eigene Kapelle für SeINeE polnischen Saisonarbeiter eiIn-

gerichtet, damılt der Pater Gottfried Wachowczytzky AUS
Von diesen Anforderungen die Körperkräfte hat INÜUn\‚n dem benachbarten Franzıskanerkloster Ottbergen, der
In reisen der evangelischen Bevölkerung aum eine SUNZ Zul Polnisch spricht und der seiner Kultte
Ahnung. Den durchschnuttlich kräftigeren eingebore- den Olen besonders sympathisch erschien, dort regel-
Anen polnıschen Geistlichen, die mut allen Ausdruckswei- mähigen (rottesdienst hatte Eın Jahr nachher fragte
SCnh© und E1genarten ihrer Landsleute SiInd, wırd mich Regierungspräsident, weshalb enn
spielend eıicht, WAdS einem notdürftig polnisch sprechen- günstıgen Umständen dıe Polen dennoch den (rJottes-
den, In SUFZ anderen Verhältnissen aufgewachsenen dienst IM eigenen Orte Un In ihrer eigenen Kapelle
deutschen Geistlichen unbeschreibliche Schwierigkeit mieden. Der Grund Wr SZE merkten, LST ein 2uUf-
un Zeitaufwand hereıtet. scher, der das Polnische angelernt hat Un nıcht SUNZ

vollkommen beherrschte; Wr keiner der Ihrigen, SIe
Selbst In der LÖzese Paderborn, die Theologie- wurden mißtrauisch und blieben fern
studierenden schon der T’heologischen Lehranstalt
systematischen Unterricht ImM Polnischen durch den Wer die Eigenheiten der Polen und das durch die
daselbst angestellten geistlichen Dozenten Lektor Ste- preußische Polenpolitik namenlos gesteigerte Mı
phan Szymanskı DAr Wielichowo erhalten, genugt die Iirauen derselben kennt, mUuß zugeben, daß l1er HUr mut
eigene Diözesegeistlichkeit den Anforderungen der milder und kluger Vorsicht versöhnend und sıttıgend
Polenpastoration nicht Ich habe UU Anlapß des Mint- gewirkt werden ann
sterial-Reskripts, Ahne dessen vertraulichen Inhalt
erwähnen, eine informatorische Auskunft In Pader- Herzogliches Staatsministerium wolle diese ausführ-
hbhorn für mich erbeten. Das Antwortschreiben des Bı- lıchen Darlegungen deshalb MLr gestaltten, weıl sıch
schöflichen Ordinariats Paderborn VO. Nov. 71910 inge handelt, In die die Staatsbehörden auf ande-
lege ich In Abschrıift Det Ich füge och hinzl, daß ren egen keinen INDILIC. erlangen können. Die (Gre-
ursprünglich die Polenpastorisation In den DIO- samtheıt der vorgetragenen Erwägungen wırd mich

Paderborn, Hıldesheim un anderen durch (Geist- zwingen, Im Frühjahr T9117 wiederum Herzogliches
liıche UU polnıschen Landesteilen gerade Von einer Zen- Staatsministerium Zulassung PINES polnischen
tralstelle In Paderborn AUS geleitet wurde, his die Pader- Geistlichen hitten. Ich werde dieses Mal früher
borner mich ersuchten, selbst die ae. In die Hand [un können, als Im vorıgen re In olge der he-
nehmen, weıl IC muit der Beschaffung polnıscher Mıs- kannten erzögerung der Vorverhandlungen möglich
S1ONAFre für dıie eigene Diözese schon orge hät-: Wdr.
fen

Die Befürchtung, könnten durch meın Vorgehen
Nicht unerwähnt lassen darf ich Folgendes. Jedem „Unzuträglichkeiten“ Im Lande entstehen, dürfte ann

Polenmissionar gebe ich den mündlichen und doch nıcht zutreffen. Eine ungÜünstige landrätliche Au-
schriftlichen Anweısungen, dıie Von ML für SEeINE ßerung ber Olejniczak FMLUS In den Akten unlieb-
Arbeitsweise empfängt, auch die Weisung Sıe haben SUum aussehen, aber In der Welt der Wırklichkeit hat
jede Gelegenheit benutzen, In Polen Vertrauen Olejniczak wahrhaftig nicht die allergeringsten „Unzu-

den deutschen Geistlichen un dem deutschen träglichkeiten‘“ ıIm Herzogtum herbeigeführt.
Bischofe erwirken, ein verscöhnliches Verhalten
derselben In der Fremde erweılsen. Und die Welt der Wıirklichkeit dürfte ann doch eNL-

scheidend sein In ernster rage, der Bischof Ahne
Ich weih, daß auch Olejniczak nıicht ohne Erfolg In einen Pfennig Staatsbeihilfe ein wenltg für Religiositätdiesem Sınne fÄätLg SCWESICH LSE. und Sıttlichkeit und friedsames Verhalten Iausender,

durch Iutherische Landwirte und Iutherische Fabrikbe-
Wollte iıch AUn aber die Polenpastoration deutschen sıtzer IMS and gerufener polnischer Katholiken [un

Geistlichen übertragen, merken die Polen schon In
den erstien rel Sätzen der erstien Predigt, daß doch
keiner der Ihrigen LST. Sofort reißt Mißtrauen eIn, und
ein sehr großer Teil hleibt fern Das habe ich schon In den Akten nıicht vorhanden E}}ıIm OFE Wendhausen hei Hıldesheim erlebht. Da hatte R Ein Hınwerls darauf, daß sıch Olejniczak während der Polenpa-der human-gesinnte Iutherische Gutsbesitzer Viebrans, storatıon doch mit den politischen Themen beschäftigte.
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möchte und nichts anderes als ein wen12 Duldung VO Eın Jahr später gab der Oberpräsident der Provınz
Staate erbiıittet. EsS mÖZE nıcht anmaßhend erscheinen, Westpreußen us  un ber eınen anderen, für dıe
WEnnn ich die Ansıcht ausspreche, daß auch der Staat Polenpastoration 1im Herzogtum vorgesehenen polnı1-
siıch freuen sollte über alles, WdS DAT. Rettung Von eli- schen e1s  ichen DerarMankowskı AdUus Dıirschau

se1 „„als eın besonders fanatıscher und einflußreicher2L0sS1tÄt und Sıttlichkeit In UNSseren namenlos gefahrvol-
len Zeıten geschieht. Um Vertrauen darf ich Aun polnıscher g1tator bekannt‘“ Er nämlıch ZUT

bestummter bitten, als dem Herzoglichen Staatsmuinıiste- ründung der „Bank Ludowy“ Volksbank) SOWIEe
rıum genügend bekannt E WIeE SOFSSUHN ıch alles der polnıschen Volksvereıine In Dıirschau und L1eB-
vermelden suche, WdS wirkliche „Unzuträglichkeiten“ schau und der Fıhale der Polniıschen Berufsvereımn1-
für irgend eine Staatsbehörd herbeiführen könnte. Suns Bochum (Zjednoczenie Zawodone Polskıe

ZZE) beigetragen. Der Oberpräsident „würde TIN-
Der Bischof VOHL Hıldesheim gend wıderraten, dem Antrag des 1SCANOTIS VO  — Hıldes-

Adolf eım “ I8  entsprechen“. Aufgrund dıeser Informatıon
teılte das Staatsministerium dem Bıschof VO  am Hıldes-
In mıt, daß (es) ach Erkundigungen ber Man-
kowskı N1IC In der Lage se1 diıesem dıe ErlaubnıiısDer Bıschof demonstrierte 1er seline unabhängıige Po-

sıt10n In Fragen der Kırchenpolitik: ZUT kırchlichen Amtshandlungen 1im hlesigen Land
erteılen C6 59

Anders als dıe Staatsbehörden vertrat dıe Auffas-
SUNg, daß dıe polnıschen 1De1ter eiıne besondere Eın anderes eispie für das polızeiliche Eıngreifen In
Pastoratiıon benötigten, eiıne Pastoratıon UTeC dıe Tätigkeıt der katholischen Kırche jejlerie 1912 das
dıe polnıschen Priester. „Braunschweiger Wochenblatt” be1l der Andacht ıIn
Er 1e ß sıch NIC Ure dıe Außerungen des Staats- polnıscher Sprache ıIn der St.-N1  laı-Kırche ın Braun-
mıinısteriums und „Irgendeıines Landrate  6C e1INn- schweı1g WAar dıe Kırche vollständıg mıt olen besetzt
schüchtern. €e1 1eß GE auch erkennen, da Der Kaplan üller AdUus Helmstedt ahm dıe Beıchte
auf dıe Meınung der Staatsbehörden diıesen Fra- VO  am} 200 olen ab 60 Der nächste Akt diıeser Beıichte
SCH geringen Wert egte spielte sıch 1im Stadtmagıstrat ab, üller auf
Er SINg och weılter und tellte test, daß „ OIe DICU- Veranlassung des Kreisdıirektors 1N1 ermuittelt wurde.
Bısche Polenpolıtik namenlos gesteigertes MI1ß- üller dUuSs, habe dıe Beıichte auf Bıtten des
trauen derselben verursacht“ ugle1ic Dr Grube abgenommen, dem VOoNn seınen polnıschen
machte ß dem Staatsministerium den Vorwurf, daß Gemeıindemıitgliedern wliederholt vorgeworfen wurde,
6S ıIn selner auf die kırchlichen Belange bezogenen daß S1e keıne Gelegenheıt Z Beıichten hätten Die
Polenpolıtik och eiıfrıger se1 als manche preußi- Personen, denen In Braunschweig dıe Beıichte abge-
schen Provınzen, Was schon se1in Vorgänger 1905 1HOTINIMMNECIN a  B selen der deutschen Sprache entweder
spuren bekommen Sal N1IC der 1UT In SanzZ geringem Maße mächtıig
Dıe katholische Kırche erbäte VO aa für ihre vgewesen.® DiIe Polizeidirektion In Braunschweıg
seelsorgerische Tätigkeıt für dıe urc utNerısche tellte auf Verfügung des Staatsministeriums VO E
Fabrı  esıtzer 1INs Herzogtum gerufenen polnı1- Maı jetz dıe Ermittlungen I9r TIl Gru
schen Katholiıken nıchts anderes als LL1UTI eın wen1g bes (Geduld WalLl Ende, bel se1iner Vernehmung e..

Duldung klärte CT, daß 55  an sıch uUurc Geheimpolizıisten ın

Schreiben des Überpräsidenten der Provınz Westpreußen VO Deutschland), iın Przeglad Zachodnı1 Westliıches Journal),
Posen Nr. 5—6, 1979, Dr LL unterstutzte dıe Streiks,Sept. 1911, iın Nds StÄ W , Neu Nr. 5817 DiIie 1m

Schreıiben erwähnten rte Dırschau und Liebschau agen In dıe 1906 und 1911 1m Helmstedter Braunkohlenrevıier stattfan-
Westpreußen. ach der Volkszählung 1910 tellte dıe polnısche den ort 500 1906) DZW. über 1000 (1911) polnısche
Bevölkerung 355 G der Gesamtbevölkerung dieser Provınz. Bergleute beschäftigt. Vgl Nds StAÄ W b} JA  > Neu 13 h
Vgl Kukıel, M $ Dzıieje Polskı pOorozbıorowe 5—1 Po- Nr. ebda., Neu Nr.5959; ebda., 128 Neu Nr.

4471ens Geschichte ach den JTeılungen 1795 1921); Parıs 1984,
SA DıiIie HLE wurde 1902 In Bochum als iıne Antwort auf Schreiben des Staatsministeriums VO 15 Sept 1911, ıIn Nds

dıe polnısche sozlalıstische Propaganda und uch auf dıe at1g- StÄ WF, Neu Nr. SS
keıt der deutschen Gewerkschaften 1m Ruhrgebiet gegründet. Vgl Anm Dr

611908 zählte S1e. über Mıtglieder. Vgl Kzepa, K WY- , Vertrauliches“| Schreiben des Stadtmagıstrats Helmstedt VO
chodzstwo polskıe Nıemczech Polnische Emigranten In 13 Jun1ı 1912 ın Nds StAÄ W 9 Neu Nr. 5817
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38 ,a  Aa Aır LF_  zS  F  ®  e  o  >  K  E  S  F  D  ..r  B  \a  al  Zn  +  -  a  S  Ü  #  .&  — l  A  \  Na  Y  \  ;  1  8  W  RE  En  y  .  NL  .  .  W  Polnisché und cieutsc%e Spargelstecherinnen in Velpke, Kreis Helmstedt. Die Aufnahme entstand zwischen 1913 unli 0O ( Quellé: Herr  Meyer,  wohnhaft in Velpke.)  seine kirchlichen Angelegenheit mische“, und da (er  schen landwirtschaftlichen Arbeiter zum Wehrdienst  und Müller) „keine Verbrecher und Banditen“ seien,  einberufen wurden.  wolle er diesen Vorfall in ganz Deutschland an die  Presse bringen.®  Nach Errichtung eines künstlichen polnischen Staates  im November 1916° machte sich eine große Unruhe  unter polnischen Arbeitern in Deutschland breit. Sie  4. Die Polenpastoration während  wollten in ihre Heimat. In den braunschweigischen  des I. Weltkrieges  Zeitungen waren zu dieser Zeit sehr oft die Steckbriefe  entflohener russisch-polnischer Arbeiter zu lesen®  Am Anfang des Krieges befanden sich im Herzogtum  (siehe Anlage 7 Seite 172).  mindestens 5900, 1918 6655 russisch-polnische und  österreichisch-polnische Arbeiter.® Die Lage der er-  Auch im Herzogtum wurde für das polnische Heer  sten änderte sich wesentlich: sie durften jetzt ihre Ar-  geworben. Dies veranlaßte das Staatsministerium am  beitsstellen nicht verlassen.°* Ihr Verbleiben während  16. und 25. November 1916 die Landespolizeibehörden  des Krieges in Deutschland war aus der Sicht der deut-  anzuweisen, „schleunigst Vorsorge zu treffen, um diese  schen Behörden sehr erwünscht: die Landwirtschaft  Werbetätigkeit zu unterdrücken“. Die russisch-polni-  brauchte sie 1914 dringend für die Erntearbeiten; sie  schen Arbeiter würden für die Kriegsarbeit im Inter-  sollten während der Winterzeit bleiben, damit sie bei  esse der Ernährung der Bevölkerung gebraucht und  beginnendem Frühjahr für die Bestellungsarbeiten  es müsse verhindert werden, daß Unruhe in diese Ar-  und auch später sicher zur Stelle sind, da die einheimi-  beiterkreise hineingetragen würde.°” Die Unruhe brei-  ®_ Schreiben der Polizeidirektion in Braunschweig vom 19. Juni  © Am 5. Nov. 1916 wurde Polen von den Mittelmächten zum selb-  1912, in: ebda.  ständigen Königreich erklärt mit dem Zweck der Rekrutierung  © Nds. StA WF, 12 A Neu 9 Nr. 5960.  einer polnischen Armee zum Kampf gegen Rußland. Vgl.  ° Vgl. Bekanntmachung des stellv. General-Kommandos des X.  Freund, S. 898.  Armeekorps in Hannover vom 27. Nov. 1914, in: Nds. StA WE  © Vegl. „Braunschweigische Anzeigen“ im Zeitraum 3. Jan. bis  20. Jan: 1917:  133 Neu 1994. Früher galt die Vorschrift über die Karenzzeit.  Vgl. Anm. 4.  ° Verfügung des Staatsministerium vom 25. Nov. 1916, in: Nds.  StA WF, 133 Neu 1994.  171A
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Polnische und D An  i  deutsche Spargelstecherinnen In Velpke, Kreis Helmstedt. Die Aufnahme entstand zwıschen 19153 Un 1920 ( Quellé: Herr Meyer,
wohnha In Velpke.)

se1ine kırchlıchen Angelegenheıt MISCHE . und da (er schen andwirtschaftlichen 1TDENET ZU Wehrdienst
und Müller) „keıne Verbrecher und andıte  C6 selen, einberufen wurden.
WO C} diıesen Vorftfall In SallZ eUtiscCchÄnN: dıe
Presse bringen.®“ ach EFrrichtung elnes künstlıchen polnıschen Staates

im November 1916°° machte sıch eiıne große Unruhe
er polnıschen Arbeıtern In Deutschlan TI S1eDie Polenpastoration während wollten In iıhre Heımat In den braunschweigischendes Weltkrieges Zeıtungen dieser eıt sehr oft dıe Stec  HGTE
entflohener russısch-polnischer TDe1ITer lesen®®

AmM Anfang des Krieges eiIanden sıch 1im Herzogtum (sıehe Anlage eıite l/2)
mındestens 5900, 1918 6655 russısch-polnische und
Österreichisch-polnische Arbeiter. © Die Lage der e_ uch 1m Herzogtum wurde für das polnısche Heer
Ssten nderte sıch wesentlıiıch S1e durften Jetz ihre AT geworben. DIies veranlalte das Staatsministerium
Deıtsstellen IC verlassen * Ihr Verbleiben während und Z November 1916 dıe Landespolizeibehörden
des Krieges In eutschlian WarTr Aus der 1C der deut- anzuwelsen, „schleunigst Vorsorge treifen, diese
schen ehorden sehr erwünscht: dıe Landwirtschaft Werbetätigkeıt unterdrücken‘‘. Dıie russısch-polni-
TAUuCHTeEe S1e. 1914 rıngen für dıe FAtearDENEN: S1e schen TDe1ter würden für dıe Kriegsarbeıt 1m nier-
ollten während der Wınterzeıt bleıben, damıt S1e. be]l 6E der Ernährung der Bevölkerung gebraucht und
beginnendem rühjahr für dıe Bestellungsarbeıten CS MuUuUusse verhıindert werden. daß Unruhe In diese AtT-
und auch spater sıcher ZUT Stelle SIınd, da dıe einhel1m1- beıterkreise hıneingetragen würde ®’ Dıe Unruhe TeI-

Schreiben der Polizeidirektion In Braunschweıig VO Junı Am Nov. 1916 wurde olen VO  — den Mıttelmächten ZU seIb-
1912 1n ebda ständıgen Könı1greıich erklärt mıt dem /Zweck der Rekrutierung63 Nds StAÄA W 9 Neu Nr. 5960) einer polnıschen Armee ZUMm Kampft Rulßland. Vgl
Vgl Bekanntmachung des stellv. General-Kommandos des Freund, 898
Armeekorps In Hannover VO Nov 1914, in Nds StAÄA WF, Vgl „Braunschweigische Anzeıgen“ 1im Zeitraum Jan bIıs

Jan 1917133 Neu 1994 Früher galt dıe Vorschrıiuft über dıe Karenzzeıt.
Vgl Anm Verfügung des Staatsministerium VO NOov. 1916, In Nds

StAÄ W 9 133 Neu 1994
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tetfe sıch aber weıter AdUuSs DIe TDeIter der Me ı-
NUuNg, da S1e CS jetz als polnısche Staatsbürger N1IC
mehr nÖötıg hätten, In Deutschlan arbeıten. Dıierte eutsche Landwirtschaft konnte SIG aber N1IC entbeh-
N: DIe Landwirtschaftskammer für dıe Provınz Han-egen ‚die“ ruff. » Doln. Yrbeiter bzw0

Yrbeiterinnen«: bat den aı Bertinus N Essen, einen 1T1e
dıe polnıschen Landarbeıter In der Provınz Hanno-San A robel, aYtE alt, aus

NVGT HCHLEN. iıhnen uhe tıften aterKlvun, RXreis Yielun, Bertinus sollte schon früher einen ähnlıchen, offenenWalenty Yurobel, qdre alf, 116e e In Deutschland weıllenden olen  6C verfaßt
Ddabher, haben ° Bertinus antwortele, se1 nıcht abgene1gt,Sozef rubel, ahre.alt, QusS dem unsch 000 Interesse uUuNscCICS bedrängten ater-

landes entsprechen, OTrderte aber gleichzeılt1ig dıeKuznica, Kreis Srabowska, Kammer auf, ıihm dıe persönlıche Seelsorge der TDEeI1-Stanzelawa Naepeda, geb R» ter ermöglıchen. Er WO dıe einzelnen uter EeSU-
MmiecınY, 27 Hahre alt, aus Kras chen, dıe betreffenden TDeılter mülßten einen Tag frel
ZeWICE, Nreis Yrelun, bekommen, 1im Gottesdienst (Prediet, Beıchte,

Messe und Kommunion) teilnehmen können. rstA Tadiysiatva urowstn, ahte ann würde eın derartiger TI viel Wırkung haben .°alt, aun Krafzewice, reiS Y pelunt,
Yelena Majorczyl, ahre alt, DiIe Kammer chrıeb auch den Bıschof VOINN Hıldes-
aus € zedlec, Kreis Dendzin, heım. Dr 0Se@ TNS (1im Amt se1t und SCNICKTE

ıhm eın Verzeichnis VO  am Gütern, auf denen olen De-Utaryanna Cylarz, 1 aDeE
Da EL, schäftigt Sıe bat den Bıschol, CS Del der Planung

der Polenpastoration berücksıichtigen. DIieses Ver-welche Nüchttg {1nD, ı die Unteruchung$s- zeichnıs eıtete der Bıschof Pater Bertinus weiıter.
haft MWegE ıl Z ergehene gegen. die Lefehle BT würde mıt Freude egrüßen, WECNN der alr der

(Sernerallommandog Polenpastoratıon In der DIiözese se1ıne Kräfte wıdmendDes Hellvertretenden
Des Yrmecforp$ “ YCovember wolle, zumal dıe emühungen des 1schof{s, andere

Polenmissıionare erhalten, bıslang och keinem1914 und 1, Yiovenıder 1915, egangen. Resultate geführt hätten./©
Au GD  . — am- 23 Dezjember 1916 Au

Der Bıschof bemühte sıch Jetzt. dıe ıhm bekanntenS alvörde und zu 6 60 7, am  Y  4, Des
enber 1915 Yeipfke (Braunıchw.), polnıschen eCISMICHER VO Wehrdienst befrelen.

Er riıchtete das stellv. Generalkommando desu Kreite Helmitedt, verhängt.. ‘ rmee-Korps In Hannover ein Schreiben‘ (sıehe AN-
SS ID erducht, 4ie Au verhaften und lage GCIre 173 und 174)

in Das nächfte Serichtegefängnie abzu'
liefern, Jowie Au den ‚hieligen Yltren DIe Betreuung der polnıschen 1TDEe1ter durch pol-

nıschsprachıge Priester Wal auch für den Bıschof Ose116 ‘1 / und TNS VO  D Bedeutung. (Janz anders aber als se1in Vor-
04 vr E 3 {oTort \))(ife ganger präsentier GT ıIn dieser rage se1ıne Posıtıon.

teilung Au machen
Braunfchweig, den 9 Sanyar
Herzoaliche Staat3anmaltichart Schreiben der Landwirtschaftskammer Hannover VO 11 Ja-

Ual 1917 In Bıstumsarchiv, XVI, 6,
Brieft des Paters Bertinus seinen Ordensvorgesetzten, hne
atum, In Rückseıte des ın Anm 68 erwähnten Schreibens der
Landwirtschaftskammer.

Ül Brief des Bıschofs VO  —_ Hıldesheim ater Bertinus Puhl VO

Anlage Steckbrief dıie russisch-polnischen Arbeıiter 1917, In Bıstumsarchiv, ebda
Quelle: Braunschweigische Anzeigen VO.: Schreiben des Bıschofs VO  — Hıldesheim VO 1E Februar 1917,

Januar In Bistumsarchiv, ebda
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Anlage Antrag des Biıschofs FINSi auf die Befreiung der Polenseelsorger VO.: Militärdienst
Quelle: Bistumsarchiv Hildesheim 6) [V)

Es scheınt, mındestens e1spie des vorlıegenden hungen das Staatsmıinisterium dıe /ulassung der
Schreıibens, als ob dıe Sprache, vielleicht auch dıe polnıschen Priester Zzu In der Braunschweılg
Vorgehensweilse des Mılıtärs den polnıschen Arbeıtern IS s W1e ın alten agen och 1917 wurde Propst
gegenüber akzeptiert a  e weıl C seiner Meınung Dr Grube polızeıilic VEINOMMCN, weıl E1n ausländı-
nach, 1m vaterländıschen Interesse lag, .„die polnıschen scher Franzıskanerpater hne vorherige Genehmigung
Landarbeiter auch ÜIC relıg1öse Beeinflussung a_ des Staatsmıinisteriums dıie Beıchte der polnıschen Ka-
veitswillıg un arbeıtsireudig erhalten  c Olıken gehört un für S1e gepredigt TST dıe

Revolution VO  = 1918 brachte den Braunschweiger KA-
Es ist sehr wahrscheinlich, daß ahnlıche Appelle tholıken dıe VO relıg1öse Freiheit. *
den Bischof auch dıie braunschweigische andwiırt-
schaftskammer TiICANTeEeTeE der 1mM Schreiben des 1SCNOTS
erwähnte Wılhelm Szymbor wurde ZUT Polenpastora- Zusammenfassung
t1ıon 1m Herzogtum VO Staatsmministerium 21 Maı
1918 zugelassen. /“ Für dıe tiefrel1ıg1ösen katholiıschen olen spielte dıe

Betreuung UTr polnıschsprachige Priester eine wıch-
Wıe früher In Friedenszeıten wurden dıe polnıschen tıge DIe atsache, daß „einem Olk dıe utter-
TDe1ler VO  ; den polnıschen DZW. polnischsprechen- sprache neben den physıschen und psychıschen mpon-
den deutschen Gelistlichen betreut Für das ecC der derabılıen., dıe Jjede Natıon in sıch tragt, dıe SIE nıcht
polnıschen Katholıken, „„das Wort Gottes einmal in überwınden kann, das Allerwichtigste selner Exıistenz
ihrer Muttersprache verkünden hören und In ihrer ist“75 War Irüher ın Deutschlan bekannt und respek-
Muttersprache eicCchHtTten KÖNNeEN , eizten sıch 1915 jer 1529 berıichtete 1KOlaus Pol Lolgendes: .„‚Den
der in Süpplingen amtıerende Pastor Stange und der Julı kommen viele olen und asuren ach ihrem
Helmstedter Pastor eın ach langen Bemü- Jährlıchen eDTAaUC SCH Breslau In dıe TE Dr

Schreiben des Staatsministeriums VO 24 Maı 1918, In Nds Schreiben des Kapıtular-Vıkarılats des Bıstums Hıldesheim VO
StÄA W 9 Neu 97 SO1/ ber den anderen Geistlichen Jan 913 In ebda

g1bt keinen Aktenvermerk. KÖömer-Johannsen, 65
T ba eDel. A Reıichstagsrede 1906, zıt ach Wehler, 196

1/4



EesSSIUS 1eß ihnen ÜTE Kaplan CiIHE polnısche Tätigkeıt den polnıschen Arbeıtern Dr TU
Predigt halten 76 S obwohl mehrmals VO  > der Polıze1l verhört

worden 1ST SCINCN kırchlichen erpflichtungen treu
nter den Nachwirkungen des Kulturkampfes TEeU- Z/um Denunzılanten wurde NC In dem Bıschof
Ben entwıckelte sıch das Seelsorgeproblem auch Bertram tanden polnısche Priıester und 55  urc
Herzogtum polıtıschen Kontlıktstoff Eıne lutherische Landwirte und lutherische Fabrikbesitzer
polnısche Sonntagsmesse der Beıchte wurde WIC gerufene polnısche DGLr ihren Beschützer Er
das eiıspie des Kaplans üller 1912 ze1gte ZU Mut siehe der „Fall UOlejniczak“ den STtaatlıchen
Politikum Im Herzogtum nacheinander ZWCI1I den ehNorden en daß dıe preußıische Polıtik
Preußen genehme Prinzen TeCc VOoNn Preußen und „namenlos geste1gertes Miılßtrauen” der olen Z
JohannTeC VON Mecklenburg, regıertien Tand DIS olge
191585 CINeE regelmäßige Bespitzelung sowohl der deut-

Dal CS nıcht leicht für Kırchenoberenschen als auch polnıschen katholischen eIStENGcHEN
STa Es wurde kontrolhert ob dıe polnısche Sprache WAar den Staatsbehörden ihre unkluge Polıtik

Gottesdienst gebraucht wurde der Fall der Fremde Andersgläubige der Andersdenkende ZU
polnıschen Priıester ob SIC sıch ern VOoN Jeder großpol- Vorwurf machen das Handeln SCINECS Nachfol-
nıschen Agıtatıon hıelten DIe polnıschen Priester DSCIS Bıschof OsSe INS Jahr 1917 aber auch Be1-
dıe ihren Heiımatgemeinden natıonal- spiele dus deutscher Vergangenheıt
polnıschen Sinne SCWECSCH wurden als olen-
seelsorger-Kandıdaten VO Staatsmıinisterium strıkt Dennoch kam Gs auch unter dıesen wıdrıgen eda1ın-
abgelehnt Diese alsnhahmen tanden keinem Ver- SUNSCH offenkundıg allmählichen Loslösunghältnıs der vorhandenen Sıtuation Um dıe ahrhun- der dauerhaft Herzogtum Braunschweig ebenden
dertwende tellte dıe Bevölkerung des Herzogtums olen VOoNn ihrer Natıonalkultur en muß bleiben
mıt der polmschen  n H N DMuttersprache  E TE LU ‚76 / der Sa welche dıe deutschen Gelstlichen dabe1l spielten
ZCI Bevölkerung. ”” Das Staatsmıinisterium andeljte Das Wort „Germanısator das olft Ruhrgebiet als
aber, sıcher AdUus Übereıfer SCHAUSO WIC hörden ı Bezeichnung der deutschen katholischen Geıistlichen
FTIeuUBeEN, dıe Bevölkerung mı1t der polnıschen Mut- ezug auft ihreTat1gke1t  RE n E unter polnıschen Arbeıtern
tersprache 1890 ber O der samten Bevölkerung benutzt wurde,’? setzte GCAHG aktıve des Betref-
ausmachte../ tenden VOTaus CS auch der den polniıschen

Arbeıtervereinen Velpke und Offleben Wal 1ST
Anders dıe katholische Kırche Bıstum Hıldesheim N1ıC bekannt Waren dıe dort talıgen deutschen Geilst-
Für S1IC seelsorgerische Belange wichtiger als lıchen „Germanıisatoren der beobachteten SIC 11UT
dıe Forderungen der Kegjlerung DIe braunschwelgl1- hne ICAaABICICN WIC die Oolen allmählıich iıhre Mut-
schen Geilistlichen Dr TU Pastor Stange Kaplan tersprache und ihre Sıtten vergaßhen? en SIC viel-
üller 1efern Beıispiele für CN den ufgaben der leicht darın 11UT Integrationsprozeß der Eınwan-
katholischen Kırche entsprechende seelsorgerische derer?

Schulte Polnısche Erntearbeıter ım 16 eıt- /immermann 243
schriıft der Landwırtschaftskammer für das Herzogtum Braun- Wehler 123 Selbstverständlich rechtfertigte uch diıese ahl
schweılg VO 11 Sept 1908 (vorhanden Bıblıothek der (10 %) nıcht dıe VON der preußischen Regierung VOTSCHNOMME-Bıologischen Bundesanstalt für and und Forstwirtschaft NCN Maßnahmen
Berlin) 79 Kleßmann 500
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nde des Buches zusammenzufassen, da ıne Reihe VO  —_Rezensionen Mehrfachnennungen unterbleiben könnte Außerdem ware für
den Benutzer des Handbuches sehr 1e] bequemer, WECNN Schluß
der Artıkel über dıe Pfarreien/Kırchengemeinden STar. verkürzt

Handbuch des Bıstums Hildesheim. HS Generalvikariat Hildes dıe Jeweıls BENUTZTE: uch weıterführende Laiteratur genannt würde.
heim. eıl Regıion Hildesheim Im Jahr des Bernwardjubiläums
995— 1995 Bearb Von Gabriele Vogt. Hıldesheim: Selbstverlag, Dieses Handbuch ist eın wichtiges Nachschlagewerk für alle, dıe
1995, 261 mıt Abh Kartenskizzen, Preıs 39,95 sich schnell und ohne grobe Liıteratursuche ber iıne bestimmte

Pfarreı der eın Dekanat informieren wollen Dem Kırchenge-
Hıer ist der erste e1l des Handbuches des Bıstums Hıldesheim schıichts- und Heıimatforscher wırd 1er vie]l Mater1al unterbreıtet,
vorzustellen, das eınen praägnanten geschichtlichen UÜberblick über doch uch der Geschichte und Organısatıon der eigenen Pfarrge-
dıe Struktur der (jemelmnden biıeten soll Um gleich VOLWCE meınde und der benachbarten Pfarreıen Interessierte wırd seiınen
5 das uch wırd diesem Anspruch vollauf SCICCHT. Mıt dem Nutzen dUus dem Handbuch ziehen. Es ist wünschen, daß dıe

weıteren Teıle des Handbuches zügl1g erscheıiınen, damıt derHandbuch wırd ıne Lücke geschlossen, dıe se1t dem Kr-
scheinen VO  - arl Henkels „Handbuch der 1Özese Hıldesheim“, Raum des Bıstums Hıldesheim und damıt eın großer e1] Nıeder-
Hıldesheim 1917, immer orößer geworden ist sachsens möglıchst bald SCHAUSO übersıichtlich und zuverläss1ıg

bearbeıtet vorhegt.
BeI der Bearbeitung wurde dıe heutige Struktur des Bıstums
grunde gelegt und dıe Eınteilung In Dekanate als UOrdnungsprinzıp olfgang Sch WUTZ

gewählt. Z7u Begıinn Jedes Dekanat-Kapıtels wırd dıe Lage der
Pfarreıen und Kapellen/Fıhalkırchen 1m Dekanat durch 1ıne Kar-
tenskızze erläutert Außerdem wırd eıin den Raum des eKanats
betreffender kırchen- und polıtıkgeschichtlicher Überblick DCHC- Handbuch des Bıstums Osnabrück. Bearb VO.  - ermann Stieglitz,ben, der uch dıe Veränderungen der kırchliıchen Organısatıon VO hrsg. VO. Bischöflichen Generalvikarıiat Osnabrück, 2 9 völlig neull
Mıttelalter bis ZUX Gegenwart darstellt. Innerhalb der Dekanate hearb Auflage, (Osnabrück 1909], Preıs: 908, —wıird 1ede Pfarreı DZW. Kırchengemeinde ann In alphabetischer
UOrdnung behandelt, wobel dıie Kapellen/Fıllalgemeinden unfer den Kın „nützlıches Nachschlagewerk“ soll das C Handbuch des
Pfarreiıen finden sınd Im Vordergrund steht Jeweıls dıe (Je- Bıstums se1n, Bıschof Dr Ludwıig Averkamp ıIn seinem Geleiıt-
schıichte der Pfarreı DZW. Kırchengemeinde, dıe Je ach er WOTT, „Priestern und Laıen, geschichtlich Interessierten und kırchlı-
uch bıs weıt 1INSs Miıttelalter zurückverfolgt ırd Am nde jeder chen Dienststellen SOWIE allen Gläubigen 1Im weıten Bıstum SNa-
Beschreibung werden unter der Überschrift „Statıistik” Angaben brück eiınen Überblick ber das Bıstum geben und durch das Auf-

Kırche und Pfarreı (Z.B Baugeschichte, Konsekrationen, KaT- zeigen ihrer Entwicklung zu besseren Verständnıiıs der kırchlıchen
chenbücher, Friedhof{), den carıtatıven Eıinriıchtungen, den 1rcCcN- Strukturen beıtragen“. Eıne sehr vielschichtige Zielrichtung dem
lıchen Vereinigungen, den Seelsorgern und Kaplänen (teilweise das übersichtlich gegliederte, gleichermaßen präzıse WI1e verständ-
o Angaben AUS dem Mittelalter) gemacht. Fın Foto der Pfarr- ıch geschrıebene, durch zahlreiche Karten und Abbiıldungen sehr
kırche und gegebenenfalls der Kapelle(n) rundet dıe Artıkel ab anschaulıche, miıt umfangreichen detaiıllıerten Literaturhinweisen

versehene und nıcht zuletzt durch seInN Personen- und Ortsregister
Der 1er vorgestellte erste eıl des Handbuches umfalßt dıe Regıion
Hıldesheim mıt den Dekanaten Hıldesheim, Alfeld-Gronau, Bok-

leicht nutzbare Handbuch ber erfreulıcherwelse durchaus gerecht
ırd

kenem-Detfurth, Borsum-Dıinklar und Förste-Sarstedt, also den
Kern des vormalıgen Hochstifts Hıldesheim. Dıie Bearbeıiterıin hat Das erste Hauptkapıtel geht der geschichtlichen Entwicklung des
neben den en Pfarreıen mıt langer Geschichte, Ww1e 7 In Hıl- Bıstums Osnabrück nach, wobel Im Rahmen des andbuchs natur-
desheim Dom, St Maurıtius und Sr Godehard der In Bad Salzdet- iıch vieles 1U angedeutet werden kann; iıne eigentliche Bıstumsge-
furth-Detfurth S. Gallus, uch den erst seı1ıt wenıgen Jahren schichte ist eın großes Desıiıderat der kırchenhistorischen FOT-
Pfarreıen erhobenen Gemeıinden, Ww1e z B In Sarstedt Geist, schung. In knapper Form werden zunächst dıie Osnabrücker Bı-
ıIn Hıldesheim Guter Hırt und Liebfrauen, ın Dellıgsen St Joseph schöfe und Weıhbischöfe vorgestellt; der VO  >; 1827 bıs 1855 das
der Werkmann, großen Raum eingeräumt. DiIie Bearbeıterıin hat Bıstum realıter leıtende Weıhbischof üpke allerdings nıcht
mıt 1e] Akrtıbıie dıe en des Bıstumsarchıivs benutzt und dıe In dıe Bıschofsliste aufgenommen werden ollen, wırd doch der
Laiteratur durchforstet. S1e hat auch das Umifeld der Pfarrgemeı1n- eigenartıge „Schwebezustand“ des Bıstums Osnabrück zwıschen
den mıt ın dıe Bearbeıtung einbezogen, daß wıirtschaftliıche Be- 1824 (Neuregelung der Verhältnisse der katholischen Kırche 1Im
lange, Industrialisıerung, Ansıedlung VO  —; Flüchtlingen, Infrastruk- Könıigreıich Hannover durch dıe Bulle „Impensa Romanorum Pon-
tur als Hıntergründe für Strukturwandel deutlıch werden, dıe uch tıfiıcum“‘) und 1858 (staatlıche Neudotierung des Bıstums ()sna-
dıe Gemeindeorganıisatıon des Bıstums Hıldesheim beeintlußten. brück und päpstliıche Ernennung des bisherigen Münsteraner Ge-

neralvıkars Paul Ludoltf Melchers Z Bıschof) nıcht deutlıch In
Eınıge kleine Anregungen für cdıe Fertigstellung der nächsten Teıle ANSCINCSSCHCI Kürze werden ann Domkanpıtel, Generalvikarıat
des Handbuches bzw. für dıe Endausgabe selen erlaubt. In dıe Liste und Offizıalat als wichtige Leıtungs- und Verwaltungsorgane des
der Abkürzungen muß „‚KIGKZ“ aufgenommen werden, da nıcht Bıstums SOWIE dıe Archıdiakonats- bzw- Dekanatsstruktur als „JUr1-
allgemeın vorausgesetzt werden kann, daß jeder Leser dıe Abkür- stische“ bzw „geıistlıche Mıttelzentren (S 40) vorgestellt, ehe
ZUNS „Kirchengemeinde-Kennziffer“ auflöst EKın weıterer Vor- veranschaulıcht durch TE] informatıve Karten auf knapp Sel-
schlag betriıfft dıe 1Im Inhaltsverzeıichnıs bısher leiıder unterschlage- ten dıe geschichtliıche Entwicklung des Bıstums insgesamt bıs 1ın
NCNn ausführlichen Literaturangaben Schluß jedes ekanat-Ka- die Jüngste Gegenwart hıneıin In den Blıck ommt, erganzt durch
pıtels. Sınnvoller wäre meılnes Erachtens, dıe Liıteraturangaben kürzere uIisatze ZUT räumlıchen Entwicklung des Bıstums, dem
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Apostolischen Vıkarıat des Nordens DZW. Norddeutschlands, den Dieses lateinısche Sprichwort Nag einem einfallen., nıcht 1UTL, WECNN
dıözesanen Wallfahrtsorten SOWIE ZU Dom und seiner Bauge- INan dıe Löwenkopfi-Lürschieber der hochberühmten Bronzetüren
ScChıcChte des Hıldesheimer Domes sıeht, sondern VOT allem, WCNN I[11all sıch

den Bılderzyklus d1eses monumentalen Bronzegusses vergegenwär-
Weıter auf der ene des Gesamtbistums bleiben dıe Kapıtel „DI6ö t1gt und das theologıische Programm, das auft Bıschof Bernward
zesancarıtasverband“, „Urdensıiınstitute“, „Kirchliche Vereıinigun- selbst zurückgehen soll, verinnerlicht. SO egte der Verfasser Yagleo
cCc  gen SOWIEe „Bıldungs- und Kultureinrichtungen“ (S 80—145). Bıldband-Studie VOIL, dıe das eingangs zıtl1erte lateinısche Sprich-Durch dıe Darstellung ihrer geschıichtliıchen Entwıicklung SOWIE O: OTL bestätigen und dieser veriınnerlichten Betrachtung hınfüh-
genwärtigen Ziele und Aufgaben entste e1in lebendiges 1ıld VO  —_ ON kann
der Vıielzahl und Vielschichtigkeit der Kırche VON (Osnabrück und
ihrer Mıtglieder:; ungemeın informatıv sınd Jer uch dıe zahlre1- Der wissenschaftlıche Kenntnishintergrund, den Gallıst] In einer
hen weıterführenden Lıteraturangaben. iIrüheren Studıe bewelst (Ee Porte dı Bronzo Dall’antichitä q] SEe-

colo I1 Instıtuto della Encıclopedia Italıana Rom 199()
Der eigentliıche Schwerpunkt des Handbuches hegt natürlıch Acta Encyclopaedica 15), ist 1er überdeckt Der Forscher trıtt e1in
In der Vorstellung der einzelnen „Regionen, Dekanate und Kır wen12 hıinter eiInem überaus gedankenreıichen, aber allgemeın VCI-
chengemeınden” (S 147—909). (Jerade dıeser Teıl überzeugt durch ständlıchen Betrachter zurück. Das macht dem Leser das begle1-se1ıne strıngente Gliederung, dıe gelungene Verbindung VO  —_ historIi- tende Eındringen leicht Gern äßt sıch mıtnehmen VOIN der
schen und gegenwartsbezogenen Informationen SOWIE ıne über- Betrachtung vordergründiger Gegebenheıiten tiefgründigersıchtlıche graphische Darstellung. In knapper orm wırd dabe1l theologischer Innenschau, die patrıstisches und besonders august1-zunächst dıe geschıichtliche Entwicklung der Kegionen und eka- nısches Denken nachwelst und dabe1 VOT allem ekklesiologische
ate aufgeze1gt, veranschaulıcht durch Dekanats- und Fiıllatıons- Leıtlinien aufdeckt In ständıgem Mıtbedenken der Gesamtkompo-karten und erganzt durch umfangreiche Lıteraturhinweise. ach sıt1on werden gleichwohl Detaıls 1INs _ ıcht gehoben, dıe das Bıld-
einem übersichtlichen Schema werden ann dıe einzelnen (Geme1ln- ausschärfen und dem Betrachter eiınen Zugewıinnden vorgestellt, ertfreulıcherweIise mıt einem kleinen Ofo Plastızıtät vermitteln, die dıe iguralen Halbplastıken ohnehın VOI-
Der Leser wırd informiert über dıe derzeıtige Größe der Gemeinde. geben
dıie Entfernungen der Gemeindemitglieder ZUT Kırche, dıe Ge:
schichte der jeweıligen Gemeıinde, den Inhalt des Pfarrarchivs, das Gallıst] schlägt einen Erschliebungsgang e1n, der einer Bıldbe-
Kırchengebäude einschlıeßlich selner Glocken, Orgel un besonde- schreibung, dıe auft Wesentlıches abhebt, dıe Jeweıls passende
F Kunstwerke DZW. relıg1ıösen enkmäler, Kapellen und Fıhalkır- Schriftstelle zuordnet, ann In einer bezügereichen Bılddeutungchen SOWIE kırchliche Frıedhöfe, Prozessionen un Wallfahrten, gröbere Tiefen auszuloten und dıe zeıtlose Gültigkeıt der Bıldaussa-
kırchliche Einrichtungen (wie Kındergarten, Pfarrheim E{c:) DZW. SCH mıt Jlextstellen VOonN Augustin bIs ın dıe Moderne hıneln
Vereinigungen (beispielsweise KAB, Kırchenchor e16.) und dıe belegen.
„Leıtenden Geistlichen“; vielleicht MNan 1er ergänzend dıe
weıteren derzeıtigen hauptamtlıchen Miıtarbeiterinnen und Miıtar-
beıter UZ HNECNNECN können. Schließlich iinden sıch auch 1er wleder

Diese Vlielschichtigkeıit wırd och einmal mıt arallel- und Diago-
nalbezügen sSınnvoll VerNeELIZT. daß ıne beachtliche Interpreta-fec umfangreıiche Literaturangaben. zahlreiche Festschrif- tionsdichte zustande kommt, dıe wıederum durch das Bıldmaterial

ten un äahnlıche Veröffentlichungen, fTür deren Aufführung Deson- VO  — Wolfgang Müller namentlıch In den Detaıls ausdrucksstark
ders dıe der DE und Regionalgeschichte Interessierten dank- ergänzt wırd Was hlıer sprechender Lebendigkeıt und ahnungs-bar se1In werden. Natürlıch sınd diese Gemeindesk1izzen durchweg voller Hıntergründigkeit einem spröden Materı1al mıtgeteıltknapp gehalten, mehr iwa über dıe hıstorıschen Gründe FÜr wurde und Ww1e innerseelısche Spannung sıch uch In pflanzen- und
dıe Neugründung einer Gemeıhinde der dıe Errichtung eines größe- tiıerhafter Korrespondenz wıdersplegelt, all das bestätigt dıe Höhe
FG Kırchengebäudes waäare 1m Rahmen eines Handbuches ohl bernwardinischen Kunstschaffens U leonem!
kaum möglıch BEWCSCNH.

Aber all das wıll uch In seinem Facettenreichtum gedeutet se1n.
Eın Personenregıister für das gesamte Handbuch SOWIe e1in Ver- Galhlst] hat In der vorliegenden Bıldband-Studie überzeugendzeiıchnıs der derzeıitigen Priester DZW. Ständıgen Dıakone und der geleıistet.
rte mıt einer katholiıschen Kırche bılden den sınnvollen Abschluß
eines überaus gelungenen Nachschlagewerkes, das zukünftig Del {to Brauer
der Beschäftigung mıt dem Bıstum Osnabrück und dessen (Ge-
schichte nıcht außer acht gelassen werden darf.

Brage Bel der Wıeden Bettina Borgemeister: NiedersächsischesThomas Scharf-Wrede Waldwörterbuch. Eine Sammlung VOo.  S Quellenbegriffen des I1 his
Jahrhunderts, Melle Knoth [993, 192 Bausteine er Het-

MAL- und Regionalgeschichte. Schriften ZUF Heimatpflege /)
allıstl, Bernhard: Die Bronzetüren Bischof Bernwards Im Dom Für dıe se1it einıgen Jahren wıeder „boomende“ Lokal- und e210-Hildesheim. Freiburg: Herder Verlag 1990; muit Farbbil- nalgeschichtsforschung sınd dıe „Bausteine” des Nıedersächsischen
dern VO.  - Wolfgang Müller SOWIE einfarbigen Abb. Greb /68, Heımatbundes e1in bewährtes und nützlıches Hılfsmuiuttel. Für ach-

hıstorıker W1e interessierte Laı1en gleichermaßen lesenswert ist das
Ex u leonem: An der Pranke erkennt [al den LöÖöwen. Das Jjetzt vorlhegende Waldwörterbuch In eiInem kurzen Abrıß gehengılt auch übertragen: der Handschrift der Art und Weıse, dıe beıden Verfasser der nıedersächsischen Forst- und Waldge-WIe eIiwas ANSCDANZCH wırd, erkennt [al den überragenden Kopf schichte nach, skızzieren dıe naturräumlıchen Entwicklungen,
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den hochmiuittelalterlichen Landesausbau, dıe Waldnutzung durch Obwohl dıe Kapıtelfolge insgesamt chronologısch ausgerichtet ist.;
dıe Städte und dıe Bedeutung des Waldes be1 der Ausbildung der werden Ausbau und Entwicklung der DIS iın dıe Jüngste eıt
Jerrıtorialherrschaft SOWIE Inhalt und Funktion der nach 1517 ent- NIC| In einem chronologischen Durchgang, sondern in struktur-
standenen Forstordnungen und dıe Entwicklung der e1igentlıchen und problemorientierten IThemenkapıteln abgehandelt. Neben den
Forstwirtschaft. Das Wörterbuch selbst lıstet ann In ungemeın Standardfragen nach wıirtschaftlichen Grundlagen, städtischer Ver-
großer ahl und inhaltlıcher Dıchte Begrıffe auf, dıe iın rkunden, [assung, mılıtärischen Verhältnissen und kulturellem Leben wırd
Berıchten und Abhandlungen des 11 bıs Jahrhunderts vorkom- dabe1 uch das Thema Frauen In Mıttelalter und Irüher Neuzeıt
INEN und dabe!1l natürlıch nıcht selten einen Bedeutungswandel C1- aufgenommen. Insgesamt ist dem uch das Bemühen anzumerken,
fahren haben, Ja heute häufig SallZ verschwunden SInd. DIie einzel- neben der notwendigen Hervorhebung einzelner Persönlichkeıiten
NN Begrıffe werden zunächst kurz und präzıse übersetzt, ann und Okaler Besonderheiten modernere Fragestellungen etiwa ach
In einem zweıten Schriutt und das zeichnet dıeses Wörterbuch dem Alltag In VEITSANSCHNCN Zeıten berücksıchtigen. Mıt den
besonders Adus durch Quellenzıtate veranschaulıicht und In einen Kapıteln über Nachkriegszeıt, Veränderungen der Altstadt se1ıt
gröberen Kontext gestellt werden. DıIe Kulturlandschaft Wald 1945, die Sturmtlut VONN 1962, Eingemeindungen der Verkehrsbe-
und ihre wırtschaftlıche Nutzung wırd durch dieses handlıche und ruhıgung kommt dıe Jüngste Geschichte N1IC kurz, ohne da
überschaubare Wörterbuch für den interessierten Leser verstand- S1e 1Im Gesamtkontext überrepräsentiert ware.
ıch gemacht.

Geschichtschreibung stÖößt immer ann GTrenzen, WE Quellen
Thomas Scharf-Wrede nıcht ausgewertet der bestimmte Fragestellungen noch nıcht

tersucht sSınd Neuere Stadtgeschichten werden heute deshalb

Margarete Schindler: Blick In Buxtehudes Vergangenheit. Geschichte
und der sehr hohen Erwartungshaltung der Fachwelt meılst
VO  — mehreren spezlalısıerten Bearbeıtern als Jangwler1ıge nter-einer Stadt, 2 9 völlig He hearbeitete und stark erweıterte Auflage, nehmen In Angrıff Z  1008  9 oft wırd VO  S dem Aufwandhrsg. Stadtsparkasse Buxtehude, Selbstverlag Buxtehude 1993,

263 S) Abb einer Stadtgeschichte ann ber VO  = vornhereın Abstand-
HICH. Vorliegender 99  16 in Buxtehudes Vergangenheıt“ mac
1ne Ausnahme Margarete Schıindler verantwortet sowohl dıe PJar-Anzuze1igen ist ine Neuauflage des „Lesebuchs ZUT Geschichte der stellung als uch dıe Auswahl der Begleıttexte und Abbildungen.Stadt Buxtehude‘“‘, W1e dıe Autorın verstanden wIissen 1ll Das

uch wırd VO  S der Stadtsparkasse iıhrem 150jJährigen Jubiläum Aufgrund iıhrer langjährıgen Erfahrung und dank eiıner gelungenen
Konzeption SOWIE kKluger Beschränkung auf das Machbare gelingtherausgegeben und ersetzt dıe 1978 ZUTN 650jährıgen Stadtrechtsju- der Alleinautorin, dem Leser auf anregende Weılse dıe (Ge-bıläum EISCHIENENE, längst vergriffene STSTIE Auflage. Entstanden schichte Buxtehudes näherzubringen.ISt. Margarete Schindler, „e1gentlich en Buch“, mıt dem

die Hıstorikerin und Stadtarchıvarın „einem breıten Leserkreıl1s dıe Thomas GiehmannGeschichte Buxtehudes VO  > den ersten Anfängen DIS ıIn dıe unmıt-
elbare Gegenwart wissenschaftlıch begründet und ausführlicher
als bısher nahebringen moöchte Von se1iner Anlage her bringt das
uch dafür este Voraussetzungen mıt Schäfer, Heinrich: Chronik des Kneipp-Kurortes Bodenteich (Burg

Amlt Flecken); Selbstverlag Flecken Bodenteich hne Jahr.
Jedes Kapıtel beginnt mıt einem SLEIMNMEXTL.. ın dem 'ert. knapp
durch das Thema ıne stadtgeschichtliche E poche der e1in Pro- Flecken und Samtgemeinde Bodenteich befinden sıch in einer 13)=
blem führt Schon die Lektüre dieser darstellenden Leıttexte lage 1im sudlıchen e1l des Landkreises Lelzen. abseıts der großenalleın ist dank der sachlıchen und dennoch [lüssıgen Sprache durch- Verkehrswege., zwıschen dem flachen Höhenrücken der Lünebur-
daus anregend. Dafür, daß dıe Darstellung nıcht isohert gelesen SC el und dem Höhenrücken des Drawehn.
wırd, SOTSCH allerdings dıe jedem Kapıtel beigefügten „Begleıttex-
te /wıschen wWel und acht begleitende Quellen, zeıtgenössische Der Bau des Elbe-Seitenkanals, 1968 DIS 1976; veränderte das T(S-
Berichte der Erläuterungstexte, PTrO Kapıtel bieten 1ne wıllkom- Dıld Bodenteichs nachhaltıg, indem paralle ZUT Bundesbahn dıe
HICHE Ergänzung den Ausführungen der Autoriın. Liedtexte und SS breıte Wasserstraße die Gemeiminde In WEe1 Teıle zerschne1det
Begleıittexte machen Jjeweıls ust auf dıe Lektüre des Gegenparts. Am fer des Kanals entstanden Campingplätze; Wasser- und FL
Den Schluß der einzelnen Kapıtel bılden ann gul gewählte, auf gelsportmöglichkeiten bıeten sıch mannıgfach. Das Jahr 971
das TIThema bezogene Abbildungen. machte Bodenteich ZU anerkannten Erholungsort, 1973 ZU

staatlıch anerkannten Luftkurort und AD Kne1ıpp-Kurort 1985
ach einem e{Iwas irrıtierend den nfang gesetiztien Abrıß
über dıe Geschichte der Stadtsparkasse und dem „Das Wolkenkuk- Dem kleinen, aufstrebenwollenden (Irf mıt Bundesgrenzschutzhin-kucksheim“ überschriebenen Kapıtel ber dıe Bedeutung des Na- tergrun iIst heute nıcht mehr anzusehen, daß ach einer Legende
INCIS Buxtehude In der Welt bıeten dıe geographıschen Gegeben- des Herrgotts Orn dıe mıßlhliebigen Bodenteicher mıiıttels eINESheiten und der archäologische Befund iIrüher Sıedlungsspuren se1ıt

die Landschaft.
ogroßen Felsstückes erschlug. An dieser Stelle ziert der heutige See

der Jüngeren Steinzeıit den Ausgangspunkt für dıe hıstorıiısche Dar:
stellung. Aus der urkundlıch elegten frühmittelalterliıchen Geest-
siedlung „Buochstadon“, dıe tto 959 dem Kloster St Morıtz Heıinrıch Schäfer, der Verftasser und Gestalter Werkes, hat mıt
In Magdeburg schenkte, entwıckelte sıch ber das orft „Altklo- außerstem Fleiß ber viele Jahre hın uch kleine und kleinste
ster“ ım Umkreıs des 196/97 gestifteten Benediktinerinnenklosters Notizen über dıesen On DIS 1985 gesammelt und In vorliegenderBuxtehude ıne zunehmend geschlossene, se1t 1285 uch befestigte Form herausgegeben. Dıi1e Absıcht, für den expansıonslustigen Ort
Moorsiedlung mıt städtischen ügen 1328 wurde Buxtehude VO uch mıt solch einem Werk werben, das eıt ausholend den
bremischen Landesherrn das Stader Stadtrecht verhıehen. Werdeprozeß des Fleckens unter vielerle]1 Aspekten beschreibt, ist

179



NIC übersehen. Schäfer ghlıedert se1ine Ausführungen ach eliner kostet, das 1m ersten and 163 Seıten ext und 48 Seıten Urkunden,allgemeinen Urtung In unterschiedlich gefüllte Ihemenbereiche. INn Lateın, enthält; 1mM zweıten eıl sınd 202 Selten ext undDiIe Rıtter VON Bodendieke DIS bleten interessanten 11 Seliten Quellen. Eın Buch, das siıcher eines der bedeutendstenfür dıe Grundlegung, wobel der Frage nachgegangen Werke über das Eıchsfeld ist, aber doch uch schwer lesbar undwırd,. ob die Famılıe der russischen Kaılserın Katharına als geboO- für den Nıcht-Hiıstoriker oft schwer verständlıch seIN dürfte.
TGENE Badendieck 1eTr ihren Ursprung hatte Reste der Burg, uch
Schloß gENaANNT, sSınd och heute beeindruckend, deren Entwick-
lung und Untergang hıer beschrieben werden. Die Gerichtsbarkeit

Peter Aufgebauer o1bt deshalb In einem Vorwort 1ne gediegeneEınführung In das Werk Er beschreıibt das Leben Johann Olfs,der Burg, dıe Verwaltung des mtes Bodenteich SOWIE ein1ge seline Jugend auf dem Kıchsteld, se1ıne Ausbildung ZUE Lehrer undSchlaglıchter auf dıe Dienstleistungen und Abgaben der Unterta-
NCN, dıe AB Burg gehörige Landwirtschaft und dıe dort ANSCSCSSCHEC

Priester be1l den Jesulten In Maınz und Würzburg, seine Tätigkeıit1m Heılıgenstädter Kolleg bıs DL Aufhebung des Ordens 1mM JahreAmts-Bierbrauerel SOWIEe dıe herrschaftlıchen ühlen und ein1ge 177S; seine weıtere Lehrtätigkeit 1Im Heılıgenstädter Gymnasiıum.Skızzen VOIN Zusammenleben der Burg- und Fleckenbewohner mıt selInen Forschungen ZUT Heıimatgeschichte begann.runden diese Periode ab

Aufgebauer schıildert dıe Schwierigkeiten Wolfs be1l der BeschaffungDetaulfreudig älßt Schäfer Kriege und Fehden, denen Bodente!ı- des Materı1als AaUus den Archıiven In Maınz und anderen kırchlichencher vetelulgty Leser vorüberziehen, gedenkt des ehrba:
EGH Handwerks WIEe der Schuhmachergilde und der Leineweber-

und Regierungsbeständen. dıe ab 785 als Kanonıiker des Peters-
stiftes Nörten auswerten konnte. 17972 und 1793 konnte dasgılde 1m besonderen, äßt in Notizen dıe Großbrände och einmal vorlhegende Werk ann In Druck gehenaufflackern und beschreibt dıe Bauernbefreiung 1m KönigreichHannover. Acht N Seıten schildern dıe NS-Aktivıtäten In Bo-

denteıich. Der Autodidakt Wolf, der „erstmals den Wissenschaftsbegriff der
Aufklärung auf das Euchsfeld als hıstorische Landschaft“ anwandte,

Zweıter Weltkrieg, Wıederaufbau, dıe Errichtung des Bundesgrenz-
schuf damıt dıe erste umfassende Darstellung der polıtischen Ge-
schichte dieses hıstorischen Kaumes. S1e ist bısher dıe einNZIgE SCschutz-Standortes und der Weg ZU staatlıch anerkannten Kne1pp- blieben, WEeTrTLVO uch der vielen abgedruckten Urkunden,Kurort beschreiben den Aufschwung der Ortschaft. Dem Kulturbe-

reich wırd erster Stelle dıe Geschichte der Kıirchen zugeordnet.
deren Or1iginale seıther durch Wırren., Kriegseinwirkungen und

DiIe durch dıe Vertreibung notwendıg gewordene Errichtung einer
Brände ‚A verlorengegangen sSınd

katholischen Gemeinde, 1961 dıe Errichtung der St Bonifatius-
Kırche mıt einer eIwas unbeholfenen Beschreibung der Konsekra- „Ob ich parteiusch oder unparte1sch schreıbe, darüber 111 ich das
t1on (Heinrich Marıa Janssen wırd Z Weıhbischof degradiert) Publikum urteılen lassen. Parteilichkeit wäre MIr wenıgstenverzeihen, da iıch Sal keiıne Ursache habe, miıich auf 1Ne Seıte mehrendet mıt einem ehrenden Gedächtnis des langjährigen deelsorgers als auftf dıe andere NeISEN , Woltf In der Vorrede ZAU erstenPastor Georg Thönelt

and (S XXV) Er habe sıch, W1e meınt, bemüht, 99  WL Wahrheit
schreiben“ S XAXVII); Fehler aber, die ıhm gemelde werden,Jeder (Ort ist STOIZ auf se1ne großen Söhne WCNN welche hat wolle 1m zweıten and korrigleren. Er betont, daß se1neund ehrt deren Andenken Der eINZILE, der ohl als gebürtiger „Arbeıt für nıchts Vollkommenes ausgebe‘, und Oitt: daß „eineBodenteicher internationalem Ansehen gelangte, ist der Kam-

mersänger udo Bockelmann, der als Wagnersänger und VOT Al
unvollkommene Geschichte‘“ selnen „Landsleuten doch heber als
Sal keine“ (S XXVIII) SNl Und 1e6Ss ann Nan ıhm heute ochlem als Interpret des Hans Sachs In den Meıstersingern über Bay- mıt ank für seinen unendlıchen el bestätigen.reuth Weltruhm gelangte.
Be1l beıden Bänden besticht dıe Fülle des Z/Zusammengetragenen,DIe vorlhiegende Veröffentlichung muht sıch dıe Erfassung aller der belegten Fakten, dıe den [lüssıgen Gang der Gedanken oftfür Bodenteich das Leben bestimmenden Eıinrichtungen und Ere1g-nIsSSse. ast 40Ujähriges Sammeln und Nachprüfen dokumentierter überlagern. Wolt wıll „1) dıie Kultur des Landes, dıe ehemaligen

Lebensäußerungen sSınd iıne immense Fleißarbeit, dıe für die Liebe
Besıtzer desselben, Wann und wWw1e die Erzbischöfe VON Maınz
jeden eıl davon erworben und ein1ge wıeder verloren haben,des Verfassers seinem Ort sprıicht. dıe Landesverfassung, ohl dıe altern Ww1e NEUETN Zeıten“

Jürgen Beuchel
darstellen (S EB der Vorrede). ET beginnt mıt dem ahrhun-
dert (525 Chr), äßt den ersten and 1294 enden, wobel
ann für den zweıten and rechnet 497 Jahre
bleiıben. Von den Franken und Sachsen, den alten (Gauen und

Wolf, Johann: „Politische Geschichte des Eichsfeldes‘“ Bände Grafen DIS ZU Siebenjährigen Krieg und den „MerkwürdigkeitenI 9 Göttingen 792/93 Reprint Duderstadt I993; muit einem Vorwort des laufenden Jahrhunderts‘“ beschreibt dıe /Zustände 1m Eıchs-
VO.  S Peter Aufgebauer. teld, für Namen, Begebenheiten un: Geschichten ine unglaublı-che Fundgrube für den Interessierten.
Es Ist schon bemerkenswert, Was 1Im Bereıich der heimatgeschichtli-hen Lıteratur VON den Eıchsfeldern bewerkstelligt wırd. SO bringt Was das och für Zieiten: eiIn Hiıstoriker se1n umfangrei-Z Z} Geburtstag des Verfassers der Mecke-Verlag In Duder- hes Werk abschließen konnte mıt dem Satz „Und ist dieses derSTa mıt VOoNnN fast 500 Subskribenten, Ekıchstfeldern Adus dem allgemeıne Wunsch des Eıchsfeldes: Es ebe Friedrich arl Joseph!“Bundesgebiet, dıe beıden Bände der „Polıtischen (Je- (damals Erzbischof VON Maınz und Landesherr)!schıchte des Eıchsfeldes“ VO  — Johann Wolf dus dem nde des
Jahrhunderts auf den Markt Eın Buch, das immerhin 148 Julius Seiters
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Bernhard Stasiewskı (Hrsg.) Adolf Kardınal Bertram. Sein Leben che TIreffen der Priester der Erzdiözese Breslau) hat der Erzbischof
und Wırken auf dem HAıntergrund der Geschichte seiner eıt. Köln, dem schlesischen Klerus ıne Prägung gegeben, dıe diesen In der
Weımar, Wıen 199) (Forschungen Un Quellen ZUrF Kırchen- und heimatlıchen Seelsorge kennzeıchnete und besonders ach der Ver-
Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 24, eıl I} Beıträge) treibung ZU beispielhaften Seelsorgsdienst befählgte. Aus dıiıesem

Klerus sınd mehrere Bıschöfe ın der ADDK hervorgegangen! So
Im Jahre 1982 Tfand In Hıldesheim dıe Arbeıtstagung des Instıtuts ist bedauerlich, daß dieses Wırken Bertrams nıcht e1gens behan-
für ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte ehn Jahre delt wurde!
später erschlenen endlich dıe eiferate dıeser zeıtgeschichtlich be-
deutsamen Jagung, dıe 1982 bestens besucht Wäal. An iıhr ahm Das gılt uch VO bıschöflichen Eınsatz für se1ne Gläubigen, VOT
uch der Dıözesanbischof, Heınrıch Marıa Janssen, teil: der dıesem allem Del den vielen Fiırmungsreisen und Del den großen Wallfahrten
uch iıne sehr persönlıche Würdıigung in seinem „Geleıiutwort“ g -
schenkt hat

in der eıt des Kırchenkampfes. Bertram hat sıch als kluger un
mutiger Prediger ausgezeıichnet! Seıne Predigten und Reden sınd
1mM Orıginal und wurden ach der Vertreibung durch seinen

Aus der Fülle der gehaltenen Referate wollen WIT 11UT ein1ge beson- Weıhbischof Joseph Ferche 1m Jahre 1956 durch den Verlag Kalden-
ders akzentuleren. Da Bertram VOT seiıner Breslauer Amtszeıt kırchen publıizıert. Leıder verm1ßt INan 1m umfangreıichen Lıtera-

fast e1in Jahrzehnt Bıschoft selner Geburtsstadt 1ıldes- turverzeıichnıs (über Seiten!) diese Publıkation. Ferche hat ke1l-
e1ım SCWESCH ist, bıldete das Referat VO  —; H.- Aschofftf den be- NCN wissenschaftlichen Apparat beigefügt, aber als Quelle auTt dıe
deutsamen Eınstieg iın das Jagungsthema. Hıer se1 11UT besonders Veröffentlichung 1mM kırchliıchen Amtsblatt Breslau hıingewılesen.
hervorgehoben, Was Bıschof Bertram (S bereıts als ene-
ralvıkar und besonders als Bıschof für dıe Polenseelsorge Zur Jährlıchen Männerwallfahrt auf den ST Annaberg ın Oberschle-
hat Diese Haltung hat Bertram auch als Fürstbiıscho In se1ıner sıen kamen nıcht 1L1UT JTausende, sondern DIS weıt ber 100.000

Männer und Jungmänner! Folgende Auszüge dus dıesen Predigtenschlesischen mitsze1 bewußt weıtergeführt. DIe polemiıschen AN:-
orıffe polnıscher Patrıoten Kardınal Bertram werden Jjer ad zeigen Kardınal Bertram als mutigen Verteidiger des katholischen
absurdum geführt! Glaubens:

„Auch Ihr Ste 1Im amp der Weltanschauungen. enn Ihr dasMarschall würdıgt Bertram als Fürstbischof (1914—1930) und
als Fürsterzbıischof (1930—1945) In der Rıesendiözese Breslau, dıe 1e1 und dıie Taktık UNSCICTI Gegner? SIıe wollen ulls e1in Mınderwer-
In jenen Jahren große Teıle das Bıstum Kattowıtz (1925) und tiıgkeıtsgefühl einflößen! der nordische ensch bedürfe keiner

(nade alles Katholıische wırd als veraltet, als uberho als ert-Berlın (1930) abgetreten hat Gerade für Berlın hat sıch der Kardı= I0S hingestellt“ (Snal mıt seiInem Klerus eingesetzt! Maı behandelt Bertram
als Vorsiıtzenden der Fuldaer und Deutschen Bıschofskonferenz
920— 1945 Seine Ausführungen erfreuen durch objektive Berichte Be1l der Wallfahrt 1Im Lolgenden Jahr, 1938 Bertram

dıe deutliıchen Sätze „Relıgıon, dıe in Rasse und Blut geborenund anerkennende Würdigung dieser Tätıgkeıiten In unheılsvollen Ist. bleibt hne Enuntiluß auf das göttlıche Leben des Menschen.Jahrzehnten IC AaUus Rasse und Jut ist der Glaube! Es werden Stunden kom-
INCIN, Ihr So. welche Relıgi1on Ihr habt, ob Ihr gottgläu-Stasıewsk1 bletet ıne kompetente Darstellung ber DE Errich- bıg se1d. elchen ott meınt [al denn? Den ott der Ideen?(ung der Breslauer Kırchenprovinz“ durch das „Preußenkonkor- Den Gott, der AUs Rasse und Jlut geboren wırd der den Gott,dat" Jahre 1930 Interessan ist der energische Ion Bertrams In

selner dıesbezüglichen Korrespondenz mıt staatlıchen Stellen (vgl
den Ludendorff prediet?: (S 227) In derselben Predigt dıe mut1-
SCH Orte „ Dertr Mann hat bestimmen, ob das Kreuz 1m HauseIn seiner Eınleitung schreıbt Stasıewskı als Herausgeber bleibt und welche Blätter gelesen werden. Man mMu manche 1äl-und lagungsleıter: „Wıe sıch schon In Hıldesheim als umsıchtiger ter halten, aber lesen braucht Ihr S1Ee nıcht Der ater mu WIssen,Seelsorger erwlesen atte, akzentulerte uch als Breslauer ber-

hırte und als Vorsiıtzender der Bıschofskonferenz den Primat der
Was se1In ınd hören bekommt Der ater muß WIssen, daß all
diıese Redereıen vorübergehen. ach e1in Daar Jahren denkt NanSeelsorge“ S Leıder gab auf dieser JTagung eın eigenes MIGC mehr daran“ S 230) Waren das nıcht mutige, ja prophetischeRefierat über Bertram als Seelsorger! Nur Köhler bringt ein1Ze Worte?

Ausführungen dıesem LThema In seinem Beıtrag: „Ado Kardınal
Bertram als Promotor der Katholischen ktıon (S 9911 Ge Am 26 unı 1938 begrüßte der Dıözesanbischof dıe großen Scharenwıß WarLr der Eınsatz Bertrams tür dıe VO  — aps Pıus XI propagıerte der Pılger mıt den Worten AICH grüße Kuch, meıne heben katholi-„Katholıische Aktıon“ eın besonderes S1gnum se1lıner Hırtenseel- schen Männer, In Eurer Glaubenstreue und Eurem Bekenner-
19)  9 aber 1U iıne Seıte ist damıt dargestellt! mut SO mancher VON uch mußte des Glaubens wıllen Spott,

Verachtung und Zurücksetzung erfahren. Ich danke uch für
Man verm1ßt ıne eigene Darstellung Kardınal ertrams als Seel- Euren M tlu (S 233) ‚„ Was heißt eWw1gESs Deutschland? Ew1g Ist
SOTSCI für dıe Gläubigen und uch für seinen Klerus Bereıts ın 90088 dıe 1e Gott“ S 238)der Miıtarbeit be1 der Ausbıildung der Priesteramtskandıdaten
(Alumnen) Wal Bertram Vorbild! Seiıne regelmäßigen Ansprachen Bereıts 1Im November 1934 hatte Kardınal Bertram dıe Breslauer
1Im Alumnat wurden begeistert aufgenommen und erschlıenen 1m Katholıken ZUEK großen Glaubenskundgebung ın dıe Breslauer JTanr-
Jahre 1931 1m Verlag erder unter dem 110e „Charısmen priesterl1- hunderthalle eingeladen. Ihr Thema autete: AKIrCHhe: olk un
cher Gesinnung und Arbeıt‘ S1e erliebten rasch rel Auflagen und Vaterland‘‘. Bertram brachte wichtige Hınweise auf gefahrvolleollten ach der Vertreibung aut Wunsch vieler Priester In AUT:- Zeıten 1m Ablauf der Kırchengeschichte und ıllustrierte dıe Haltunglage erscheinen, doch fehlte dıe Fınanzlerung. Bertram benutzte der Kırche den Beıispielen großer Heılıger WwW1e Franz VO  — ASSISL,das heute moderne Wort „Charısmen“ bereıts damals und ist uch Hedwiıg und ihrer Nıchte Elısabeth SOWIE der Sozlalapostel 1m
ın seiner Dıktion angenehm. Durch diese Rekollektionen (monatlı- 19 Jahrhundert Don Bosco und Kolping.
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Diese Hınweilse und exte Aaus den Predigten des Kardınals zeigen Vor allem In dem zweıten angesprochenen Bereıch INan SCIN
ihn als klugen und mutıgen Hırten seiner Gläubigen In den uUuNgC- mehr gehört. [ Die Herausgeber welsen In ihrer Eınführung S 13
heuer schwıerıgen Zeitverhältnissen. Seine Gläubigen verstanden 12) selbst auf dıe Schwierigkeıiten hın Eınmal SE1 da das „beson-
ihren Bıschof und schenkten ıhm großes Vertrauen und Verehrung. ere Quellenproblem“; sSEe1 deutlıch geworden, „wI1e wen12g VON

der Realıtät und Komplexıtät des alltäglıchen Lebens seinen Nıe-
Kardınal Bertram hat ber uch dıe Schwierigkeıiten erkannt, dıe derschlag In den en  c gefunden habe Auch se]len Zeıtzeugen
der kırchlichen Verwaltung In jenen Jahren drohten, dıe VOIN eVI- bereıts verstorben der noch nıcht bereıt, sıch außern.
SCHPTOZCSSCH ertfüllt Mıt Hılfe VO  —_ Prof. Weber AaUus$s Münster,
damals In Breslau der Universıtät tätıg, wurde 1im Jahre 1936 So ist vielleicht verständlıich, MUu ber doch bedauert werden,
In Breslau „Das Instiıtut für kırchliche Verwaltung und Finanzwirt- daß für dıe wichtige rage VO Verhältnıs VO  —; nat.soz Parte1ı
schaft“ gegründet, das VO  — vielen DIiözesan- und Ordenspriestern
besucht wurde. Stanzel hat eiınen ausführlıchen Bericht miıt

und den Kırchen NUT eIf Seıten 1Im ext des Kapıtels reicht
Der Beıtrag beschränkt sıch auf dıe kath Kırche, obwohl bel

vielen Quellen gegeben S BS5S=197): den Evangelıschen In Duderstadt uch eIN1gES berichten gäbe
Vel Haase, NnO ADIie Evangelıschen In Duderstadt‘, Duder-

Auf ehn Bıldtafeln werden wertvolle Aufnahmen ertrams VO  —; STAl 1984, 168f Er ist sıcherlıch ine gute Ergänzung „Das
seiner Studienzeıt DIS ZUT Überführung seiner sterblıchen Hülle In Bıstum Hıldesheim 3—1945*, Hrsg. ermann Engfer, Hıldes-
den Breslauer Dom : 1991 gebracht. Das ausführliche heım 1970/1971 DiIe 1Özese Hıldesheim In Vergangenheıt und
Regıister umfaßt Seıiten! Gegenwart Jg Da das Eichsfeld In Ahesem and allerdings

Rose
uch 11UT urz abgehandelt wırd, hätte der Leser Del Ebeling/Fricke
SCIN mehr erfahren, z.B ber dıe Auflösung der katholiıschen
Jugendverbände, dıe Haltung der Jugend des Fıchsfeldes WIE ihrer
Seelsorger Parte1ı und Krıieg, dıe Bespitzelung der Predigten.

Für eınen Schulmann hegt nahe, dıe Behandlung der SchulfragenEbeling, Hans-Heinrich Fricke, Hans-Reinhard (Hrsg.) ‚Duder-
stadtb Untersuchungen Z Stadtgeschichte Im Zeitalter 1m vorlıiegenden and eiIiwas SCHAUCI efragen. Und da
des Drıitten Reiches Vom nde der Weımarer epubli his ZUr auf, dal doch Lücken bleiben S1e rühren AD daher, daß Wal

Gründung der Bundesrepublik Deutschland“, Duderstadt 1992 vorlhegende Archıivalıen, 7z. B ber das Verhalten des Lehrers In
Brochthausen S 701 Ooder der Lätigkeıitsbericht des Kreıisleıters

Der 53° Seıiten starke and ZUT Geschichte Duderstadts ZANER eıt Dornieden VO  ; 195() (S 518) ber dıe Ursulinen bZzw. cdıe FEınfüh-
des Natıonalsozıalısmus, wobel dıe umlıegenden vierzehn Dörfer, [UNS der Gemennschafttschule (S 193, 229) ausgewertel, aber
dıe heute mıt der eiıner polıtıschen (GGemeıinde ZUSammMMeN- greifbare Sekundärlıteratur als Ergänzung nıcht einbezogen wurde.

Das gılt für dıe „Geschichte der Klosters der Ursulinen ıIn Duder-geschlossen sınd, einbezogen wurden, umfalßt Beıträge der Heraus-
geber SOWIEe sechs weıterer Mitarbeıter. Er enthält 1m Anhang eiınen tadt‘“, Duderstadt 1950, SOWIE für dıe Tbeıt VO  ; gnes ange-
chronologıischen 4e1:; detaılherte Tabellen den Wahlergebnissen „Die Schulpolitik 1m Dritten Reich“, Hıldesheim 1989 Eın
der re 9—1 einzeln vorgestellt ach den dre1l Duderstäd- Blıck In dıese Arbeıten hätte Hıntergründe rhellt, z B dıe Wir-

kung der Hırtenbriefe des Biıschofs Joseph Godehard Machens ZAUEter Wahlbezirken und den Landgemeıinden, eın umfangreıiches Ver-
zeichnıs der benutzten Quellen SOWIEe Liıteraturhinwelse. 122 Abbiıl- Bekenntnisschule, 1942, und Hınweılise auf andere en 1m
dungen und Tabellen lockern den ext auf. Hauptstaatsarchiv Hannover der 1Im Bıstumsarchiv Hıldesheim

gegeben Ich denke da dıe Stellungnahme der Bürgermeısters
VO  —; Bılshausen ZUT Eınführung der Gemeiminschaftsschule 1942 beiFür dıe Herausgeber Wäal wichtig, dıe Untersuchungen nıcht auf

den Zeıtraum VON 1933 IS 1945, Iso dıe eıt der Reglerung Lange-Stuke 142) oder den Vereın kath Lehrerinnen, dessen
Hıtlers, beschränken, sondern Ss1e beziehen dıe Vorgeschichte Mıtglıeder Repressalıen erleıden hatten. z B dıe Strafverset-
In der We1i1marer Republık manchmal zurückgehend auf 1919, ZUN& VO  — Hıldesheim ach Duderstadt, w1e S1e der Lehrerıin Cäcılıe

Wıederhaolt 1939 wıderfahren istolt NUrTr auft 1928 und dıe eıt ach dem Zweıten Weltkrieg, dıe
Besatzungszeıt und den Aufbau demokratıischer Strukturen bıs 1949
ein So wıird zunächst Duderstadt als Kreıisstadt und Verwaltungssitz Die doch ungewöhnlıche Strafversetzung VO  — 1er Gymnasıalleh-
der Zzwanzıger Jahre vorgestellt, sodann dıe wirtschaftlıche und rerIn, einschlhıießlıch ıhres Dırektors DT. uKe., 19534 1INs Emsland
polıtısche Krise In der Regıon geze1igt und der Aufstieg der bZzw. ach (Ostfriesland wırd auft 205 NUrTr knapp erwähnt. S1e
selbst 1m konfessionell geprägten Eıchsfeld on hier wırd das Anlaß einer längeren ntersuchung ber dıe Hıntergründe
besondere Interesse der Bearbeıter sozlalen Problemen deutlıch, und Wırkungen der Versetzungen SOWIE ber das Verhalten VO  >
indem der Arbeıtslosigkeıt auf dem Eıchsfeld und der sozlalen Lage Schülern und Lehrern des Gymnasıums In der eıt des Natıonalso-
der Wanderarbeıiter mıt Rückblicken auf das Jahrhundert zualısmus se1IN können. Wıevılel derartıge Berichte für das gesell-
eıgene Kapıtel gewıdmet werden. scha  1C| und geistige en einer In der Nazızeıt, ber

Anfälligkeıt und Wıderstand VO  —$ Lehrern und Schülern ergeben
Im Zentrum der rbeıt stehen dıe Kapıtel „Polıtık und Verwaltung können, zeigen Veröffentlichungen diesemema VO  . den Gym-
3—1945° und das ‚Leben unter natıonalsozialıistischer Herr- nasıen In eppen und Osnabrück Ich en Recker
schaft‘* Auf 150 Seıten wırd dıe „Durchsetzung des nat.soz Macht- 79 — Meiınem Volke und meınem errgott dıenen. das Gymna-
anspruchs auf en Ebenen des gesellschaftlıchen Lebens“ aufge- sS1ium Carolinum zwıschen partıeller Kontinuiltät und Resistenz ın
wıesen und alle Formen des Verhaltens VO  — Unterstützung, Mıtma- der N5 Ze1t” Osnabrück 1989, und Franz lee ADas eppe-
chen und Verwelgerung der Menschen In der Kleıinstadt und unter NCTI Gymnasıum 3—1' 1m Spiegel amtlıcher Aufzeichnungen“
den Rahmenbedingungen des „katholıschen Mılhieus“ konfess10- ıIn Festschrift 930 Tre Gymnasıum ın eppen‘; eppen 1992,
nell geprägten FEıichsfeld nachgewılesen. 69—87
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Eın besonderer Schwerpunkt des besprechenden Buches hegt Eınrıchtungen nenn als uch ypen, Unterschiede und Ge-
Del der Untersuchung des Schicksals der Juden und der kriegsgefan- meınsamkeıten GlE.: herausarbeitet. Deutlıiıch wırd, daß sıch be1l
N Lagerarbeıter 1Im Duderstädter RKRaum. Der Beıtrag VOIl Uta der Behandlung der Nn „Iremdvölkıschen Kınder“ „SOZlale
Schaefer-Rıichter über dıe Verfolgung der Juden, dıe Vernichtung Verfolgung“ andelte, ihre Isolıerung In Heımen zumelst e1l-
ihrer Synagoge und ihrer (GGemeılnde geht eıt ın dıe Geschichte NC Todesurteıl gleichkam; dıe Todesrate lag bel bıs „AUus
zurück; in ıihm werden dıe Entstehung der Jüdiıschen (Gemeıinde länderkıinder-Pflegestätten“ Bestandteıl des Systems der
HT7 ach 1800 und ihre zahlenmäßiıige und wırtschaftlıche Bedeu- /wangsarbeıt und standen damıt 1Im N1IC aufgelösten Wiıderspruch
t(ung 1m Jahrhundert mıt einbezogen. zwıischen den /wängen des Ausländereıinsatzes und der natıonalso-

zialıstıschen Rassenpolıitik. Insgesamt: eiIn interessanter, wichtiger
(Judrun Pıschke geht den Schicksalen der Kriegsgefangenen und Bausteıin ZUT NS-Geschichte
/wangsarbeıter ach (S 2609292); die In Duderstadt abh Novem-
ber 1939 lebten und arbeıteten FEın besonderes Kapıtel ist der Thomas Scharf-Wrede
Z/wangsarbeıt In den Polte-Werken, einem Rüstungsbetrieb Eu-
zenberg, gew1ıdmet, insbesondere den F{ weıblichen KZ-Häftlın-
SCI, Jüdiınnen AaUs ngarn, dıe 0944/45 dort beschäftigt Jürgen Stillig: Jesuiten, Ketzer und Konvertiten Untersuchungen
Im Schlußbkapıtel behandeln dıe Herausgeber das Kriegsende In ZU: Religions- und Bildungswesen Im Hochstift Hıldesheim währ-

rend der frühen Neuzeıt. Hıldesheim 1993 (Schriftenreihe des Stadt-Duderstadt, das Wıederentstehen kommunaler Selbstverwaltung, archıvs und der Stadtbibliothek Hıldesheim. 22)aber auch dıe Entnazıfizierung, dıe Schwierigkeıiten mıt den zurück-
zuführenden Osteuropäıischen Gefangenen, den amp: den
Hunger. Kın Ausblick auf den „Kreıs Duderstadt 1mM CcChatten der DiIe Landesgeschichte des Hochstıifts Hıldesheim in der irühen Neu-

eıt ist der grundständigen, aber doch zunehmend auft dıeZonengrenze” rundet das umfangreiche Werk ab
dıözesanhıstorische Perspektive Verengten Darstellung Adolf Ber-

So Ist für den Auftraggeber, dıe Duderstadt, e1in interessantes Tams 1m zweıten und drıtten and seiner Bıstumsgeschichte SOWI1Ee
einıger rechts- und kırchenhistorischer Untersuchungen dus altereruch entstanden, das eINes der dunkelsten Kapıtel deutscher (Ge-

schichte In einem ländlıchen Raum ungeachtet kleinerer Eınwen- und Jüngerer eıt weıthın ıne „terra incognita“ geblieben. Dieser
dungen gul aufarbeiıtet. Befund überrascht mehr. als das se1ıt 643/51 wlilederverel-

nıgte, in der Grenzzone des katholischen und protestantischen Eın-
f{lußbereıichs gelegene, bıkonfessionelle Hochstift gleich In mehrfa-Julius Seiters
cher Hıinsıcht ein lohnendes Untersuchungsgebiet der Frühneuzelılt-
torschung darstellt: Zum eiınen lassen sıch jer auTt der Basıs eiıner
breiten und dıchten archıvalıschen Überlieferung DIS 1Ns Jahr-

Raimond Reıter: [ötungsstätten für ausländische Kinder Im /weıten hundert hıneln Lortgeführte, konkurrierende Konfessionalisie-
Weltkrieg. Zum Spannungsverhältnis VO.  - kriegswirtschaftlichem Ar- rungsvorgange untersuchen, ZU andern der nıcht wenıger interes-
heitseinsatz und nationalsozialistischer Rassenpolitik In Niedersach- sante, durch andere Reichsstände geförderte und abgesicherte
SCH, Hannover: Hahnsche Buchhandlung [995, DE Il Veröffent- Übergang einem geistlichen Terrıtorialstaat mıt parıtätischer
lichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen Un Bre- Verfassung.
FMEN, AL NiedersachsenJI 3)

Das nıe spannungsfre1e Miıt- und Gegeneinander der beıden Kon-
Innerhalb der natıonalsozialıstıschen Kriegswirtschaft kam dem DYy- fessionen In Stift und Hıldesheim brachte zudem ıne reiche
stem der /wangsarbeıt besondere Bedeutung Eınem VO  —; der „Streitkultur- hervor, deren zahlreıche gedruckte Zeugnisse theolo-
Forschung bıslang weıthın vernachlässıgten und in der gesellschaft- gischen und Jurıstischen nhalts in den Hıldesheimer Bıblıotheken
lıchen Dıskussion kaum beachteten Teıiılbereıich dieses weıten und SOWIeEe In den Staatsbibliotheken Göttingens und Wolfenbüttels fast
dıffızılen Themenfeldes gılt dıe vorliegende Untersuchung: der vollständıg erhalten sınd Dıiesen umfangreıichen Bestand Hıldes-
rage ach den ab 1943 eingerichteten „Ausländerkıinder-Pflege- heimer Streıt- und Predigtschrıiften SOWIE andere Drucke Aaus dem
tätten“ der natıonalsozialıstısche Termıinus In denen Kın- und Jahrhundert erstmals erschlossen und a  el
der eıner mehr oder weniger umfassenden Vernachlässıgung bIs haben, bleibt e1in fortdauerndes Verdienst Jürgen Stillıges, der UU  —
Z ode ausgesetzt Auf eiıner breıiten und dıiıfferenzierten dıe Ergebnisse seiner mehr als e1in Jahrzehnt beanspruchenden
Quellenbasıs geht ert. zunächst den reichsweıten Rahmenbedin- Forschungsarbeıten A „KRel1g10ns- und Bıldungswesen 1m Hoch-
SUNSCH nach, wobe!l besonders ach den dıesbezüglıchen ANOTO: STL Hıldesheim” vorgelegt hat In jer chronologisch angelegten,
HNUNSCH, Erlassen und Verordnungen iragt, ann erste OoOnkrete aber ach systematıschen Gesichtspunkten gegliıederten Hauptka-
Auswirkungen vorzustellen, nämlıch dıe Verhinderung VO  } pıteln, dıe den Zeıtraum VO Begınn des bIıs ZU ersten Driıttel
Schwangerschaften SOWIE dıe ZWangsSwelse Abtreibung als eıl der des Jahrhunderts umfassen, beschreibt Stillıg anhand VO  = durch-
umfassenden Ausbeutung der Zwangsarbeıterinnen; übriıgens WarTr WCE gul gewählten Fallstudien das sıch wandelnde Verhältnis der
ursprünglıch uch das katholıiısche St Joseph-Stift Celle dafür VOI- re1 Größen Polıtik, Konfession und Bıldung (knapp 400 Seiten).
gesehen In gebührender Ausführlichkeıit werden 1m vierten KapI- Eıne Lünfzıg Seıten tüllende, Assozlatiıonsvermögen und eduld
el dem eigentlichen Hauptteıl, dıe Planungen für dıe „Ausländer- verlangende Eınleitung, dıe etlıche Gedanken und Detaıls der Dar-
kınder-Pflegestätten“ vorgestellt, ihre Standorte benannt und stellung vorwegnımmt, SOWI1Ee e1n histori10graphiegeschichtlicher
dıe lagermäßige Unterbringung der Kınder in ihnen beschrieben. Exkurs runden das Werk ab
Konkretisiert wırd das N sechs Fallbeıspielen, gleicherma-
Ben sachlıch fundiert wWw1e anschaulıch und verständlıch geschrieben. DıIe auf dem Hıntergrund der modernen Forschungslıteratur ent-
Gelungen ist auch dıe „Bündelung“ ıne „empIirische Iypologie“, wıckelten Fallstudien befassen sıch mıt Grenzgängern zwıschen den
dıe sowohl dıe zahlreichen verschıiedenen Bezeichnungen für diese Konfessionen SOWIE mıt den UOpfern der In alle Lebensbereiche SRa 8 D D A MEnnn
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hıiıneinwıirkenden Konfessionalisierungsstrategien. Dem Verfasser, 910NS- und bıldungsgeschichtlichen Forschungsansatzes freılich
der nıcht immer einen zusammenhängenden Quellenkorpus I1al- och der zusätzlıchen Präzisierung der Korrektur, und Wal VOI-
beıten konnte, aber In vorbıildlıcher Weıse dıe Iıkonographische nehmlıch durch archıvıisch gestutzte sozlalgeschichtliche Untersu-
Überlieferung auszuwerten sucht, gelıngt dabe1 gelegentlıch chungen. ochZ Ja nıcht den geringsten Verdiensten des
ıne „dichte” Beschreibung 1m Sınne mentalıtäts- und erfahrungs- Werkes, daß den Blıck auftf dıe vielen verbliebenen Forschungs-
geschichtlıcher Darstellungsweıisen. anche der vorgestellten Er- lücken 1m Bereıch der Wırtschafts-, Sozl1al- und Verwaltungsge-
gebnisse (vgl 1UT „Abmeıerung” Bıssendorf: Z schichte ISL ermöglıcht hat
„Konsistorijalrezelß”, oder 2651 Konvers1iıon Sonnemann) be-
dürfen infolge des gelegentlıch nıcht hınreichend tragfähıgen rel1- Thomas Klingebiel

Das Gymnasıum Josephinum und seiInNe DomkapitulareBildverzeichnis eıte Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim.
Seıite Dom- und Dıiözesanmuseum Hıldesheim (Lutz Engelhardt,
Hıldesheim).Umschlagseıte: Kaılser Ludwig der Fromme (Dombibliothek Hıldes- Seıite Dombıibhothek Hıldesheim.heim) sıehe Seıte Br Seıite (linke Spalte) Dombıiblhliothek Hıldesheim: (rechte Spalte)

Früherer Generalvikar Sendker muıt Jahren In Hildesheim gestorben Seıters, Hıldesheim.
Seıite (linke Spalte) Dombibliothek Hıldesheim; (rechte Spalte)Seıte Eylers, Hıldesheim.

Seıters, Hıldesheim.
Das Epiphaniebild IM Kostbaren Evangeliar des hl. Bernward Seıte Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim
Seıte Dom- und Diıözesanmuseum Hıldesheim. Seıte Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim
eıte Dom:- und Diözesanmuseum Hıldesheim (Frank Tomi0) Seıte 93 Dombibliothek Hıldesheim.

Seıte Dombıibliothek Hıldesheim.Seıte Dom:- und Diözesanmuseum Hıldesheim (Frank Tom10)
Seıite J5 Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim

„Bernward als geıstiger Baumezıster‘‘ Seıte Dombibliothek Hıldesheim.
Seıte 21. Aus de Waal Koma Sacra. Regensburg 1926 261 Seıte Seıters, Hıldesheim.
Seıte Scholz. Seıite Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim
Seıte Rekonstruktion VON Carpıcecı Seıte Dombibliothek Hıldesheim.

Ausgewählte Frühdrucke der Dombibliothek Hildesheim el Das Bernward-Denkmal VON 1893 als politische Antwort der kathaolı-
Seıte Dombıibhothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt). schen Kırche auf den Kulturkampf Bısmarcks

Seıite 104 Dom: und Diıözesanmuseum Hıldesheim (Lutz Engelhardt).Seıte Dombibliothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt).
Seıte Abb und Dombıibliothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt).
Seıte Dombıiblhothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt). Zur Bedeutung und Verehrung des hl. Bernward IM Bıstum Hıldesheim

Im und JahrhundertSeıite 31 Dombibhothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt). Seıte 109 Bıldarchiv Bistumsarchiv Hıldesheim.
Seıte 110 Dombibliothek Hıldesheim (Lutz Engelhardt).Zur Geschichte der Neuerrichtung und Ausstattung der ehemalıgen Klo
Seıte He Bıildarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim.sterkirche Lamsprıinge In den Jahren 0—T1

Seıte Klosterkammer Hannover. Seıte 113 Aus Ausstellungskatalog Bernward VOonN Hıldesheim und das
Seıite Abb Klosterkammer Hannover. (Abb Oldermann- Zeıtalter der Ottonen, 1’ Seıte 394
Meler. Seıte 1175 eier Pollmann.
Seıte Klosterkammer Hannover. Dıie Adventslieder In den Hildesheimer Diözesangesangbüchern VonNnSeıte 51 Klosterkammer Hannover. 1893 his zZU. GotteslobSeıte Klosterkammer Hannover.
Seıte Klosterkammer Hannover. Seıte L Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim

Seıite 119 Bıldarchiv Bıstumsarchiv Hıldesheim
Seıte 22 Bıldarchiv Bıstumsarchiv HıldesheimProzessionsfiguren Vergessene Schätze hrauchen UNSEere Seıite P Bıldarchiv Bıstumsarchiv HıldesheimSeıite 61 Abb und Bıldarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldes-

eım Stürmten dıe Glocken VO. Bernwardsturm?
Seıite Bıldarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldesheim. Seıite 147 Langhammer.Seıte (Abb und Bıldarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldes- Seıte 143 Nıedersächsisches Staatsarchiv Bückeburg.eım Seıte 144 Dombibliothek Hıldesheim.
Seıte (Abb Unsere 1Özese 1935 Jg eft VOT 41 Seıite 145 (linke Spalte) Dombibhiothek Hıldesheim; TeCHhie Spalte)(Abb Bıldarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldesheim Dombibliothek Hıldesheim.
Seıte Bıldarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldesheim Seıite 146 (linke Spalte) Dombibliothek Hıldesheim: (rechte Spalte)Seıte 67 Bildarchiv Kırchliche Denkmalpflege, Hıldesheim Dombibliothek Hıldesheim.
eıte Wulf, Göttingen. Seıite 1571 Dombibhothek Hıldesheim.
Eın Pfarrer als dilettierender Künstler: Georg Friedrich Katholische Seelsorge für die polnischen Arbeiter IM Herzogtum Braun-
Seıte Pfarrarchıv St Michael, Göttingen. schweig 189] HLs 1918
e1ıte Pfarrarchiv St Michael, Göttingen. Seıite 158 Banas, Velpke.
Seıte Pfarrarchıiv St Michael, Göttingen. Seıte 171 eyer, Velpke.
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